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Vorwort

Liebe Leserin, lieber Leser,
 

mit diesem Bericht blickt unser Institut auf spannende, zukunftswei-

sende und vor allem erfolgreiche Jahre 2011 und 2012 zurück. Ein 

paar Beispiele: Erneut ist unter Federführung des DIPF ein nationaler 

Bildungsbericht erschienen. Als erstes deutsches Institut hat das DIPF 

die Verantwortung für einen Kernbereich der PISA-Studie auch auf 

internationaler Ebene eingeworben, und das am Institut neu gegrün-

dete „Forschungsdatenzentrum Bildung“ stellt die Weichen für wis-

senschaftliche Infrastrukturangebote von morgen. Zugleich ist es uns 

gelungen, unser Forschungsspektrum sinnvoll und nachhaltig zu er-

weitern. Zu nennen wären hierbei die Kooperation mit der TU Darm-

stadt beim Aufbau des neuen Forschungsschwerpunktes „Bildungs-

informatik“ unter der Leitung von Professorin Dr. Iryna Gurevych oder 

der Ausbau der Historischen Bildungsforschung am Berliner DIPF-

Standort durch die gemeinsam mit der Humboldt-Universität zu Ber-

lin durchgeführte Berufung von Professorin Dr. Sabine Reh. Die hohe 

Qualität unserer Arbeit wurde uns im Berichtszeitraum auch aus be-

rufenem Munde bestätigt: Das zusammen mit der Goethe-Universität 

Frankfurt verantwortete IDeA-Zentrum zur Erforschung individueller 

Lernprozesse von Kindern wurde vom Land Hessen positiv zwischen-

evaluiert. Ebenso gelungen verlief anschließend die Evaluation des 

Gesamtinstituts durch die Leibniz-Gemeinschaft.

Für einen kurzen Moment haben wir im Berichtszeitraum innegehal-

ten und zurückgeblickt. Bei der 60-Jahr-Feier des DIPF standen nicht 

allein die kürzlich erreichten Meilensteine im Blickpunkt. Gemeinsam 

mit Freunden, Förderern und Partnern des Instituts  erfreuten wir uns 

vielmehr an der langen und ertragreichen Forschungstradition des 

Hauses insgesamt. Nun arbeiten wir bereits wieder mit Hochdruck 

und Augenmaß am Ausbau  und – derzeit fast noch wichtiger – an 

der Konsolidierung unserer Position als zentrale Schnittstelle für 

das Wissen über Bildung. So gilt es beispielsweise, die neuen und 

ausgebauten Forschungskapazitäten zu etablieren und in das Ge-

samtspektrum der DIPF-Arbeiten einzubetten. Bestehende Schwer-

punkte unserer Arbeit – wie die erwähnten Verantwortlichkeiten für 

das IDeA-Zentrum und den nationalen Bildungsbericht oder auch die 

Beteiligung des Instituts am „Zentrum für internationale Bildungsver-

gleichsstudien“  –  wollen wir dauerhaft am DIPF halten. Aber auch 

neue Arbeitsfelder werden uns nicht ausgehen. Schließlich drängen 
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Vorwort

viele aktuelle Themen im Bildungswesen auf die Tagesordnung, von 

Inklusion über Leseförderung bis hin zur zunehmenden Digitalisie-

rung von Fachinformationen. 

Es steht für mich außer Frage, dass wir auf einem sehr guten Weg 

sind, um all diese Herausforderungen zu meistern. Denn die wich-

tigste Grundlage hierfür ist am DIPF reichlich vorhanden: ausgezeich-

nete Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Ihnen gilt mein besonderer 

Dank, und der Bericht ist Zeugnis ihrer Leistungen. Wir tun viel dafür, 

um dieses hohe Maß an Expertenwissen am DIPF zu halten. Als Beleg 

hierfür möchte ich weniger von den zahlreichen im Berichtszeitraum 

neu hinzugewonnen Fachkräften, als vielmehr von einem letzten Hö-

hepunkt der vergangenen zwei Jahre berichten: 2011 wurde das Insti-

tut im Rahmen des „audits berufundfamilie“ als familienfreundliches 

Unternehmen zertifi ziert. Auch darauf sind wir stolz.

Ihr 

Marcus Hasselhorn
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Grußworte

Grußwort
Professor Dr. E. Jürgen Zöllner
Vorsitzender des Stiftungsrats

Wie steht es um das Bildungsniveau in Deutschland und welchen 

Stellenwert hat es im internationalen Vergleich? Wie muss 

Schulunterricht aussehen, damit Schülerinnen und Schüler 

bestmöglich von ihm profi tieren? Wie können wir Lernrisiken 

frühzeitig erkennen?  All dies sind drängende Fragen, die sich nicht 

nur die Bildungspolitik, sondern auch Lehrerinnen und Lehrer, Eltern, 

Medien und Öffentlichkeit stellen. Gesucht sind wissenschaftlich 

fundierte Antworten. 

Beim DIPF ist man dafür an der richtigen Adresse. Das hat das Institut 

in den vergangenen zwei Jahren wiederum eindrucksvoll bestätigt. So 

wurde etwa der aktuelle nationale Bildungsbericht erstellt – mit dem 

DIPF in tragender Verantwortung. Der Bericht gibt einen detaillierten 

Überblick über die Lage des gesamten deutschen Bildungssystems 

und ist so ein wertvoller Hinweisgeber für die Politik. Außerdem 

hat das Institut abermals eine wichtige Rolle beim Erstellen großer 

Bildungsvergleichsstudien übernommen: Es gehört beispielsweise zu 

seinen Aufgaben, alle Fragebögen der internationalen OECD-Studie 

PISA 2015 zu konzipieren und auszuwerten. Und auch frühkindliche 

Lern- und Entwicklungsprozesse nimmt das Institut über das 

interdisziplinäre Forschungszentrum IDeA in den Blick. 

Nicht ohne Grund also wurden die Arbeiten des IDeA-Zentrums 

wie auch des DIPF selbst positiv evaluiert  Dem DIPF werden dabei 

nicht nur sehr gute Forschungsleistungen attestiert, sondern auch, 

dass es wertvolle wissenschaftliche Informationsangebote wie den 

Deutschen Bildungsserver und das Fachportal Pädagogik bereitstellt.  

Ich bin überzeugt, dass diese Informationsinfrastruktur für den 

Bildungsbereich in den kommenden Jahren enorm von der jüngst 

begonnenen engen Kooperation mit dem Fachbereich Informatik der 

TU Darmstadt profi tieren wird.

Es bestehen demnach beste Voraussetzungen, dass das DIPF 

weiterhin helfen wird, unser Bildungswesen zu verbessern. Dafür 

und für die hervorragenden Leistungen der vergangenen Jahre danke 

ich den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sowie der Leitung des 

Instituts!
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Grußworte

Grußwort
Professor Dr. Dr. h. c. mult. Helmut Fend
Vorsitzender des Wissenschaftlichen Beirats

Das DIPF muss sein. 

Wer die letzten fünfzig Jahre Bildungsforschung erlebt und die Arbeit 

des DIPF aus unmittelbarer Nähe gesehen hat, wer die Reaktionen 

der kritischen wissenschaftlichen Öffentlichkeit in kontinuierlichen 

Rezeptionen und punktuellen, beinahe euphorisch positiven Evaluati-

onen kennt, der muss zu diesem schlichten aber überzeugten Schluss 

kommen. 

Das Bildungswesen ist die größte Institution der öffentlichen Hand. 

Es hat den Anspruch, mehr als 10.000 Stunden eines zusammen-

hängenden Lern- und Bildungsprogramms für Millionen von jungen 

Menschen zu organisieren. Das erfordert, dass sich Hunderttausende 

von Personen systematisch abstimmen. Es liegt auf der Hand, dass 

dieser Aufwand der systematischen Beobachtung bedarf, die sich 

moderner Methoden bedient, um Bildungswirklichkeit, Investitionen, 

Prozesse, Kontexte und Ergebnisse zu erhellen.

In den letzten fünfzig Jahren hat sich eine solche methodisierte Sicht 

auf das Bildungswesen entwickelt. In den 60er-Jahren erfolgte sie 

noch im Gestus unerwarteter Enthüllungen von Chancenungleichheit 

und gestörten Bildungslaufbahnen. Von dieser auch auf Kritik des 

Staates zielenden Forschung haben sich Bildungspolitik und -ver-

waltung in den 80er- und 90er-Jahren erholt, die Beschreibung der 

Bildungsrealitäten intern organisiert und ihre Deutung monopoli-

siert. Erst durch die PISA-Studien ist die Bildungsforschung wieder 

ins Gespräch gekommen und zu einem Partner für die Gestaltung 

von Bildung geworden.

Von dieser wechselvollen Geschichte ihres Verhältnisses haben sich 

Forschung, Verwaltung, Politik und Praxis gerade in den letzten 

Jahren zu emanzipieren begonnen. Die Partner fangen an, ihre Be-

ziehungen zueinander zu institutionalisieren und damit auf Dauer zu 

stellen. Dabei ist das DIPF zur Schlüsselinstitution geworden, um die-

se Beziehungen zu professionalisieren und zu pfl egen. Im Bildungs-

wesen leistet es durch die gezielte Bereitstellung von Informationen, 

durch ein kontinuierliches Monitoring von Veränderungen, durch 

eine systematische Erforschung von Wirkungszusammenhängen und 

durch die Refl exion von Veränderungen im Lichte des institutionellen 

Gedächtnisses des Bildungswesens einen unersetzbaren und auszu-

bauenden Beitrag. 
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DIPF – Wissen über Bildung
 

1. Auftrag und Ziele des DIPF

Das Deutsche Institut für Internationale Pädagogische Forschung (DIPF) unterstützt 

Forschung, Praxis,  Politik  und Verwaltung im Bildungsbereich durch wissen-

schaftliche Infrastrukturleistungen und Bildungsforschung. Als Mitglied der Leibniz-

Gemeinschaft verbindet das Institut gemäß dem Gesamtauftrag der Gemeinschaft 

erkenntnisorientierte Grundlagenforschung mit innovativen Entwicklungsarbeiten 

und Anwendungen zum Nutzen der Gesellschaft und ihrer Mitglieder. 

1.1  Leistungen 

Das DIPF ist die zentrale Schnittstelle für das Wissen über Bildung und leistet einen 

wesentlichen Beitrag bei der Qualitätsverbesserung und der Gestaltung des Bil-

dungswesens in Deutschland:

· Das DIPF generiert Wissen über Bildung und prüft seinen Realitätsbezug und seine 

Gültigkeit.

· Das DIPF ordnet, bewahrt, dokumentiert und transferiert Wissen über Bildung und 

stellt es für unterschiedliche Bezugsgruppen und die Öffentlichkeit bereit.

· Das DIPF bewahrt und dokumentiert Wissen über Bildung aus historischer Pers-

pektive.

Zwei miteinander vernetzte Schwerpunkte bestimmen die Arbeit des Instituts: 

Bildungsinformation und Bildungsforschung. Das DIPF stellt einerseits eine zentrale 

Informationsinfrastruktur für das Bildungswesen in Deutschland zur Verfügung und 

erweitert deren wissenschaftliche Grundlagen durch eigene Forschung. Anderer-

seits leistet das Institut als nationales Zentrum für Bildungsforschung theoretische, 

methodische und empirische Beiträge zur Erforschung des Bildungswesens aus 

systemischer, organisatorischer, individueller und historischer Perspektive. 

In fünf Arbeitseinheiten (siehe auch Organigramm und Liste der  Mitglieder von Lei-

tungsorganen und Gremien ab Seite 175) werden im Einzelnen folgende Leistungen 

erbracht:
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1. Informationszentrum Bildung (IZB): Erforschung, Entwicklung und Bereitstellung 

von Infrastrukturen und Dienstleistungen in der Bildungsinformation; Beratung, 

Forschung und Entwicklung zu informatikgestützten Methoden für Bildungsfor-

schung und -information

2. Bibliothek für Bildungsgeschichtliche Forschung (BBF): Bibliothekarische und 

archivarische Dienstleistungen sowie bildungshistorische Forschung und Kommu-

nikation

3. Steuerung und Finanzierung des Bildungswesens (SteuFi): Beiträge zum Bildungs-

monitoring und zur evidenzbasierten Steuerung unter Einbezug der gesellschaft-

lichen, ökonomischen, rechtlichen und administrativen Rahmenbedingungen von 

Bildung

4. Bildungsqualität und Evaluation (BiQua): Beiträge zu Struktur, Entwicklung und 

Wirkung von Schul- und Unterrichtsqualität sowie zu Kompetenzmodellen und 

Kompetenzdiagnostik

5. Bildung und Entwicklung (BiEn): Analyse individueller und differenzieller Entwick-

lung im Lebenslauf im Kontext von Bildungsprozessen

1.2  Disziplinen und Vernetzung 

Das Institut greift auf die Expertise vielfältiger Disziplinen zurück. Dazu gehören 

insbesondere: Erziehungswissenschaft, Psychologie, Wirtschaftswissenschaften, 

Rechtswissenschaft, Soziologie und Politikwissenschaft sowie Bildungsinformatik 

und Informationsmanagement. Durch seine personelle Ausstattung, seine orga-

nisatorische und wissenschaftliche Unabhängigkeit sowie seine Ausrichtung als 

Forschungs- und als Infrastruktureinrichtung ist das DIPF in der Lage, komplexe, auf 

Dauer angelegte und multidisziplinär ausgerichtete Leistungen und Vorhaben zu 

erbringen und zu koordinieren. 

Die Arbeit des Instituts erfolgt in einem Rahmen, der von einem hohen Maß an 

Vernetzung gekennzeichnet ist. National arbeitet das DIPF eng mit nahezu allen 

bedeutsamen Einrichtungen seiner Arbeitsfelder zusammen. Es kooperiert mit 
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Partnern in anderen Staaten sowie mit internationalen Organisationen und stellt 

sich mit seinen Arbeiten dem weltweiten Vergleich. Das DIPF bringt sich aktiv in inter-

nationale, insbesondere europäische Verbünde ein und beteiligt sich an Netzwerken 

der Wissenschaft und der Informationsinfrastruktur. Das Institut arbeitet gezielt mit 

deutschen und ausländischen Hochschulen zum wechselseitigen Vorteil zusammen.

1.3  Wissenstransfer und Qualitätsmanagement

Mit seinem breiten Kompetenzprofi l in der Bildungsforschung und der überregionalen 

Informationsversorgung im Bildungsbereich hat das DIPF ein Alleinstellungsmerk-

mal weit über die Grenzen Deutschlands hinaus. Dies wird auch deutlich an dem 

umfassenden Wissenstransfer, den das DIPF im Bildungswesen leistet: Es stellt seine 

Arbeitsergebnisse, Kompetenzen und Infrastrukturangebote nicht nur der Wissen-

schaft, sondern auch der Politik, der Verwaltung, der Bildungspraxis und der breiten 

Öffentlichkeit zur Verfügung und sucht auf vielfältige Weise 

den Austausch mit den genannten Zielgruppen. Der Wis-

senstransfer des DIPF fi ndet auf verschiedenen Ebenen statt 

– über Publikationstätigkeit, forschungsbasierte Dienstleistun-

gen, web- und datenbankbasierte Informationsvermittlung, 

Vorträge, Schulungen, Engagement in Netzwerken, Politik-

beratung, Veranstaltungen, Präsenz in den Medien sowie 

Öffentlichkeitsarbeit und Marketing. Damit trägt das DIPF zu 

einer rationalen Gestaltung des Bildungswesens im Sinne 

einer „evidence based policy“ bei.

Qualitätsmanagement ist ein maßgebliches Element, um 

dieses hohe Niveau der Arbeit am DIPF zu sichern und zu 

verbessern. Es basiert auf den strategischen Zielen des 

Instituts und orientiert sich an einer Reihe von Vorgaben und 

Leitlinien. So werden im Programmbudget jährlich ergebnisorientierte Arbeitsplanun-

gen mit Zielvereinbarungen verknüpft. Das Publikationskonzept legt Ausrichtung und 

Ziele der Veröffentlichungen fest, basierend auf den „Regeln guter wissenschaftlicher 

Praxis“, die auf den Vorschlägen der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) sowie 

den Empfehlungen der Leibniz-Gemeinschaft beruhen. Die Leiterinnen und Leiter der 

Arbeitseinheiten sowie der Projekte achten auf die Umsetzung der defi nierten Zielver-

einbarungen und auf die Sicherung der Qualität der Arbeitsergebnisse.

Die Qualitätssicherung wird am DIPF durch ein institutsinternes Monitoring unter-

stützt. Leistungen werden in einer Datenbank erfasst und ausgewertet, interne und 

externe Bewertungen und Evaluationen stellen darüber hinaus die Güte der Ar-

beit und Angebote sicher. Zudem werden in regelmäßigen Arbeitsgesprächen und 

Fachkolloquien die Projekte, Produkte und Ergebnisse erörtert. Der kontinuierlichen 

Refl exion und somit Optimierung der Institutsarbeit dienen außerdem projekt- und 

institutsübergreifende Arbeitskreise, Doktorandenkolloquien oder Fach- und Informa-

tionsveranstaltungen sowie Information und Austausch über das Intranet.
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2.  Meilensteine im Berichtszeitraum

60 Jahre DIPF

Das DIPF feierte im Oktober 2011 sein 60-jähriges Bestehen mit einem großen Fest-

akt in Frankfurt am Main (Bild). Mit Wissen über Bildung trägt das Institut seit seiner 

Gründung am 25. Oktober 1951 dazu bei, die Qualität und das Gelingen von Bildung 

zu verbessern. Vor rund 400 Gästen aus Wissenschaft, Politik und Praxis würdigten 

namhafte Gastrednerinnen und Gastredner die Leistungen des Instituts, darunter 

Cornelia Quennet-Thielen, Staatsekretärin im Bundesministerium für Bildung und 

Forschung, und Eva Kühne-Hörmann, Hessische Ministerin für Wissenschaft und 

Kunst. In den 60 Jahren konzentrierte sich das DIPF auf Schwerpunkte wie die Lehr-

erfortbildung, Schul- und Intelligenztest, das Schulrecht, die internationale Kom-

munikation über das Bildungswesen, den internationalen Vergleich der Bildungs-

systeme, die Bildungsinformation und die empirische Bildungsforschung. Zu den 

herausragenden Arbeiten des Instituts zählen heute beispielsweise die Beiträge zu 

den PISA-Studien, der nationale Bildungsbericht, der Deutsche Bildungsserver und 

das Forschungszentrum IDeA. 

Positive Evaluierung

Alle Institute der Leibniz-Gemeinschaft müssen sich alle sieben Jahre einer wissen-

schaftlichen Evaluierung unterziehen. Das DIPF wird nach seiner Evaluierung im 

Jahre 2011 weiterhin von Bund und Ländern gefördert. Die Gemeinsame Wissen-

schaftskonferenz (GWK) folgte damit im Mai 2012 einer entsprechenden Empfeh-

lung des Senats der Leibniz-Gemeinschaft. In seinem Votum hatte der Senat dabei 

betont, dass das DIPF in erheblichem Umfang wissenschaftliche Infrastrukturauf-

gaben wahrnehme und mit seinen Forschungen, Dienstleistungen und Angeboten 

eine zentrale Einrichtung der nationalen und internationalen Bildungsforschung 

und Bildungsinformation sei. Vorausgegangen war im Juli 2011 die Begehung durch 
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eine unabhängige Bewertungsgruppe, die anschließend ihren Bewertungsbericht 

erstellte. Das DIPF habe sich in den vergangenen Jahren sehr positiv und dynamisch 

entwickelt, heißt es in der Stellungnahme des Senats weiter. Insbesondere sei es 

dem Institut gelungen, innovative und umfangreiche Projekte einzuwerben und sich 

an zentralen Leitprojekten der nationalen und internationalen Bildungsinformation 

und Bildungsforschung  zu beteiligen. Es sei hervorragend in der Forschungsland-

schaft vernetzt und kooperiere intensiv mit benachbarten Hochschulen. Lobend 

erwähnt wird auch, dass die sehr guten, in Teilen bereits exzellenten Arbeitsergeb-

nisse des DIPF intensiv rezipiert würden und die beiden Schwerpunkte des Instituts 

ausgewogen miteinander verknüpft seien. 

Entwicklung der institutionellen                              Entwicklung der Beschäftigtenzahl

Förderung und der Drittmittel

Der neue Forschungsschwerpunkt Bildungsinformatik: 

Kooperation mit der TU Darmstadt

Seit Anfang 2012 kooperieren das DIPF und die Technische Universität (TU) Darm-

stadt intensiv beim Aufbau des neuen Forschungsschwerpunktes „Bildungsinforma-

tik“. Dabei wird das Fachwissen des DIPF auf dem Gebiet der empirischen Bildungs-

forschung und der Bildungsinformation mit der Informatik-Grundlagenforschung 

der TU Darmstadt und ihrem Fachwissen auf dem Feld der Wissenserschließung 

im Web verzahnt. Das neue Forschungsgebiet beschäftigt sich mit den Grundlagen, 

Mitteln und Methoden sowie mit der Anwendung von IT-basierten Werkzeugen auf 

bildungswissenschaftliche Fragestellungen. Die Partner arbeiten etwa daran, Texte 

automatisiert zu analysieren und Online-Suchverfahren intelligenter zu gestalten. 

Die vom Informationszentrum Bildung (IZB) am DIPF angebotenen Informations-, 

Beratungs- und Entwicklungsdienste profi tieren von den Erkenntnissen dieser For-

schung erheblich. Im Zuge der Kooperation wurde Dr. Iryna Gurevych, Professorin 

für Ubiquitäre Wissensverarbeitung an der TU, auch an das DIPF berufen. Professor 

Dr. Marc Rittberger und Professorin Gurevych leiten seit November 2012 gemein-

sam das IZB mit den jeweiligen Schwerpunkten „Informationsinfrastrukturen“ und 

„Bildungsinformatik“. Darüber hinaus haben DIPF und TU gemeinsam die Professur 

Knowledge Mining and Assessment am DIPF eingerichtet und mit Dr. Ulf Brefeld 

besetzt.
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Deutscher Bildungsserver: Portalverbund 

erweitert, Kooperationen intensiviert 

Der Deutsche Bildungsserver ist der zentra-

le Internetwegweiser zum Bildungssystem 

und wird als Gemeinschaftsservice von 

Bund und Ländern im DIPF koordiniert. Er 

wurde im März 2011 mit dem Medienpreis 

Bildung gewürdigt (siehe „3.1 Ehrungen“). 

In Ergänzung seiner Kernaufgabe eines 

fachlichen Verweis-Servers hat das DIPF 

den Bildungsserver in jüngerer Zeit zu ei-

nem Dachportal für ein Netzwerk bildungs-

bezogener Internetauftritte ausgebaut. 

Beispielsweise setzte der Bildungsserver 

von 2010 bis 2012 gemeinsam mit der Uni-

versität Duisburg-Essen die Social-Bookmarking-Plattform „edutags“ auf. Sie hilft 

Lehrkräften dabei, unterrichtsrelevante Internetinhalte zu sammeln und gemein-

schaftlich zu nutzen. Außerdem wurde im Berichtszeitraum die Kooperation mit den 

Schul- und Bildungsportalen der Länder nachhaltig intensiviert. So entwickelten 

der Deutsche Bildungsserver, das „FWU – Institut für Film und Bild in Wissenschaft 

und Unterricht“, der Landesbildungsserver Hessen sowie drei weitere Landesbil-

dungsserver (Hamburg, Niedersachsen, Saarland) gemeinsam die Online-Plattform 

„Mauswiesel“. Sie unterstützt das selbständige Lernen von Grundschülerinnen und 

Grundschülern. Das Angebot ergänzt die gemeinsame Initiative „Elaborated Lists 

in XML for Internet Educational Resources“ (ELIXIER). Deren Ziel besteht darin, mit 

entsprechenden Anwendungen und standardisierten Metadaten die Inhalte der 

Bildungsportale gemeinsam zu nutzen. 

Fachportal Pädagogik: 

Ausbau und Gründung des Forschungsdatenzentrums Bildung 

Kernangebot des Fachportals Pädagogik sind Informationsdienste zur wissenschaft-

lichen Verwendung von Fachliteratur und Forschungsdaten.  Mit der Verstetigung 

des bis 2011 als DFG-Projekt geförderten fachlichen Dokumentenservers „peDOCS“ 

und der auf rund 800.000 Dokumentnachweise gewachsenen „FIS Bildung Litera-

turdatenbank“ stehen über das Portal zwei herausragende Literatursammlungen zur 

Verfügung. Im Berichtszeitraum integrierte das Fachportal unter anderem weitere 

Datenbanken (SOLIS, SOFIS, BASE, ERIC, eep) in seine Metasuche und band damit 

noch stärker Nachbardisziplinen und internationale Quellen ein. Zudem wird die 

Nutzerfreundlichkeit auf der Grundlage von eigener Forschung und Entwicklung 

stetig verbessert. Seit 2012 werden diese Arbeiten durch eine starke computerlingu-

istische Komponente ergänzt. Ein wichtiger Schritt war darüber hinaus Anfang 2012 

die Gründung des Arbeitsbereichs „Forschungsdatenzentrum (FDZ) Bildung“. Dabei 

werden vorhandene projektbasierte Forschungsdatenservices – gefördert durch 

DFG, BMBF und Leibniz-Gemeinschaft – gebündelt und ausgebaut. Als Bestandteil 

des Fachportals steht ein erster zentraler Zugang zu den Inhalten des FDZ Bildung 

zur Verfügung (www.forschungsdaten-bildung.de).
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Technology Based Assessment: Entwicklung technologiebasierter Verfahren der 

Kompetenzmessung in Kombination mit Forschung zu Psychometrie und Informatik

Der gemeinsam von den Arbeitseinheiten IZB und BiQua aufgebaute interdiszipli-

näre Arbeitsbereich „Technology Based Assessment“ (TBA) erforscht und entwickelt 

neue Verfahren der technologiebasierten Kompetenzmessung und unterstützt damit 

nationale und internationale Studien – zum Beispiel das „Nationale Bildungspa-

nel“ (NEPS) und die OECD-Erhebung „Programme for the International Assessment 

of Adult Competencies“ (PIAAC). Außer Softwareentwicklungen und Unterstüt-

zungsleistungen für Bildungsstudien führt das interdisziplinäre Team wichtige 

Grundlagenforschung durch. Zum Beispiel wird untersucht, wie Prozessdaten zu 

Bearbeitungszeiten oder zum Interaktions- und Navigationsverhalten in komplexen 

computerbasierten Aufgabenformaten für die Diagnostik genutzt werden können. 

Im Berichtszeitraum sind im Zuge der Kooperation mit der TU Darmstadt neue For-

schungsfelder hinzugekommen. Zudem wurden vor allem zwei Software-Lösungen 

weiterentwickelt: Mit dem „CBA Itembuilder“ sollen Fachexpertinnen und -exper-

ten, etwa der Erziehungswissenschaften, in die Lage versetzt werden, komplexe 

Tests selbstständig ohne Programmier-Hilfe zu erstellen. Der Funktionsumfang wur-

de für PIAAC noch einmal deutlich erweitert. Der „Questionnaire Builder“ wiederum 

dient der datenbankgestützten Erstellung von Fragebögen. Zur Unterstützung der 

zahlreichen NEPS-Erhebungen entwickelte TBA ein Programm, das aufgrund der 

einheitlich gespeicherten Metadaten Aufgaben und Fragebögen aus der Datenbank 

(re)konstruieren kann. Mit der Reporting-Funktion können Papierfragebögen, com-

puterbasierte Abfragen sowie Codebücher erstellt werden.

Zentrum für Historische Bildungsforschung: Forschung an der BBF gestärkt

Die Arbeitseinheit Bibliothek für Bildungsgeschichtliche Forschung (BBF) baute ihre 

Position als Zentrum für Historische Bildungsforschung weiter aus und trägt dazu 

bei, die Forschung des Instituts zu aktuellen Bildungsthemen mit einer historischen 

Perspektive zu verknüpfen. Dazu wurde im Oktober 2012 die Erziehungswissen-

schaftlerin und Bildungshistorikerin Professorin Dr. Sabine Reh auf die Professur für 

Historische Bildungsforschung am DIPF und an der Humboldt-Universität zu Berlin 
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berufen. Sie übernahm zugleich die wissenschaftliche Leitung der BBF. Der Schwer-

punkt der Professur liegt auf moderner nationaler Bildungs- und Schulgeschichte 

im internationalen Kontext. Insbesondere nimmt sie die Geschichte der beteiligten 

Institutionen, der Erziehungswissenschaft als Disziplin und der pädagogischen Pro-

fessionen in den Blick. Die BBF ist eine internationale Forschungsbibliothek mit Ar-

chiv und die größte pädagogische Spezialbibliothek in Deutschland. Das BBF-Team 

unterstützt die Historische Bildungsforschung durch bibliothekarische, dokumenta-

rische und archivarische Dienstleistungen, fördert die Fachkommunikation und führt 

eigene Forschungen durch. 

Bildungsbericht 2012: Bereits der vierte Bericht erschienen

Eine unabhängige Gruppe von Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern unter 

Federführung des DIPF legte im Juni 2012 mit dem Bildungsbericht 2012 zum vierten 

Mal die empirische Bestandsaufnahme des deutschen Bildungswesens vor. Die Er-

arbeitung des Berichts „Bildung in Deutschland“ wird von der Ständigen Konferenz 

der Kultusminister der Länder in der Bundesrepublik Deutschland (KMK) und dem 

Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) gefördert. 2012 behandelte 

der stetig weiterentwickelte Bericht in einem Schwerpunktkapitel die kulturelle 

Bildung im Lebenslauf. Zur Autorengruppe des zweijährlich herausgegebenen 

Standardwerks für eine datengestützte Beratung der Bildungspolitik gehören neben 

dem DIPF das Deutsche Jugendinstitut (DJI), die Hochschul-Informations-System 

GmbH (HIS), das Soziologische Forschungsinstitut an der Universität Göttingen 

(SoFI) sowie die Statistischen Ämter des Bundes und der Länder. Die Bildungsbe-

richte stellen den Entwicklungsstand, die Fortschritte und sich abzeichnende Prob-

leme des gesamten deutschen Bildungswesens bereichsübergreifend dar. Ziel ist es, 

durch eine langfristige und kontinuierliche Betrachtung Veränderungen frühzeitig 

erkennbar zu machen. 
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DIPF übernimmt seit Jahren wichtige 

Funktionen der PISA-Studie

Kommunales Bildungsmonitoring: Weitere Verlängerung des Projektes

Das 2009 gestartete BMBF-Programm „Lernen vor Ort“ wurde bis August 2014 

verlängert – und damit auch das daran beteiligte und von der Arbeitseinheit Steu-

erung und Finanzierung des Bildungswesen am DIPF geleitete Projekt „Kommunales 

Bildungsmonitoring“. Ziel dieses Projektes ist es, die Kommunen dabei zu beraten 

und mit gezielten Fortbildungen zu unterstützen, ihr Bildungswesen systematisch 

zu analysieren und dessen Entwicklung beständig zu beobachten – überwiegend 

datenbasiert. Die Arbeit war sehr erfolgreich: Fast 40 Kommunen veröffentlichten 

Bildungsberichte, kommunale Bildungskonferenzen fanden zahlreich statt und ein 

großes Spektrum an Nebenprodukten ist entstanden. Zudem wertete das Team 

etliche Berichte aus, publizierte in Fachzeitschriften und gab zwei Handreichungen 

als Ratgeber für Kommunen heraus. In zunehmendem Maße stehen die Nachhal-

tigkeit der Erkenntnisse für die Qualitätsverbesserung der Bildungssysteme und der 

Transfer in andere Kommunen im Zentrum der Arbeit. Die Beratungen und Fortbil-

dungen werden weitergeführt. Ziel ist dabei nach Möglichkeit die Fortsetzung der 

Berichte. Außerdem sollen überregionale Transferagenturen und Bündnisse der 

Bundesländer entstehen. Die Partner des Programms und das DIPF-Projekt beglei-

ten diesen Aufbau. 

PISA: Erstmals Verantwortung für Kernbereich der Studie 

auf internationaler Ebene

Im Berichtszeitraum warb das DIPF die Federführung bei der Fragebogenent-

wick  lung für die internationale Schulleistungsstudie „Programme for Inter-

national Student Assessment“ (PISA) ein. Die Vorbereitungen für die Haupt-

studie 2015 haben bereits Ende 2011 begonnen. Damit hat erstmals ein deut-

sches Institut Ver antwortung für einen Kernbereich der PISA-Studie auf inter-

nationaler Ebene übernommen. Mit dieser Aufgabe setzt sich die Reihe zahl-

reicher wichtiger Funktionen fort, die das DIPF 

in den vergangenen Jahren für die PISA-Studien 

übernommen hat – zum Beispiel das nationale 

Projektmanagement von PISA 2009 und die 

Mitgliedschaft  im internationalen Konsortium 

2012. Auch an weiteren Studien  der OECD, wie 

der Erwachsenenstudie PIAAC und der Lehrerstudie 

„Teaching and Learning International Survey“ (TALIS), ist das DIPF auf interna-

tionaler Ebene beteiligt. Zudem gehört das Institut als eine von drei deutschen 

Institutionen der Bildungsforschung dem „Zentrum für internationale Bildungsver-

gleichsstudien“ (ZIB) an (siehe „4.3 Nationale Kooperationen“). Das ZIB bündelt 

die Durchführung der PISA-Studien in Deutschland sowie die deutsche Forschung 

zu groß angelegten Schulleistungsuntersuchungen (Large Scale Assessments). 

Das Zentrum nahm 2011 seine Arbeit auf. Am DIPF entstand zudem eine ZIB-For-

schungsprofessur mit dem Schwerpunkt „Technology Based Assessment“ (siehe „3.3 

Bedeutende personelle Veränderungen“).
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Schwerpunktprogramm „Kompetenzmodelle“: 

Erneute Verlängerung und Planung der Abschlussveranstaltung

Das 2007 initiierte DFG-Schwerpunktprogramm „Kompetenzmodelle zur Erfassung 

individueller Lernergebnisse und zur Bilanzierung von Bildungsprozessen“ wurde 

2011 erneut um zwei Jahre verlängert. Das Schwerpunktprogramm mit seinen der-

zeit über 25 beteiligten wissenschaftlichen Institutionen wird am DIPF und an der 

Universität Duisburg-Essen koordiniert. Das DIPF wirkt weiterhin in sechs Projekten 

mit. Ziel des Programms ist es, die kognitionspsychologischen und fachdidaktischen 

Grundlagen von Kompetenzen besser zu verstehen sowie psychometrische Model-

le und konkrete Technologien für ihre Messung zu entwickeln. Damit unterstützt 

es langfristig die Vermittlung von Kompetenzen als zentrales Ziel schulischer und 

berufl icher Bildung. Forschungsergebnisse von „Kompetenzmodelle“ nach sechs-

jähriger Arbeit werden unter anderem auf der bereits im Berichtszeitraum geplan-

ten und vom Schwerpunktprogramm und dem DIPF im Oktober 2013 in Frankfurt 

ausgerichteten Veranstaltung „Bildungspolitisches Forum 2013 – Vermessung von 

Kompetenzen“ präsentiert. Darüber hinaus werden in diesem Rahmen Fragen der 

Nutzung von Kompetenzmessungen im Bildungsbereich mit Vertreterinnen und 

Vertretern aus Bildungsforschung und Bildungsverwaltung diskutiert. 

IDeA-Zentrum: Positive Evaluierung 

und Ausweitung der Forschung zu 

früher Bildung 

Das 2008 vom DIPF und der Goethe-

Universität in Kooperation mit dem 

Sigmund-Freud-Institut gegründete 

Forschungszentrum „IDeA“ (Re-

search on Individual Development 

and Adaptive Education of Children 

at Risk) ist einer der herausragenden 

Arbeitsschwerpunkte des Instituts. 

Die Federführung des von der hessi-

schen „Landesoffensive zur Entwick-

lung wissenschaftlich-ökonomischer 

Exzellenz“ (LOEWE) geförderten Zentrums liegt beim DIPF. IDeA erforscht interdis-

ziplinär die individuellen Entwicklungsprozesse von Kindern im vorschulischen und 

schulischen Bildungskontext – vor allem von Kindern mit sozialen und neurokogni-

tiven Entwicklungsrisiken. Im März 2011 wurde das Zentrum erfolgreich zwischene-

valuiert  Das Land Hessen hat die Weiterförderung bis 2014 beschlossen und bei der 

Gemeinsamen Wissenschaftskonferenz (GWK) beantragt, IDeA als einen dauerhaften 

Forschungsschwerpunkt am DIPF zu verankern. 

In den Jahren 2011 und 2012 wurde das Zentrum mit seinen nunmehr 37 Projekten 

weiter ausgebaut. Allein am DIPF arbeiten inzwischen knapp 60 Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter an Fragen zu individuellen Ressourcen und Hindernissen erfolg-

reichen Lernens, der Entwicklung von Diagnosemöglichkeiten sowie von Präven-

tions- und Fördermaßnahmen für Kinder mit (drohenden) Lernschwierigkeiten, der 

Gestaltung adaptiver Lernumgebungen zur Optimierung individueller Lernförderung 
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in der Grundschule sowie der Beratungskompetenzen von Erzieherinnen und Erzie-

hern sowie von Lehrkräften.

Wissen für die Gesellschaft

Mit verschiedenen Aktionen, Veranstaltungen und kontinuierlichen Arbeiten trug 

das DIPF im Berichtszeitraum zum Wissenstransfer in Politik, Praxis und breite 

Öffentlichkeit sowie zur Vernetzung verschiedener Akteure im Bildungsbereich bei – 

zum Beispiel durch das seit März 2011 jährlich veranstaltete Frankfurter Forum. Das 

Forum ist eine Veranstaltung der Herausgeber der Reihen „HOGREFE Schultests / 

Vorschultests / Förderprogramme“ in Kooperation mit der Goethe-Lehrerakademie, 

dem DIPF und der Gesellschaft zur Förderung Pädagogischer Forschung (GFPF). Es 

zielt darauf ab, die pädagogische Praxis mit den Möglichkeiten aktueller Forschung 

vertraut zu machen und brachte den jeweils 200 Gästen 2011 das Thema „Frühpro-

gnose schulische Kompetenzen“ und 2012 den aktuellen Stand der Arbeitsgedächt-

nisdiagnostik näher. 

Den direkten Austausch mit der Politik förderte 2012 erneut die Aktion „Leibniz 

im Bundestag“. Abgeordnete aus allen Fraktionen führten im Juni Gespräche mit 

Forscherinnen und Forschern von Leibniz-Instituten – darunter auch vom DIPF. 

Weiterhin organisierte das Büro „International Cooperation in Education – ice“ 

am DIPF im November 2012 den Stiftungstag für die Bildungsforschung. Insge-

samt 15 namhafte Stiftungen stellten sich vor. Dazu gaben Fachvorträge und -foren 

den 120 Teilnehmerinnen und Teilnehmern Anregungen für die Zusammenarbeit 

zwischen Stiftungen und Wissenschaft.  Ein tragendes Element für die Verbreitung 

der Arbeitsergebnisse des DIPF ist auch die laufend weiterentwickelte Presse- und 

Öffentlichkeitsarbeit des Instituts. Ein Höhepunkt der Arbeit des DIPF war hier, das 

große und nachhaltige Medieninteresse zu begleiten, das bei der Veröffentlichung 

des Bildungsberichtes 2012 entstand (Bild).
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Architektenwettbewerb für den Institutsneubau

Über 20 Architektenbüros beteiligten sich im August 2012 an einem Wettbewerb 

für den Institutsneubau des DIPF auf dem neuen geistes-, kultur- und sozialwis-

senschaftlichen Campus Westend der Goethe-Universität Frankfurt. Gesucht war 

ein attraktiver Gebäudeentwurf für das Institut, der zugleich das nordwestliche 

Tor zum Campus-Gelände repräsentieren wird. Dabei erhielt der Entwurf von „K9 

Architekten“ aus Freiburg (Bild) den 1. Preis. Das 13-geschossige Gebäude mit einer 

Hauptnutzfl äche von über 7.000 Quadratmetern soll neben Arbeitsräumen für rund 

300 DIPF-Beschäftigte eine Bibliothek, einen Labor- sowie einen Konferenzbereich 

beherbergen. Ein Neubau ist notwendig, weil das bisherige Domizil des DIPF in der 

Schloßstraße nicht mehr ausreichend Platz für alle Frankfurter Beschäftigten des 

zuletzt stark gewachsenen Instituts bietet. Zudem bietet sich dadurch Gelegenheit, 

enger mit der benachbarten Universität zusammenzuarbeiten. Das Gebäude soll 

nach der bisherigen Planung 2017 bezugsfertig sein. Der Neubau wird von Bund 

und Land jeweils hälftig fi nanziert.

Erich-Hylla-Preis für Josef Erhard

Der ehemalige Amtschef des bayerischen Kultusministeriums, Ministerialdirektor 

a. D. Josef Erhard, wurde im Oktober 2011 mit dem Erich-Hylla-Preis 2011 aus-

gezeichnet. Der Preis würdigt Erhards bedeutende Verdienste um Bildung und 

Erziehung in Deutschland. Als langjähriger Vorsitzender der Amtschefskommission 

„Qualitätssicherung in Schulen“ der KMK hat Josef Erhard maßgeblich den Para-

digmenwechsel zu einer neuen Steuerung von Schulentwicklung über regelmäßige 

internationale Leistungsvergleichsuntersuchungen, Bildungsstandards und die na-

tionale Bildungsberichterstattung vorangetrieben. Der Erich-Hylla-Preis wurde 1977 

zu Ehren des ersten Direktors des DIPF gestiftet. Das Institut und die GFPF verleihen 

ihn alle drei Jahre an Personen, die sich herausragend um Bildung, Wissenschaft 

und Erziehung in Forschung oder Praxis verdient gemacht haben.
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3.  Ehrungen, Rufe, personelle Veränderungen

Zwei angenommene Rufe, drei erfolgreich abgeschlossene Habilitationen, zwei 

positive Evaluierungen von Juniorprofessuren, zwei wahrgenommene Vertretungs-

professuren und verschiedene Ehrungen bestätigten erneut, dass das DIPF sehr 

gute Arbeitsvoraussetzungen für seine Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bietet, die 

diese zu wissenschaftlichen Höchstleistungen nutzen. Das Institut konnte zudem im 

Berichtszeitraum zahlreiche Leitungspositionen mit profi lierten Expertinnen und 

Experten besetzen.

3.1  Ehrungen

Der „Aktionsrat Bildung“ ehrte den Deutschen Bildungsserver im März 2011 für 

seine herausragenden Leistungen als nationaler Wegweiser zu Bildungsinformation 

mit dem Medienpreis Bildung 2010 (Bild). Das Internet-Portal ist seit 13 Jahren der 

zentrale Anbieter von Bildungsinformationen für Wissenschaft, Politik und Praxis in 

Deutschland und darüber hinaus. Der von der „Vereinigung der bayrischen Wirt-

schaft e. V.“ initiierte Aktionsrat ist ein Gremium unabhängiger und renommierter 

Bildungsfachleute. Mit dem Medienpreis werden deutschsprachige journalistische 

Arbeiten von besonderer Güte ausgezeichnet. Preisträger zuvor waren DIE ZEIT 

(2006), Deutschlandradio (2007), SPIEGEL ONLINE (2008) und BR-alpha (2009).

Professor Dr. Florian Schmiedek wurde im September 2012 mit dem Wissenschafts-

preis der Wilhelm-Wundt-Gesellschaft 2012 ausgezeichnet. Die Gesellschaft ehrt mit 

dem Preis herausragende Leistungen in der psychologischen Grundlagenforschung. 

Der Geehrte ist Professor für Methoden der Entwicklungs- und Pädagogischen Psycho-

logie am Forschungszentrum IDeA. Die Professur ist am DIPF und an der Goethe-

Universität Frankfurt angesiedelt. Die Wilhelm-Wundt-Gesellschaft ist eine wissen-

schaftliche Vereinigung, die die psychologische Grundlagenforschung fördert. 
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Das Poster „An der Grenze zwischen den Teildisziplinen: Videodatenbank Schulun-

terricht“ landete unter knapp 80 Postern auf dem dritten Platz des „Barbara Budrich 

Posterpreises“. Das Poster zu einem Kooperationsprojekt von Doris Bambey vom 

Fachportal Pädagogik des DIPF mit der Universität Wien wurde 2012 auf einem 

Kongress der „Deutschen Gesellschaft für Erziehungswissenschaft“ in Osnabrück für 

theoretisch-inhaltliche, methodische und darstellerische Qualität ausgezeichnet. 

Das Poster zum Projekt „BEWOHNT: Hier will ich wohnen bleiben – Zur Bedeutung 

des Wohnens in der Nachbarschaft für gesundes Altern“ gewann im Februar 2012 

den ersten Posterpreis auf dem Jahreskongress der „Schweizerischen Gesellschaft 

für Gerontologie und Geriatrie“. BEWOHNT ist ein Projekt des Arbeitsbereichs 

„Interdisziplinäre Alternswissenschaft“ am Fachbereich Erziehungswissenschaft der 

Goethe-Universität unter Beteiligung von Dr. Roman Kaspar vom DIPF.

Dr. Susanne Kuger, Dr. Dominique Rauch und Svenja Vieluf vom DIPF sind seit Ende 

2012 Fellows des neu gegründeten Leibniz-Kollegs für interdisziplinäre Bildungs-

forschung (College for Interdisciplinary Educational Research (CIDER) – siehe „5. 

Nachwuchsförderung“ Seite 33).

3.2  Rufe, Habilitationen und wichtige Wechsel

PD Dr. Cora Titz, Wissenschaftliche Mitarbeiterin der Arbeitseinheit Bildung und 

Entwicklung, übernahm von Oktober 2010 bis März 2012 die Vertretungsprofessur für 

„Pädagogische Psychologie“ an der Georg-August-Universität Göttingen. Im April 

2011 wurde sie habilitiert.

PD Dr. Eveline Wittmann nahm im März 2011 den Ruf auf die Professur für Wirt-

schaftspädagogik an der Otto-Friedrich-Universität Bamberg an. Zuvor war sie Wis-

senschaftliche Mitarbeiterin in der DIPF-Arbeitseinheit Steuerung und Finanzierung 

des Bildungswesens und unter anderem an den Arbeiten zur nationalen Bildungsbe-

richterstattung beteiligt.

Dr. Carola Carstens, im August 2011 erste erfolgreiche Promovendin der informati-

onswissenschaftlichen Forschungsgruppe am DIPF, übernahm im Oktober 2011 eine 

Stelle als Project Offi cer im Referat „Technologies for Information Management“ der 

Europäischen Kommission in Luxemburg.

PD Dr. Johannes Naumann, Wissenschaftlicher Mitarbeiter der Arbeitseinheit Bil-

dungsqualität und Evaluation, übernahm von Oktober 2011 bis September 2012 die 

Vertretungsprofessur für „Psychologische Diagnostik, Evaluation und Intervention“ 

an der TU Darmstadt. Im Januar 2012 wurde er habilitiert.

Stefanie Lotz, zuvor Leiterin des Referats Kommunikation am DIPF, wechselte im 

Februar 2012 auf den Posten der Pressesprecherin im Ministerium für Umwelt, 

Landwirtschaft, Ernährung, Weinbau und Forsten von Reinland-Pfalz.
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Professorin Dr. Silke Hertel wurde als Juniorprofessorin für Adaptive Lernumgebun-

gen am Forschungszentrum IDeA im April 2012 positiv evaluiert.

Professorin Dr. Caterina Gawrilow wurde als Juniorprofessorin  für Grundlagen für 

Lern- und Leistungsstörungen am Forschungszentrum IDeA im März 2011 positiv eva-

luiert. Darüber hinaus wurde sie im Februar 2012 habilitiert und nahm im Oktober 

des gleichen Jahres den Ruf auf die Professur fü r Schulpsychologie an der Eberhard 

Karls Universitä t Tü bingen an. 

3.3  Bedeutende personelle Veränderungen am DIPF

Professor Dr. Marcus Hasselhorn neuer Direktor des DIPF

Professor Dr. Marcus Hasselhorn 

(im Bild links) übernahm im August 

2012 das Amt des DIPF-Direktors. In 

einer Feierstunde dankte er seinem 

Vorgänger, Professor Dr. Marc Ritt-

berger (rechts), für dessen Arbeit 

und versprach, die erfolgreiche 

Entwicklung des Instituts gemein-

sam mit ihm fortzuführen. Hassel-

horn ist seit 2007 am DIPF tätig. 

Er leitet die Arbeitseinheit Bildung 

und Entwicklung und ist Professor 

für Psychologie mit dem Schwerpunkt Bildung und Entwicklung am DIPF und an der 

Goethe-Universität Frankfurt. Zudem ist er „Scientifi c Coordinator“ und Sprecher 

des Forschungszentrums IDeA. Die Übernahme des Direktorats erfolgt satzungsge-

mäß nach vierjähriger Amtszeit. Rittberger, Leiter des Informationszentrums Bildung 

am DIPF, wurde nun Stellvertretender Direktor. 

Professor Dr. E. Jürgen Zöllner neuer Vorsitzender des 

DIPF-Stiftungsrats als Nachfolger von Dr. Christine Hohmann-

Dennhardt

Professor Dr. E. Jürgen Zöllner ist neuer Vorsitzender des DIPF-

Stiftungsrats. Er folgt auf Dr. Christine Hohmann-Dennhardt. 

Die ehemalige Richterin des Bundesverfassungsgerichts ist 

nun Mitglied im Vorstand der Daimler AG. Der Stiftungsrat 

wacht über die Erfüllung des Stiftungszwecks sowie über 

die Rechtmäßigkeit, Zweckmäßigkeit und Wirtschaftlichkeit 

der Geschäfts führung des Vorstands. Der gebürtige Hesse Zöllner wurde 1977 zum 

Professor für Physiologische Chemie an die Johannes-Gutenberg-Universität Mainz 

berufen. Von 1983 bis 1990 war er Vizepräsident, 1991 Präsident der Universität. Ab 

1991 war er als Landesminister in verschiedenen Ministeriumszuschnitten für Wissen-

schafts-, Forschungs- und Bildungsfragen zuständig – zunächst 15 Jahre in Reinland-

Pfalz und dann von 2006 bis 2011 als Senator in Berlin. Heute sitzt er im Vorstand der 

Einstein Stiftung sowie der Stiftung Charité. 
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Professorin Dr. Iryna Gurevych neu am 

DIPF und Leiterin des IZB

Professorin Dr. Iryna Gurevych, Profes-

sorin für Ubiquitäre Wissensverarbeitung 

am Fachbereich Informatik der Tech-

nischen Universität (TU) Darmstadt, 

ist Anfang 2012 im Rahmen der neuen 

Kooperation von DIPF und TU auch an 

das DIPF berufen worden. Unter ihrer 

Leitung wird nun der neue Forschungsschwerpunkt „Bildungsinformatik“ am DIPF 

aufgebaut. Seit November 2012 ist Professorin Gurevych darüber hinaus gemeinsam 

mit Professor Dr. Marc Rittberger Leiterin des Informationszentrums Bildung (IZB). Die 

studierte Sprachwissenschaftlerin (1998 Diplom an der Pädagogischen Universität 

Winnyzja, Ukraine) wurde 2003 an der Universität Duisburg-Essen in Computerlin-

guistik promoviert.

Berufung von Professorin Dr. Sabine 

Reh

Professorin Dr. Sabine Reh folgte 

im Oktober 2012 dem Ruf auf die 

Professur für Historische Bildungs-

forschung am DIPF und an der 

Humboldt-Universität zu Berlin. 

Sie übernahm damit zugleich die 

Leitung der Arbeitseinheit Bib-

liothek für Bildungsgeschichtliche 

Forschung. Ein Schwerpunkt ihrer Forschungsarbeit am DIPF wird auf moderner 

nationaler Bildungs- und Schulgeschichte im internationalen Kontext liegen. Reh 

war zuletzt als Professorin für „Allgemeine und Historische Erziehungswissenschaft“ 

an der TU Berlin tätig. Sie wurde 1992 am Fachbereich Erziehungswissenschaft der 

Universität Hamburg promoviert und 2002 in Allgemeiner Erziehungswissenschaft 

und Schulpädagogik habilitiert.

Berufung von Professor Dr. Frank Goldhammer

Dr. Frank Goldhammer wurde im Oktober 2011 

neuer Professor des DIPF und der Goethe-Uni-

versität Frankfurt für Pädagogisch-Psychologi-

sche Diagnostik mit Schwerpunkt auf technolo-

giebasierten Anwendungen (Technol o gy-Based 

Assessment and Instruction). Die Professur 

wird von Bund und Ländern im Rahmen des 

„Zentrums für internationale Bildungsvergleichsstudien“ fi nanziert, dem das DIPF 

angehört. Am DIPF ist die Professur der Arbeitseinheit Bildungsqualität und Evalua-

tion zugeordnet. Goldhammer wurde 2006 in Psychologie promoviert und wird nun 

Mitglied der Leitung des Arbeitsbereichs „Technology Based Assessment“ am DIPF, 

dessen Mitglied er als Wissenschaftlicher Mitarbeiter des Instituts bereits seit 2007 

war.
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Dr. Torsten Zesch vertrat Professur für Knowledge Mining 

and Assessment

Dr. Torsten Zesch übernahm von Januar bis September 2012 

die Vertretungsprofessur für Knowledge Mining and Assess-

ment am DIPF und der TU Darmstadt. Zesch ist heute an der 

TU Darmstadt tätig und assoziierter Wissenschaftler des DIPF. 

Berufung von Professor Dr. Ulf Brefeld

Dr. Ulf Brefeld folgte im Oktober 2012 dem Ruf auf die Profes-

sur für Knowledge Mining and Assessment am DIPF und der 

TU Darmstadt. Die Professur ist im Schwerpunkt „Bildungs-

informatik“ des DIPF angesiedelt und wurde von den beiden 

Partnern 2012 neu eingerichtet. Brefeld studierte Informatik 

an der TU Berlin und wurde an der Humboldt-Universität zu 

Berlin 2008 ebenfalls in Informatik promoviert. 

Berufung von Professor Dr. Tobias Feldhoff

Dr. Tobias Feldhoff folgte im September 2011 dem Ruf 

auf die Juniorprofessur für Erziehungswissenschaft mit 

Schwerpunkt Empirische Bildungsforschung und Schulent-

wicklung. Die Professur ist am DIPF und an der Goethe-

Universität Frankfurt angesiedelt. Der studierte Pädago-

ge wurde 2010 an der Universität Dortmund promoviert.

Dr. Steffen Schmuck-Soldan neuer 

Leiter des Referats Kommunikation

Dr. Steffen Schmuck-Soldan ist seit Mai 2012 neuer 

Leiter des Referats Kommunikation am DIPF. Er wurde 

2004 an der Humboldt-Universität zu Berlin in Poli-

tikwissenschaft promoviert und blickt auf vielfältige 

Erfahrung im Kommunikations- und Beratungsbereich 

zurück. Der ehemalige Fulbright-Fellow und Bosch-

Lektor verantwortet mit seinem Team nun die Kommu-

nikation des Instituts nach innen und nach außen.
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Veränderungen im Stiftungsrat und im Wissenschaftlichen Beirat 

Neben der langjährigen Vorsitzenden Dr. Christine Hohmann-Dennhardt sind im 

Berichtszeitraum vier weitere Mitglieder des Stiftungsrats aus dem Gremium aus-

geschieden:  Ministerialdirektor Wolfgang Fröhlich als Vertreter der KMK, Professor 

Dr. Frank-Olaf Radtke von der Goethe-Universität Frankfurt, Professor Dr. Dr. h.c. 

Ekkehard Nuissl von Rein vom Deutschen Institut für Erwachsenenbildung sowie 

Jutta Ebeling, über 20 Jahre Bildungsdezernentin und ab 2006 auch Bürgermeis-

terin der Stadt Frankfurt. Sie war seit 1989 und damit besonders lang Mitglied im 

Stiftungsrat. Auch Professor Radtke und Professor Nuissl von Rein waren über zehn 

Jahre im Stiftungsrat aktiv. 

Dr. Christine Hohmann-Dennhardt (links) und Jutta Ebeling

Nachfolgerin von Jutta Ebeling, als Mitglied des Stiftungsrats sowie als Dezernentin 

für Bildung und Frauen der Stadt Frankfurt, ist Sara Sorge. Neuer Vertreter der KMK 

ist Dr. Jan Hofmann, Staatssekretär im Kultusministerium des Landes Sachsen-An-

halt. Die Stelle von Professor Radtke übernahm Professor Dr. Andreas Gold, Profes-

sor für Pädagogische Psychologie an der Goethe-Universität und stellvertretender 

Leiter des Forschungszentrums IDeA. Nachfolger von Professor Nuissl von Rein ist 

Professor Dr. Hans Anand Pant, Direktor des Instituts zur Qualitätsentwicklung im 

Bildungswesen in Berlin.

Auch im Wissenschaftlichen Beirat kam es in den letzten zwei Jahren zu Verän-

derungen. So sind Ute Schwens, Direktorin der Deutschen Nationalbibliothek in 

Frankfurt, und Professor Dr. Dr. Friedrich Hesse vom Institut für Wissensmedien in 

Tübingen aus dem Gremium ausgeschieden. Frau Schwens war für die maximale 

Amtszeit von acht Jahren Mitglied des Beirats. Ihren Platz nimmt Dr. Beate Tröger, 

Direktorin der Universitäts- und Landesbibliothek Münster, ein. Nachfolgerin von 

Professor Hesse ist Professorin Dr. Cordula Artelt, Professorin für Empirische Bil-

dungsforschung an der Otto-Friedrich-Universität Bamberg.
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4.  Kooperationen 

Als Forschungs- und Infrastruktur-

einrichtung von nationalem Rang ist 

das DIPF an zahlreichen Kooperati-

onsprojekten, Netzwerken und Ver-

bünden mit anderen wissenschaft-

lichen Institutionen beteiligt. Das 

DIPF bringt dabei seine fachliche 

und organisatorische Expertise als 

Koordinator wie als Partner ein. Die 

Kooperationen fi nden auf nationaler 

sowie internationaler Ebene statt und sind teilweise dauerhaft, teilweise aufgrund 

vorgegebener Projektlaufzeiten befristet angelegt.

4.1  Dauerhafte Kooperationen

Auf Basis langfristiger Kooperationsverträge arbeitet das DIPF eng mit verschie-

denen nationalen und internationalen Hochschulen sowie wissenschaftlichen 

Institutionen zusammen. Von besonderer Bedeutung für das Institut ist dabei die 

Zusammenarbeit mit folgenden Hochschulen: der Goethe-Universität Frankfurt, der 

Hochschule Darmstadt, der Humboldt-Universität zu Berlin sowie der Technischen 

Universität Darmstadt. Diese Kooperationen erstrecken sich auf Lehre, wissenschaft-

liche Infrastrukturleistungen und Forschung und ermöglichen die gemeinsame 

Berufung der Professorinnen und Professoren am DIPF. Anfang 2012 schloss das 

DIPF zuletzt eine solche Kooperationsvereinbarung mit der Technischen Universität 

Darmstadt und führte mit der TU sogleich zwei gemeinsame Berufungen durch. 

Solche gemeinsamen Berufungen erfolgten im Berichtszeitraum zudem mit der 

Humboldt-Universität zu Berlin und mit der Goethe-Universität Frankfurt (siehe 

„3.3 Bedeutende personelle Veränderungen am DIPF“).

Das DIPF kooperiert kontinuierlich mit zahlreichen weiteren Partnern, um wesent-

liche Daueraufgaben zu erfüllen – etwa im Bereich der Informationsinfrastruktur. 

Als Koordinierungsstelle des „Fachinformationssystems Bildung“ bietet das DIPF 

beispielsweise die „FIS Bildung Literaturdatenbank“ an, die mit über 30 Kooperati-

onspartnern, darunter die führenden Forschungs- und Infrastruktureinrichtungen im 

deutschsprachigen Bildungsbereich,1 erstellt wird. Auch die Verantwortung für ein 

weiteres großes Verbundsystem, den Deutschen Bildungsserver,2 liegt im Auftrag 

der KMK und des BMBF in den Händen des DIPF. Das zentrale Informationsportal 

zum deutschen Bildungssystem kooperiert unter anderem mit dem „FWU – Institut 

für Film und Bild in Wissenschaft und Unterricht“, dem „Bundesinstitut für Berufs-

1 Eine vollständige Aufl istung fi ndet sich unter
http://www.fachportal-paedagogik.de/fi s_bildung/kooperationspartner.html

2 Eine Übersicht über alle Portale und Partner gibt 
http://www.bildungsserver.de/Partner-3500.html
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bildung“, der „Deutschen Gesellschaft für Erziehungswissenschaft“, dem „Deutschen 

Institut für Erwachsenenbildung“, dem „Deutschen Jugendinstitut“, verschiedenen 

Universitäten und – im Berichtszeitraum nachhaltig intensiviert – den Bildungsser-

vern der Länder. Weitere Angebote im Rahmen des Portalverbundes des Deutschen 

Bildungsservers (etwa das „InfoWeb Weiterbildung“) und des Fachportals Pädagogik 

(zum Beispiel der fachliche Dokumentenserver „peDOCS“) profi tieren von der engen 

und langfristigen Zusammenarbeit mit verschiedenen Institutionen.

4.2   Internationale Kooperationen

Das DIPF beteiligte sich auch in den vergangenen zwei Jahren maßgeblich an inter-

nationalen Kooperationen. So unterstützt die am Institut angesiedelte Servicestelle 

„International Cooperation in Education – ice“ die nationale Bildungsforschung dabei, 

länderübergreifende Netzwerke aufzubauen. Sehr erfolgreich waren zuletzt die Be-

ratungs- und Unterstützungsleistungen im Rahmen von PISA 2015, wo mit dem DIPF 

erstmalig eine deutsche Einrichtung die Federführung für ein zentrales Modul der 

internationalen OECD-Studie 

übernommen hat (siehe „2. 

Meilensteine“). Das Institut 

ist schon seit vielen Jahren 

in tragenden Funktionen 

für PISA-Studien tätig und 

kooperiert dabei eng und auf 

gewachsenen Beziehungen 

aufbauend mit: „Australian 

Council for Educational Re-

search“, „Educational Testing 

Service“ (ETS) in den USA und 

„Statistics Canada“. Auch die internationale OECD-Studie PIAAC nutzt das Fachwis-

sen des DIPF, vor allem auf dem Feld des computerbasierten Testens. Internationale 

Partner sind dabei ETS, „cApStAn – Linguistic Quality Control“ (Belgien), „Centre de 

Recherche Public Henri Tudor“ (Luxemburg),  „International Association for the Evalu-

ation of Educational Achievement“, „ROA – Research Centre for Education and the 

Labour Market” (beide Niederlande), Weststat (USA) sowie die Universität Luxemburg.

Viele weitere Teams und Projekte des Instituts suchen den Austausch mit internatio-

nalen Expertinnen und Experten – zum Beispiel im Rahmen der Arbeiten für inter-

nationale OECD-Studien wie TALIS mit Professor Dr. David Kaplan von der University 

of Wisconsin-Madison oder das vom DIPF koordinierte Forschungszentrum IDeA mit 

Professor Dr. Zvia Breznitz von der University of Haifa. Weiterhin engagiert sich das 

DIPF in internationalen Verbänden und Organisationen der Bildungsforschung und 

wissenschaftlicher Infrastruktureinrichtungen. So nimmt das Institut zum Beispiel 

koordinierende Funktionen im „Netzwerk 12“ der Informationseinrichtungen der 

„European Educational Research Association“ wahr oder konzipiert und koordiniert 

Konferenzen der „European Association for Research on Learning and Instruction“, 

wie zuletzt im August 2012 die „International Conference on Motivation“ in Frankfurt.
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4.3  Nationale Kooperationen

Ein intensiver Dialog mit Partnern und die gemeinsame Erarbeitung von neuen 

Erkenntnissen erfolgt zudem im Rahmen längerfristig angelegter nationaler Groß-

projekte, die meist durch Drittmittel fi nanziert werden. Auch hier ist das DIPF an 

zentraler Stelle beteiligt, etwa beim „Nationalen Bildungspanel“ mit rund 20 Kon-

sortialpartnern unter Federführung der Otto-Friedrichs-Universität Bamberg oder 

in Kooperation mit dem Deutschen Jugendinstitut, dem Institut für Schulentwick-

lungsforschung der Universität Dortmund und der Justus-Liebig-Universität Gießen 

bei der „Studie zur Entwicklung von Ganztagesschulen“, deren Förderung das BMBF 

im Dezember 2011 bis Ende 2015 verlängerte. Ebenfalls verlängert wurde Mitte 2012 

das BMBF-Programm „Lernen vor Ort“ und damit auch das daran beteiligte und 

vom DIPF geleitete Projekt „Kommunales Bildungsmonitoring“ (siehe „2. Meilen-

steine“). Das Projektteam berät und unterstützt Kommunen dabei, ihr Bildungswe-

sen systematisch zu analysieren und zu beobachten – in Zusammenarbeit mit dem 

Deutschen Institut für Erwachsenenbildung, dem Statistischen Landesamt Baden-

Württemberg und dem Statistischen Bundesamt. 

Langfristige Perspektive

Von hoher Bedeutung für das DIPF sind drei große Kooperationsaufgaben mit 

der Perspektive, dauerhaft vom Institut übernommen zu werden. Dazu zählen 

zum einen das IDeA-Zentrum, welches das DIPF und die Goethe-Universität unter 

Einbindung des Sigmund-Freud-Instituts 2008 im Kontext der Hessischen LOEWE-

Initiative gegründet haben. Die knapp 40 Projekte des vom DIPF koordinierten 

Zentrums befassen sich mit Bildungsprozessen von Kindern mit sozialen und 

neurokognitiven Entwicklungsrisiken. Nach einer erfolgreichen Evaluation wurde 

im Juni 2011 die Weiterförderung des Zentrums bis 2014 bestätigt. Danach soll die 

wissenschaftliche Infrastruktur des Zentrums möglichst verstetigt werden. Weiter-

hin koordiniert das DIPF seit 2004 mit mehreren Kooperationspartnern im Auftrag 

der KMK und des BMBF die Erstellung des Nationalen Bildungsberichts (siehe 
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„2. Meilensteine“). Die neueste Ausgabe des Berichts erschien im Juni 2012. Die 

Aufgabe ist zunächst bis 2016 an das DIPF vergeben und steht ausdrücklich unter 

der Erwartung einer Verstetigung über diesen Zeitpunkt hinaus. Gleiches gilt für die 

Beteiligung des DIPF am „Zentrum für internationale Bildungsvergleichsstudien“ 

(ZIB), das 2011 seine Arbeit aufgenommen hat. Das ZIB bündelt die Durchführung 

der PISA-Studien in Deutschland sowie die deutsche Forschung zu internationalen 

Bildungsvergleichsstudien. An dem von Bund und Länder geförderten Zentrum 

arbeiten das DIPF, die TU München und das „IPN – Leibniz-Institut für die Pädagogik 

der Naturwissenschaften und Mathematik“ zusammen. Das Vorhaben ist bislang auf 

sechs Jahre befristet – mit Perspektive auf eine dauerhafte Einrichtung danach.

Das Institut gehört außerdem seit Neuestem zu den drei Forschungsverbünden „Bil-

dungspotenziale“, „Science 2.0.“ und „Gesundes Altern“ der Leibniz-Gemeinschaft. 

Seit Sommer 2012 hat die Gemeinschaft bislang neun solcher Verbünde gegrün-

det, um ihre Forschung strategisch weiterzuentwickeln. Die Leibniz-Einrichtungen 

schließen sich zusammen, um wissenschaftlich und gesellschaftlich aktuelle Frage-

stellungen inter- und transdisziplinär zu bearbeiten. Die Verbünde sind mit einer 

Perspektive von fünf bis fünfzehn Jahren angelegt und offen für die Kooperation mit 

Universitäten, anderen außeruniversitären Forschungs- und Infrastruktureinrichtun-

gen sowie ausländischen Forschungsgruppen. Beim Verbund „Bildungspotenziale“ 

mit bislang 16 beteiligten Institutionen hat das DIPF die Koordination inne und stellt 

mit Professor Dr. Marcus Hasselhorn zudem den Sprecher.

5.  Nachwuchsförderung

Die Förderung des wissenschaftlichen und nichtwissenschaftlichen Nachwuchses 

ist ein wesentliches Anliegen des DIPF. Die Nachwuchsförderung fi ndet auf unter-

schiedlichen Ebenen sowie in allen Arbeitsbereichen statt und wurde im Berichts-

zeitraum ausgebaut und weiterentwickelt. 

Nachwuchswissenschaftlerinnen und -wissenschaftlern bieten sich am DIPF zahlrei-

che thematische und disziplinäre Möglichkeiten (siehe „1.2 Disziplinen und Ver-

netzung“). Das Institut fördert sie durch systematische Betreuung und Fortbildung, 

regelmäßige Kolloquien, individuelle Publikationsplanung und Profi lbildung sowie 

Auslandskontakte. Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler des DIPF betreuten 

in den Jahren 2011 und 2012 insgesamt 107 Promovierende. Von diesen betreuten 

sie 91 Promovierende als Erstgutachter, darunter 63 interne DIPF-Doktorandinnen 

und -Doktoranden. Von allen von DIPF-Wissenschaftlerinnen und -Wissenschaftlern 

betreuten Promovierenden haben 28 im Berichtszeitraum ihre Doktorarbeit erfolg-

reich abgeschlossen. Von den erstgutachterlich betreuten Promovierenden schlos-

sen 17 erfolgreich ab, darunter 8 interne  DIPF-Doktorandinnen und -Doktoranden. 

Zudem arbeiteten in den vergangenen zwei Jahren 25 DIPF-Wissenschaftlerinnen 

und -Wissenschaftler an ihrer Habilitation. 3 von ihnen wurden 2011 und 2012 be-

reits erfolgreich habilitiert. Schließlich wurden 2 Juniorprofessorinnen des DIPF im 

Berichtszeitraum positiv evaluiert.
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Über die intensive individuelle Betreuung hinaus legte das DIPF 2011 das institutsin-

terne, interdisziplinäre Doktorandenförderprogramm „PhDIPF“ auf. Es soll optimale 

Voraussetzungen für die Erstellung einer herausragenden Promotion schaffen, 

Möglichkeiten für Kooperation und Austausch unter den DIPF-Promovierenden 

bieten und die internationale Sichtbarkeit der einzelnen Arbeiten und des gesam-

ten Programmes erhöhen. Kernbestandteile sind semesterbegleitende Seminare, 

jährlich stattfi ndende Academies und bedarfsorientierte zusätzliche Fortbildungsan-

gebote. 

Auch an abgestimmten Angeboten für Promovierende der Bildungsforschung ist 

das Institut in tragender Funktion beteiligt. So organisiert das DIPF seit mehreren 

Jahren das Promotionsbegleitprogramm des BMBF-Programms zur Förderung der 

empirischen Bildungsforschung. Bei halbjährlichen Treffen unterstützen Expertinnen 

und Experten des Instituts und von verschiedenen Universitäten die Promovieren-

den – neben den Betreuerinnen und Betreuern an den Herkunftsuniversitäten – bei 

der Erstellung ihrer Promotion in drei fachlichen Schwerpunkten: „Bildungsfor-

schung auf der Grundlage von Daten der amtlichen und halbamtlichen Statistik“, 

„Kompetenzdiagnostik“ und „Empirische Fundierung der Fachdidaktiken“. Metho-

dische und überfachliche Workshops ergänzen das Programm. Das Promotions-

begleitprogramm wurde im Berichtszeitraum bis Ende 2013 verlängert. Weiterhin 

brachten DIPF und TU Darmstadt 2012 das Promotionskolleg „Knowledge Discovery 

in Scientifi c Literature“ auf den Weg. Im Rahmen des Programms werden an der 

TU Darmstadt sieben Stipendien zur Anfertigung einer Informatik-Dissertation mit 

Schwerpunkten im Text- oder Data-Mining, der automatischen Sprachverarbeitung, 

der Informationswissenschaft oder einem verwandten Fach auf dem Gebiet des 

Kollegs vergeben. Das Programm wird im März 2013 beginnen. 

Weitere strukturierte Angebote zur Nachwuchsförderung realisiert das Institut für 

verschiedene große Forschungsvorhaben – zum Beispiel im Zuge der Koordinierung 

des DFG-Schwerpunktprogramms „Kompetenzmodelle“, des BMBF-Schwerpunkts 
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„Entwicklungsstörungen schulischer 

Fertigkeiten“ oder des LOEWE-Zentrums 

IDeA. Auch die Servicestelle „ice“ am 

DIPF trägt zur kontinuierlichen Qua-

lifi zierung und Weiterbildung des 

internen und externen wissenschaftli-

chen Nachwuchses bei, beispielsweise 

durch regelmäßig organisierte „English 

Training Workshops“ für Promovierende 

und Postdocs. 2012 gründeten zudem 

mehrere Partner das Leibniz-Kolleg für 

interdisziplinäre Bildungsforschung.  Es 

richtet sich an Postdocs aus der Sozio-

logie, Ökonomie, Psychologie und den 

Erziehungswissenschaften, die empiri-

sche Bildungsforschung betreiben und 

dabei die Grenzen der eigenen Disziplin 

überschreiten wollen. Im März 2013 öffnet das vom BMBF und der „Jacobs Foun-

dation“ geförderte Kolleg für 30 Fellows – darunter drei Wissenschaftlerinnen des 

DIPF. Sie werden von erfahrenen Forscherinnen und Forschern bei der Entwicklung 

ihrer Projekte unterstützt und fi nden Austausch in regelmäßigen Workshops. Neben 

dem federführenden „Wissenschaftszentrum Berlin für Sozialforschung“ sind das 

DIPF und vier weitere Leibniz-Institute beteiligt. Das DIPF ist weiterhin auf dem Feld 

der Nachwuchsförderung von Frauen in der Wissenschaft aktiv und gut vernetzt 

(vergleiche „6. Personalentwicklung, Gleichstellung von Frauen und Männern 

sowie Vereinbarkeit von Beruf und Familie“). So kooperiert das Institut etwa seit 

August 2012 mit dem „Career Support“ der Goethe-Universität. Die Initiative bietet 

Veranstaltungen der Weiterqualifi zierung für Nachwuchswissenschaftlerinnen an. 

Außerdem beteiligt sich das DIPF an ProProfessur 2012/13, einem Programm der 

fünf hessischen Universitäten, das hochqualifi zierte Wissenschaftlerinnen durch 

langangelegte, individuelle Förderung auf Führungspositionen in der Wissenschaft 

vorbereitet.

Die Arbeitseinheiten Informationszentrum Bildung und Bibliothek für Bildungsge-

schichtliche Forschung sowie die Frankfurter Forschungsbibliothek am DIPF enga-

gieren sich darüber hinaus in der berufl ichen Ausbildung und wissenschaftlichen 

Qualifi zierung von Fachangestellten für Medien und Informationsdienste (FaMI), 

Fachinformatikerinnen und Fachinformatikern sowie Wissenschaftlichen Dokumen-

tarinnen und Dokumentaren (WissDok). Die Ausbildung der Informationsfachleute 

ist projekt- und produktorientiert und erfolgt am Standort Frankfurt auf allen Quali-

fi kationsebenen integrativ für behinderte und nichtbehinderte Auszubildende sowie 

Volontärinnen und Volontäre. Mit der „Frankfurter Stiftung für Blinde und Sehbe-

hinderte“ besteht dazu eine vertraglich gestützte weitreichende Kooperation. Vier 

FaMIs und ein WissDok machten in den vergangenen zwei Jahren ihren Abschluss. 

Zudem beendeten 2012 die ersten zwei Fachinformatiker erfolgreich ihre Ausbildung 

am DIPF, der eine mit der Fachrichtung „Systemintegration“ (FiSi), der andere mit 

„Anwendungsentwicklung“ (FiAe). Das DIPF hatte den Ausbildungszweig erst 2009 
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eingeführt. Im Berichtszeitraum wurde das Ausbildungsspektrum am Institut erneut 

erweitert. So bilden die Zentralen Dienste des DIPF seit 2011 in Kooperation mit dem 

Frankfurter Leibniz-Institut „Hessische Stiftung für Friedens- und Konfl iktforschung“ 

(HSFK) Bürokaufl eute aus. Ein erster Auszubildender der HSFK war 2011 zu einigen 

Ausbildungsstationen am DIPF, 2012 fi ng der erste Auszubildende am DIPF an.

6. Personalentwicklung, Gleichstellung von Frauen und Männern
    sowie Vereinbarkeit von eruf und Familie

Das Institut unterstützt die konti-

nuierliche Qualifi zierung seiner 

Beschäftigten durch Fort- und Wei-

terbildungsmaßnahmen und eine 

strukturierte Personalentwicklungs-

arbeit, die im Berichtszeitraum 

ausgebaut und vertieft wurde. So 

richtete das DIPF zum Beispiel eine 

eigene Stelle für die Personalent-

wicklung ein, die durch Aktivitäten 

der Arbeitsgruppe Personalentwick-

lung unterstützt wird. 2011 wurden 

zudem die Beschäftigten-Vorge-

setzten-Gespräche als ein wichtiges 

Instrument der Personalentwicklung evaluiert und überarbeitet. Das Institut baute 

zuletzt auch verschiedene Kooperationen im Weiterbildungsbereich auf, etwa mit 

dem „Career Support“ der Goethe-Universität, begann mit der Planung von Füh-

rungskräfteschulungen und erarbeitet ein Fortbildungskonzept.

Das DIPF bekennt sich weiterhin ausdrücklich zu seiner Verantwortung, Benachtei-

ligungen zu beseitigen und die tatsächliche Gleichstellung 

von Frauen und Männern zu fördern und zu sichern. Ein 

zentrales Element dieses Vorhabens ist der Gleichstel-

lungsplan. Dessen aktuelle Fassung für die Jahre 2011 

bis 2017 wurde Anfang 2011 verabschiedet. Maßgebliche 

Bestandteile des Plans hat das Institut im Berichtszeit-

raum bereits umgesetzt. So erhöhte sich beispielsweise 

der Anteil der Frauen in der höchsten Entgeltgruppe deut-

lich. Zudem besteht mittlerweile ein fast ausgeglichenes Geschlechterverhältnis im 

Vorstand des Instituts. Um das Bewusstsein für und die Information zur Gleichstel-

lungsthematik im Institut kontinuierlich zu verbreitern, organisiert das DIPF regel-

mäßig Vorträge und Workshops – unter anderem in Kooperation mit dem Leibniz-

Partner-Institut HSFK. Das DIPF sieht darüber hinaus in guten Rahmenbedingungen 

für die Vereinbarkeit von Beruf und Familie einen wesentlichen Bestandteil von 

Gleichstellung und zudem einen wichtigen Erfolgsfaktor für die Arbeit im Institut. 

Ein Meilenstein auf diesem Weg war im Mai 2011 die Zertifi zierung im Rahmen des 

„audits berufundfamilie“. Das Zertifi kat ist drei Jahre gültig. Hauptziel ist dabei die 

Positiver Umgang mit Fragen der 

Vereinbarkeit von Beruf und Familie



Wissen über Bildung

B
er

ic
ht

 2
01

1–
20

12

35

nachhaltige Verankerung eines positiven Umgangs mit Fragen der Vereinbarkeit von 

Beruf und Familie in der Institutskultur. Zahlreiche der dazu notwendigen Neue-

rungen wurden bereits im Berichtszeitraum eingeführt: Unter anderem beschloss 

der Vorstand, Verträge mit Promovierenden und Habilitierenden grundsätzlich 

nach dem familienfreundlichen § 2 Abs. 1 der Wissenschaftszeitvertragsgesetzes 

abzuschließen, und zwar unabhängig davon, ob die Finanzierung aus dem Insti-

tutsbudget oder aus Drittmitteln erfolgt. Nach dieser Regelung verlängert sich der 

Arbeitsvertrag automatisch um Zeiten von Elternzeit und Mutterschutz. Läuft ein 

Vertrag aufgrund der Verlängerung wegen Mutterschutz oder Elternzeit länger als 

das Drittmittelprojekt und gibt es keine andere Finanzierungsmöglichkeit, werden 

aus einem zentralen Budget Ausgleichsmittel zur Verfügung gestellt. Außerdem 

steht das Institut nun in enger Kooperation mit dem „ElternService AWO“ und bietet 

den Beschäftigten damit einen individuellen Beratungs- und Vermittlungsservice 

im Bereich Pfl ege und Kinderbetreuung an. Am DIPF-Standort in der Frankfurter 

Schloßstraße gibt es jetzt ein Eltern-Kind-Arbeitszimmer mit integriertem Spiel-, 

Ruhe- und Schularbeitsbereich für Kinder. Das DIPF ist darüber hinaus Gründungs-

mitglied im „Dual Career-Netzwerk Rein Main“ und gehört ebenso zum „Dual 

Career-Netzwerk Berlin“. Die Netzwerke versuchen bei Neueinstellungen der betei-

ligten Institutionen, auch den Partnerinnen und Partnern der neuen Beschäftigten 

einen berufl ichen Anschluss vor Ort zu vermitteln. Im Mai 2012 trat die „Dienstver-

einbarung zur Einführung alternierender Telearbeitsplätze“ in Kraft. Sie ermöglicht 

es den Beschäftigten, unter bestimmten Voraussetzungen ihre Arbeit teilweise zu 

Hause zu verrichten. 

7.  Ausblick

Weitreichende Transformationsprozesse bringen gegenwärtig große Herausforde-

rungen mit sich. Dazu gehören die Entwicklung zur Wissensgesellschaft, die welt-

weite Verfl echtung von Gesellschaft, Politik und Ökonomie, die derzeitig in vielen 

Ländern zu beobachtenden wirtschaftlichen Krisen sowie die stetig wachsende 

Bedeutung digitaler Information, Kommunikation und Vernetzung. Das Bildungs-

wesen muss auf demografi sche Veränderungen, Migration und soziale Segrega-

tion reagieren und sich kontinuierlich um Integration und Förderung bemühen. 

Fragen nach Bildungsqualität und den Bedingungen für ein Gelingen von Bildung 

stehen im Zentrum dieser Prozesse. Bildungspolitik und -verwaltung begegnen 

den Herausforderungen mit neuen und weiterentwickelten Steuerungsmodellen. 

Diese Ansätze verbinden pädagogische und strukturelle Innovationen (zum Beispiel 

Förderkonzepte für Migrantinnen und Migranten oder Ganztagsschulen) mit einem 

ergebnisorientierten Monitoring und verlagern Verantwortung an die Akteure in 

den Bildungsinstitutionen. Dadurch bekommt die Bereitstellung von systematischem 

Wissen zur Umsetzung von „evidence based policy and practice“ zunehmende 

Bedeutung.  

Es ist daher mit weiter steigenden Erwartungen an die Bildungsforschung zu 

rechnen. Auf der einen Seite sollen wissenschaftlich fundierte Informationen für 

Praxis und Politik zur Verfügung gestellt werden, Erfahrungen mit der Optimierung 
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von Bildungsprozessen systematisiert und neue Erkenntnisse durch Forschung und 

Evaluation gewonnen werden. Auf der anderen Seite müssen Wissenschaftlerinnen 

und Wissenschaftler in die Lage versetzt werden, sich effi zient und umfassend über 

Forschungsbefunde, Theorien und Methoden zu informieren. Zudem müssen sie 

Zugang zu wichtigen Werkzeugen wissenschaftlicher Arbeit, wie Messinstrumenten 

und Forschungsdaten, haben. Das DIPF ist mit seinen innovativen Arbeiten, seiner 

disziplinären Vielfalt, seiner langjährigen Erfahrung in der Koordinierung von 

Großprojekten und seiner Position als Kompetenzzentrum für Wissenskommunika-

tion und Forschung zu Bildungsfragen besonders gut in der Lage, fl exibel auf diese 

komplexen Anforderungen und die vielfältigen Entwicklungen des Bildungswesens 

zu reagieren. Dazu trägt die nachhaltige strukturelle und inhaltliche Verzahnung 

der Bildungsforschung und Bildungsinformation am DIPF bei. Ein entscheidendes 

Element ist zudem die internationale Vernetzung des Instituts. Das DIPF wird auch 

zukünftig verantwortlich an der Implementierung großer internationaler Studien 

in Deutschland mitwirken und sich in nationalen wie internationalen Netzwerken 

sowie Informations- und Forschungsverbünden engagieren. 

Die Bildungsinformation am DIPF wird den wachsenden Bedarf an anwendungs-

spezifi schen und international eingebundenen Informations- und Beratungsan-

geboten zu allen Fragen der Bildung auch zukünftig professionell bedienen. Bei 

der Erstellung von Informationen zu Literatur und 

Forschungsdaten sowie der Weiterentwicklung der 

bildungshistorischen Sammlungen hat die Orientie-

rung am Bedarf der Bezugsgruppen hohe Priorität: 

Kernpunkte der Angebotsentwicklung sind der Ausbau 

der integrierten Portalstruktur mit Hilfe moderner 

Informations- und Kommunikationstechniken, die 

zeit- und mediengerechte Archivierung, das For-

schungsdatenmanagement, das Verfügbarmachen 

historischer Bestände der Bildungsgeschichte und die 

enge Anbindung der Informationsdienste an bildungs-

relevante Forschung. Besondere Schwerpunkte sind 

dabei der Aufbau von Unterstützungssystemen für 

die empirische Bildungsforschung, die Bereitstellung 

von Instrumenten und Dienstleistungen im Kontext 

von Large Scale Assessments sowie die Weiterentwicklung von Kompetenz- und 

Individualdiagnostik. Die Forschungsaktivitäten werden künftig durch den 2012 

begonnenen Aufbau der neuen Forschungsschwerpunkte „Bildungsinformatik“ und 

„Historische Bildungsforschung“ weiter gestärkt.

Das DIPF gilt heute als das deutschsprachige Zentrum für multidisziplinäre Bil-

dungsforschung mit internationaler Anschlussfähigkeit in der Erziehungswissen-

schaft, der Psychologie sowie der soziologischen, ökonomischen und juristischen 

Erforschung von Bildungssystemen. Bildung wird am DIPF auch künftig aus 

verschiedenen Perspektiven betrachtet. So werden individuelle Aspekte des Bil-

dungsgeschehens, seine professionelle Gestaltung, seine Formung in einzelnen 

Organisationen und seine systemische Rahmung in seinen aktuellen und histori-
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schen Dimensionen in den Blick genommen. Der Austausch zwischen Projekten und 

Arbeitseinheiten, die Zusammenarbeit unter dem Dach multidisziplinärer Program-

me sowie gemeinsame Infrastrukturaufgaben tragen dazu bei, sich kontinuierlich 

über Ziele und Grundlagen der Bildungsforschung zu verständigen. Das Leitthema 

„Bildungsqualität“ wird das DIPF auch zukünftig beibehalten. Die darauf abge-

stimmten Infrastrukturleistungen für das Monitoring von Bildungspolitik, Bildungs-

verwaltung und Bildungspraxis (zum Beispiel die nationale Bildungsberichterstat-

tung) und anwendungsorientierten Forschungen bilden auch in den kommenden 

Jahren einen Schwerpunkt der Institutsarbeit. Hinzu kommen vielfältige Aktivitäten 

in der grundlagenorientierten Bildungsforschung, etwa zur Kompetenzentwicklung 

bei Risikokindern, zu Wirkungszusammenhängen in Lehr-Lern-Prozessen sowie zu 

Bildungsentscheidungen und Bildungsverläufen. 

In den nächsten Jahren will das DIPF die erreichte Stellung weiter festigen und die 

Strukturen in den Arbeitseinheiten stabilisieren. Eine bedeutende Richtschnur für 

die mittelfristige strategische Ausrichtung sind die Empfehlungen der Gutachter-

gruppe, die im Juli 2011 die turnusmäßige Evaluation des DIPF durchführte (siehe 

„2. Meilensteine“). Nicht nur gemäß diesen Empfehlungen wird ein besonderes 

Augenmerk des Instituts darauf liegen, die Arbeit des LOEWE-Zentrums IDeA mit 

der tragenden Rolle des DIPF nach 2014 zu verstetigen. Damit soll auch die enge 

Kooperation mit der Goethe-Universität Frankfurt am neuen Campus Westend, auf 

dem das DIPF nach derzeitigen Planungen im Jahr 2017 in einen Institutsneubau 

zieht, konsolidiert werden. Weiterhin ist der nächste nationale Bildungsbericht 

im Jahr 2014 eine herausragende Forschungs- und Dienstleistungsaufgabe für das 

Institut. Das DIPF ist mit der Koordination des Bildungsberichts bis 2016 beauftragt 

und wird sich darum bemühen, mit dieser Aufgabe dauerhaft betraut zu werden. 

Weitere wichtige Forschungs- und Infrastrukturaufgaben stehen in den nächsten 

Jahren an. Dazu gehört der Ausbau des Informationsangebots zum Themenfeld 
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„Bildungsforschung“ und der Aufbau einer Informations- und Nachhaltigkeitsstruk-

tur für Forschungsdaten und -instrumente der Bildungsforschung im Rahmen des 

Deutschen Bildungsservers und des Fachportals Pädagogik. Ebenso zu nennen ist 

die Fortführung der bereits übernommenen Federführung bei der Entwicklung der 

Kontextfragebögen und ihrer Rahmenkonzeption für die OECD-Studie PISA 2015 

auf internationaler Ebene. Und nicht zuletzt gilt es, das Forschungsprogramm für 

den neuen Schwerpunkt „Bildungsinformatik“ sowie die durch die neue Professur 

ausgebaute bildungshistorische Forschungskapazität zu etablieren und mit den 

weiteren Arbeiten des DIPF zu verknüpfen.
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Informationszentrum Bildung

gen und mehrerer Nachwuchsgruppen institu-

tionalisierte Kooperation mit dem Fachbereich 

Informatik der Technischen Universität Darmstadt 

mündete in der Gründung des interdisziplinären 

Forschungsschwerpunkts „Bildungsinformatik“. 

Die Bildungsinformatik baut auf Informations-

wissenschaft, Computerlinguistik und weiteren 

Forschungsgebieten der Informatik auf, nutzt 

bildungswissenschaftliche Grundlagen und 

verzahnt diese Fachdisziplinen auf innovative Art 

und Weise. Sie beschäftigt sich mit den theore-

tischen Grundlagen, den Mitteln und Methoden 

sowie der Nutzung von IT-basierten Werkzeugen 

bei bildungswissenschaftliche Fragestellungen. 

Dazu gehören beispielsweise das automatisierte 

Auffi nden, die computergestützte Erstellung, die 

inhaltliche Erschließung sowie die (grafi sche) 

1. Aufgaben und Strategie

Das Informationszentrum Bildung (IZB) ist eine 

Arbeitseinheit mit Forschungs- und Infrastruktur-

aufgaben in der Bildungsinformation des DIPF. 

Es bietet ein breites Spektrum an Informations-, 

Beratungs- und Entwicklungsdiensten für den 

gesamten Bildungsbereich, insbesondere aber 

für die Bildungsforschung an, das in dieser Tiefe 

und Vielseitigkeit weltweit einmalig ist. Die vom 

IZB betriebenen Dienste profi tieren von den 

Erkenntnissen der problem-, methoden- und 

anwendungsorientierten Forschung des neuen 

Schwerpunktes „Bildungsinformatik“ am Infor-

mationszentrum Bildung.

Das Portfolio des IZB reicht von Datenbanken, 

die komfortabel über Publikationen und We-

binhalte informieren, über die technologische 

Unterstützung bei der Erstellung und Auswer-

tung pädagogischer Testverfahren bis hin zu 

Beratungsdiensten, welche die Nachnutzung von 

Forschungsdaten oder die Vorbereitung interna-

tionaler Forschungskooperationen ermöglichen. 

Alle Dienstleistungen, Instrumente und Informa-

tionen sind über Internetportale zugänglich und 

stehen den Interessenten daher am Computerar-

beitsplatz zur Verfügung.

Die Forschungs- und Entwicklungsprojekte 

am IZB bilden die Basis für kontinuierliche 

Innovationen. In den vergangenen Jahren hat 

die anwendungsorientierte informationstech-

nologische und informationswissenschaftliche 

Forschungsausrichtung der Arbeitseinheit eine 

Neuorientierung und deutliche Verstärkung 

erfahren: Die seit geraumer Zeit bestehende und 

seit Anfang 2012 mittels gemeinsamer Berufun-

Bildungsinformatik – gemeinsamer 

Forschungsschwerpunkt mit der TU 

Darmstadt
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Aufbereitung und Präsentation 

von bildungsrelevanten Texten 

und Daten.

Die strategische Verankerung 

des neuen Forschungsschwer-

punkts am IZB greift insbeson-

dere auch die Empfehlungen 

aus der externen Evaluation 

des Instituts durch den Senat 

der Leibniz-Gemeinschaft im 

Sommer 2011 auf:

• eine Strategie für den 

gesamten Schwerpunkt 

„Bildungsinformation“ zu entwickeln,

• elektronische Dienste des IZB noch stärker zu 

bündeln und integriert anzubieten,

• die Nutzungsforschung auszubauen und

• die internationale Präsenz des Instituts zu 

stärken und in referierten englischsprachigen 

Zeitschriften zu publizieren.

Die Bildungsinformatik bündelt die Aktivitä-

ten der Professuren Informationsmanagement, 

Ubiquitäre Wissensverarbeitung und Knowledge 

Mining and Assessment. Sie bezieht die bisheri-

gen Forschungsaktivitäten in die neuen Struktu-

ren mit ein und stellt starke Bezüge zu den vom 

IZB betriebenen Informationsdienstleistungen 

her. Zu diesem Zweck wurde eine differenzierte 

Personalstruktur mit mehreren Professuren und 

Nachwuchsgruppen unterschiedlicher Ausrich-

tung innerhalb der neuen Informatik-Teilbereiche 

aufgebaut, die eine breite Basis für leistungsfä-

hige Forschung und kooperative Projekte mit den 

Informationsinfrastrukturbereichen bildet. Darü-

ber hinaus wurde ein gemeinsames Nachwuchs-

förderprogramm „Bildungsinformatik“ des DIPF 

und der TU Darmstadt vorbereitet. Die erste Akti-

vität in diesem Rahmen ist das Promotionskolleg 

„Knowledge Discovery in Scientifi c Literature“, 

das Ende 2012 seine Arbeit aufgenommen hat.

Die zentralen Informationssysteme des IZB, der 

Deutsche Bildungsserver und das Fachportal Pä-

dagogik, haben in den vergangenen zwei Jahren 

unterschiedliche nutzerorientierte Innovationen 

vorangetrieben. Dazu gehören die Einbettung 

von Social-Web-Anwendungen, die verbesserte 

Zugänglichkeit von Online-Publikationen und 

die Nachnutzbarkeit von Forschungsdaten (siehe 

„2. Ausgewählte Projekte und Schwerpunkte“). 

Internationale Konsortien und Projekte vertrauen 

auf die technologische und logistische Unterstüt-

zung durch die wissenschaftlichen Infrastruktu-

ren des IZB.

Die Anforderungen, diese komplexe Dienstleis-

tungsstruktur aktuell und funktionell aufrecht zu 

erhalten, wachsen insbesondere auch ange-

sichts der zunehmenden Europäisierung des 

Bildungswesens. Vor diesem Hintergrund hat die 

Arbeitseinheit in den vergangenen Jahren damit 

begonnen, die Kooperation mit der TU Darmstadt 

vor allem auf dem Feld der literaturbasierten 

Informationsdienste in erste genuine For-

schungsprojekte umzusetzen. Deren strategische 

Zielsetzung ist die Bewältigung der vielfältigen 

Herausforderungen, denen sich das IZB stellen 

muss, wenn es sich auch in Zukunft als führen-

der Informationsdienstleister für den gesamten 

Bildungsbereich bewähren will.
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Zeit zu einem Dachportal für ein umfangreiches 

Netzwerk bildungsbezogener Internetauftritte 

ausgebaut. Dieses integriert neben weiteren 

Informationsdiensten des DIPF diverse vor-

mals öffentlich geförderte Angebote, darunter 

journalistische Formate, thematisch speziali-

sierte Websites – etwa zum Gegenstandsbereich 

Leseförderung – sowie interaktive Arbeitsplattfor-

men und Werkzeuge auf der Basis von Web-2.0-

Technologien.

Im Frühjahr 2011 wurde der Deutsche Bildungs-

server mit dem Medienpreis 2010 des Aktionsra-

tes Bildung ausgezeichnet. Der Rat begründete 

diese Würdigung damit, dass das Portal dem 

„gesellschaftlichen Auftrag eines Mediums der 

Bildung und Aufklärung mehr als gerecht“ 

werde, indem es „durch seine bundesweite 

2.  Ausgewählte Projekte 
und Schwerpunkte

2.1  Kontextualisierte Aufbereitung 

von Bildungsthemen für Wissenschaft, 

Politik und Öffentlichkeit

2.1.1 Deutscher Bildungsserver – der Internet-

Wegweiser zum Bildungssystem

Als von Bund und Ländern getragenes nationales 

Internetportal wendet sich der Deutsche Bil-

dungsserver an alle pädagogischen Professionen, 

die Bildungsverwaltung, die Wissenschaft, aber 

auch eine breite, an Bildungsthemen interessier-

te Öffentlichkeit. Seine redaktionellen Infor-

mationsangebote – Datenbanken, thematische 

Kataloge und Dossiers – umfassen Ressourcen 

zu allen Bildungsstufen, von der frühkindlichen 

Erziehung über die Schule, die Berufs- und 

Weiterbildung bis zum Hochschulbereich. Als 

zentraler Internet-Wegweiser zum Bildungssys-

tem in Deutschland besitzt das Portal Alleinstel-

lungsmerkmale.

In Ergänzung seiner Kernaufgabe eines fachli-

chen Verweisservers, der qualitativ hochwertige 

„Information über Information“ (Metadaten) be-

reitstellt, wurde der Bildungsserver in jüngerer 



Informationszentrum Bildung

B
er

ic
ht

 2
01

1–
20

12

42 deren Ziel darin besteht, technische Werkzeuge 

und standardisierte Metadaten bereitzustellen, 

um Inhalte der beteiligten Bildungsportale ge-

meinsam zu nutzen (Content Sharing).

2.1.2 Forschung zur kontextualisierten Informa-

tions- und Wissensverarbeitung

Mit der Neuorientierung der Forschung und der 

Etablierung des interdisziplinären Schwerpunkts 

„Bildungsinformatik“ am IZB eröffneten sich für 

den Deutschen Bildungsserver weitreichende 

strategische Perspektiven hinsichtlich der wis-

senschaftlich fundierten Restrukturierung seiner 

Informations- und Serviceangebote. Gestützt auf 

innovative Methoden der Sprach- und Wissens-

verarbeitung und der semantischen Aufbereitung 

umfangreicher Datenbestände entwickelt das 

IZB Ansätze der automatischen Erfassung und 

Inhaltserschließung bildungsrelevanter Internet-

Ressourcen. Diese sollen zukünftig zur Entlastung 

komplexer redaktioneller Arbeitsprozesse von 

zeit- und ressourcenintensiven Teilaufgaben 

beitragen.

Ende 2012 wurden weitere Verbundvorhaben 

angeschoben, die auf der fachlichen Experti-

se des Deutschen Bildungsservers aufbauen: 

Gemeinsam mit Wissenschaftlerinnen und 

Wissenschaftlern der TU Darmstadt soll etwa zum 

Thema „Interaktive Informationsaufbereitung 

aus heterogenen Quellen“ geforscht werden. Ein 

weiteres Projekt mit internationalen Partnern will 

bildungsrelevante Diskurse in sozialen Netzwer-

ken identifi zieren, verfolgen und in Gestalt eines 

nutzerorientierten Monitorings aufbereiten.

Vernetzung […] das deutsche und internationale 

Bildungsgeschehen in einer einzigartigen Weise“ 

begleite beziehungsweise für „ein breites Spekt-

rum an Zielgruppen“ aufbereite.1

Die bewährte Zusammenarbeit mit fachkompe-

tenten Kooperationspartnern zur Ausdifferen-

zierung der Service- und Informationsstrukturen 

des Bildungsservers wurde im Berichtszeitraum 

erfolgreich fortgesetzt.

Im Zuge einer Kooperation mit der Universität 

Duisburg–Essen, Fakultät für Bildungswissen-

schaften, wurde in den Jahren 2010 bis 2012 

die fachliche Social-Bookmarking-Plattform 

„edutags“ aufgesetzt. Sie unterstützt Lehrerin-

nen und Lehrer insbesondere der MINT-Fächer 

bei der Sammlung und kollaborativen Nutzung 

unterrichtsrelevanter Internet-Ressourcen. Das 

im Berichtszeitraum konzipierte Folgeprojekt 

„edutags II“ (Projektbeginn 2013) umfasst zwei 

Schwerpunkte: Der Ressourcenbestand soll um 

lizenzrechtlich qualitätsgeprüfte Materialien 

im Bereich offener Bildungsressourcen („Open 

Educational Resources“) angereichert und die 

Anwendung mit den Angeboten der Landesbil-

dungsserver verzahnt werden.

Die Kooperation mit den Schul- und Bildungs-

portalen der Länder wurde im Berichtszeitraum 

nachhaltig intensiviert. In Zusammenarbeit mit 

den Landesbildungsservern Hamburg, Hessen, 

Niedersachsen, Saarland und dem „FWU - 

Institut für Film und Bild in Wissenschaft und 

Unterricht“  wurde Ende 2012 das gemeinsame 

Vorhaben „Mauswiesel“ abgeschlossen, in 

dessen Rahmen die Partner eine überregional 

vernetzte, zugleich länderspezifi sch konfi gu-

rierbare Lernumgebung für den Primarbereich 

realisierten. Diese unterstützt das selbstständige 

Lernen von Grundschülerinnen und Grundschü-

lern auf der Basis von Webquests und anderen 

Online-Werkzeugen. Das Vorhaben ergänzt die 

gemeinsame Initiative „Elaborated Lists in XML 

for Internet Educational Resources“ (ELIXIER), 

1 Vgl. Aktionsrat Bildung: Medienpreis Bildung: http://
www.aktionsrat-bildung.de/index.php?id=90
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der Nutzerinnen und Nutzer erarbeitete.4 Ein 

im Februar 2012 begonnenes Anschlussprojekt 

(Laufzeit bis 31. Januar 2014) soll vertiefende 

Erkenntnisse über das Informationsverhalten 

jüngerer Alterskohorten erbringen, die pädago-

gische Berufe oder Tätigkeiten im Bildungsbe-

reich anstreben.

2.2  Fachinformation und intelligente Recherche

2.2.1  Das Fachportal Pädagogik – 

semantikbasierte Fachinformation

Kernangebot des Fachportals Pädagogik sind 

Informationsdienste für die wissenschaftliche 

Verwendung von Fachliteratur und Forschungs-

daten. Der Bereich der Forschungsdaten, ur-

sprünglich vor allem projektbasiert vorangetrie-

ben, hat sich inzwischen soweit konstituiert, dass 

er als eigener Forschungs- und Dienstleistungs-

schwerpunkt innerhalb des Fachportal-Portfolios 

geführt wird (siehe 2.3).

Mit der Verstetigung des fachlichen Dokumen-

tenservers „peDOCS“ – bis 2011 als DFG-Projekt 

gefördert – und der auf rund 800.000 Doku-

mentnachweise angewachsenen „FIS Bildung 

Literaturdatenbank“ stehen der Fachwelt zwei 

herausragende Literatursammlungen zur 

Verfügung. Ihre thematische, methodische und 

4  Griesbaum, Joachim; Marholz, Nadine: Ergebnisbe-
richt Projekt BISIBS. Bildungsbezogene Informati-
onssuche im Internet und beim Deutschen Bildungs-
server. Hildesheim [unveröff.] 2012

Eine Qualifi kationsarbeit an der TU Darmstadt, 

die im Frühjahr 2013 abgeschlossen werden soll, 

analysiert auf der Basis einschlägiger Datenkol-

lektionen des Deutschen Bildungsservers Opti-

onen der technologiegestützten Identifi zierung 

von bildungsrelevanten Dokumenten im Web, 

der automatischen Verschlagwortung dieser 

Dokumente sowie der automatisierten Erstel-

lung der Zusammenfassungen (Abstracts).2 Mit 

dieser Arbeit werden Grundlagen dafür gelegt, 

die redaktionelle Arbeit bei der Erstellung von 

bildungsrelevanten Inhalten in Teilaspekten zu 

automatisieren und für verschiedene Zielgrup-

pen und Zusammenhänge zu kontextualisieren.

Bund, Länder und das DIPF hatten sich im Jahr 

2009 darauf verständigt, den Deutschen Bil-

dungsserver im Rahmen einer wissenschaftlichen 

Studie bis Anfang 2011 umfassend evaluieren zu 

lassen. Im Fokus der Untersuchung, mit der das 

„Institut für Informationsmanagement Bremen“ 

(ifi b) betraut wurde, standen Nutzungs- und 

Entwicklungspotenziale des Portals, strategische 

Optimierungsbedarfe hinsichtlich der Social-

Media-Angebote sowie eine Portfolio-Analyse 

im Vergleich mit anderen Bildungsportalen.3 Im 

Berichtszeitraum konnten bereits umfangreiche 

Handlungsempfehlungen der Studie, unter ande-

rem zur Optimierung der adressatenorientierten 

Zugänge, zur Restrukturierung des Webdesigns 

und der Navigationsfunktionen sowie zur Unter-

stützung mobiler Endgeräte umgesetzt werden.

Die Evaluationsstudie wurde ergänzt durch ein 

im Januar 2012 abgeschlossenes Vorhaben des 

„Instituts für Informationswissenschaft und 

Sprachtechnologie“ der Universität Hildesheim, 

das empirische Befunde zu gegenstandspezifi -

2 Henß, Stefan: Construction and Summarization of 
Text Document Collections Using Reinforcement 
Learning. Master Thesis, Darmstadt (Technische Uni-
versität) 2012

3 Breiter, Andreas; Karbautzki, Louisa; Stolpmann, 
Björn E. et al.: Nutzungspotenziale des Internetpor-
tals Deutscher Bildungsserver. Bericht zur Evaluation 
des Deutschen Bildungsservers. Bremen [unveröff.] 
2011
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mit anderen Fachrepositorien. Dies gilt ebenso 

für den internationalen Bereich: 2012 wurde 

peDOCS an die Standards von OpenAIRE (Open 

Access Infrastructure for Research in Europe) 

angepasst.

FIS Bildung Literaturdatenbank

Die „FIS Bildung Literaturdatenbank“ wird im 

Verbund von über 30 Partnern aus Deutschland, 

Österreich und der Schweiz erstellt. Diese Koope-

ration, die auf Vereinbarungen ohne fi nanzielle 

Komponenten beruht, konnte 2012 ihr 20jähriges 

Bestehen feiern. Erneut wurde die deutschspra-

chige Standarddatenbank für bildungsrelevante 

Literatur nicht nur quantitativ (rund 800.000 

Publikationsnachweise mit etwa 45.000 Verlin-

kungen auf Volltexte Ende 2012), sondern auch 

qualitativ im Sinne einer komfortableren Nutz-

barkeit ausgebaut.

Dazu trug vor allem die Umstellung aller 

Fachportal-Datenbanken auf eine (interne) Such-

maschinenindexierung bei. So bietet die „FIS 

Bildung Literaturdatenbank“ nun verschiedene 

Sortierungsverfahren (Rankings) und sogenannte 

„Facetten“ in der Ergebnispräsentation an, die es 

erlauben, ein Suchergebnis nach unterschiedli-

chen Aspekten zu präzisieren.

formale Erschließung sowie die nutzergesteuerte 

Recherche und Ergebnispräsentation auf Basis 

der erzeugten Metadaten machen die besondere 

Dienstleistungsqualität dieser Angebote aus.

Auf der Grundlage eigener Forschung und 

Entwicklung werden dabei neue technische 

Möglichkeiten in kontinuierliche Optimierun-

gen für die Nutzerinnen und Nutzer umgesetzt. 

Seit Anfang 2012 wird diese Forschung durch 

eine starke computerlinguistische Komponente 

ergänzt (siehe 2.2.2).

peDOCS – das erziehungswissenschaftliche 

Repository

Mit der Übernahme des Volltext-Dokumenten-

servers „peDOCS“ in den Regelbetrieb und der 

Erarbeitung einer Routine für die Langzeitarchi-

vierung ist es dem IZB erneut gelungen, zunächst 

projektgeförderte Neuentwicklungen in eine 

kontinuierliche Serviceleistung zu überführen, 

deren nachhaltige Betreuung durch personelle 

Absicherung des inhaltlich-technischen Know-

hows und deren Dynamik durch innovative 

Forschung gewährleistet ist.

Die enge und erfolgreiche Kooperation mit bil-

dungswissenschaftlichen Fachverlagen, die sich 

nicht zuletzt in regelmäßigen „Verlegertreffen“ 

niederschlägt, wird fortgesetzt. Im Berichtszeit-

raum wurden zwölf neue Kooperationsverein-

barungen abgeschlossen, über die Verlagspu-

blikationen beziehungsweise Fachzeitschriften 

Eingang in peDOCS fi nden. Damit verbunden 

waren sechs weitere Digitalisierungsaufträge.

Zahlreiche technische Verbesserungen erleich-

tern den Autorinnen und Autoren nicht nur den 

Selbsteintrag in peDOCS, sondern ermöglichen 

auch die zeitnahe Information über die Nut-

zungszahlen und damit die respektive Resonanz.

Vorrangig über das peDOCS-Team erfolgen auch 

die Beteiligung des IZB an nationalen Open-

Access-Initiativen wie den Arbeitsgemeinschaften 

„Open Access“ und „Leipniz Open“ der Leibniz-

Gemeinschaft sowie der regelmäßige Austausch 
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Einbindung von Nachbardisziplinen und 

internationalen Quellen

Durch die Integration weiterer Datenbanken 

in die Metasuche erweiterte das Fachportal 

Pädagogik im Berichtszeitraum außerdem seine 

Brückenfunktion zu benachbarten Fachdiszipli-

nen und in die internationale Publikationswelt:

· SOLIS (sozialwissenschaftliche 

Literaturdatenbank)

· SOFIS (sozialwissenschaftliche 

Projektedatenbank)

· BASE (interdisziplinäre Datenbank mit Fokus 

auf Online-Volltexten)

· ERIC (US-Datenbank für den gesamten 

Bildungsbereich)

· eep (Datenbank zur Bildungsforschung mit 

Fokus auf das Vereinigte Königreich).

Die Strategie des Fachportals, sinnvolle Koopera-

tionen mit benachbarten Fachinformationsdiens-

ten einzugehen, wird nicht nur im Bereich der 

Metasuche sichtbar. Sie war auch maßgeblich für 

die Zusammenarbeit mit LOTSE, einem interdis-

ziplinären Webportal, welches das wissenschaft-

liche Arbeiten unterstützt, indem es vielfältige 

Webressourcen durch eine komfortable Navi-

gationsstruktur erschließt. Das IZB übernahm 

von LOTSE den Redaktionsbereich „Pädagogik“ 

und präsentiert diesen zusätzlich als integratives 

eigenes Feature im Fachportal Pädagogik.

Die stark angestiegenen Nutzungszahlen in 2011 

und 2012 signalisieren, dass die Innovationen 

und Erweiterungen der letzten beiden Jahre 

erfolgreich angenommen wurden: Im Vergleich 

zum Mittel der vier Jahre zuvor stiegen die Sei-

tenaufrufe um fast 100 und die Besucherzahlen 

um 50 Prozent (Grafi k).

2.2.2 Forschung zur Fachinformation der Zukunft

Die Bildungsinformatik im Kontext erziehungs-

wissenschaftlicher Publikationen fi ndet im 

Fachportal Pädagogik ein optimales Feld für 

Anregungen und Anwendungen. Dabei geht es 

vor allem um die automatische Generierung von 

Metadaten. Gearbeitet wird sowohl mit Verfah-

ren der Schlagwortzuordnung, das heißt der 
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automatischen Zuordnung von Schlagwörtern aus 

einem vorgegebenen, kontrollierten Vokabular 

(Multilabel Classifi cation), als auch mit Verfahren 

der Schlagwortextraktion, das heißt der Identifi -

kation von aussagekräftigen Begriffen aus der Zu-

sammenfassung (Abstract) der Publikation sowie 

dem Text selbst (Keyphrase Extraction). Ziel der 

„Multilabel Classifi cation“ ist es, das mit der Inde-

xierung von Fachliteratur betraute Fachpersonal 

mit Hilfe eines (semi-)automatischen Verfahrens 

mittelfristig bei der Wahl von geeigneten Schlag-

wörtern zu unterstützen und somit Qualität und 

Konsistenz der Metadaten weiter zu erhöhen. Mit 

Hilfe der „Keyphrase Extraction“ sollen hingegen 

die explorativen Möglichkeiten ausgebaut werden. 

Sie kann etwa neue inhaltliche Forschungs-

schwerpunkte oder divergente Bezeichnungswei-

sen in verschiedenen Teildisziplinen aufdecken.

Ein weiteres Forschungsprojekt beschäftigt sich 

mit Verfahren zur automatischen Extraktion von 

zusätzlichen, bisher noch nicht berücksichtigten 

Metadaten. Hierzu gehören beispielsweise As-

pekte wie die Forschungsdomäne oder -methode 

sowie die verwendeten Forschungsdaten, die 

einer veröffentlichten Forschungsarbeit zugrunde 

liegen. Geplant ist, durch eine Erweiterung der 

Such- und Filtermöglichkeiten um diese Attribute 

in Zukunft zusätzliche Möglichkeiten der Fachre-

cherche im Fachportal Pädagogik bereitzustellen.

Perspektivisch werden ergänzend innovative Ex-

plorationsmöglichkeiten für die nutzergesteuerte 

Suche erforscht und entwickelt. Hierzu gehören 

beispielsweise Verfahren, die eine auf die zuvor 

genannten Metadaten aufbauende Trendanalyse, 

das heißt die Entwicklung eines Gebietes über 

die Zeit, ermöglichen. Ferner soll verstärkt an 

interaktiven Zugängen zu Literaturinformationen 

und Forschungsdaten gearbeitet werden.

Das kooperative SAW-Projekt „Indikatorenba-

siertes Monitoring der Bildungsforschung“, das 

Daten aus Projekt- und Literaturdatenbanken zur 

Analyse eines Forschungsfeldes nutzt, legte erste 

Zwischenergebnisse aus der Auswertung der 

Forschungsprojekte in der Datenbank „SOFIS“ 

vor. Bis Ende 2013 werden weitere inhaltlich-

bibliometrische Indikatoren als Grundlage eines 

Monitoringservices informationswissenschaftlich 

erforscht.

Darüber hinaus wurden zwei Dissertationen er-

folgreich abgeschlossen: Carola Carstens‘ Arbeit 

zum Thema „Ontology Based Query Expansion“ 

lieferte theoretische Grundlagen für Optimierun-

gen des Retrievals in der „FIS Bildung Literatur-

datenbank“. Christoph Schindler entwickelte in 

seiner Dissertation zu „Informationspraxen in der 

Bildungsforschung“ einen empirisch basierten 

Orientierungsrahmen zur Anlage virtueller For-

schungsumgebungen für die Bildungsforschung.

2.3  Forschungsdaten und ihre automatische 

Erschließung

2.3.1  Qualitative Daten, Erhebungs- und Testinst-

rumente im Forschungsdatenzentrum Bildung

Das „Forschungsdatenzentrum (FDZ) Bildung“ 

wurde Anfang 2012 als Arbeitsbereich des IZB 

gegründet, um die vorhandenen projektbasierten 

„Forschungsdatenzentrum Bildung“ Anfang 

2012 als Arbeitsbereich des IZB gegründet
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Forschungsdatenservices – gefördert durch DFG, 

BMBF und Leibniz-Gemeinschaft – auf der Basis 

eines konsistenten technologisch-inhaltlichen 

Konzepts zu bündeln und systematisch auszu-

bauen. Als Bestandteil des Fachportals Pädago-

gik steht unter „www.forschungsdaten-bildung.

de“ nunmehr ein erster zentraler Zugang zu den 

Inhalten des „FDZ Bildung“ zur Verfügung. Die 

Akkreditierung als qualitätsgesicherte For-

schungsinfrastruktur durch den „Rat für Sozi-

al- und Wirtschaftsdaten“ (RatSWD) erfolgte im 

Oktober 2012.

Die im „FDZ Bildung“ enthaltenen Forschungs-

daten und Erhebungsinstrumente stammen 

vorrangig aus Projekten der Schulqualitätsfor-

schung. Dabei erfolgt die Akquisition vor allem 

mit Blick auf den Bereich der qualitativen Daten, 

das heißt auf audio-visuelle und auditive Daten 

der Unterrichtsforschung und deren numerisch-

textuelle Auswertungs- und Dokumentations-

materialien. Enthaltene Datentypen sind unter 

anderem Videoaufzeichnungen von Unterrichts-

situationen, Audioaufnahmen von Interviews, 

Transkripte der Video- und Audioaufnahmen, 

Lektionsbeschreibungen, Codierungen und 

Ratings.

Neben der Bereitstellung historisch wertvol-

ler Bestände – etwa zum Schulunterricht in 

der DDR – wurden forciert AV-Datensätze und 

Auswertungsmaterialien aus aktuellen qualitati-

ven Studien der Unterrichtsforschung akquiriert 

und für Re- und Sekundäranalysen aufbereitet. 

Zu nennen sind hier etwa: „Pythagoras: Unter-

richtsqualität, Lernverhalten und mathematisches 

Verständnis“, „DESI – Deutsch Englisch Schüler-

leistungen International“, „VERA – Gute Unter-

richtspraxis“ und „LiMA – Linguistic Diversity 

Management in Urban Areas“. In Kooperation 

mit einer Medienrechtskanzlei wurde ein da-

tenschutzkonformes Nutzungskonzept für diese 

sensiblen Daten implementiert.

Ein zweiter Fokus des „FDZ Bildung“ besteht in 

der Bereitstellung von Erhebungsinstrumenten 

quantitativer Befragungen der Schulqualitäts-

forschung auf der Ebene von Skalen und Items 

sowie deren statistischen Kennwerten. Derzeit 

sind die Erhebungsinstrumente von rund 30 

Studien eingeworben oder bereits online. Zudem 

wird die Dokumentation von Testinstrumenten 

vorangetrieben, um in einem ersten Schritt die 

im DFG-Schwerpunktprogramm „Kompetenz-

modelle“ eingesetzten Tests der Nachnutzung 

zuzuführen.

In enger Kooperation mit dem BMBF und einer 

von Seiten des Ministeriums einberufenen Exper-

tengruppe haben das DIPF, das „GESIS – Leibniz-

Institut für Sozialwissenschaften“ und das „Insti-

tut zur Qualitätsentwicklung im Bildungswesen“ 

(IQB) Ende 2012 einen Konsortialantrag einge-

reicht, der die arbeitsteilige Archivierung der 

Forschungsdaten des BMBF-Rahmenprogramms 

zur Förderung der empirischen Bildungsfor-

schung zum Ziel hat.

2.3.2 Forschung zu Metadatenmanagement und 

Wissensorganisation

Eine Grundvoraussetzung für die Effi zienz der 

Forschungsdateninfrastruktur besteht in der 

Entwicklung eines standardbasierten interopera-

blen Metadaten-Sets, das zugleich die Strukturen 

komplexer Datenbestände forschungsadäquat 

abbildet. Einige Promotionsvorhaben befassen 

sich dazu mit Fragen des Metadatenmana-

gements und der Wissensorganisation und 

beleuchten das Feld systematisch aus datenspe-

zifi scher, technologischer und forschungsprozess-

bezogener Sicht. Unter anderem wurden bereits 

umfangreiche Interviews mit Forscherinnen und 

Forschern durchgeführt und Forschungsprozesse 

in ausgewählten Projekten der Bildungsfor-

schung begleitet.

Zur Weiterentwicklung von bildungsbezogenen 

Metadatenstandards auf internationaler Ebene 

nimmt das IZB an den internationalen Treffen der 

DDI (Data Documentation Initiative) teil und stellt 

einen Experten innerhalb der „DDI Alliance“. Ziel 

ist die Neueinrichtung einer „Educational Special 

Interest Group“.

Perspektivisch soll die technologische Infra-

struktur des „FDZ Bildung“ die bisher parallelen 
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2.4  Technologiebasiertes Assessment

2.4.1  Informationstechnologische 

Dienstleistungen

Der gemeinsam mit der Arbeitseinheit Bildungs-

qualität und Evaluation aufgebaute Arbeitsbereich 

„Technology Based Assessment“ (TBA) ist ein 

Beispiel für die intensive und erfolgreiche interne 

Kooperation am DIPF. Seine Stärke gründet sich 

auf den Austausch zwischen Psychometrie und 

verschiedenen Teilbereichen der Bildungsinfor-

matik – eine interdisziplinäre Ausrichtung, die 

es ermöglicht, integrative Dienstleistungen und 

innovative Forschungsleistungen zu initiieren und 

gemeinsam mit nationalen und internationa-

len Partnern voranzutreiben. TBA erforscht und 

entwickelt neue Verfahren der technologiebasier-

ten Kompetenzmessung und unterstützt damit 

nationale und internationale Studien, wie zum 

Beispiel das Nationale Bildungspanel (NEPS) und 

die internationalen OECD-Studien PISA 2012 und 

PIAAC.

TBA legt großen Wert darauf, in Projekten ent-

wickelte Software und Lösungen möglichst offen, 

dauerhaft und für weitere Vorhaben nachnutz-

bar zu gestalten. Dieser Ansatz ist nicht immer 

einfach, übergreifend betrachtet jedoch die einzige 

Möglichkeit, wechselnde Projektfi nanzierungen zu 

einem sinnvollen Ganzen zu bündeln und erzielte 

Ergebnisse nachhaltig zu sichern.

Im Berichtszeitraum wurde vor allem die Entwick-

lung des „CBA ItemBuilder“ und des „Question-

naire Builder“ vorangetrieben (Beide Werkzeuge 

werden im Anschluss kurz vorgestellt.). Darüber 

hinaus war TBA an der kooperativen Entwicklung 

der Assessmentsoftware „TAO“ beteiligt. Zu nen-

nen sind außerdem eine Übersetzungssoftware, 

eine schlanke Testauslieferung und ein System 

zum mobilen Assessment.

Der „CBA Itembuilder“ ist ein allgemeines Auto-

rensystem für komplexe Aufgabentypen, eine erste 

Version wurde im Rahmen von PISA 2009 erstellt. 

Der Funktionsumfang des Systems wurde für 

PIAAC noch einmal deutlich erweitert. Die kon-

Abläufe des Datenmanagements in verschiede-

nen Bereichen der Arbeitseinheit in ein konsis-

tentes System modularer Prozesse überführen. 

Konzeptionelle Maßgabe ist die interoperable 

Verwaltung quantitativer und qualitativer Daten, 

die in vielfältigen Anwendungsfeldern der 

Bildungsforschung und der Bildungsinformation 

anfallen, sowie die automatische Extraktion und 

Integration von Fakten aus Texten mit seman-

tischen Verfahren. Die komplexe Konfi guration 

(Arbeitstitel „Rogatus“) bildet verschiedene Pha-

sen des Datenmanagementzyklus ab und kann 

unmittelbar im Rahmen des operativen For-

schungsprozesses beziehungsweise seiner Doku-

mentation zum Einsatz kommen. Zusammen mit 

GESIS wurde der erste Prototyp eines Werkzeugs 

für die computerbasierte Fragebogenerstellung 

umgesetzt. Mit Blick auf einen möglichst großen 

Nutzen über den eigenen Bedarf hinaus werden 

die Entwicklungen dabei in generischer Form als 

Open-Source-Anwendung ausgerichtet.

TBA gestaltet Softwarentwicklungen 

möglichst offen und nachnutzbar
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TBA unterstützt und berät die nationale Bildungs-

forschung bei allen Fragen rund um das techno-

logiebasierte Assessment. Aus den Beratungen 

ergeben sich vielfach Forschungs- und Serviceko-

operationen, im Rahmen derer TBA beispielswei-

se bei der Aufgabenerstellung assistiert oder die 

Serverkapazität für die Durchführung eines Tests 

bereitstellt.

Ein Novum nicht nur für das DIPF, sondern für die 

gesamte „Sektion A - Geisteswissenschaften und 

Bildungsforschung“ der Leibniz-Gemeinschaft 

bildet die 2012 erfolgreich durchgeführte Aus-

gründung der Firma „TBA21 Assessment Systeme 

GmbH“ (TBA21). Unter Beteiligung des DIPF und 

mit Fördermitteln der Leibniz-Gemeinschaft (Leib-

nizX) gegründet, bietet sie Dienste und Beratun-

gen zu technologiebasiertem Testen im kommer-

ziellen nationalen und internationalen Umfeld an.

tinuierliche Weiterentwicklung des Programm-

pakets geschieht in enger Zusammenarbeit mit 

Partnern aus der wissenschaftlichen Praxis, zum 

Beispiel mit der Arbeitsgruppe von Professor Dr. 

Joachim Funke an der Universität Heidelberg.

Grundidee des „CBA ItemBuilders“ ist die Bereit-

stellung eines Autorenwerkzeugs, mit dem etwa 

Fachexpertinnen und -experten aus Psychologie 

und Erziehungswissenschaft in der Lage sind, 

komplexe Aufgaben und Tests selbst zu erstellen, 

ohne dafür auf die Hilfe von Programmiererinnen 

und Programmierern zurückgreifen zu müssen.

Der „Questionnaire Builder“ dient der datenbank-

gestützten Erstellung von Fragebögen (Bild).

Zur Unterstützung der zahlreichen Erhebungen im 

Rahmen des „Nationalen Bildungspanels“ (NEPS) 

wurde ein Programm entwickelt, das aufgrund 

der einheitlich gespeicherten Metadaten Items 

und sogar ganze Fragebögen aus der Datenbank 

(re)konstruieren kann. Mit der entsprechenden 

Reportingfunktion können Papierfragebögen, 

computerbasierte Abfragen sowie Codebücher 

erstellt werden.

Im Kontext von weiteren Projekten wird der 

„Questionnaire Builder“ laufend um wichtige 

Funktionalitäten erweitert. Dazu gehört beispiels-

weise die Unterstützung des internationalen DDI-

Standards (Metadatenmodell der „Data Defi nition 

Initiative“) für die Beschreibung von sozial- und 

wirtschaftswissenschaftlichen Daten.

Das Bild zeigt die Defi nition eines Fragebogeninstrumentes mit dem „Questionnaire Builder“. Links ist eine Übersicht über 
das Instrument mit seinen Unterkapiteln zu sehen, im Hauptbildschirmbereich rechts sind Einzelheiten zum Instrument und 
die eigentlichen Fragen aufgeführt.

Erfolgreiche Ausgründung der „TBA21 

Assessment Systeme GmbH“



Informationszentrum Bildung

B
er

ic
ht

 2
01

1–
20

12

50 2.4.2 Forschung zum Data- und Text-Mining auf 

Assessment-Daten

TBA betreibt grundlagen-, problem- und an 

praktischen Fragen des Assessments orien-

tierte Forschung. Die Bereiche Forschung und 

informationstechnologische Dienstleistungen 

(einschließlich der Werkzeugentwicklung und 

des Beratungsservices) arbeiten dabei eng 

zusammen – vor allem wenn es um anspruchs-

volle Assessment-Projekte geht, die national wie 

international Vorbildcharakter haben.

Schwerpunkte der Forschungsarbeiten sind die 

formale Modellierung und Analyse komplexer 

Aufgaben oder ganzer Tests, die Übertragung 

von Methoden und Techniken des „Data Mining“ 

auf Assessment-Daten und die Untersuchung 

von Übersetzungs- und Anpassungsprozessen. 

Durch die gemeinsamen Berufungen mit der TU 

Darmstadt sind neue Forschungsfelder hinzuge-

kommen, vor allem im Bereich von Assessment-

Texten. Beispielhaft sei hier die automatische 

Bewertung von freien Textantworten herausge-

griffen und vorgestellt. Es gilt als wissenschaftlich 

gesichert, dass Freitextantworten gerade für die 

Unterscheidung zwischen guten und sehr guten 

Testteilnehmern, also für Aufgaben mit einem 

hohen Schwierigkeitsgrad besser geeignet sind 

als etwa Multiple-Choice-Aufgaben. Trotzdem 

werden sie nur relativ selten eingesetzt, da ihre 

Bewertung „von Hand“ erfolgen muss und daher 

mit hohen Kosten einhergeht. Aus diesem Grund 

bietet die (semi-)automatische Bewertung von 

Freitextantworten das Potenzial für eine bessere 

Testabdeckung hoher Fähigkeitsniveaus auf der 

einen und eine signifi kante Kostenersparnis auf 

der anderen Seite.

Das dabei zu lösende Hauptproblem besteht in 

der immensen Variabilität natürlicher Sprache. 

Lautet die korrekte Antwort beispielsweise „Die 

Ampel muss grün zeigen“, so sind andere eben-

falls korrekte Antwortmöglichkeiten etwa „Die 

Ampel muss grün sein“, „Es muss ein grünes 

Licht zu sehen sein“ oder „Sie muss grünes Licht 

zeigen“. Es müssen hier also zwingend Technolo-

gien aus der automatischen Sprachverarbeitung 

zum Einsatz kommen, die die Bedeutung der 

Antwort im Detail analysieren und abgleichen 

können. Die neu eingerichtete Forschungsgruppe 

„Bildungsbezogene Sprachverarbeitung“ hat mit 

Untersuchungen auf diesem Gebiet begonnen 

und bereits erste vielversprechende Ergebnisse 

erzielt.

So konnte im Rahmen des internationalen Wett-

bewerbs „Automatic Student Assessment Prize“ 

gezeigt werden, dass die am DIPF entwickelten 

Technologien zur automatischen Bewertung 

freier Textantworten international konkurrenz-

fähig sind und bei ausgewählten Fragen einem 

Vergleich mit menschlicher Bewertungsqualität 

bereits standhalten. Die Basistechnologie hinter 

diesen Erfolgen wurde an der TU Darmstadt ent-

wickelt und im Rahmen der institutionalisierten 

Kooperation mit dem DIPF auf Fragestellungen 

im Bildungsbereich angewendet.

Ein weiteres Problem der automatischen 

Bewertung sind sprachliche Fehler beziehungs-

weise Rechtschreibfehler in den Antworten. Um 

entsprechende Korrekturen präzise vornehmen 

zu können, ist es notwendig, die Standard-

sprachmodelle mit Wissen über häufi ge Fehler 

und Fehlerklassen anzureichern und daraus ein 

Fehlermodell zu gewinnen, das es ermöglicht, 
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Wissenschaft und den Services der Förderinstitu-

tionen.

PISA 2015

Im Berichtszeitraum besonders erfolgreich wa-

ren die Beratungs- und Unterstützungsleistungen 

im Rahmen von PISA 2015, wo mit dem DIPF 

erstmalig eine deutsche Einrichtung die Ver-

antwortung und Federführung für ein zentrales 

Modul der internationalen Studie im Auftrag 

der OECD übernommen hat. Um die nationale 

Bildungsforschung hier mit international sicht-

baren Forschungs- und Entwicklungsvorhaben 

erfolgreich zu positionieren, hatte ice bereits im 

Vorfeld verschiedene Projekte angebahnt und die 

Antragsstellung und Vertragsverhandlungen von 

Beginn an unterstützt. Mit dem Startschuss für 

PISA 2015 im Jahre 2011 übernahm ice Organi-

sation und Vorbereitung der ersten Treffen der 

internationalen Expertengruppen.

selbst selten auftretende Fehler zu adressieren.

Mit der erfolgreichen Teilnahme an zwei inter-

nationalen Wettbewerben konnte die besondere 

Expertise des DIPF auch im Bereich der Fehlerkor-

rektur eindrücklich unter Beweis gestellt werden.

2.5   International Cooperation in Education: 

Service und Infrastruktur für die deutsche 

Bildungsforschung

Die Servicestelle „International Cooperation in 

Education“ (ice) unterstützt die nationale Bil-

dungsforschung dabei, länderübergreifende Netz-

werke aufzubauen. Zu ihren zentralen Aufgaben 

gehört es, die Anbahnung von Kooperationen zu 

begleiten und die Informationen und Kenntnisse 

über Finanzierungsmöglichkeiten und interna-

tionale Forschungsentwicklungen im Bildungs-

bereich zu verbessern. Maßgeblich hierbei sind 

das EU-Forschungsrahmenprogramm sowie die 

Programme der OECD.

Die Infrastruktur- und Beratungsleistungen der 

Servicestelle sind von elementarer Bedeutung für 

die Bildungsforschung in Deutschland und werden 

gegenwärtig von keiner anderen Einrichtung im 

deutschsprachigen Raum angeboten. ice schließt 

die Lücke zwischen dem Unterstützungsbedarf der 

Die Servicestelle „ice“ engagiert sich zum 

Thema „evidence based education policy“
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meinsamen Forschungsprojekten und Vorhaben 

führen sollen.

Stiftungstag für die Bildungsforschung

Eine völlig neue Initiative von ice stellt der 

„Stiftungstag für die Bildungsforschung“ dar, der 

im November 2012 erstmalig und mit großem 

Erfolg im DIPF veranstaltet wurde. Stiftungen aus 

ganz Deutschland wurde ein Forum geboten, ihre 

Aktivitäten im Bildungsbereich mit interessierten 

Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern zu 

diskutieren. Angesichts der verstärkten Förde-

rung von Bildungsprojekten durch Stiftungen ist 

es ein Ziel des Netzwerktages, die Bildungsfor-

schung über Kriterien und Fördermaßnahmen 

von Stiftungen zu informieren und alternative 

Wege zur Umsetzung von Forschungsideen 

aufzuzeigen. Insbesondere im Hinblick auf den 

Internationalisierungsbedarf der Bildungsfor-

schung soll diese Veranstaltungsidee fortgesetzt 

werden.

Nachwuchsförderung

Im Sinne der Internationalisierung wissen-

schaftlicher Forschungsergebnisse wurde 

auch das Angebot der Servicestelle für den 

wissenschaftlichen Nachwuchs fortgesetzt. Die 

regelmäßig veranstalteten Kurse zu „Academic 

Writing in English“, „Effective Presenting“ und 

„Conversational Skills for Conference-Goers“ 

werden mehrtägig angeboten und haben sich 

zu ausgesprochen erfolgreichen Fortbildungs-

formaten entwickelt, die inzwischen auch von 

Hochschulen adaptiert werden. Ziel ist es, die 

internationale Publikationstätigkeit und die 

Präsenz auf internationalen Fachtagungen zu 

unterstützen.

Europäische Forschungsförderung

Auch im Rahmen der europäischen Forschungs-

förderung war die Servicestelle in den vergange-

nen Jahren aktiv. Dabei fand die jährlich organi-

sierte zweitägige Studienreise nach Brüssel bei 

den teilnehmenden Postdocs aus Erziehungs-

wissenschaft und Bildungsforschung ein sehr 

positives Echo. Neben einem Überblick über die 

verschiedenen EU-Förderprogramme im Bereich 

der Sozialwissenschaften bieten die Informati-

onstage unter anderem auch Erfahrungsberichte 

aus laufenden EU-Projekten sowie praxisrelevan-

te Hinweise für eine erfolgreiche Antragstellung.

Darüber hinaus steht ice bei der Anbahnung von 

europäischen Projektkonsortien und der Suche 

nach geeigneten Kooperationspartnern hilfreich 

zur Seite und unterstützt die Wissenschaftlerin-

nen und Wissenschaftler bei der Fokussierung 

ihres Themas.

Evidence based education policy

Weitergeführt wurde auch das internationa-

le Engagement zum Thema „evidence based 

education policy“. Hier konnten die Kontakte mit 

der „Deutschen Gesellschaft für Internationale 

Zusammenarbeit“ (GIZ) vertieft werden, was 

zum einen zu einer erfolgreichen Auftragsak-

quise für 2013 im „Sektorvorhaben Bildung und 

Konfl iktbearbeitung“ führte und zum anderen 

zur Anbahnung verschiedener Initiativen, die 

mit Hilfe von deutschem Expertenwissen auf 

eine Verbesserung der berufl ichen Bildung in 

Entwicklungsländern zielen.

Die seit 2010 bestehende Partnerschaft im EU-

Netzwerk „Evidence Informed Policy and Practice 

in Education in Europe“ eröffnet dabei viele 

Möglichkeiten: Neben dauerhaften Kontakten zu 

Vertretern aus Politik, Wissenschaft und Praxis 

bietet sie vor allem auch die Chance, interna-

tional erbrachte Forschungsleistungen für die 

nationale Bildungsadministration und Bildungs-

politik nutzbar zu machen.

Auf Reisen nach Südostasien und Brasilien konn-

te die Servicestelle zudem Kontakte zu verschie-

denen Wissenschaftsgruppen und nationalen 

Instituten aufbauen, die auch für die deutsche 

Bildungsforschung von Interesse sind und zu ge-
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Leitung 

Professorin Dr. Iryna Gurevych 

(Leiterin der Arbeitseinheit, 

Professur Ubiquitäre Wissens-

verarbeitung)

Professor Dr. Marc Rittberger

(Leiter der Arbeitseinheit, 

Professur Informationsmanagement)

Alexander Botte

(Stellvertretender Leiter der Arbeitseinheit)

Anja Bellet

(Sekretariat, bis Dezember 2012)

Petra Ruppert

(Sekretariat)

Nicole Schweda

(Sekretariat)

Marion Wolf

(Sekretariat)

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Handlungsfeld:

Kontextualisierte Aufbereitung von Bildungsthe-

men für Wissenschaft, Politik und Öffentlichkeit

Axel Kühnlenz (Leiter des Arbeitsbereichs 

„Deutscher Bildungsserver“)

Dr. Saeedeh Momtazi (Koordinatorin des 

Forschungsbereichs „Bildungsbezogenes 

Informationsmanagement“, Habilitandin)

Michaela Achenbach

Ingo Blees

Peter Böhm (Doktorand)

Alexandra Burandt

Nadia Cohen

Lucie Flekova (Doktorandin)

Ursula Hartmann

Doris Hirschmann

Jürgen Jaeschke

Axel Kühnlenz

Dr. Renate Martini

Tamara Massar

Jörg Muskatewitz

Barbara Ophoven

Cornelia Poppe

Dr. Christian Richter

Yvonne Schmidt

Dr. Gwendolyn Schulte

Christine Schuster

Hermann Schwarz

Renate Tilgner

Andrea Völkerling

Stefanie Vogt

Angela Vorndran (Doktorandin)

Omar Youssef
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Handlungsfeld:

Fachinformation und intelligente 

Recherche

Alexander Botte (Leiter des Arbeitsbereichs 

„Literaturinformationssysteme“ (LIS))

Dr. Daniele Oelke (Stellvertretende Leiterin 

des Arbeitsbereichs „Ubiquitäre 

Wissensverarbeitung“, Habilitandin)

Anneliese Bagge

Gerda Balazs-Bartesch

Desiree Bresching (bis Dezember 2011)

Carola Carstens (Doktorandin bis September 2011)

Gertrude Cseh

Werner Dees (Doktorand)

Dr. Agathe Gebert (bis September 2011)

Peter Hahling

Henning Hinze

Jürgen Jaeschke

Almut Kiersch

Dr. Julia Kreusch

Dr. Renate Martini

Jörg Muskatewitz

Thomas Oerder

Barbara Ophoven

Dr. Ute Paulokat

Cornelia Poppe

Gerlinde Praest

Dr. Christian Richter

Matthias Rottschäfer

Christoph Schindler (Doktorand bis Oktober 2012, 

seit November 2012 Wiss. Mitarbeiter)

Hermann Schwarz

Ute Sondergeld

Andrea Völkerling

Katrin Wicker

Anna Wilkens (bis August 2012)

Verena Wissel (bis März 2011)

Omar Youssef

Handlungsfeld:

Forschungsdaten und ihre automatische 

Erschließung

Doris Bambey (Leiterin des Arbeitsbereichs 

“Forschungsdatenzentrum Bildung“)

Ingo Barkow (Koordinator des Forschungsbe-

reichs „Forschungsdatendienste“, Doktorand)

Thorsten Busert

Dr. Marius Gerecht

Andrea Hesse

Henning Hinze

Dr. Julia Kreusch

Thomas Oerder

Anke Reinhold (Doktorandin)

Alexander Schuster

Handlungsfeld:

Technologiebasiertes Assessment

Professor Dr. Ulf Brefeld (Professur Knowledge 

Mining and Assessment)

Dr. Torsten Zesch (Vertretungsprofessor für die 

Professur Knowledge Mining and Assessment 

bis September 2012)

Ingo Barkow

Robert Baumann

Björn Buchal

Mahtab Dalir

Rachel Ghebrehawariat

Gabriele Gissler (bis September 2011)

Michael Grundmann (bis August 2011)

Sabrina Hermann

Andrea Hesse

Roland Johannes

Ralph Köhler

Elham Müller

Dr. Heiko Rölke

Oliver Schneider

Maya Schnitzler

Krisztina Tóth (bis Dezember 2012)

Eugenia Tsoukrova

Britta Upsing (Doktorandin)
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Handlungsfeld:

International Cooperation in Education: 

Service und Infrastruktur für die deutsche 

Bildungsforschung

Dr. Jean-Paul Reeff (Koordinator der Servicestelle 

„International Cooperation in Education“ (ice))

Dr. Sieglinde Jornitz

Ellen McKenney

Dr. Annika Wilmers

Handlungsfeld:

IZB-Anwendungslab (IT)

Dr. Heiko Rölke (Leiter des Handlungsfelds 

„IZB-Anwendungslab“)

Dr. Christian Richter (Koordinator des 

Handlungsfelds)

Ingo Barkow (Koordinator des Handlungsfelds, 

Doktorand)

Robert Baumann

Björn Buchal

Thorsten Busert

Mahtab Dalir

Helge Einspanier

Rachel Ghebrehawariat

Sabrina Hermann

Andrea Hesse

Henning Hinze

Jürgen Jaeschke

Roland Johannes

Ralph Köhler

Elham Müller

Cornelia Poppe

Oliver Schneider

Maya Schnitzler

Hermann Schwarz

Krisztina Tóth (bis Dezember 2012)

Eugenia Tsoukrova

Britta Upsing (Doktorandin)

Omar Youssef

Auszubildende

Björn Buchal (Fachinformatiker, bis Januar 2012)

Patrick Cöln (Wissenschaftlicher Dokumentar)

Thomas Schwager (Wissenschaftlicher Dokumen-

tar, bis Dezember 2012)

Philipp Wiesemann (Fachinformatiker, bis Januar 

2012)

Assoziierte Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler

Lisa Beinborn 

Krisztina Tóth 

Dr. Torsten Zesch 
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Online–Informationssysteme

Informationssystem   Kontakt
______________________________________________________________________________________________________________________________________
Bildung + Innovation: Das Online-Magazin zum Thema Innovation und 
Qualitätsentwicklung im Bildungswesen   Barbara Ophoven
www.bildungsserver.de/innovationsportal/bildungplus.html
_____________________________________________________________________________________________________________________________________________
Bildung weltweit: Das Tor zu Bildungsinformationen aus aller Welt   Nadja Cohen
www.bildung-weltweit.de
______________________________________________________________________________________________________________________________________________
Bildungsbericht: Bildung in Deutschland   Axel Kühnlenz
www.bildungsbericht.de
_______________________________________________________________________________________________________________________________________
BildungsSysteme International: Der Internet-Wegweiser zu Bildungssystemen weltweit   Nadja Cohen
www.bildungweltweit.de/zeigen.html?seite=6680
______________________________________________________________________________________________________________________________________________
BMBF-Subportal zum Rahmenprogramm zur Förderung 
der empirischen Bildungsforschung  Renate Martini
(ab August 2012 in den Internetauftritt des BMBF zum Rahmenprogramm integriert)
www.empirische-bildungsforschung-bmbf.de
______________________________________________________________________________________________________________________________________________
Datenbank zur Qualität von Schule (DaQS)   Marius Gerecht, 
http://daqs.fachportal-paedagogik.de  Alexander Schuster
______________________________________________________________________________________________________________________________________________
Deutscher Bildungsserver: Der Wegweiser zur Bildung   Axel Kühnlenz
www.bildungsserver.de
______________________________________________________________________________________________________________________________________________
Deutscher Bildungsserver – Bildungsserver 2.0   Axel Kühnlenz
www.bildungsserver.de/zeigen.html?seite=8251
______________________________________________________________________________________________________________________________________________
Deutscher Bildungsserver – Institutionen-Datenbank   Axel Kühnlenz
www.bildungsserver.de/institutionen.html
______________________________________________________________________________________________________________________________________________
Deutscher Bildungsserver – Onlineressourcen-Datenbank   Axel Kühnlenz
www.bildungsserver.de/db/
______________________________________________________________________________________________________________________________________________
Deutscher Bildungsserver – Veranstaltungskalender   Axel Kühnlenz
www.bildungsserver.de/termine/
______________________________________________________________________________________________________________________________________________
Deutscher Bildungsserver – Wettbewerbe-Datenbank  Axel Kühnlenz
www.bildungsserver.de/wettbew.html
______________________________________________________________________________________________________________________________________________
EXPLICA: Glossar zur europäischen Dimension des Bildungswesens   Nadja Cohen
http://bildungweltweit.de/zeigen.html?seite=6682 
______________________________________________________________________________________________________________________________________________
Fachportal Pädagogik: Fachinformation für Bildungsforschung und pädagogische Praxis   Doris Bambey
www.fachportal-paedagogik.de
______________________________________________________________________________________________________________________________________________
FIS Bildung Literaturdatenbank: Bibliographie zu bildungsrelevanter Fachliteratur   Alexander Botte
www.fachportal-paedagogik.de/fi s_bildung/fi s_form.html
______________________________________________________________________________________________________________________________________________
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Forschungsdatenzentrum (FDZ) Bildung   Doris Bambey
www.fachportal-paedagogik.de/forschungsdaten_bildung/
______________________________________________________________________________________________________________________________________________
InfoWeb Weiterbildung: Die Suchmaschine des Deutschen Bildungsservers 
für Weiterbildungskurse   Doris Hirschmann
www.iwwb.de
______________________________________________________________________________________________________________________________________________
Innovationsportal   Barbara Ophoven
www.bildungsserver.de/innovationsportal/
______________________________________________________________________________________________________________________________________________
Innovative Projekte und Programme von Bund und Ländern zur 
Qualitätsentwicklung des Bildungssystems: Die Projektedatenbank 
des Innovationsportals   Barbara Ophoven
www.bildungsserver.de/innovationsportal/blk.html
______________________________________________________________________________________________________________________________________________
Informationssystem Medienpädagogik (ISM): Fachportal zur 
Medien- und Informationskompetenz   Simon Rettelbach
www.ism-info.de
______________________________________________________________________________________________________________________________________________
Lehrer werden: Das Portal des Deutschen Bildungsservers zur Lehrerausbildung  Axel Kühnlenz
 www.lehrer-werden.de
______________________________________________________________________________________________________________________________________________
Lesen in Deutschland: Projekte und Initiativen zur Leseförderung   Christine Schuster
www.lesen-in-deutschland.de 
______________________________________________________________________________________________________________________________________________
Lesen weltweit: Internationale Initiativen zur Förderung der Lesekompetenz   Christine Schuster
(ab Mai 2012 vollständig in die Zuständigkeit der „Stiftung Lesen“ überantwortet)
www.lesen-weltweit.de
______________________________________________________________________________________________________________________________________________
peDOCS: Open Access zu erziehungswissenschaftlicher Literatur  Doris Bambey
www.pedocs.de
______________________________________________________________________________________________________________________________________________
Schulmediothek: Das Fachportal für Schulbibliotheken   Axel Kühnlenz
www.schulmediothek.de
______________________________________________________________________________________________________________________________________________
SchulWeb: Schulsuche in Deutschland, Österreich, der Schweiz und weltweit  Axel Kühnlenz
 www.schulweb.de
______________________________________________________________________________________________________________________________________________
Zeitungsdokumentation Bildungswesen   Albrecht Denzer
www.bildung sserver.de/zd/
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Projekte

Bildungsbericht für Deutschland 2010 bis 2016
(Arbeitseinheit Steuerung und Finanzierung des Bildungswesens mit Beiträgen der Arbeitseinheit Bildung und Ent-
wicklung und des Informationszentrums Bildung)
 http://www.bildungsbericht.de/index.html
· Bearbeitung: Horst Weishaupt, Marcus Hasselhorn, Hans-Peter Füssel, Torsten Dietze, Radoslaw Huth, Katrin 
Isermann, Stefan Kühne, Karin Zimmer, Mareike Tarazona, Katja Moeck · Kontakt im IZ Bildung: Axel Kühnlenz · 
Externe Kooperation: Deutsches Jugendinstitut (DJI); Hochschul-Informations-System GmbH (HIS); Soziologisches 
Forschungsinstitut an der Universität Gießen; Statistische Ämter des Bundes und der Länder · Finanzierung: 
BMBF / KMK (Gemeinschaftsaufgabe Bildung) · Zeitraum: 2010 bis 2016

Bildungsbezogene Informationssuche im Internet und beim Deutschen Bildungsserver (BISIBS I)
Informationswissenschaftliche Analyse von Informationsbedarfen und des Informationsverhaltens von Studieren-
den mit Berufszielen im Bildungsbereich
 http://www.dipf.de/de/projekte/bildungsbezogene-informationssuche-im-internet-und-beim-deutschen-
bildungsserver
• Bearbeitung: Axel Kühnlenz, Ingo Blees • Kontakt: Axel Kühnlenz • Externe Kooperation: Universität Hildes-
heim, Fachbereich III, Informations- und Kommunikationswissenschaften; Institut für Angewandte Sprachwissen-
schaft • Finanzierung: DIPF - Deutscher Bildungsserver („Innovatives Projekt“) • Zeitraum: 2009 bis 2011

Bildungsbezogene Suche im Internet und beim Deutschen Bildungsserver (BISIBS II)
Informationswissenschaftliche Analyse von Informationsbedarfen und des Informationsverhaltens von Studieren-
den mit Berufszielen im Bildungsbereich
 http://www.dipf.de/de/projekte/bildungsbezogene-informationssuche-im-internet-und-beim-deutschen-
bildungsserver-ii
· Bearbeitung: Axel Kühnlenz, Ingo Blees ·  Kontakt: Axel Kühnlenz ·  Externe Kooperation: Universität Hildes-
heim, Fachbereich III, Informations- und Kommunikationswissenschaften, Institut für Angewandte Sprachwissen-
schaft ·  Finanzierung: DIPF - Deutscher Bildungsserver („Innovatives Projekt“) ·  Zeitraum: 2012 bis 2014

BMBF-Subportal „Rahmenprogramm zur Förderung der empirischen Bildungsforschung”
·  Bearbeitung: Renate Martini, Andrea Völkerling ·  Kontakt: Renate Martini ·  Finanzierung: BMBF ·  Zeitraum: 
2008 bis 2012

Bündelung der Portale
 www.dipf.de/de/projekte/buendelung-der-internetportale-im-bildungsbereich
·  Bearbeitung und Kontakt: Axel Kühnlenz ·  Finanzierung: DIPF ·  Zeitraum: Daueraufgabe

Datenbank zur Qualität von Schule (DaQS)
Aufbau eines Systems zur Bündelung des Wissens über Prozesse der Bildungsqualität
(Informationszentrum Bildung in Kooperation mit der Arbeitseinheit Bildungsqualität und Evaluation)
 http://daqs.fachportal-paedagogik.de/
• Bearbeitung: Eckhard Klieme, Marc Rittberger, Thorsten Busert, Marius Gerecht, Alexander Schuster · Kontakt: 
Marius Gerecht ·  Externe Kooperation: Universiteit Twente; IPN – Leibniz-Institut für die Pädagogik der Natur-
wissenschaften und Mathematik an der Universität Kiel; Institut zur Qualitätsentwicklung im Bildungswesen der 
Humboldt-Universität zu Berlin; GESIS – Leibniz-Institut für Sozialwissenschaften • Finanzierung: Pakt für For-
schung und Innovation 2009 der Leibniz-Gemeinschaft • Zeitraum: 2009 bis 2011

Datenreport Erziehungswissenschaft
(Informationszentrum Bildung in Kooperation mit der Arbeitseinheit Bildungsqualität und Evaluation und der Arbeits-
einheit Steuerung und Finanzierung des Bildungswesens)
·  Bearbeitung: Horst Weishaupt, Renate Martini, Ivo Züchner ·  Kontakt im IZ Bildung: Renate Martini ·  Externe 
Kooperation: Vorstand der DGfE ·  Finanzierung: DGfE ·  Zeitraum: 2011 bis 2012
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Deutsche Referenzstelle für Qualitätssicherung in der berufl ichen Bildung (DEQA-VET)
Vernetzung mit dem Deutschen Bildungsserver
·  Bearbeitung: Axel Kühnlenz, Michaela Achenbach ·  Kontakt: Michaela Achenbach ·  Externe Kooperation: 
Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB) ·  Finanzierung: BMBF; BIBB ·  Zeitraum: 2009 bis 2015

EERQI
European Educational Research Quality Indicators: Entwicklung neuer Qualitätsindikatoren für Publikationen im 
Bereich der Erziehungswissenschaft
• Bearbeitung: Alexander Botte, Angela Vorndran • Kontakt: Angela Vorndran • Externe Kooperation: Universität 
Hamburg; Humboldt-Universität zu Berlin; Eindhoven School of Education, Niederlande; ITS, Radboud University, 
Niederlande; Umeå University, Schweden; Lund University, Schweden; Institut de Recherche et de Documentation 
Pédagogique, Schweiz; European Educational Research Association (EERA); European Association for Learning 
and Instruction (EARLI); British Educational Research Association (BERA); Swiss Society for Research in Education 
(SSRE/SGBF); Institut National de Recherche Pédagogique (INRP), Frankreich; Institute for Science Networking 
Oldenburg GmbH (ISN); XEROX SAS, Frankreich; Regionales Rechenzentrum für Niedersachsen (RRZN) an der 
Leibniz Universität Hannover; Verlage: Routledge, Taylor & Francis Publishing, Großbritannien; Symposium Pub-
lishing, Großbritannien; VS-Verlag für Sozialwissenschaften, Deutschland; Wiley-Blackwell Publishing, Großbri-
tannien; Waxmann Verlag, Deutschland; Barbara Budrich Verlag, Deutschland • Finanzierung: Europäische Union 
im Rahmen des 7. Rahmenprogramms • Zeitraum: 2008 bis 2011

Entwicklung einer Virtuellen Forschungsumgebung für die Historische Bildungsforschung mit Semantischer 
Wiki-Technologie – 
Semantic Media Wiki for Collaborative Corpora Analysis (SMW-CorA)
(Informationszentrum Bildung in Kooperation mit der Arbeitseinheit Bibliothek für Bildungsgeschichtliche Forschung)
·  Bearbeitung: Marc Rittberger, Stefan Cramme, Christian Ritzi, Christoph Schindler ·  Kontakt: Christoph Schind-
ler ·  Externe Kooperation: Institut für Angewandte Informatik und Formale Beschreibungsverfahren (AIFB) am 
Karlsruher Institut für Technologie (KIT); Georg-Eckert-Institut für internationale Schulbuchforschung (GEI); Päda-
gogisches Seminar der Georg-August-Universität Göttingen ·  Finanzierung: DFG ·  Zeitraum: 2011 bis 2013

Entwicklung eines Forschungsdatenzentrums (FDZ) Bildung
 http://www.fachportal-paedagogik.de/forschungsdaten_bildung/
• Bearbeitung: Iryna Gurevych, Marc Rittberger, Doris Bambey, Ingo Barkow, Thorsten Busert, Marius Gerecht, 
Alexander Schuster, Thomas Schwager • Kontakt: Doris Bambey und Ingo Barkow • Externe Kooperation: GESIS 
– Leibniz-Institut für Sozialwissenschaften; Institut zur Qualitätsentwicklung im Bildungswesen • Finanzierung: 
DIPF • Zeitraum: 2012 bis 2013

Entwicklung und Veränderungsdynamik eines heterogenen sozialwissenschaftlichen Feldes am Beispiel der 
Bildungsforschung
Kurztitel: Monitoring Bildungsforschung
 http://www.dipf.de/de/projekte/entwicklung-und-veraenderungsdynamik-der-bildungsforschung
·  Bearbeitung: Alexander Botte, Ute Sondergeld ·  Kontakt: Ute Sondergeld ·  Externe Kooperation: GESIS - Leib-
niz-Institut für Sozialwissenschaften; iFQ - Institut für Forschungsinformation und Qualitätssicherung; Leibniz-
Zentrum für Psychologische Information und Dokumentation (ZPID) ·  Finanzierung: Pakt für Forschung und 
Innovation 2011 der Leibniz-Gemeinschaft ·  Zeitraum: 2011 bis 2014

Erprobung und Integration einer Social Bookmarking- und Social Tagging-Plattform im Kontext des Deutschen 
Bildungsservers (edutags I)
Aufbau eines exemplarischen Ressourcenbestandes für die MINT-Fächer
 http://www.edutags.de 
·  Bearbeitung: Axel Kühnlenz, Ingo Blees ·  Kontakt: Ingo Blees ·  Externe Kooperation: Universität Duisburg-Es-
sen, Fakultät für Bildungswissenschaften ·  Finanzierung: DIPF - Deutscher Bildungsserver (“Innovatives Projekt“) 
·  Zeitraum: 2010 bis 2012 (Folgevorhaben „edutags II“ für den Zeitraum 2013 bis 2014 bewilligt)
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Erstellung von vier Studien im Sektorvorhaben Bildung
(Informationszentrum Bildung in Kooperation mit der Arbeitseinheit Steuerung und Finanzierung des Bildungswe-
sens)
·  Bearbeitung: Sieglinde Jornitz, Ellen McKenney, Jean-Paul Reeff, Annika Wilmers, Karin Zimmer ·  Kontakt: 
Sieglinde Jornitz·  Finanzierung: Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit – giz ·  Zeitraum: 2012 bis 2013

Evidence Informed Policy and Practice in Education in Europe
· Bearbeitung und Kontakt im IZ Bildung: Annika Wilmers ·  Externe Kooperation: Bildungsministerium Nor-
wegen, Norwegen; Hungarian Institute for Educational Research and Development, Ungarn; Kommission 
Bildungsorganisation Bildungsplanung Bildungsrecht, Deutschland; Department of Sciences of Education and 
Cultural and Formative Processes, Italien; Danish Clearinghouse for Educational Research, Dänemark; European 
Association for Practitioner Research on Improving Learning, Leuven, Belgien; Athens Institute for Education and 
Research, Griechenland; EPPI-Centre, Vereinigtes Königreich (David Gough / Projektleitung); Research Utilization 
Research Unit, Edinburgh, Vereinigtes Königreich; Educational Evidence Portal, Vereinigtes Königreich; Campbell 
Collaboration, Norwegen; Schweizerische Koordinationsstelle für Bildungsforschung, Schweiz; National Union of 
Teachers, Vereinigtes Königreich; Institute for Advanced Studies Education, Training and Employment, Österreich; 
Department of Education & Training, Flemish Government, Belgien; European Association for Practitioner Re-
search on Improving Learning in Education (EAPRIL), Belgien; Institute for Information and Education Sciences, 
University of Antwerp, Belgien; Center for Educational Research and Evaluation, Cyprus Pedagogical Institute, 
Ministry of Education and Culture, Zypern; Department of Education / Early Childhood Education, University of 
Jyväskylä, Finnland; Tracey Burns, Education Analyst, Centre for Educational Research and Innovation, OECD, 
Frankreich; Institut National de Recherche Pédagogique (INRP), Frankreich; Bundesinstitut für Berufsbildung 
(BIBB), Deutschland; Faculty of Teacher Education, University of Iceland, Island; National Council for Special 
Education (NCSE), Irland; Ministry of Education and Science, Litauen; Dutch Programme Council for Educational 
Research (PROO), Niederlande; The Jagiellonian University Centre for Research on Higher Education, Polen; In-
stitute of Educational Research, Polen; University of Évora, Portugal; Comenius University, Slowakei; Centre for 
Educational Policy Studies, University of Ljubljana, Slowenien; Swedish National Agency for Education (Skolver-
ket), Schweden; Istanbul Policy Center at Sabanci University, Türkei; CfBT Education Trust, Vereinigtes Königriech; 
Dr. Annette Boaz, Lecturer in Transnational Research, King’s College London, Vereinigtes Königreich ·  Finanzier-
ung: EU (DIPF als Kooperationspartner erhält keine Drittmittel, sondern nur Reisekostenerstattung) ·  Zeitraum: 
2010 bis 2013

Exemplarischer Ausbau des Bildungsserver-Klimawandel-Wikis mittels semantischer Technologie 
 http://wiki.bildungsserver.de/klimawandel/index.php/Hauptseite
·  Bearbeitung: Axel Kühnlenz, Ingo Blees ·  Kontakt: Ingo Blees ·  Externe Kooperation: Landesbildungsserver 
Hamburg ·  Finanzierung: DIPF - Deutscher Bildungsserver („Innovatives Projekt“) ·  Zeitraum: 2011 bis 2013

Feature-based Visualization and Analysis of Natural Language Documents (VisADoc)
 http://www.dipf.de/de/projekte/feature-based-visualization-and-analysis-of-natural-language-documents 
·  Bearbeitung: Iryna Gurevych, Lucie Flekova, Daniela Oelke ·  Kontakt: Lucie Flekova ·  Externe Kooperation: TU 
Darmstadt; Universität Konstanz · Finanzierung: DFG • Zeitraum: 2012 bis 2015

Informationspraxen in der Bildungsforschung - Ethnografi sche Fallstudien für praxisbasiertes Design von 
Informationsinfrastrukturen 
Dissertationsprojekt 
 www.dipf.de/de/projekte/informationspraxen-in-der-bildungsforschung
·  Bearbeitung: Marc Rittberger, Christoph Schindler ·  Kontakt: Christoph Schindler ·  Externe Kooperation: Uni-
versität Hildesheim; Goethe-Universität Frankfurt am Main · Finanzierung: DIPF bis 2010; DFG-Projektmittel ab 
2011 ·  Zeitraum: 2007 bis 2012

Informationsverhalten und Interaktion in der Informationssuche am Beispiel der Berufsgruppe der Lehrer
Dissertationsprojekt
·  Bearbeitung: Marc Rittberger, Angela Vorndran • Kontakt: Angela Vorndran ·  Finanzierung: EU-Projektmittel 
bis März 2011; DIPF ab April 2011 ·  Zeitraum: 2010 bis 2013
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Inhaltliche und funktionale Erweiterung des Internetdienstes „Lesen weltweit“
Konzeption und Implementierung themen- und adressatenspezifi scher Kommunikationsplattformen für Akteure 
der Leseförderung 
·  Bearbeitung: Axel Kühnlenz, Christine Schuster ·  Kontakt: Christine Schuster ·  Externe Kooperation: Stiftung 
Lesen, Mainz ·  Finanzierung: BMBF ·  Zeitraum: 2008 bis 2012

Interkulturelle Anpassung bei computergestützten Bildungsvergleichsstudien: Eine Prozessanalyse und 
Empfehlungen
Dissertationsprojekt
·  Bearbeitung: Marc Rittberger, Britta Upsing ·  Kontakt: Britta Upsing ·  Externe Kooperation: Universität Hildes-
heim ·  Finanzierung: PISA 2012 bis August 2013; DIPF ab September 2013 ·  Zeitraum: 2011 bis 2015

International Cooperation in Education (ice)
 http://ice.dipf.de
·  Bearbeitung: Marc Rittberger, Jean-Paul Reeff, Sieglinde Jornitz, Ellen McKenney, Annika Wilmers ·  Kontakt: 
Sieglinde Jornitz ·  Finanzierung: DIPF ·  Zeitraum: Daueraufgabe

Internetportal Deutsches Zentrum für Lehrerbildung Mathematik (DZLM)
 http://dev.dzlm.de
·  Bearbeitung: Axel Kühnlenz, Christian Richter ·  Kontakt: Axel Kühnlenz ·  Externe Kooperation: Telekom-Stif-
tung; Konsortium Deutsches Zentrum für Lehrerbildung Mathematik (DZLM) c / o Humboldt-Universität zu Berlin 
·  Finanzierung: Konsortium DZLM; DIPF ·  Zeitraum: 2012 bis 2017

Kollaborative Modellierung von Metadatenschemata zur Beschreibung qualitativer Forschungsdaten in der Bil-
dungsforschung mit Semantic MediaWiki
Dissertationsprojekt
·  Bearbeitung: Marc Rittberger, Anke Reinhold ·  Kontakt: Anke Reinhold ·  Finanzierung: DIPF ·  Zeitraum: 2008 
bis 2013

LZA Pädagogik
Kooperative Langzeitarchivierung erziehungswissenschaftlicher e-Ressourcen im Rahmen von kopal
 www.dipf.de/de/projekte/foerderung-des-modellvorhabens-lza-paedagogik
·  Bearbeitung: Doris Bambey, Julia Kreusch ·  Kontakt: Julia Kreusch ·  Externe Kooperation: Deutsche Nationalbi-
bliothek, Leipzig / Frankfurt am Main / Berlin ·  Finanzierung: DFG ·  Zeitraum: 2009 bis 2012

Mapping der Bildungsforschung
Dissertationsprojekt zur bibliometrischen Analyse von Themen und Trends des Forschungsgebietes 
·  Bearbeitung: Marc Rittberger, Werner Dees·  Kontakt: Werner Dees ·  Externe Kooperation: Humboldt-Univer-
sität zu Berlin; iFQ - Institut für Forschungsinformation und Qualitätssicherung ·  Finanzierung: DIPF ·  Zeitraum: 
2009 bis 2013

„Mauswiesel“
Aufbau eines länderübergreifend vernetzten Material- und Lernangebots für Grundschülerinnen und –schüler 
 www.bildungsserver.de/de/projekte/mauswiesel
·  Bearbeitung und Kontakt: Axel Kühnlenz ·  Externe Kooperation: Landesbildungsserver Hamburg, Hessen, 
Niedersachsen, Saarland; FWU-Institut für Film und Bild in Wissenschaft und Unterricht ·  Finanzierung: DIPF – 
Deutscher Bildungsserver („Innovatives Projekt“) ·  Zeitraum: 2010 bis 2013

Monitoring von Web-2.0-Angeboten
Folksonomiebasierte Ressourcen- und Schlagwortvorschläge für ein redaktionelles Webportal
Dissertationsprojekt
·  Bearbeitung: Marc Rittberger, Peter Böhm·  Kontakt: Peter Böhm • Externe Kooperation: Universität Hildesheim 
·  Finanzierung: DIPF ·  Zeitraum: 2010 bis 2014
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NEPS - National Educational Panel Study 
– Das nationale Bildungspanel (NEPS Data Warehouse und NEPS Mode Effect Studies)
(Informationszentrum Bildung in Kooperation mit der Arbeitseinheit Bildungsqualität und Evaluation)
 www.dipf.de/projekte/neps-national-educational-panel-study-1 
·  Bearbeitung: Marc Rittberger, Eckhard Klieme, Ingo Barkow, Ulf Kröhne, Sarah Bürger ·  Kontakt: Ingo Bar-
kow und Ulf Kröhne ·  Externe Kooperation: Otto-Friedrich-Universität Bamberg; IPN – Leibniz-Institut für die 
Pädagogik der Naturwissenschaften und Mathematik; Georg-August-Universität Göttingen; Ludwig-Maximilians-
Universität München; Universität Leipzig; Universität Mannheim; Universität Kiel; Zentrum für Europäische 
Wirtschaftsforschung (ZEW); Leibniz Universität Hannover; Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB); 
Universität Dortmund; Universität Hamburg; Max-Planck-Institut für Bildungsforschung; Universität Siegen; Wis-
senschaftszentrum Berlin für Sozialforschung (WZB); Hochschul-Informations-System GmbH (HIS); ifo Institut für 
Wirtschaftsforschung an der Universität München e. V. ·  Finanzierung: BMBF ·  Zeitraum: 2008 bis 2013

Ontology Based Query Expansion - Retrieval Support for the Domain of Educational Research
Dissertationsprojekt
• Bearbeitung: Marc Rittberger, Carola Carstens • Kontakt: Carola Carstens • Externe Kooperation: Universität 
Hildesheim; GESIS - Leibniz-Institut für Sozialwissenschaften • Finanzierung: DIPF • Zeitraum: 2006 bis 2011

peDOCS - Der erziehungswissenschaftliche Dokumentenserver im Fachportal Pädagogik
Aufbau eines fachlichen Repositorys für Pädagogik und Erziehungswissenschaft
 http://www.pedocs.de/ 
·  Bearbeitung: Doris Bambey, Ute Paulokat ·  Kontakt: Ute Paulokat ·  Externe Kooperation: Verschiedene erzie-
hungswissenschaftliche Fachverlage ·  Finanzierung: DFG ·  Zeitraum: 2008 bis 2012

PIAAC-GESIS 
·  Bearbeitung und Kontakt: Ingo Barkow ·  Externe Kooperation: GESIS – Leibniz-Institut für Sozialwissenschaften 
·  Finanzierung: BMBF · Zeitraum: 2009 bis 2013

PIAAC Programme for the International Assessment of Adult Competencies 
(Informationszentrum Bildung in Kooperation mit der Arbeitseinheit Bildungsqualität und Evaluation)
 www.dipf.de/projekte/programme-for-the-international-assessment-of-adult-competencies-piaac-1
· Bearbeitung: Marc Rittberger, Heiko Rölke, Frank Goldhammer ·  Kontakt: Frank Goldhammer und Heiko Rölke 
·  Externe Kooperation: Internationales Konsortium: Educational Testing Service (ETS); CRP Henri Tudor, Luxem-
burg; Universität Luxemburg; cApStAn; Westat; GESIS – Leibniz-Institut für Sozialwissenschaften; International 
Association for the Evaluation of Educational Achievement (IEA); Research Centre for Education and the Labour 
Market (ROA), Assoziierte internationale Kooperationspartner: Statistics Canada; Australian Bureau of Statistics ·  
Finanzierung: OECD ·  Zeitraum: 2008 bis 2013

PIAAC Programme for the International Assessment of Adult Competencies - Round 2 
(Zusätzliche Länder)
·  Bearbeitung: Heiko Rölke, Ingo Barkow, Britta Upsing ·  Kontakt: Heiko Rölke ·  Externe Kooperation: Educatio-
nal Testing Services (ETS); cApStAn; CRP Henri Tudor, Luxemburg ·  Finanzierung: OECD (über ETS) ·  Zeitraum: 
2012 bis 2016

PISA 2009 (Internationales Konsortium)
(Informationszentrum Bildung (TBA) in Kooperation mit der Arbeitseinheit Bildungsqualität und Evaluation)
• Bearbeitung: Eckhard Klieme, Nina Jude, Johannes Naumann, Jean-Paul Reeff, Heiko Rölke • Kontakt im IZ 
Bildung: Heiko Rölke • Externe Kooperation: Australian Council for Educational Research (ACER); OECD • Finan-
zierung: OECD • Zeitraum: 2007 bis 2011

PISA 2012 (TBA) 
·  Bearbeitung: Heiko Rölke, Britta Upsing ·  Kontakt: Heiko Rölke ·  Externe Kooperation: Australian Council for 
Educational Research (ACER); Educational Testing Service (ETS); CRP Henri Tudor, Luxemburg; Universität Luxem-
burg; cApStAn ·  Finanzierung: OECD ·  Zeitraum: 2010 bis 2012
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Promotionsbegleitendes Studienprogramm/Nachwuchsförderung
(Informationszentrum Bildung in Kooperation mit der Arbeitseinheit Steuerung und Finanzierung des Bildungswe-
sens, der Arbeitseinheit Bildungsqualität und Evaluation und der Arbeitseinheit Bildung und Entwicklung)
· Bearbeitung: Horst Weishaupt, Iryna Gurevych, Marcus Hasselhorn, Eckhard Klieme, Marc Rittberger, Silvia 
Hessel, Johannes Hartig, Florian Schmiedek ·  Kontakt im IZ Bildung: Iryna Gurevych und Marc Rittberger ·  Ex-
terne Kooperation: Georg-August-Universität Göttingen (Martin Baethge); TUM School of Education (Kristina 
Reiss); Universität Karlsruhe (Caroline Kramer); Deutsches Jugendinstitut München (DJI) (Thomas Rauschenbach); 
Bergische Universität Wuppertal (Kerstin Schneider, Cornelia Gräsel); Humboldt-Universität zu Berlin (Andrä 
Wolter, Rainer Lehmann); Westfälische Wilhelms-Universität Münster (Cornelia Möller) ·  Finanzierung: BMBF ·  
Zeitraum: 2009 bis 2013

Prozessdaten zur Kompetenzmodellierung
(Informationszentrum Bildung (TBA) in Kooperation mit der Arbeitseinheit Bildungsqualität und Evaluation)
 http://www.dipf.de/de/projekte/prozessdaten-zur-kompetenzmodellierung
·  Bearbeitung: Frank Goldhammer, Johannes Naumann, Heiko Rölke, Anette Stelter ·  Kontakt im IZ Bildung: 
Heiko Rölke ·  Finanzierung: DFG ·  Zeitraum: 2011 bis 2013

Semantisches Informationsmanagement im Kontext der Bildungsinformation 
Habilitationsprojekt
·  Bearbeitung: Iryna Gurevych, Saeedeh Momtazi ·  Kontakt: Saeedeh Momtazi ·  Externe Kooperation: TU Darm-
stadt ·  Finanzierung: DIPF ·  Zeitraum: 2012 bis 2014

Standardisierung von Metadaten und Primärdaten in Bezug auf computerbasiertes Assessment in der Bildungs-
forschung
Dissertationsprojekt
·  Bearbeitung: Marc Rittberger, Ingo Barkow·  Kontakt: Ingo Barkow ·  Externe Kooperation: Universität Luxem-
burg (PhD-Studiengang im Bereich Informatik) ·  Finanzierung: DIPF ·  Zeitraum: 2010 bis 2013

Studie zur Evaluierung des Deutschen Bildungsservers
• Bearbeitung und Kontakt: Axel Kühnlenz • Externe Kooperation: Institut für Informationsmanagement (ifi b), 
Universität Bremen • Finanzierung: DIPF - Deutscher Bildungsserver („Innovatives Projekt“) • Zeitraum: 2010 bis 
2011

Technologiegestützte Erfassung von Computerfertigkeiten mit dem CBA-Itembuilder (TECCI)
(Informationszentrum Bildung in Kooperation mit der Arbeitseinheit Bildungsqualität und Evaluation) 
·  Bearbeitung: Frank Goldhammer, Heiko Rölke, Thomas Martens, Yvonne Keßel ·  Kontakt: Thomas Martens und 
Heiko Rölke ·  Externe Kooperation: Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg; University of Szeged, Ungarn; Softcon 
·  Finanzierung: BMBF ·  Zeitraum: 2009 bis 2012

Technology Based Assessment (TBA)
(Informationszentrum Bildung in Kooperation mit der Arbeitseinheit Bildungsqualität und Evaluation)
 http://tba.dipf.de/de
·  Bearbeitung: Frank Goldhammer, Iryna Gurevych, Eckhard Klieme, Mark Rittberger, Ingo Barkow, Ulf Brefeld, 
Steven Burrows, Ulf Kröhne, Thomas Martens, Heiko Rölke, Torsten Zesch ·  Kontakt: Frank Goldhammer und Iry-
na Gurevych ·  Externe Kooperation: CRP Henri Tudor, Luxemburg; Institut zur Qualitätsentwicklung im Bildungs-
wesen (IQB), Humboldt-Universität zu Berlin; IPN - Leibniz-Institut für die Pädagogik der Naturwissenschaften 
und Mathematik; Softcon; Technische Universität Darmstadt; Universität Luxemburg; University of Szeged, Un-
garn; DFG-Schwerpunktprogramm: Kompetenzmodelle zur Erfassung individueller Lernergebnisse und zur Bilan-
zierung von Bildungsprozessen; OECD ·  Finanzierung: DIPF ·  Zeitraum: Daueraufgabe

Videografi e und Videologie
(Informationszentrum Bildung in Kooperation mit der Arbeitseinheit Bildung und Entwicklung)
 http://www.dipf.de/de/projekte/videografi e-und-videologie
·  Bearbeitung: Ulrich Wiegmann, Doris Bambey ·  Kontakt im IZ Bildung: Doris Bambey ·  Externe Kooperation: 
Universität Wien ·  Finanzierung: DIPF ·  Zeitraum: seit 2012
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Visualisierung komplexer Daten im Bildungsbereich
Habilitationsprojekt
·  Bearbeitung: Iryna Gurevych, Daniela Oelke ·  Kontakt: Daniela Oelke ·  Externe Kooperation: TU Darmstadt ·  
Finanzierung: DIPF ·  Zeitraum: 2012 bis 2014

Zentrum für internationale Bildungsvergleichsstudien (ZIB)
(Informationszentrum Bildung (TBA) in Kooperation mit der Arbeitseinheit Bildungsqualität und Evaluation)
· Bearbeitung: Eckhard Klieme, Frank Goldhammer, Sonja Bayer, Miriam Hacker, Carolin Hahnel, Johannes 
Naumann, Svenja Vieluf, Johannes Zylka ·  Kontakt im IZ Bildung: Iryna Gurevych un d Marc Rittberger ·  Externe 
Kooperation: Technische Universität München (Manfred Prenzel); IPN - Leibniz-Institut für die Pädagogik der 
Naturwissenschaften und Mathematik (Olaf Köller) ·  Finanzierung: Bund und Länder ·  Zeitraum: 2011 bis 2016
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Publikationen

Blau: AE-übergreifend
Namen in Fettdruck: DIPF-Beschäftigte

1. Monographien 
(Autorenschaft)

2011

Botte, A., Mayrberger, K., Niesyto, H. & 
Spanhel, D. (2011). Keine Bildung ohne 
Medien!: Bildungspolitische Forderun-
gen. Ludwigsburg: Eigenverlag.
Verfügbar unter http://www.keine-bil-
dung-ohne-medien.de/kongress-doku-
mentation/keine-bildung-ohne-medi-
en_bildungspolitische-forderungen.pdf

2012

Carstens, C. (2012). Ontology based 
query expansion: Retrieval support for 
the domain of educational research 
(Schriften zur Informationswissen-
schaft, Bd. 60). Boizenburg: Hülsbusch.

Schwager, T. (2012). Entwicklung 
eines Metadatensets für AV-Daten im 
Rahmen des Forschungsdatenzentrums 
„Forschungsdaten Bildung“ am DIPF: 
Abschlussarbeit im Rahmen der Fort-
bildung zum / zur Wissenschaftlichen 
Dokumentar/in / Information Specialist. 
Potsdam: Fachhochschule, Institut für 
Information und Dokumentation.

2. Herausgeberschaft

2011

Keine

2012

Keine

3a. Beiträge in begutachteten 
Zeitschriften

Begutachtete Aufsätze in 
Zeitschriften mit Peer-Review-
System

2011

Amin, A., Barkow, I., Kramer, S., Schil-
ler, D. & Williams, J. (2011). Represent-
ing and utilizing DDI in relational da-
tabases. DDI Working Paper Series, 1-17.
Retrieved from http://dx.doi.
org/10.3886/DDIOtherTopics02

Barkow, I., Leopold, T., Raab, M., Schil-
ler, D., Wenzig, K., Blossfeld, H. P. & 
Rittberger, M. (2011). RemoteNEPS: 
Data dissemination in a collaborative 
workspace. Zeitschrift für Erziehungswis-
senschaft. Sonderheft, 14(14), 315-325.
Retrieved from http://dx.doi.
org/10.1007/s11618-011-0192-5

Carstens, C. & Mildner, D. (2011). Query 
reformulation behavior in an interactive 
query expansion environment. Daten-
bank-Spektrum, 11(3), 161-172.
Retrieved from http://dx.doi.
org/10.1007/s13222-011-0069-z

Carstens, C., Rittberger, M. & Wissel, 
V. (2011). Information search behaviour 
in the German Education Index. World 
Digital Libraries, 4(1), 388-398.

Upsing, B., Gissler, G., Goldhammer, F., 
Rölke, H. & Ferrari, A. (2011). Localisa-
tion in international large-scale as-
sessments of competencies: Challenges 
and solutions. Localisation Focus, 10(1), 
42-57.
Retrieved from http://www.localisation.
ie/resources/locfocus/LocalisationFo-
cusVol10Issue1_online.pdf

2012

Amin, A., Barkow, I., Kramer, S., Schil-
ler, D. & Williams, J. (2012). Repre-
senting and utilizing DDI in relational 
databases (revised version). RatSWD 
Working Papers, (191).
Retrieved from: http://www.ratswd.de/
download/RatSWD_WP_2012/RatSWD_
WP_191.pdf.

Gurevych, I. & Zesch, T. (2012). Col-
lective intelligence and language 
resources: Introduction to the special 
issue on collaboratively constructed 
language resources. Language Resourc-
es and Evaluation Journal, 46(Special 
issue), 1-7.
Retrieved from: http://link.springer.
com/article/10.1007/s10579-012-9178-z/
fulltext.html.

Jornitz, S. (2012). Elterntage an Univer-
sitäten. Pädagogische Korrespondenz, 
25(45), 105-113.

Jornitz, S. & Kollmann, S. (2012). Pä-
dagogisches Wissen in Bildern: Zum 
Bildprogramm der französischen Aus-
gaben des 18. Jahrhunderts von Rous-
seaus „Émile“. Zeitschrift für Pädagogik, 
58(5), 675-694.

Szarvas, G., Vincze, V., Farkas, R., Móra, 
G. & Gurevych, I. (2012). Cross-genre 
and cross-domain detection of semantic 
uncertainty. Computational Linguistics 
Journal, 38(2), 335-367.
Retrieved from: http://www.mit-
pressjournals.org/doi/pdf/10.1162/
COLI_a_00098.
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Rezensionen, Linktipps, Edi-
torials u. ä. in begutachteten 
Zeitschriften

2011

Hirschmann, D. (2011). Linkempfeh-
lungen zum Schwerpunkt „Bildungs-
klischees hinterfragen“. Weiterbildung 
- Zeitschrift für Grundlagen, Praxis und 
Trends, 22(4), 45-46.
Verfügbar unter http://www.bildungs-
server.de/Linkempfehlungen-zur-Zeit-
schrift-Weiterbildung-Heft-4-2011-9598.
html

Hirschmann, D. (2011). Linkempfehlun-
gen zum Schwerpunkt „Die Macht der 
Kreativität“. Weiterbildung - Zeitschrift 
für Grundlagen, Praxis und Trends, 22(2), 
44-45.
Verfügbar unter http://www.bildungs-
server.de/zeigen.html?seite=9154

Jornitz, S. (2011). Linktipps zum Thema 
„Eignungsabklärung angehender Lehre-
rinnen und Lehrer“. Zeitschrift für Päda-
gogik, 57(5), 722-724.
Verfügbar unter http://www.
bildungsserver.de/Zeitschrift-fuer-
Paedagogik-Heft-5-2011-Linktipps-zum-
Thema-Eignungsabklaerung-angehen-
der-Lehrerinnen-und-Lehrer-9844.html

Jornitz, S. & Wilmers, A. (2011). Linktipps 
zum Thema „Bildungspolitik zwischen 
Expertenwissen und Öffentlichkeit“. 
Zeitschrift für Pädagogik, 57(4), 526-533.
Verfügbar unter http://www.bildungs-
server.de/zeigen.html?seite=9469

Martini, R., Balazs-Bartesch, G. & Au-
erbach, U. (2011). Ständige Rubrik „Li-
teraturschau“. Recht der Jugend und des 
Bildungswesens, 59(1), 120-127.

Massar, T. & Kühnlenz, A. (2011). Link-
tipps zum Thema „Drop out im Bil-
dungssystem“. Zeitschrift für Pädagogik, 
57(2), 237-245.
Verfügbar unter http://www.bildungs-
server.de/zeigen.html?seite=9121

Schuster, C. & Völkerling, A. (2011). 
Linktipps zum Thema „Individuelle 
Förderung und adaptive Lerngelegen-
heiten im Grundschulunterricht“. Zeit-
schrift für Pädagogik, 57(6), 885-893.
Verfügbar unter http://www.
bildungsserver.de/Zeitschrift-fuer-
Paedagogik-Heft-6-2011-Linktipps-
zum-Thema-Individuelle-Foerderung-
und-adaptive-Lerngelegenheiten-im-
Grundschulunterricht-9961.html

Tilgner, R. (2011). Linkempfehlungen 
zur Rubrik Online: Demografi e. Wei-
terbildung - Zeitschrift für Grundlagen, 
Praxis und Trends, 22(1), 43-44.
Verfügbar unter http://www.bildungs-
server.de/zeigen.html?seite=8937

Tilgner, R. (2011). Linkempfehlungen 
zur Rubrik Online: Schule und Weiter-
bildung. Weiterbildung - Zeitschrift für 
Grundlagen, Praxis und Trends, 22(5), 
45-46.
Verfügbar unter http://www.bil-
dungsserver.de/Linkempfehlungen-
zur-Zeitschrift-Weiterbildung-
Heft-5-2011-9849.html

Tilgner, R. (2011). Linkempfehlungen 
zur Rubrik Online: Voraussetzungen 
für Weiterbildung. Weiterbildung - Zeit-
schrift für Grundlagen, Praxis und Trends, 
22(3), 44-45.
Verfügbar unter http://www.bildungs-
server.de/zeigen.html?seite=9284

Tilgner, R. & Blees, I. (2011). Linktipps 
zum Thema „Digitale Medien in der 
Hochschullehre“. Zeitschrift für Pädago-
gik, 57(3), 375-384.
Verfügbar unter http://www.bildungs-
server.de/zeigen.html?seite=9389

Völkerling, A. (2011). Frühe Bildung im 
Deutschen Bildungsserver und im Fach-
portal Pädagogik. Frühe Bildung, 0(0), 
57-61.
Verfügbar unter http://www.bildungs-
server.de/Linkempfehlungen-des-
Deutschen-Bildungsservers-in-der-
Zeitschrift-Fruehe-Bildung--9861.html

2012

Achenbach, M., Hirschmann, D. & Til-
gner, R. (2012). Linkempfehlungen zur 
Rubrik Online: EQR und NQR – Quali-
fi kationsrahmen mit unklaren Konse-
quenzen. Weiterbildung – Zeitschrift für 
Grundlagen, Praxis und Trends, 23(3), 
44-45.
Verfügbar unter: http://www.
bildungsserver.de/Linkempfehlun-
gen-zur-Zeitschrift-Weiterbildung-
Heft-3-2012-10235.html.

Cortina, K. S. & Martini, R. (2012). 
Erziehungswissenschaftliche Habilitati-
onen und Promotionen 2011. Zeitschrift 
für Pädagogik, 58(4), 561-605.

Hirschmann, D. (2012). Linkempfeh-
lungen zur Rubrik Online: Coaching 
- Klasse statt Masse. Weiterbildung 
- Zeitschrift für Grundlagen, Praxis und 
Trends, 23(2), 44-45.

Verfügbar unter: http://www.bildungs-
server.de/Weiterbildung-Zeitschrift-
fuer-Grundlagen-Praxis-und-Trends-
vormals-GdWZ--1419.html.

Jornitz, S. (2012). [Rezension des Bu-
ches Bildungsgerechtigkeit: Rekonstruk-
tionen eines umkämpften Begriffs, von 
Krassimir Stojanov]. Erziehungswissen-
schaftliche Revue, 11(6).
Verfügbar unter: http://www.klink-
hardt.de/ewr/978353118056.html.

Jornitz, S. (2012). [Rezension der 
Buches Wie beginnt der Unterricht? 
Hermeneutische Rekonstruktionen von 
Unterrichtsanfängen in Frankreich und 
Deutschland, von Nina Meister]. Erzie-
hungswissenschaftliche Revue, 11(6).
Verfügbar unter: http://www.klink-
hardt.de/ewr/978386388008.html.

Martini, R., Balazs-Bartesch, G. & 
Auerbach, U. (2012). Ständige Rubrik 
„Literaturschau“. Recht der Jugend und 
des Bildungswesens, 60(1), 143-170.

Massar, T. & Kühnlenz, A. (2012). Link-
tipps zum Thema „Standards in histo-
rischer Perspektive - Zur vergessenen 
Vorgeschichte outputorientierter Steue-
rung im Bildungssystem“. Zeitschrift für 
Pädagogik, 58(2), 193-203.
Verfügbar unter: http://www.
bildungsserver.de/Zeitschrift-fuer-
Paedagogik-Heft-2-2012-Linktipps-
zum-Thema-Standards-in-historischer-
Perspektive-Zur-vergessenen-Vorge-
schichte-outputorientierter-Steuerung-
im-Bildungssystem-10114.html.

Tilgner, R. (2012). Linkempfehlungen 
zur Rubrik Online: Betriebliches Bil-
dungsmanagement. Weiterbildung 
- Zeitschrift für Grundlagen, Praxis und 
Trends, 23(1), 42-43.
Verfügbar unter: http://www.
bildungsserver.de/Linkempfehlun-
gen-zur-Zeitschrift-Weiterbildung-
Heft-1-2012-10069.html.

Völkerling, A. (2012). Beobachtung und 
Entwicklungsdokumentation im Spiegel 
des Deutschen Bildungsservers. Frühe 
Bildung, 1(2), 116-118.
Verfügbar unter: http://www.
bildungsserver.de/Fruehe-Bildung-
2-2012-Beobachtung-und-Entwick-
lungsdokumentation-im-Spiegel-des-
Deutschen-Bildungsservers-10150.html.

Völkerling, A. (2012). Kinderbefragung 
im Spiegel des Deutschen Bildungsser-
vers. Frühe Bildung, 1(3), 170-172.
Verfügbar unter: http://www.
bildungsserver.de/Fruehe-Bildung-
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3-2012-Kinderbefragung-im-Spiegel-
des-Deutschen-Bildungsservers-10286.
html. doi: 10.1026/2191-9186/a000052.

Völkerling, A. (2012). Kompensatori-
sche Förderung im Spiegel des Deut-
schen Bildungsservers. Frühe Bildung, 
1(4), 231-233.
Verfügbar unter: http://www.
bildungsserver.de/Fruehe-Bildung-
4-2012-Kompensatorische-Foerde-
rung-im-Spiegel-des-Deutschen-
Bildungsservers-10383.html. doi: 
10.1026/2191-9186/a000069.

Völkerling, A. (2012). Schulreifes 
Kind und Übergang Kindergarten-
Grundschule im Spiegel des Deutschen 
Bildungsservers. Frühe Bildung, 1(1), 
54-56.
Verfügbar unter: http://www.
bildungsserver.de/Fruehe-Bildung-
1-2012-ldquo-Schulreifes-Kind-ldquo-
und-Uebergang-Kindergarten-Grund-
schule-im-Spiegel-des-Deutschen-
Bildungsservers-10023.html.

3b. Beiträge in weiteren 
Zeitschriften

Sonstige Aufsätze in 
Zeitschriften

2011

Martini, R. (2011). Bildungsinformation: 
Wissen, wo Fachinformation zu fi nden 
ist. SchulVerwaltung Ausgabe Bayern, 
34(9), 249. 

2012

Dees, W. (2012). Anmerkungen zur 
Publikation „Wo publizieren Berufs- 
und Wirtschaftspädagogen?“ von Jens 
Klusmeyer et al. in der ZBW 2011, 3, 
S. 328–350. Zeitschrift für Berufs- und 
Wirtschaftspädagogik, 108(1), 87-92.

Jornitz, S. (2012). Nächste Runde: 2014: 
Forschungsförderung der Europäischen 
Union für die Sozial- und Geisteswis-
senschaften. Forum Wissenschaft, 29(3), 
38-41.
Verfügbar unter: http://www.bdwi.de/
forum/archiv/uebersicht/6323252.html.

Jornitz, S. (2012). Sanftes Monster 
Brüssel: Zur voraussichtlichen Reprä-
sentation der Sozialwissenschaften 
in der zukünftigen europäischen For-
schungsförderpolitik. Erziehungswis-
senschaft, 23(44), 9-22.

Verfügbar unter: http://www.pedocs.
de/volltexte/2012/5418/pdf/Erz-
Wiss_44_2012_Jornitz_Bruessel_D_A.pdf. 
urn:nbn:de:0111-opus-54184.

Kühnlenz, A., Martini, R., Ophoven, B. 
& Bambey, D. (2012). Der Deutsche Bil-
dungsserver - Internet-Ressourcen für 
Bildungspraxis, Bildungsverwaltung 
und Bildungsforschung. Erziehungswis-
senschaft, 33(44), 23-31.
Verfügbar unter: http://www.budrich-
journals.de/index.php/ew/article/
view/6068/5180. urn:nbn:de:0111-
opus-54199.

Rezensionen, Linktipps, 
Editorials u. ä. in sonstigen 
Zeitschriften

2011

Carstens, C. (2011). [Besprechung des 
Buches Knowledge representation in the 
social semantic web, von K. Weller.] In-
formation - Wissenschaft & Praxis, 62 (4), 
205-206.
Verfügbar unter http://www.b-i-t-
online.de/pdf/iwp/IWP2011-4.pdf
2012
Keine

4. Beiträge in Sammelwerken

Begutachtete Beiträge in 
Sammelwerken und Konferenz-
Proceedings

2011

Böhm, P. (2011). Social Tagging und 
der Deutsche Bildungsserver: Aus-
wertung und Verwendung von Social-
Tagging-Daten zur Verbesserung des 
Webangebots. In J. Griesbaum, T. 
Mandl & C. Womser-Hacker (Hrsg.), 
Information und Wissen: global, sozial 
und frei? (Schriften zur Informations-
wissenschaft, Bd. 58, Supplement, 
S. 20-23). Boizenburg: Hülsbusch.

Botte, A., Rittberger, M. & Schindler, C. 
(2011). Virtuelle Forschungsumgebun-
gen: Wissenschaftspolitische Erwartun-
gen, informationswissenschaftliche For-
schungsfelder und Herausforderungen. 
In J. Griesbaum, T. Mandl & C. Womser-
Hacker (Hrsg.), Information und Wis-
sen: global, sozial und frei? (Schriften 
zur Informationswissenschaft, Bd. 58, 
S. 422-433). Boizenburg: Hülsbusch.

Carstens, C., Rittberger, M. & Wissel, V. 
(2011). Information search behaviour in 
the German Education Index. In D. C. 
Kar, K. K. Banerjee, N. Deepa, P. R. Gos-
wami & S. Ganguly (Eds.), International 
Conference on Digital Library Manage-
ment (ICDLM) (pp. 388-398). New Delhi: 
The Energy and Resources Institute 
(TERI) and Raja Rammohun Roy Library 
Foundation (RRRLF).
Retrieved from http://www.dipfdocs.
de/volltexte/2011/3789/pdf/Carstens_
ICDLM_SearchBehaviour_fi nal_D_A.pdf

Heinen, R. & Blees, I. (2011). Social 
Bookmarking als Werkzeug für die 
Kooperation von Lehrkräften: Das 
Projekt edutags für den Deutschen 
Bildungsserver. In J. Griesbaum, T. 
Mandl & C. Womser-Hacker (Hrsg.), 
Information und Wissen: global, sozial 
und frei? (Schriften zur Informati-
onswissenschaft, Bd. 58, S. 111-122). 
Boizenburg: Hülsbusch.

Leinenkugel, P., Dees, W. & Rittberger, 
M. (2011). Abdeckung erziehungswis-
senschaftlicher Zeitschriften in Google 
Scholar. In J. Griesbaum, T. Mandl & 
C. Womser-Hacker (Hrsg.), Informati-
on und Wissen: global, sozial und frei? 
(Schriften zur Informationswissen-
schaft, Bd. 58, S. 160-170). Boizenburg: 
Hülsbusch.

Molnár, G., Tóth, K. & Csapó, B. (2011). 
The relationship between item type, 
students’ characteristics and media-ef-
fect in CBA. Paper presented at the 14th 
European Conference for the Research 
on Learning and Instruction, Exeter, 
United Kingdom, August 30 - Septem-
ber 3, 2011. In Book of abstracts and 
extended summaries (pp. 4-5). Exeter: 
European Association for Research on 
Learning and Instruction.
Retrieved from http://www.earli2011.
org/media/Documents_EARLI2011/Boo-
kofAbstractsandSummaries.pdf

Molnár, P., Tóth, E., Tóth, K. & Kárpáti, 
A. (2011). Networked laptops in Hungar-
ian classrooms: Preliminary results of a 
research initiative. Paper presented at 
EDEN Open Classroom 2011 Conference, 
Athen, Greece, 27-29 October 2011. In 
Book of abstracts (p. 45). Athens: Euro-
pean Distance and E-Learning Network.

Schindler, C., Veja, C., Rittberger, M. & 
Vrandecic, D. (2011). How to teach digi-
tal library data to swim into research. 
In G. Chiara, A.-C. Ngonga Ngomo, S. 
Lindstaedt & T. Pellegrini (Eds.), Pro-
ceedings of I-SEMANTICS 2011: 7th In-
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ternational Conference on Semantic Sys-
tems, Sept. 7-9, 2011, Graz, Austria (ACM 
International Conference Proceedings 
Series, pp. 142-149). New York: Associa-
tion for Computing Machinery.
Verfügbar unter http://dl.acm.org/cita-
tion.cfm?id=2063537

Tóth, K., Molnár, G., Hódi, Á. & Csapó, 
B. (2011). Examining media-effect 
among subgroups of students with dif-
ferent ability levels. Paper presented at 
the 14th European Conference for the 
Research on Learning and Instruction, 
Exeter, United Kingdom, August 30 - 
September 3, 2011. In Book of abstracts 
and extended summaries (pp. 630-632). 
Exeter: European Association for Re-
search on Learning and Instruction.
Retrieved from http://www.earli2011.
org/media/Documents_EARLI2011/Boo-
kofAbstractsandSummaries.pdf

Tóth, K., Molnár, G., Wüstenberg, S. 
Greiff, S. & Csapó, B. (2011). Measuring 
adults’ dynamic problem solving com-
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1. Aufgabe und Strategie

Die 1876 gegründete Bibliothek für Bildungsge-

schichtliche Forschung (BBF) in Berlin ist eine 

internationale Forschungsbibliothek mit an-

geschlossenem Archiv und gehört seit 1992 als 

Arbeitseinheit zum DIPF. Als größte pädagogi-

sche Spezialbibliothek in Deutschland mit einem 

Bestand von mehr als 730.000 Medieneinheiten, 

1.800 laufenden Metern Archivalien sowie einem 

umfangreichen Datenbank- und Portalangebot hat 

sie sich zu einer Serviceeinrichtung und einem 

Zentrum für die Historische Bildungsforschung 

entwickelt. Die BBF erschließt die Archiv- und 

Bibliotheksbestände in frei zugänglichen Online-

Datenbanken und ist in mehrere überregionale 

Bibliotheksverbünde und Fachportale eingebun-

den – darunter die Angebote des Informationszen-

trums Bildung.

Die wissenschaftliche Leitung der BBF ist seit 

Oktober 2012 mit einer Professur für Historische 

Bildungsforschung verbunden, die als S-Professur 

an der Humboldt-Universität zu Berlin angesie-

delt ist und gemeinsam von dieser und dem DIPF 

ausgeschrieben und besetzt wurde. Sozial- und 

kulturgeschichtliche Aspekte einer Bildungsge-

schichte der Moderne, ihrer Institutionalisierungs-

formen, wie beispielsweise Schule und Profession, 

der Praktiken des Unterrichtens, aber auch die 

Geschichte pädagogischer Diskurse und ihrer 

vielfältigen Wissensformen sind Forschungsgegen-

stände dieser Arbeitseinheit des DIPF.

Bibliothek für Bildungsgeschichtliche Forschung
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übernommen. Durch diese Übernahme konnte 

der Bestand an Beiheften der „Reichsstelle für 

den Unterrichtsfi lm“ stark ausgebaut werden, 

die eine wichtige Quelle für die Erforschung des 

Medieneinsatzes in Schulen vor 1945 darstellen.

Die Bestände der BBF sind über den „Koopera-

tiven Bibliotheksverbund Berlin-Brandenburg“ 

(KOBV) und das „Hessische Bibliotheks- und In-

formationssystem“ (HeBIS) überregional nachge-

wiesen. Die Bibliothek hat 2012 damit begonnen, 

die Erneuerung des lokalen Bibliothekssystems 

vorzubereiten, um den Nutzerinnen und Nutzern 

noch komfortablere Dienstleistungen anbieten zu 

können.

Aufgrund ihres einzigartigen Bestandes vertritt 

die BBF im System der Sondersammelgebiets-

bibliotheken der Deutschen Forschungsgemein-

schaft (DFG) den Bereich „Bildungsgeschichte 

des deutschsprachigen Raums“. Sie gehört 

somit zu den wissenschaftlichen Bibliotheken, 

die in Deutschland die Funktion einer verteilten 

nationalen Forschungsbibliothek erfüllen. Diese 

Die Forschungsaktivitäten sind eng mit den 

bibliothekarischen und archivarischen Dienst-

leistungen für die Fachcommunity verknüpft. So 

realisiert die BBF zum Beispiel computerbasierte 

Editionsprojekte, digitalisiert Quellen und macht 

sie frei zugänglich. Zudem werden virtuelle For-

schungsumgebungen konzipiert und aufgebaut. 

Tagungen und Ausstellungen, auch für die breite 

Öffentlichkeit, runden das Profi l ab.

2.  Ausgewählte Projekte und 
Schwerpunkte 

2.1  Bibliothek: Bestände, Erschließung 

und Benutzung

Als Forschungsbibliothek erfüllt die BBF für 

Bildungshistorikerinnen und -historiker sowie 

mit bildungsgeschichtlichen Fragen befasste 

Geisteswissenschaftlerinnen und -wissenschaftler 

die Funktion einer Forschungsstätte. Das heißt, 

dass sie nicht nur aktuelle Forschungsliteratur 

zur Verfügung stellt, sondern auch fortlaufend 

und systematisch ihren Bestand an Quellen 

ergänzt. So wurden 2011 und 2012 etwa einzelne 

Bestände von der „Berliner Senatsverwaltung 

für Bildung, Wissenschaft und Forschung / Archiv 

und Gutachterstelle für Deutsches Schul- und 

Studienwesen“, von der „Bibliothek der Kultus-

ministerkonferenz“ in Bonn und vom „Institut für 

Medienwissenschaft“ der Universität Marburg 

Forschungsstätte für Bildungshistori-

kerinnen und Bildungshistoriker
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Bedeutung zeigt sich auch an der überregionalen 

Nutzung: Die Bibliothek hat 2011 und 2012 mehr 

als 5.000 Bestellungen in der Fernleihe erfolg-

reich bearbeitet.

Dies bedeutet aber nicht, dass die Nutzung vor 

Ort an Bedeutung verloren hat. An vielen Tagen 

sind alle 50 Arbeitsplätze im Lesesaal belegt, 

und bei den Ausleihen gab es von 2011 auf 2012 

eine Steigerung um ein Drittel auf 37.990. Zählt 

man Orts- und Fernleihe zusammen, hat die 

Bibliothek an jedem Öffnungstag des Jahres 2012 

im Durchschnitt mehr als 160 Bände ausgelie-

hen. Insgesamt verzeichnet die Bibliothek jedes 

Jahr etwa 1.000 angemeldete Benutzerinnen und 

Benutzer, welche die BBF bei durchschnittlich 

zehn Besuchen nutzen. Für sie werden regelmä-

ßig Einführungsveranstaltungen angeboten, die 

Einblick in die Bibliothek, ihre Bestände und ihre 

Dienstleistungen geben.

2.2   Archiv: Bestände, Erschließung 

und Benutzung

Das Archiv der BBF versteht sich als „sammeln-

des Spezialarchiv“ und dokumentiert Teile der 

Geschichte der Erziehung und Bildungspraxis im 

deutschsprachigen Raum. Es sammelt, sichert 

und erschließt bildungsgeschichtlich bedeutsame 

Quellenbestände, Nachlässe und Sammlungen 

und stellt sie für die Nutzung 

bereit. Die Bestände konnten 

in den Jahren 2011 und 2012 

durch Übernahmen, Schen-

kungen und Ankauf aktiv 

erweitert werden. Besonders 

hervorzuheben sind neben 

einzelnen Personenfonds die 

Übernahme des Vorlasses 

von Wolfgang Klafki, einem 

der maßgeblichen Vertre-

ter der Disziplin, und von 

nahezu 800 Schülerzeich-

nungen aus den 1950er- bis 

1990er-Jahren (Sammlung 

Purrucker), die einen bereits 

bestehenden Sammlungsschwerpunkt erweitern. 

Langfristig ist angestrebt, Kinder- und Schüler-

zeichnungen unterschiedlicher Provenienz in einer 

Datenbank als Grundlage für die erziehungswis-

senschaftliche und insbesondere die kunstpädago-

gische Forschung zu digitalisieren, zu erschließen 

und bereitzustellen. Nennenswert ergänzt wurde 

zudem das Sammlungsgut, indem Materialien 

der Sammlung „Stiftung Stadtmuseum Berlin“ 

und aus privater Hand übernommen wurden. Im 

Berichtzeitraum vergrößerte sich die Bestandszahl 

auf 161 (87 Personennachlässe, 46 Körperschaften, 

28 Sammlungen). 

Das Archiv hat 2012 mit der Auswahl einer neuen 

Archivsoftware begonnen, um den Nutzerinnen 

und Nutzern komfortablere Dienstleistungen 

bieten zu können. Außerdem sollen so die 

technischen Standards für die Beantragung von 

Drittmitteln und die erfolgreiche Durchführung 

von Kooperationsprojekten erfüllt werden. Vor 

dem Hintergrund der geplanten Neuanschaffung 

der Software wurden im Berichtzeitraum keine 

größeren Bestände in der Datenbank verzeich-

net, sondern lediglich Bestandsordnungen 

vorgenommen und Bestandslisten für acht Ar-

chivbestände angelegt. Vorrangig betrieben die 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter eine intensive 

Datenbankpfl ege und bereinigten die Altdaten 

als Grundlage für die Migration in ein neues 

System.
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2011 besuchten 67 Personen (224 Nutzertage) und 

2012 62 Personen (207 Nutzertage) aus Deutsch-

land und dem Ausland (Australien, Frankreich, 

Japan, Österreich, Polen, Schweiz, Spanien, USA) 

das Archiv. Gestiegen ist die schriftliche und 

mündliche Beantwortung von Rechercheanfragen 

von 279 im Jahr 2011 auf 316 im Jahr 2012.

Nachdem der Vorstand des DIPF 2011 der Be-

arbeitung des institutseigenen Schriftguts und 

der Einrichtung eines Institutsarchivs am DIPF 

zugestimmt hatte, wurde eine auf vier Jahre 

befristete Stelle geschaffen. Seit deren Besetzung 

im September 2012 haben der Archivar und seine 

Kolleginnen und Kollegen damit begonnen, das 

Altschriftgut in Frankfurt und Berlin zu sichern 

und zu erschließen.

2.3  Bestandserhaltung

Es ist seit mehreren Jahren ein Arbeitsschwer-

punkt der BBF, die teilweise einzigartigen 

Bestände in Bibliothek und Archiv zu erhalten. 

2011 und 2012 gelang es, ein ABM-Projekt  mit 

insgesamt elf Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 

zu realisieren. Dabei konnten unter anderem 

rund 163.000 Bücher (das entspricht 2,4 Regalki-

lometern) gereinigt und auf Schäden untersucht, 

13.000 Broschüren oder Bücher mit Einband-

schäden in säurefreie Mappen und Archivkartons 

verpackt, 7.400 Einheiten des Aktenbestandes 

umgepackt und 900 Schuljahresberichtsbände 

gereinigt und neu verpackt werden. Außerdem 

restaurierte das mit der Bestandserhaltung 

befasste Team im Berichtszeitraum 18 Bände mit 

Schuljahresberichten (14.660 Einzelblät-

ter), die starke Brandschäden aufwiesen. 

Seit einer umfangreichen Bestandsreini-

gung betreut eine externe Restauratorin 

die Sammlung „Alte Drucke“ konserva-

torisch. Kleinere Sicherungsmaßnahmen 

konnten dadurch bislang vor Ort an cirka 

250 Bänden vorgenommen werden. 

Einzelrestaurierungen fanden an 19 stark 

beschädigten Bänden statt. Die Chronik 

des Gymnasiums Thorn wurde vereinzelt, 

digitalisiert und archivgerecht verpackt. Außer-

dem gelang es, die Buchholz-Handschrift – eine 

Neuerwerbung des Archivs 2012 – zu restaurie-

ren. 

Mit der Stellenneubesetzung im Bereich Be-

standserhaltung 2012 hat die Bibliothek die prak-

tische Bestandserhaltung ausgebaut. Dadurch 

ist es nun auch möglich, kleine fachgerechte 

Sicherungsmaßnahmen an Originalbeständen 

im Hause auszuführen. In der konzeptionellen 

Arbeit lag der Schwerpunkt darauf, ein Be-

standserhaltungs- und ein Notfallkonzept zur 

Erhaltung und zum Schutz der Bestände zu 

erarbeiten. Dabei stand die Schadensprophylaxe 

im Vordergrund.

2.4  Digitale BBF

Die (Retro-)Digitalisierung von ausgewählten 

gedruckten Beständen der BBF ist inzwischen 

zu einer Daueraufgabe geworden. Im Gegensatz 

zu Massendigitalisierungsvorhaben legt die 

Bibliothek dabei großen Wert auf eine sorgfälti-

ge Erschließung der im Internet bereitgestellten 

Bestände. Schon seit dem Start von „Scripta 

Paedagogica Online“ (SPO), dem Textarchiv zur 

deutschsprachigen Bildungsgeschichte, können 

BBF stellt digitale Text-, Bild- und 

Tonarchive zur Bildungsgeschichte bereit
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alle online verfügbaren 

Artikel aus pädagogischen 

Zeitschriften und Nach-

schlagewerken im Bib-

liothekskatalog gefunden 

werden. Die im Berichts-

zeitraum erfolgte Einfüh-

rung eines neuen Systems, 

mit dem die Digitalisate er-

fasst und bereitgestellt wer-

den, hat den Komfort bei 

der Nutzung noch einmal 

verbessert. Die Nutzerinnen 

und Nutzer können die Ab-

bildungen der Seiten jetzt 

im Browser vergrößern oder als PDF speichern 

und drucken. Zukünftig will die BBF auch einen 

durchsuchbaren Volltext bereitstellen; das ist 

vor allem für Nutzungen im Bereich der „Digital 

Humanities“ (digitale Geisteswissenschaften) von 

besonderer Bedeutung.

Die inhaltliche Erweiterung von SPO durch die 

von der DFG fi nanzierte Digitalisierung von 

25 religionspädagogischen Zeitschriften steht 

kurz vor dem Abschluss. Auch „Pictura Paed-

agogica Online“ (PPO), das digitale Bildarchiv 

zur Bildungsgeschichte, bauen die zuständigen 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter kontinuierlich 

aus. Der dritte Bestandteil der Digitalen BBF, 

das Tonarchiv „Vox Paedagogica Online“ (VPO), 

wurde ebenfalls um Inhalte ergänzt. So fi nden 

sich in dem Tonarchiv jetzt auch Selbstdarstellun-

gen der emeritierten Erziehungswissenschaftler 

Hartmut von Hentig, Dietrich Hoffmann, Rudolf 

Messner, Dietfrid Krause-Vilmar und Wolfdietrich 

Schmied-Kowarzik.

2.5  Bildungshistorische Editionen

Ein weiteres Angebot der Digitalen BBF, das 

über das Online-Bereitstellen bereits publizierter 

Werke hinausgeht, sind die Editionen bildungs-

historischer Texte. Sie werden nach den Richtli-

nien der „Text Encoding Initiative“ (TEI) bear-

beitet und gewährleisten damit eine langfristige 

Verfügbarkeit und einen Austausch mit anderen 

Angeboten. Dazu trägt auch die Verwendung 

von Normdaten zur Erschließung der Personen 

bei. Sie ermöglicht es, aus dem Personenregister 

einer Online-Edition direkt zu weiteren Informa-

tionen zu gelangen.

In den vergangenen zwei Jahren wurde die 

Bearbeitung der von der DFG geförderten 

„Briefedition Eduard Spranger – Käthe Hadlich“ 

abgeschlossen. Alle mehr als 4.500 Briefe und 

Postkarten, die der Pädagoge Eduard Spranger 

von 1903 bis 1960 mit seiner Freundin Käthe 

Hadlich gewechselt hat, stehen nun online bereit 

und sind durch eine Volltextsuche sowie ein 

umfangreiches Personenregister erschlossen.

Vorerst nur in gedruckter Form erschienen sind 

2011 die ersten vier Bände der Werkausgabe 

der pädagogischen Schriften Adolf Reichweins. 

Eine Online-Ausgabe aller Texte, einschließlich 

der des kurz vor dem Erscheinen stehenden, 

abschließenden Bandes 5, ist aber in Vorberei-

tung. Auch die Edition der Chronik des Joach-

imsthalschen Gymnasiums von Bernhard Ludwig 

Becmann verbindet gedruckte und digitale Welt: 

Dem einleitenden Band ist die Edition des kom-

pletten Textes auf CD-ROM beigegeben.

Die Editionen als Grund- und Daueraufgabe ei-

ner geisteswissenschaftlichen Forschungsbiblio-

thek werden zukünftig in einen übergreifenden 

Arbeitsbereich „Digital Humanities“ integriert. 
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Er unterstützt computergestützte Arbeitsweisen, 

beispielsweise im Sinn einer Virtuellen For-

schungsumgebung. 

2.6  Bildungshistorische Forschung

Im Oktober 2012 hat Sabine Reh den Ruf auf die 

Professur, mit der die wissenschaftliche Leitung 

der BBF verbunden ist, angenommen und die 

Stelle angetreten. Mit Frau Reh kamen mehrere 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, teilweise aus 

verschiedenen Forschungsprojekten (BMBF und 

DFG) im Bereich der ethnografi schen und interna-

tional vergleichenden ethnografi schen Bildungs-

forschung, an das DIPF. Im November startete 

ein erstes bildungshistorisches DFG-Projekt zur 

Geschichte und Bedeutung von Schülerzeitungen 

(Bestand der BBF) in den 50er- und 60er-Jahren 

des 20. Jahrhunderts.

Dieses Projekt wird Ausgangspunkt für den 

Aufbau eines neuen Forschungsschwerpunktes 

an der BBF, in dem die Entwicklung des Bildungs-

wesens in der geteilten Stadt Berlin seit 1945 

verglichen werden soll. Dabei stehen die Praxis 

und die Praktiken des Schulehaltens, des Unter-

richtens und der Verwaltung des Bildungswesens 

im Fokus. Wie in einem Brennglas – oder fast 

wie in einem Experiment – können hier vor dem 

Hintergrund gleicher verwalterischer und päd-

agogischer Traditionen in der ehemals geeinten 

Großstadt und ähnlicher urbaner Entwicklungs-

prozesse nach 1945 Aufschlüsse über das Funktio-

nieren und die „Mechanik“ eines Bildungswesens 

gewonnen werden. Ein solcher Schwerpunkt geht 

daher weit über eine lokale Schulgeschichts-

schreibung hinaus.

Ein weiteres Forschungsgebiet bildet die „histo-

rische Epistemologie“ der Pädagogik. In diskurs-

analytischen Studien werden die historischen 

Voraussetzungen sowie die Formen und Muster 

pädagogischer Beobachtung und Wahrnehmung 

untersucht. Beispielsweise kann in verschiedenen 

historischen Studien herausgearbeitet werden, 

wie sich mit der Entstehung der modernen Schule 

im Laufe der letzten 250 Jahre Leistung als ein 

zentrales pädagogisches Motiv herausgebildet 

hat. Ausgegangen wird dabei vor allem von dem 

Bestand an Zeitschriften, Lexika und Handbü-

chern in der BBF. Für diesen Schwerpunkt bildete 

die Tagung zur Geschichte der Aufmerksamkeit 

als eines pädagogischen Phänomens (siehe un-

ten) einen Auftakt.

2.7  Informationstransfer und Kooperationen

Fünf Tagungen zu bildungshistorischen Themen 

fanden 2011 und 2012 in der BBF statt, darunter 

das sehr gut besuchte 9. Forum junger Bildungs-

historikerinnen und Bildungshistoriker. Es wird 

veranstaltet von der „Sektion Historische Bil-

dungsforschung in der Deutschen Gesellschaft 

für Erziehungswissenschaft“ (DGfE). Auf dieser 

zentralen Nachwuchsveranstaltung der Fachcom-

munity der Bildungshistorikerinnen und -histori-

ker stellen Promovierende ihre Arbeiten vor und 

können sich von anderen Promovierenden wie 

von erfahrenen Betreuerinnen und Betreuern Rat 

und Hinweise geben lassen. Ebenfalls in Zusam-

menarbeit mit dieser Sektion wurde auf einer 

Tagung der „Mauerbau 1961. Politik – Pädagogik 

– Erziehungswissenschaft“ thematisiert. Großen 

Zuspruch fand auch die Tagung über „250 Jahre 

Émile, ou de l’éducation – Bildungshistorische 

Refl exionen zu Jean-Jacques Rousseau“, mit 

der im Mai 2012 zugleich der langjährige Leiter 

der BBF, Dr. Christian Ritzi, in den Ruhestand 

verabschiedet wurde. Im November 2012 

veranstaltete der neue Forschungsbereich eine 

Tagung zum Thema „Aufmerksamkeit. Zur 
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Geschichte, Theorie und Empirie eines pädago-

gischen Phänomens“.

Neben den Tagungen und teilweise in Verbin-

dung mit ihnen zeigte die BBF in ihren Räumen 

2011 und 2012 vier Ausstellungen und stellte 

darüber hinaus für externe Ausstellungen 

Bücher oder Archivalien aus ihrem Bestand als 

Leihgaben zur Verfügung. Es gab zahlreiche 

Gruppenführungen durch die Bibliothek sowie 

Informationsstände in der Universität Potsdam 

und auf dem Deutschen Historikertag in Mainz. 

In den Jahren 2011 und 2012 hielten Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeiter der BBF zudem wieder 

zahlreiche Vorträge auf externen, teilweise 

international ausgerichteten Veranstaltungen – 

überwiegend im direkten Zusammenhang mit 

Beständen und Dienstleistungen der Bibliothek.

Auch online trug die BBF wie schon in den 

Vorjahren zur Fachkommunikation bei. Im von 

ihr betreuten Portal „Historische Bildungs-

forschung Online“ (HBO) wurden zahlreiche 

Informationen über bildungshistorische Veran-

staltungen, Rezensionen und Online-Angebote 

eingetragen und gepfl egt. Der Webauftritt der 

BBF selbst wurde 2011 umfassend überarbeitet.

Der „Förderkreis Bibliothek für Bildungsge-

schichtliche Forschung e. V.“ unterstützte die BBF 

2011 und 2012 über seine ideelle Funktion als 

Freundeskreis hinaus mehrmals auch fi nanziell, 

etwa bei der Erwerbung antiquarischer Raritäten 

sowie bei Bestandserhaltungs- und Erschlie-

ßungsarbeiten.

Schließlich ist auch die stetig enger werdende 

Zusammenarbeit innerhalb der Leibniz-Gemein-

schaft hervorzuheben. In den Arbeitskreisen 

„Archive“ sowie „Bibliotheken und Informations-

einrichtungen“ der Gemeinschaft stellt die BBF 

seit 2012 die Sprecherin beziehungsweise den 

stellvertretenden Sprecher. Die dort gewonnenen 

Kontakte kommen zahlreichen Arbeitsfeldern in 

der BBF zugute.

2.8   Nachwuchsförderung

Nachdem 2011 eine Auszubildende erfolgreich 

die Ausbildung zur Fachangestellten für Medi-

en- und Informationsdienste abgeschlossen hat, 

wurde 2012 eine neue Auszubildende eingestellt. 

Darüber hinaus führte die BBF zehn Praktika für 

Studierende und Auszubildende anderer Einrich-

tungen durch, davon zwei Forschungspraktika im 

Archiv zur Bearbeitung ausgewählter Bestände.
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Leitung

Professorin Dr. Sabine Reh

(Leiterin der Arbeitseinheit und Professorin für 

Historische Bildungsforschung)

Professor Dr. Marc Rittberger

(bis Oktober 2012 Leiter der Arbeitseinheit)

Dr. Stefan Cramme

(Stellvertretender Leiter der Arbeitseinheit)

Christine Heinicke (Sekretariat)

Heike Balzer (Sekretariat)

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Arbeitsbereich: Archiv

Dr. Bettina Irina Reimers (Leiterin des Archivs)

Dr. Christian Kurzweg

Ilka Lenze

 

Arbeitsbereich: Bibliothek

Dr. Stefan Cramme

(bis Mai 2012 Stellvertretender Leiter 

der Bibliothek,

ab Mai 2012 kommissarischer 

Leiter der Bibliothek)

Dr. Christian Ritzi 

(bis Mai 2012 Leiter der Bibliothek)

Dr. Ullrich Amlung (bis September 2011)

Susanne Barkowski

Gisela Bednarz

Viola Büttner

Anne Danzmann

Constanze Dornhof

Falk Engert

Christa Förster (bis Juli 2011)

Caroline Gehring

Silke Güthling 

Maria-Annabel Hanke

Dr. Bernd John

Magda Jousten 

Martina Kirstein

Dr. Stefanie Kollmann

Christel Kranemann

Janine Landmann

Vera Lautenschläger

Sabine Liebmann

Karolin Pasewald (bis August 2012) 

Franziska Reschke

Andrea Ribbschlaeger

Ayla Schäfer (bis Mai 2011)

Eva Schrepf

Ulrike Sinnak

Ulrike Voges

Sibylle Volz

Martin Wünsch

Arbeitsbereich: Forschung

(Leitung: Professorin Dr. Sabine Reh)

Dr. Kathrin Berdelmann (Habilitandin)

Anne Breuer (Doktorandin)

Tilman Drope (Doktorand)

Dr. Bettina Fritzsche (Habilitandin)

Professor Dr. Gert Geißler

Marcel Kabaum (Doktorand)

Birte Marquardsen (Doktorandin)

Professor Dr. Ulrich Wiegmann

Denise Wilde (Doktorandin)

Auszubildende

Carolin Dieringer

Ulrike Sinnak (bis August 2011)
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Online-Informationssysteme

Archivdatenbank der BBF: http://bbf.dipf.de/kataloge/archivdatenbank/hans.pl

Bibliothekskatalog: http://bbf.dipf.de/kataloge/bibliothekskatalog/catalog.pl

Historische Bildungsforschung Online: www.fachportal-paedagogik.de/hbo

Pictura Paedagogica Online: www.bbf.dipf.de/pictura-paedagogica-online

Scripta Paedagogica Online: www.bbf.dipf.de/scripta-paedagogica-online

Vox Paedagogica Online: www.bbf.dipf.de/vox-paedagogica-online 

Teilnahme an weiteren Verbünden und Portalen

Clio-online (seit 2002): www.clio-online.de

Deutscher Bildungsserver (seit 2001): www.bildungsserver.de

DigiZeitschriften (seit 2003): www.digizeitschriften.de

Elektronische Zeitschriftenbibliothek (seit 2000): http://rzblx1.uni-regensburg.de/ezeit

Fachinformationssystem Bildung (seit 1995): www.fachportal-paedagogik.de/fi s_bildung 

Fachportal Pädagogik (seit 2006): www.fachportal-paedagogik.de

Hessisches Bibliotheks-Informationssystem (seit 1996): www.hebis.de

Informations- und Dokumentationssystem Hochschule (seit 2001): http://ids.hof.uni-halle.de/

Kooperativer Bibliotheksverbund Berlin-Brandenburg (seit 2001): www.kobv.de

Prometheus (seit 2007): www.prometheus-bildarchiv.de

Verbundkatalog der Nachlässe und Autographen Kalliope (seit 2006): http://kalliope.staatsbibliothek-berlin.de

Zeitschriftendatenbank (seit 1995): www.zeitschriftendatenbank.de

Zentrale Nachlassdatenbank des Bundesarchivs (seit 2004): www.nachlassdatenbank.de/

Zentrales Verzeichnis Digitalisierter Drucke (seit 2006): www.digitalisiertedrucke.de
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Projekte

Anerkennungsverhältnisse an urbanen Grundschulen
Eine binational vergleichende ethnographische Untersuchung
· Bearbeitung: Bettina Fritzsche ·  Finanzierung: DFG ·  Zeitraum: 2010 bis 2014

Aufbau DIPF-Archiv
· Bearbeitung: Bettina Irina Reimers, Christian Kurzweg ·  Finanzierung: DIPF ·  Zeitraum: 2012 bis 2016

Bernhard Ludwig Becmann: Nachrichten von dem Königlichen Joachimsthalischen Gymnasio (Edition)
· Bearbeitung: Christian Ritzi, Stefan Cramme, Martina Kirstein ·  Externe Kooperation: Universität der Künste 
Berlin (Georg Rückriem, Karl-Walter Beise) ·  Finanzierung: DIPF ·  Zeitraum: 2007 bis 2012

Bestandserhaltungsmaßnahmen und Digitalisierungsarbeiten in der BBF
· Bearbeitung: Sibylle Volz, Bettina Irina Reimers ·  Externe Kooperation: Hoblank GmbH ·  Finanzierung: Bun-
desagentur für Arbeit; Dr. Lausch GmbH & Co. KG Treuhänder des Landes Berlin ·  Zeitraum: 2010 bis 2012

Briefwechsel Eduard Spranger/Käthe Hadlich als Online-Edition
http://bbf.dipf.de/digitale-bbf/editionen/spranger-hadlich/spranger-hadlich
· Bearbeitung: Christian Ritzi, Stefan Cramme, Martina Kirstein ·  Externe Kooperation: Georg-August-Universität 
Göttingen (Klaus-Peter Horn); Universität Luxemburg (Karin Priem) ·  Finanzierung: DFG, DIPF ·  Zeitraum: 2008 
bis 2012

Der Mauerbau 1961: Politik - Pädagogik – Erziehungswissenschaft
(Arbeitseinheit Bibliothek für Bildungsgeschichtliche Forschung in Kooperation mit der Arbeitseinheit Bildung und 
Entwicklung)
· Bearbeitung: Christian Ritzi, Ulrich Wiegmann ·  Externe Kooperation: Sektion Historische Bildungsforschung in 
der DGfE ·  Finanzierung: DIPF ·  Zeitraum: 2010 bis 2012

Digitalisierung religionspädagogischer Zeitschriften
· Bearbeitung: Christian Ritzi, Stefan Cramme, Vera Lautenschläger, Karolin Pasewald, Franziska Reschke, Ayla 
Schäfer, Martin Wünsch ·  Finanzierung: DFG ·  Zeitraum: 2010 bis 2013

Digitalisierung und Erschließung von Porträtbeständen in Archiven der Leibniz-Gemeinschaft („DigiPortA“)
· Bearbeitung: Bettina Irina Reimers ·  Externe Kooperation: Deutsches Museum München; Germanisches Na-
tionalmuseum (GNM) Nürnberg; Herder-Institut Marburg; Deutsches Bergbau-Museum Bochum; IRS Leibniz-
Institut für Regionalentwicklung und Strukturplanung Erkner; Senckenberg Deutsches Entomologisches Institut 
Müncheberg; Deutsches Schiffahrtsmuseum Bremerhaven; Leibniz-Institut für Länderkunde (IFL) Leipzig ·  Finan-
zierung: Leibniz-Gemeinschaft (SAW) ·  Zeitraum: 2012 bis 2015

Entwicklung einer Virtuellen Forschungsumgebung für die Historische Bildungsforschung mit Semantischer 
Wiki-Technologie – 
Semantic Media Wiki for Collaborative Corpora Analysis (SMW-CorA)
(Arbeitseinheit Bibliothek für Bildungsgeschichtliche Forschung in Kooperation mit dem Informationszentrum Bil-
dung) 
· Bearbeitung: Marc Rittberger, Stefan Cramme, Christian Ritzi, Christoph Schindler ·  Kontakt: Christoph Schind-
ler ·  Externe Kooperation: Institut für Angewandte Informatik und Formale Beschreibungsverfahren (AIFB) am 
Karlsruher Institut für Technologie (KIT); Georg-Eckert-Institut für internationale Schulbuchforschung (GEI); Päda-
gogisches Seminar der Georg-August-Universität Göttingen ·  Finanzierung: DFG ·  Zeitraum: 2011 bis 2013

Erwerbung Sondersammelgebietsbibliothek „Bildungsgeschichte des deutschsprachigen Raums“
· Bearbeitung: Christian Ritzi, Stefan Cramme, Christel Kranemann, Constanze Dornhof ·  Finanzierung: DFG ·  
Zeitraum: Daueraufgabe
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Gemeinschaft und soziale Heterogenität in Eingangsklassen reformorientierter Sekundarschulen (GemSe)
Ethnographische Fallstudien zu Anerkennungsverhältnissen in individualisierenden Lernkulturen
· Bearbeitung: Sabine Reh, Anne Breuer ·  Externe Kooperation: Universität Bremen (Till-Sebastian Idel, Norbert 
Ricken), Georg-August-Universität Göttingen (Kerstin Rabenstein) ·  Finanzierung: BMBF ·  Zeitraum: 2011 bis 
2013

Geschichte der Grundschule in Deutschland 1919/20 – 2009
(Arbeitseinheit Bibliothek für Bildungsgeschichtliche Forschung in Kooperation mit der Arbeitseinheit Bildung und 
Entwicklung)
·  Bearbeitung: Christian Ritzi, Ulrich Wiegmann ·  Externe Kooperation: Friedrich-Alexander-Universität Erlan-
gen-Nürnberg (Wolfgang Einsiedler, Matthias Rösch); Universität Würzburg (Margarete Götz) ·  Finanzierung: 
DIPF ·  Zeitraum: 2008 bis 2011

Historische Bildungsforschung Online 
http://www.fachportal-paedagogik.de/hbo
· Bearbeitung: Susanne Barkowski ·  Externe Kooperation: Sektion Historische Bildungsforschung in der DGfE ·  
Finanzierung: DGfE; DIPF ·  Zeitraum: Daueraufgabe

Jahrbuch für Historische Bildungsforschung
· Bearbeitung: Ulrich Wiegmann ·  Externe Kooperation: Sektion Historische Bildungsforschung in der DGfE ·  
Finanzierung: DIPF ·  Zeitraum: 2011 bis 2013

Jean-Jacques Rousseau: Emile oder über die Erziehung
· Bearbeitung: Christian Ritzi ·  Externe Kooperation: Universität Potsdam (Hanno Schmitt) ·  Finanzierung: D IPF ·  
Zeitraum: 2011 bis 2013

Kooperative Entwicklungspartnerschaft zweier Ganztagsgrundschulen (KEG)
Entwicklung im Tandem über Bundesländergrenzen hinweg. Ein Modellprojekt zur Förderung kooperativer Un-
terrichts- und Schulentwicklung an zwei Ganztagsgrundschulen
· Bearbeitung: Sabine Reh, Birte Marquardsen ·  Externe Kooperation: Universität Bremen (Till-Sebastian Idel) ·  
Finanzierung: BMBF ·  Zeitraum: 2010 bis 2013

Schülerzeitungen der 1950er- und 1960er-Jahre in der Bundesrepublik.
Artefakte gymnasialer Schulkulturen und ihr Bedeutungswandel
· Bearbeitung: Sabine Reh, Marcel Kabaum · Externe Kooperation: Bergische Universität Wuppertal (Joachim 
Scholz) · Finanzierung: DFG · Zeitraum: 2012 bis 2014

Schule im Dienste der freien geistigen Arbeit - Hugo Gaudig
· Bearbeitung: Christian Ritzi, Bettina Irina Reimers ·  Externe Kooperation: Universität Leipzig (Jonas Flöter) ·  
Finanzierung: DIPF ·  Zeitraum: 2009 bis 2012

Transkription und Edition der Handschrift zur Geschichte des Gymnasiums zu Thorn von Julius Emil Wernicke
· Bearbeitung: Stefan Cramme, Christian Ritzi, Martina Kirstein ·  Finanzierung: DIPF ·  Zeitraum: 2012 bis 2013

Vom Humboldtschen Gymnasium als „zweite Stufe allgemeiner Menschenbildung“ zur Reform der gymnasialen 
Oberstufe
·  Bearbeitung: Christian Ritzi ·  Externe Kooperation: Universität Potsdam (Frank Tosch) ·  Finanzierung: DIPF ·  
Zeitraum: 2010 bis 2013

Vox Paedagogica Online 
http://www.bbf.dipf.de/vox-paedagogica-online
· Bearbeitung: Christian Ritzi ·  Finanzierung: DIPF ·  Zeitraum: 2004 bis 2012
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Werkausgabe der pädagogischen Schriften Adolf Reichweins 
http://www.dipf.de/de/projekte/werkausgabe-der-paedagogischen-schriften-adolf-reichweins
· Bearbeitung: Stefan Cramme, Ulrich Amlung, Bettina Irina Reimers ·  Externe Kooperation: Adolf-Reichwein-
Verein ·  Finanzierung: DFG ·  Zeitraum: 2002 bis 2013

Wolfgang Klafki: Kategoriale Bildung: Konzeption und Praxis reformpädagogischer Schularbeit zwischen 1948 
und 1952
· Bearbeitung: Christian Ritzi, Stefan Cramme, Martina Kirstein·  Externe Kooperation: Philipps-Universität Mar-
burg (Heinz Stübig) ·  Finanzierung: DIPF ·  Zeitraum: 2012 bis 2013



B
er

ic
ht

 2
01

1–
20

12

86

Bibliothek für Bildungsgeschichtliche Forschung

Publikationen

Blau: AE-übergreifend
Namen in Fettdruck: DIPF-Beschäftigte

1. Monographien 
(Autorenschaft)

2011

Ritzi, C. (2011). Freiheit!: Der Mauerbau 
im Spiegel bundesrepublikanischer und 
West-Berliner Schülerzeitungen. Berlin: 
Deutsches Institut für Internationale Pä-
dagogische Forschung / Bibliothek für 
Bildungsgeschichtliche Forschung.
Verfügbar unter http://www.pe-
docs.de/volltexte/2011/4171/pdf/rit-
zi_mauerbau_D_A.pdf

2012
Keine

2. Herausgeberschaft

2011

Einsiedler, W., Götz, M., Ritzi, C. & 
Wiegmann, U. (Hrsg.) (2011). Grund-
schule im historischen Prozess: Zur 
Entwicklung von Bildungsprogramm, 
Institution und Disziplin in Deutschland. 
Bad Heilbrunn: Klinkhardt. 

Fuchs, E., Kesper-Biermann, S. & Ritzi, 
C. (Hrsg.) (2011). Regionen in der deut-
schen Staatenwelt: Bildungsräume und 
Transferprozesse im 19. Jahrhundert. Bad 
Heilbrunn: Klinkhardt.

Reichwein, A. (2011). Pädagogische 
Schriften: Kommentierte Werkausgabe 
in fünf Bänden. Herausgeber: Adolf-
Reichwein-Verein & Bibliothek für Bil-
dungsgeschichtliche Forschung (Bd. 1, 
Frühschriften zur Erwachsenenbildung, 
1920 - 1925, herausgegeben und bear-
beitet von U. Amlung). Bad Heilbrunn: 
Klinkhardt.

Reichwein, A. (2011). Pädagogische 
Schriften: Kommentierte Werkausgabe 
in fünf Bänden. Herausgeber: Adolf-

Reichwein-Verein & Bibliothek für Bil-
dungsgeschichtliche Forschung (Bd. 2, 
Schriften zur Erwachsenen- und Arbei-
terbildung, 1925 - 1929, herausgegeben 
und bearbeitet von U. Amlung). Bad 
Heilbrunn: Klinkhardt.

Reichwein, A. (2011). Pädagogische 
Schriften: Kommentierte Werkausgabe 
in fünf Bänden. Herausgeber: Adolf-
Reichwein-Verein & Bibliothek für Bil-
dungsgeschichtliche Forschung (Bd. 3, 
Schriften zur Lehrerbildung und frühen 
Schulpädagogik, 1930 - 1936, heraus-
gegeben und bearbeitet von K. C. Lin-
gelbach & U. Amlung). Bad Heilbrunn: 
Klinkhardt.

Reichwein, A. (2011). Pädagogische 
Schriften: Kommentierte Werkausgabe 
in fünf Bänden. Herausgeber: Adolf-
Reichwein-Verein & Bibliothek für Bil-
dungsgeschichtliche Forschung (Bd. 4, 
Tiefenseer Schulschriften, 1937 - 1939, 
herausgegeben und bearbeitet von K. 
C. Lingelbach & U. Amlung). Bad Heil-
brunn: Klinkhardt.

2012

Beise, K. W., Ritzi, C. & Rückriem, 
G. (Hrsg.) (2012). Bernhard Ludwig 
Becmann: Nachrichten von dem König-
lichen Joachimsthalischen Gymnasio, 
welche deßen Zustand vom Anfang 
bis auf gegenwärtige Zeiten in einem 
Zusammenhang vorstellen (Quellen 
und Dokumente zur Geschichte der 
Erziehung). Bad Heilbrunn: Klinkhardt. 
[Werksedition]

Flöter, J. & Ritzi, C. (Hrsg.) (2012). Hugo 
Gaudig - Schule im Dienst der freien 
geistigen Arbeit: Darstellungen und 
Dokumente. Bad Heilbrunn: Klinkhardt.

Priem, K., Horn, K.-P., Cramme, S., 
Kirstein, M. & Ritzi, C. (Hrsg.) (2012). 
Briefwechsel zwischen Eduard Spranger 
und Käthe Hadlich. Berlin: Deutsches 
Institut für Internationale Pädagogische 
Forschung / Bibliothek für Bildungsge-

schichtliche Forschung. [Werks edition]
Verfügbar unter: http://bbf.dipf.de/di-
gitale-bbf/editionen/spranger-hadlich/
spranger-hadlich.

Thole, W., Baader, M., Helsper, W., 
Kappeler, M., Leuzinger-Bohleber, 
M., Reh, S., Sielert, U. & Thompson, 
C. (Hrsg.) (2012). Sexualisierte Gewalt, 
Macht und Pädagogik. Opladen: Bud-
rich.

3a. Beiträge in begutachteten 
Zeitschriften

Begutachtete Aufsätze in 
Zeitschriften mit Peer-Review-
System

2011

Cramme, S. (2011). Editionen in einer 
bildungshistorischen Forschungsbib-
liothek. Bibliothek und Wissenschaft, 
44, 81-89.

2012

Jornitz, S. & Kollmann, S. (2012). 
Pädagogisches Wissen in Bildern: 
Zum Bildprogramm der französischen 
Ausgaben des 18. Jahrhunderts von 
Rousseaus „Émile“. Zeitschrift für 
Pädagogik, 58(5), 675-694.

Reh, S. & Scholz, J. (2012). Schülerzei-
tungen als Artefakte. Schulkulturen 
in den 1950er und 1960er Jahren. 
Zeitschrift für Pädagogik. Beiheft, 58, 
105-123.
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3b. Beiträge in weiteren 
Zeitschriften

Sonstige Aufsätze in 
Zeitschriften

2011

Ritzi, C. (2011). Was getan, was geplant 
ist. Mitteilungsblatt des Förderkreises 
der Bibliothek für Bildungsgeschichtliche 
Forschung, 22(1), 1-4.
Verfügbar unter http://bbf.dipf.de/
foerderkreis/2011/mb_2011_01.pdf

Ritzi, C. (2011). Was getan, was geplant 
ist. Mitteilungsblatt des Förderkreises 
der Bibliothek für Bildungsgeschichtliche 
Forschung, 22(2), 1-8
Verfügbar unter http://bbf.dipf.de/
foerderkreis/2011/mb_2011_02-1a.pdf

Ritzi, C. (2011). Zur Wiederentdeckung 
einer handschriftlichen Chronik des 
Gymnasiums zu Thorn von Julius Emil 
Wernicke. Bulletin der Polnischen Histo-
rischen Mission, 6, 357-373.

Schrepf, E. (2011). Der Mauerbau 1961: 
Politik - Pädagogik - Erziehungswis-
senschaft. Bericht über die Tagung 
am 27. Mai 2011 in der Bibliothek für 
Bildungsgeschichtliche Forschung. 
Mitteilungsblatt des Förderkreises der 
Bibliothek für Bildungsgeschichtliche 
Forschung, 22(1), 8-10.
Verfügbar unter http://bbf.dipf.de/
foerderkreis/2011/mb_2011_01.pdf

2012

Reh, S. (2012).  „. . . und die nächs-
ten Jahre.“  Die Schule der Zukunft 
zwischen Leistungsansprüchen, 
Familie und Gemeinschaft: Festvortrag. 
 Jahrbuch der Wald-Oberschule Berlin, 
10,  67-73.

Reimers, B. (2012). Quellen zur 
Geschichte im Archiv der Bibliothek 
für Bildungsgeschichtliche Forschung 
des Deutschen Instituts für Internatio-
nale Pädagogische Forschung (DIPF). 
Brandenburgische Archive: Berichte 
und Mitteilungen aus den Archiven des 
Landes Brandenburg, (29), 7-10.
Verfügbar unter: http://www.blha.de/
fi lepool/brbgarchive_29_web.pdf.

4. Beiträge in Sammelwerken

Begutachtete Beiträge in 
Sammelwerken und Konferenz-
Proceedings

2011

Ritzi, C. (2011). „Man wird erst gehört, 
wenn man schreit“: Zur Rezeption 
der Studentenbewegung in Schü-
lerzeitungen des Jahres 1968. In M. 
S. Baader & U. Herrmann (Hrsg.), 
68 - Engagierte Jugend und Kritische Pä-
dagogik (Materialien zur Historischen 
Jugendforschung, S. 30-51). Weinheim: 
Juventa-Verlag.

2012

Helsper, W. & Reh, S. (2012). Nähe, 
Diffusität und Asymmetrie in pädagogi-
schen Interaktionen. In W. Thole, M. 
Baader, W. Helsper, M. Kappeler, M. 
Leuzinger-Bohleber, S. Reh, U. Sielert, 
& C. Thompson (Hrsg.) Sexualisierte 
Gewalt, Macht und Pädagogik (S. 265-
290). Opladen: Budrich.

Kessl, F., Hartmann, M., Lütke-Har-
mann, M. & Reh, S. (2012). Die insze-
nierte Familie: Familialisierung als 
Risikostruktur sexualisierter Gewalt. In 
S. Andresen & W. Heitmeyer (Hrsg.), 
Zerstörerische Vorgänge: Missachtung 
und sexuelle Gewalt gegen Kinder und 
Jugendliche in Institutionen (S. 164-177). 
Weinheim: Beltz Juventa.
 
Reh, S. & Berdelmann, K. (2012). 
 Aspects of time and space in open 
classroom education. In  B. Bergstedt, 
A. Herbert, A. Kraus & C. Wulf (Eds.), 
Tacit dimensions of pedagogy (European 
studies on educational pactices, vol. 1, 
pp.  97-110). Münster: Waxmann.

Reh, S. & Breuer, A. (2012). Positionie-
rungen in interprofessionellen Teams: 
Kooperationspraktiken an Ganztags-
schulen. In S. G. Huber & F. Ahlgrimm 
(Hrsg.), Kooperation: Aktuelle Forschung 
zur Kooperation in und zwischen 
Schulen sowie mit anderen Partnern (S. 
185-201). Münster: Waxmann.

Reh, S. & Labede, J. (2012).  Kamera-
Interaktionen: Videoethnographie im 
geöffneten Unterricht. In  B. Frieberts-
häuser, H. Kelle, H. Boller, S. Bolling, 
C. Huf, A. Langer, M. Ott & S. Richter 
(Hrsg.), Feld und Theorie: Herausfor-
derungen erziehungswissenschaftlicher 
Ethnographie (S. 89-103). Opladen: 
Budrich.

Reh, S. & Rabenstein, K. (2012). 
 Normen der Anerkennbarkeit in päda-
gogischen Ordnungen:  Empirische Ex-
plorationen zur Norm der Selbständig-
keit. In  N. Ricken & N. Balzer (Hrsg.), 
Judith Butler: Pädagogische Lektüren (S. 
 225-246). Wiesbaden: Springer VS.

Reh, S. & Ricken, N. (2012). Das Kon-
zept der Adressierung: Zur Methodolo-
gie einer qualitativ-empirischen Erfor-
schung von Subjektivation. In I. Miethe 
& H.-R. Müller (Hrsg.), Qualitative 
Bildungsforschung und Bildungstheorie 
(S. 35-56). Opladen: Budrich.

Schütz, A., Breuer, A. & Reh, S. (2012). 
Sequenzanalysen von Kinder-Inter-
aktionen. Zu den Möglichkeiten einer 
sozialwissenschaftlichen Hermeneutik. 
In F. Heinzel (Hrsg.), Methoden der 
Kindheitsforschung: Ein Überblick über 
Forschungszugänge zur kindlichen 
Perspektive (2. Aufl ., S. 190-204). Wein-
heim: Beltz Juventa.

Weitere Beiträge in Sammel-
werken und Konferenz-
Proceedings

2011

Haubfl eisch, D. & Ritzi, C. (2011). Schul-
programme - zu ihrer Geschichte und 
ihrer Bedeutung für die Historiogra-
phie des Erziehungs- und Bildungs-
wesens. In I. Siebert (Hrsg.), Bibliothek 
und Forschung: Die Bedeutung von 
Sammlungen für die Wissenschaft 
(Zeitschrift für Bibliothekswesen und 
Bibliographie, Sonderband. 102, S. 165-
205). Frankfurt am Main: Klostermann.

Reimers, B. I. (2011). Archäologische 
Entdeckungen im fernen Griechenland. 
In H. P. Brogiato & K.-P. Kiedel (Hrsg.), 
Forschen, reisen, entdecken: Lebens-
welten in den Archiven der Leibniz-
Gemeinschaft (S. 120-121). Halle (Saale): 
Mitteldeutscher Verlag.

Reimers, B. I. (2011). Archiv der 
Bibliothek für Bildungsgeschichtliche 
Forschung des Deutschen Instituts 
für Internationale Pädagogische For-
schung. In H. P. Brogiato & K.-P. Kiedel 
(Hrsg.), Forschen, reisen, entdecken: 
Lebenswelten in den Archiven der 
Leibniz-Gemeinschaft (S. 160). Halle 
(Saale): Mitteldeutscher Verlag.
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Reimers, B. I. (2011). Hermann Brill als 
Wegbereiter des Fachs Rechtskunde in 
der Thüringer Volksbildungsarbeit der 
Weimarer Zeit. In R. Knigge-Tesche & 
P. Reif-Spirek (Hrsg.), Hermann Louis 
Brill 1895 - 1959: Widerstandskämpfer 
und unbeugsamer Demokrat (S. 37-55). 
Wiesbaden: Thrun.

Reimers, B. I. (2011). Die Klassenchro-
nik. In H. P. Brogiato & K.-P. Kiedel 
(Hrsg.), Forschen, reisen, entdecken: 
Lebenswelten in den Archiven der 
Leibniz-Gemeinschaft (S. 70-71). Halle 
(Saale): Mitteldeutscher Verlag.

Reimers, B. I. (2011). Vorbereitung zur 
Auswanderung. In H. P. Brogiato & 
K.-P. Kiedel (Hrsg.), Forschen, reisen, 
entdecken: Lebenswelten in den Archiven 
der Leibniz-Gemeinschaft (S. 72-73). 
Halle (Saale): Mitteldeutscher Verlag.

Reimers, B. I. (2011). Wie der Kinder-
garten nach England kam. In H. P. Bro-
giato & K.-P. Kiedel (Hrsg.), Forschen, 
reisen, entdecken: Lebenswelten in den 
Archiven der Leibniz-Gemeinschaft (S. 
68-69). Halle (Saale): Mitteldeutscher 
Verlag.

Ritzi, C. & Cramme, S. (2011). Literatur 
ermitteln. In N. Franck & J. Stary 
(Hrsg.), Die Technik wissenschaftlichen 
Arbeitens (16., überarb. Aufl ., UTB, Bd. 
724, S. 33-69). Paderborn: Schöningh.

Wiegmann, U. & Reimers, B. I. 
(2011). Die Unterstufe im System der 
Einheitsschule. In J. Jung, B. König, K. 
Krenig, K. Stöcker, V. Stürmer & M. Vogt 
(Hrsg.), Die zweigeteilte Geschichte der 
Grundschule 1945 bis 1990 (Grundschul-
pädagogik interdisziplinär, Bd. 4, S. 
113-137). Berlin: LIT-Verlag.

2012

Reimers, B. (2012). Kulturkritik. In K.-P. 
Horn, H. Kemnitz, W. Marotzki & U. 
Sandfuchs (Hrsg.), Klinkhardt Lexikon 
Erziehungswissenschaft (Bd. 2, S. 259). 
Bad Heilbrunn: Klinkhardt.
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Steuerung und Finanzierung des Bildungswesens

1.  Aufgabe und Strategie

Die Arbeitseinheit Steuerung und Finanzierung 

des Bildungswesens analysiert Bildungsprozesse 

nicht aus einer individuellen oder auf Unter-

richtsprozesse bezogenen Ausrichtung. Im Mittel-

punkt steht vielmehr die organisationsbezogene 

und systemische Perspektive. Steuerungspro-

bleme des Bildungssystems werden in der 

Arbeitseinheit zunächst aus fachwissenschaftli-

cher – insbesondere rechtlicher, soziologischer, 

ökonomischer und erziehungswissenschaftlicher 

– Sicht und unter Berücksichtigung fachspezi-

fi scher wissenschaftlicher Diskurse  bearbeitet. 

Zugleich ermöglicht die interdisziplinäre Zusam-

menarbeit aber auch übergreifende Zugänge zu 

steuerungsrelevanten Forschungsfragen. 

Einen wichtigen Bezugspunkt der Forschungs- 

und Entwicklungsvorhaben bilden Neuerungen 

im Bildungswesen. Mit den Ergebnissen beglei-

tender Studien und Analysen sollen Bildungspo-

litik und -verwaltung im weitesten Sinne beraten 

und politische Prozesse, Inhalte und Entschei-

dungen somit stärker durch wissenschaftliche 

Kenntnisse fundiert werden (evidence based 

policy). Die sich daraus ergebenden Forschungs-

schwerpunkte von Steuerung und Finanzierung 

des Bildungswesens unterscheiden sich vornehm-

lich durch eine einerseits analytisch-evaluative 

und eine andererseits prozessbegleitend-

konstruktive Ausrichtung. Die Fragestellungen 

des ersten Schwerpunkts beziehen sich auf 

grundlegende Aspekte des Wechselverhält-

nisses von Gesellschaft und Bildungssystem 

(„Wissen für Steuerung“). Als zweiter Schwer-

punkt untersuchen die Wissenschaftlerinnen 

und Wissenschaftler, wie die rechtlichen und 

administrativen Prozesse zu gestalten sind, die 

der Entwicklung des Bildungssystems zugrunde 

liegen (Educational Governance; „Wissen über 

Steuerung“). Dabei unterstützt die Arbeitseinheit 

die Entwicklung der Bildungsberichterstattung 

sowohl als Teil eines Systemmonitorings (mit 

einer analytisch-evaluativen Ausrichtung) auf 

nationaler Ebene als auch eines verbesserten 

Bildungsmanagements (mit einer prozessbe-

gleitend-konstruktiven Ausrichtung) auf lokaler 

Ebene. Theoretische Ansätze können in beiden 

Schwerpunkten sowohl Ausgangspunkt für 

Projekte der Grundlagenforschung sein als auch 

Bezugspunkt für Forschungsvorhaben, die sich 

aus Praxiskontexten heraus entwickelt haben. 

Auf die internationale Anschlussfähigkeit und 

den interdisziplinären Zuschnitt der Forschung 

wird besonderes Augenmerk gelegt.

Von hoher Bedeutung ist für die Arbeitseinheit 

darüber hinaus die Förderung des wissenschaft-

Die Förderung des wissenschaftlichen 

Nachwuchses im Blick
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lichen Nachwuchses. Sie unterstützt nicht nur die 

eigenen Promovierenden im Rahmen von Kollo-

quien und Einzelgesprächen, sondern beteiligt 

sich auch an der Förderung von nicht am DIPF 

beschäftigen Doktorandinnen und Doktoranden. 

So organisiert sie in Abstimmung mit den ande-

ren Arbeitseinheiten das promotionsbegleitende 

Angebot der Doktorandenförderung im Rahmen 

des BMBF-Programms zur Förderung der Empi-

rischen Bildungsforschung (siehe Darlegung der 

„Nachwuchsförderung“, Seite 31).

1.1  Analytisch-evaluative Projekte

Das Bildungswesen steht vor den grundlegenden 

Herausforderungen, seine Leistungsfähigkeit 

zu sichern, gleiche Bildungsmöglichkeiten zu 

gewährleisten und die zur Verfügung ste-

henden Mittel effi zient einzusetzen. Der erste 

Forschungsschwerpunkt von Steuerung und 

Finanzierung des Bildungswesens widmet sich 

diesen Problemstellungen. Dabei haben insbe-

sondere Untersuchungen zur Leistungsfähigkeit 

des Bildungswesens enge Bezüge zur Forschung 

der anderen Arbeitseinheiten. Sie beziehen sich 

im Unterschied dazu aber nicht auf Lernprozes-

se und -leistungen, sondern in erster Linie auf 

Bildung als soziale Infrastruktur, das Personal im 

Bildungswesen sowie externe Erträge von Bil-

dung. In diesem Zusammenhang haben Studien 

zu der Frage, wie sich gleiche Bildungsmöglich-

keiten gewährleisten lassen, vor allem soziolo-

gische Implikationen. Maßgebliches Thema der 

Bildungsökonomie wiederum ist die Effi zienz des 

Mitteleinsatzes, also das Verhältnis von Aufwand 

und Ertrag. 

Ein zentrales Projekt in diesem Schwerpunkt 

ist die Bildungsberichterstattung, die von der 

Arbeitseinheit im Auftrag von Bund und Ländern 

für die Bundesrepublik Deutschland (auf der 

Grundlage der Gemeinschaftsaufgaben nach 

Art. 91b Abs. 2 GG) verantwortet wird (siehe „2.1 

Nationale Bildungsberichterstattung“). Sie macht 

zugleich den Kern der Serviceleistungen der 

Arbeitseinheit aus. Die gegenwärtige Befristung 

dieser Aufgabe bis zum Jahr 2016 steht ausdrück-

lich unter der Erwartung einer Verstetigung über 

diesen Zeitpunkt hinaus. Im Rahmen der Zusam-

menarbeit mit den an der Nationalen Bildungs-

berichterstattung beteiligten Einrichtungen ha-

ben sich Aufgabenschwerpunkte im schulischen 

Bereich ergeben. Diese Schwerpunkte führte 

die Arbeitseinheit auch mit der Bearbeitung der 

Indikatoren zum allgemeinbildenden Schulwe-

sen für den Bildungsbericht 2012 fort. Außerdem 

wurde das Kapitel zu den Erträgen von Bildung 

erstellt und das Schwerpunktkapitel koordiniert. 

Die Arbeiten im Rahmen der Indikatorenfor-

schung beziehen sich auf Einzelfragen zur 

Verbesserung der Datenbasis für die Bildungsbe-

richterstattung. Im Berichtszeitraum wurde bei-

spielsweise untersucht, wie eine Individualstatis-

tik im Schulwesen die statistische Erfassung der 

Schulabsolventinnen und -absolventen verbes-

sert. Weiterhin untersuchten die Forscherinnen 

und Forscher, ob – und wenn ja, wie – schulische 

Lernbedingungen, die über Einstellungen von 

Schülerinnen und Schülern sowie von Lehrerin-

nen und Lehrern (etwa zum Schulklima oder zum 

Lehrer-Schüler-Verhältnis) erfasst werden kön-

nen,  für die Bildungsberichterstattung verwend-

bar sind. Ergänzend wurd en Studien anhand des 

Mikrozensus zur sozialen Situation des pädagogi-

schen Personals im Bildungswesen durchgeführt. 

Diese führten beispielsweise zu überraschenden 

Befunden zur Rekrutierung der Lehrkräfte und 

zur Dauer ihrer Berufstätigkeit. Mehrere laufende 

Studien verwenden Daten der amtlichen Schul-

statistik. Die Analysen zur migrationsspezifi schen 

Benachteiligung im Schulwesen zeigen etwa 

gravierende nationalitätenspezifi sche Unterschie-
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de der Bildungsbeteiligung. Ergänzend dazu 

wurden die Auswirkungen der demografi schen 

Entwicklung auf den Anteil der Migrantinnen und 

Migranten unter der nachwachsenden Bevölke-

rung und deren Bildungsbeteiligung analysiert. 

Teilweise können kleinräumige Sozialdaten 

die Daten der Schulstatistik noch ergänzen, 

um Beziehungen zwischen sozialräumlichen 

Bedingungen und der Zusammensetzung der 

Schülerschaft von Grundschulen zu analysieren. 

Diese Arbeiten belegen häufi g eine über die 

Wohnsegregation hinausgehende Segregation in 

Bildungseinrichtungen (bei Studien zur Grund-

schulwahl). In ebenfalls kleinräumiger Perspekti-

ve analysierten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

der Arbeitseinheit in einem ersten Zugriff auch 

Auswirkungen unterschiedlicher Modelle der 

sonderpädagogischen Förderung von Schüle-

rinnen und Schülern auf die Unterrichtsversor-

gung und die Schulwegbelastung. Die Beispiele 

illustrieren den hohen Stellenwert sekundär-

analytischer Forschung mit Daten der amtlichen 

Statistik und mit großen repräsentativen Surveys 

für diesen Forschungsschwerpunkt. 

Um die Datenbasis für die Bearbeitung des 

Schwerpunktkapitels „kulturelle/musisch-

ästhetische Bildung im Lebenslauf“ des Bil-

dungsberichts 2012 zu verbessern, wurde eine 

internetgestützte Befragung von Schulleitungen 

aller Schularten in Deutschland durchgeführt. Sie 

erfasste die unterrichtsergänzenden Angebote 

der Schulen im musisch-kulturellen Bereich, 

entsprechende Profi lbildungen, die Personal- 

und Sachausstattung sowie das schulbibliothe-

karische Angebot. Ein Dissertationsprojekt geht 

ergänzend dazu der Situation der Schulbiblio-

theken in Deutschland mit unterschiedlichen 

Fragerichtungen nach.

Als bildungsökonomisches Vorhaben wurde 

in einer ersten empirischen Untersuchung der 

Studienkredit der Kreditanstalt für Wiederaufbau 

(KfW) evaluiert. Aufbauend auf einer Befragung 

der Studierenden, die einen KfW-Studienkredit 

beziehen oder bezogen haben, gibt diese Studie 

Einblick in den bislang nur wenig untersuchten 

Bereich der privaten, individuellen Finanzierung 

von Bildung. Dabei werden sowohl die Lebens-

haltungskosten als auch die Finanzierungsquel-

len dieser Studierenden vor dem Hintergrund 

der individuellen soziodemografi schen und 

ökonomischen Rahmenbedingungen analysiert. 

In Studien zur Bildungsfi nanzierung untersuchte 

die Arbeitseinheit Aspekte kommunaler Schul-

fi nanzierung und betrachtete eingehender die 

Bedingungen einer bedarfsabhängigen Variation 

der Finanzierung einzelner Schulen.

1.2  Prozessbegleitend-konstruktive Projekte

Die durch die Einführung neuer Steuerungsan-

sätze im staatlich verantworteten Bildungswe-

sen bedingten rechtlichen und administrativen 

Veränderungen bilden den zweiten Forschungs-

schwerpunkt der Abteilung. Dabei stehen insbe-

sondere die verpfl ichtende Rechenschaftslegung 

im Schulwesen und das immer weiter ausgebau-

te System der Qualitätsentwicklung und Qua-

litätssicherung im Zentrum der Forschung. Mit 

diesen Reformen sind auch Veränderungen des 

Verwaltungshandelns verbunden, die weitrei-

chende Konsequenzen für das Anforderungspro-

fi l an das Personal und dessen Handeln haben. 

Aus diesen Entwicklungen ergeben sich vielfälti-

ge Fragestellungen. So gilt es, die Effektivität von 

Mehrere laufende Studien verwenden 

Daten der amtlichen Schulstatistik
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Steuerungsinstrumenten auf der Ebene einzelner 

Einrichtungen, auf der Ebene der Schulträger 

und von Regionen sowie die Effektivität der 

politischen Gesamtsteuerung zu überprüfen. 

Insbesondere die regionale Ebene bildungspoli-

tischer Steuerung erhielt im Berichtszeitraum mit 

dem Projekt „Kommunales Bildungsmonitoring“ 

eine größere Bedeutung für die Forschung der 

Arbeitseinheit (siehe 2.2).

Mehrere Untersuchungen analysierten neue 

Entwicklungen und Konzepte in der Steuerung 

des Schulwesens unter rechtlichen Aspekten. In 

diesem Zusammenhang ging es nicht zuletzt um 

Probleme des Spannungsverhältnisses zwischen 

privaten und öffentlichen Schulen. Ein Rechtsgut-

achten für die Max-Traeger-Stiftung setzte sich 

kritisch mit der Frage auseinander, ob und, wenn 

ja, wie weit der zunehmenden Expansion der 

Privatschulen (verfassungs-)rechtliche Grenzen 

gezogen sind oder gezogen werden können. Zu-

sammen mit einem privatschulfreundlichen Ge-

gengutachten, der Replik und der Duplik wurde 

das Gutachten im Nomos-Verlag publiziert. Die 

juristischen Experten der Arbeitseinheit erörter-

ten darüber hinaus die Bedeutung der Behinder-

tenrechtskonvention der Vereinten Nationen für 

das Schulrecht in Deutschland.

Fragen des Föderalismus im Bildungswesen und 

Möglichkeiten einer Neugewichtung der Kom-

petenzen von Bund und Ländern in Bildungs-

fragen stellten einen weiteren Schwerpunkt 

der rechtlichen Arbeiten der Arbeitseinhalt dar. 

Diese schlugen sich auch in der gutachtlichen 

Beteiligung an den entsprechenden Bundes-

tagsberatungen nieder. Ebenso wurden Fragen 

des Rechtsstatus der Lehrkräfte behandelt, unter 

anderem im Rahmen der Mitveranstaltung des 1. 

Deutschen Schulrechtstages. Die Veranstaltung 

ist ein gemeinsames Projekt dieser Arbeitsein-

heit und des Instituts für Bildungsforschung und 

Bildungsrecht an der Ruhr-Universität Bochum.

In internationalen Zusammenhängen wurde 

Vorträge zu Rechts- und Finanzierungsfragen auf 

Konferenzen in Korea gehalten.  Ebenso war die 

Arbeitseinheit aktiv an der Weltkonferenz zum 

Recht auf Bildung in Brüssel beteiligt. Damit 

trägt die Arbeitseinheit Steuerung und Finanzie-

rung des Bildungswesens in der Akzentuierung 

ihrer Forschungs- und Serviceleistungen wei-

terhin der großen Bedeutung des Rechts für die 

Steuerung des Bildungswesens Rechnung.

Weiterhin rückt die Leitung von Schulen zu-

nehmend in das Zentrum von Untersuchungen 

zur Wirksamkeit unterschiedlicher Steuerungs-

ansätze im Bildungswesen. Dazu wurde ein 

internationales Projekt durchgeführt, welches die 

Auswirkungen von Schulleitung auf die Leistun-

gen der Schülerinnen und Schüler („Leadership 

Improvement for Student Achievement“, LISA) 

untersuchte. Außerdem beteiligte sich die Ar-

beitseinheit an einem ebenfalls internationalen 

Projekt zur Bedeutung von Überzeugungen und 

Leitungsstilen für die Fortbildung von Schullei-

terinnen und Schulleitern. Weiterführend wurde 

eine größere empirische Bestandsaufnahme 

vorbereitet. Dabei geht es um das Verhältnis von 

fachlicher und zeitlicher Inanspruchnahme von 

Schulleitungen. Ausgangspunkt dieser Studie ist 

die zunehmende Verantwortung der einzelnen 

Schulen in Deutschland. Vor dem Hintergrund 

des gewandelten Aufgabenspektrums von Schul-

leitungen wird mit dem Projekt erforscht, welche 

Art von Tätigkeiten Schulleitungen in ihren 

unterschiedlichen Schulkontexten tatsächlich 

ausüben und wie stark sie dabei beansprucht 

werden. Die Datenbasis beruht auf einer stan-

dardisierten Online-Befragung von Grundschul- 

und Gymnasialleiterinnen und -leitern in Berlin, 

Brandenburg, Hamburg, Hessen, Niedersachsen, 

und Nordrhein-Westfalen. Zu diesem Zweck 

entwickelte das Projektteam ein Tätigkeitsraster, 
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mit dem das Schulleitungshandeln empirisch 

beschreibbar wird. Das Instrument differenziert 

trennscharf zwischen sieben verschiedenen 

Tätigkeitsfeldern.

Als eine aktuelle Dokumentation der Bildungs-

entwicklung in Europa wurde eine Übersicht 

über Reformansätze in der Lehrerbildung 

erarbeitet. Mit einem die Bildungsbereiche 

übergreifenden Ansatz hat die Arbeitseinheit 

eine Expertise zur Professionalisierung für inklu-

sive Bildung begonnen.

Die Projekte zur institutionellen Steuerung von 

Bildungsprozessen wurden durch ein Projekt zu 

deren individueller Steuerung ergänzt. Hierbei 

geht es darum, ein Instrument der Rechen-

schaftslegung und Selbstbeschreibung von 

Kompetenzen zu entwickeln. Das Projekt befasste 

sich mit der Entwicklung eines „Kompetenz-

buchs“ für Beschäftigte in kleinen und mittleren 

Unternehmen. Mit ihm werden – anders als in 

diagnostischen Verfahren – Kompetenzen mit 

einem entwicklungsorientierten Steuerungsan-

satz systematisch dokumentiert und in einem di-

alogischen Validierungsverfahren erprobt. In der 

zweiten Projektphase implementierte das Projekt 

dieses Instrument in hessischen Unternehmen.

2.  Darstellung zweier 
Themenschwerpunkte

2.1  Nationale Bildungsberichterstattung

Ein Leuchtturm der Arbeiten von Steuerung und 

Finanzierung des Bildungswesens im Berichtszeit-

raum war die Erstellung des Bildungsberichts für 

Deutschland 2012. Er wurde unter Federführung 

des DIPF von einer Autorengruppe vorgelegt, 

in der das Deutsche Jugendinstitut (DJI), die 

Hochschul-Informations-System GmbH (HIS), das 

Soziologische Forschungsinstitut an der Univer-

sität Göttingen (SOFI) sowie die Statistischen 

Ämter des Bundes und der Länder zusammenar-

beiten.

Grundlage der Nationalen Bildungsberichter-

stattung in Deutschland ist die Vereinbarung 

von Bund und Ländern vom Frühjahr 2004, im 

zweijährigen Rhythmus einen gemeinsamen Na-

tionalen Bildungsbericht vorzulegen. Er soll als 

Grundlage für die Rechenschaftslegung über das 

gesamte Bildungssystem dienen. Ziel des Berich-

tes ist es, durch eine langfristig angelegte und 

kontinuierliche Betrachtung des Bildungswesens 

in seiner Gesamtheit Veränderungen frühzeitig 

erkennbar zu machen und damit Hinweise für 

politisches Handeln und für Handlungsnotwen-

digkeiten zu liefern. Die Bildungsberichterstat-

tung, die im Rahmen der Föderalismusreform 

vom Sommer 2006 in Artikel 91b, Abs. 2 des 

Grundgesetzes verankert wurde, ist Teil der nati-

onalen Strategie eines Bildungsmonitorings.

Kennzeichnend für die nationale Bildungs-

berichterstattung in Deutschland ist die Ori-

entierung an der Leitidee der „Bildung im 

Lebenslauf“. Damit soll deutlich werden, dass 

der Nationale Bildungsbericht den Weg des 

Individuums durch die institutionellen Struktu-

ren des deutschen Bildungswesens nachzeich-

nen will – angefangen bei der frühkindlichen 

Bildung, Betreuung und Erziehung über die 

allgemeinbildende Schule, die berufl iche Bil-

dung, die Hochschule bis hin zur Weiterbildung 

im Erwachsenenalter. Darüber hinaus widmet 

sich der Bildungsbericht ausdrücklich auch der 

non-formalen und informellen Bildung, die au-
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ßerhalb institutionalisierter Formen des Lernens 

stattfi ndet. 

Die Bildungsberichterstattung in Deutschland 

folgt dem Grundsatz einer problemorientierten 

Darstellung auf der Grundlage von Indikatoren. 

Damit wird in Deutschland dem auch internati-

onal gebräuchlichen Ansatz Rechnung getragen, 

statistische Kennziffern zu nutzen, die ihrerseits 

Aussagen über bestimmte Qualitätsaspekte von 

Bildung und Bildungsinstitutionen erlauben. Der 

deutsche Bildungsbericht stützt sich auf Indika-

toren, die auf Daten der amtlichen Statistik oder 

zyklisch erhobenen repräsentativen Datensätzen 

beruhen. Die Indikatoren lassen bundesweite 

und – soweit möglich – auch international und 

länderspezifi sch vergleichende Aussagen zu

Der alle zwei Jahre erscheinende Nationale 

Bildungsbericht ist zudem geprägt durch einen 

wechselnden und jeweils mit den Auftraggebern 

thematisch abgestimmten Schwerpunktteil. Im 

Jahr 2012 hatte er die „kulturelle/musisch-ästhe-

tische Bildung im Lebenslauf“ zum Gegenstand. 

Bereits begonnen wurde mit der Erarbeitung 

des Schwerpunktkapitels für den Bildungsbericht 

2014, das sich mit der Bildung von Menschen mit 

Behinderungen befasst.

Der im Juni 2012 vorgelegte vierte Nationale 

Bildungsbericht benannte folgende zentrale 

inhaltliche Fragen, die mit erhöhter Dringlichkeit 

auf der Agenda der Bildungspolitik stehen:

· In der frühkindlichen Bildung stellt der 

bedarfs gerechte Ausbau von Plätzen für Unter-

3-Jährige entsprechend dem Rechtsanspruch 

ab August 2013 eine große Herausforderung 

dar. Zumal der Rechtsanspruch in den Folge-

jahren eine noch steigende Nachfrage hervor-

rufen dürfte. Die weitere Professionalisierung 

des Personals und der Bildungsangebote ist 

ebenso dringend geboten.

· Die Nachfrage nach Ganztagsschulangeboten 

wird weiter steigen. Ihr quantitativer Ausbau 

und ihre qualitative Ausgestaltung erscheinen 

besonders wichtig. Wie im Schwerpunktkapitel 

sichtbar wird, bieten sich hier besonders gute 

Möglichkeiten, nichtschulische Lernumwelten 

einzubeziehen. Das dürfte nicht zuletzt den 

bisher bildungsbenachteiligten Jugendlichen 

zugutekommen.

· Die deutlich gesunkene Anzahl von Jugendli-

chen im Übergangssystem ist im Wesentlichen 

auf demografi sche Effekte zurückzuführen. 

Bezogen auf die verbleibenden Jugendlichen 

– aktuell sind es zirka 300.000 – ist davon 

auszugehen, dass der Anteil  von jungen 

Menschen mit Förderbedarf relativ zunimmt. 

Ihnen eine angemessene Berufsvorbereitung 

und Ausbildungschancen zu verschaffen, wird 

schwieriger, zugleich aber aus sozialen und 

ökonomischen Gründen auch wichtiger.

· Angesichts der demografi schen Entwicklung, 

des Anstiegs der Wissensanforderungen in 

der Arbeit und des ungebrochenen Trends zu 

höheren Bildungsabschlüssen erscheint es 

dringend geboten, die Schnittstelle zwischen 

Berufsausbildungs- und Hochschulsystem neu 

zu gestalten. Diese Neugestaltung wird sowohl 

von der Debatte über die Umsetzung des Euro-

päischen Qualifi kationsrahmens als auch von 

der Entwicklung zu dualen Studiengängen und 

dem (leicht) verstärkten Hochschulzugang von 

Berufstätigen herausgefordert. Bei fortbeste-

hender hoher Hochschulauslastung dürfte sie 

aber gegenwärtig nur schwer realisierbar sein.

Vier zentrale inhaltliche Fragen auf 

der Agenda der Bildungspolitik
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Auf einer Fachtagung im Juni 2012 in Berlin 

wurden die Ergebnisse der Hauptteile des 

Bildungsberichts und des Schwerpunktkapitels 

zur „kulturellen/musisch-ästhetischen Bildung 

im Lebenslauf“ der interessierten Öffentlichkeit 

vorgestellt. Dabei wurde besonders auch auf die 

Herausforderungen hingewiesen, die sich durch 

die Ergebnisse des Schwerpunktkapitels für die 

kulturelle Bildung in der Zukunft ergeben.

Der Bildungsbericht fand eine breitere Resonanz 

bei den Medien als die vorausgegangenen Be-

richte. Dies spricht dafür, dass er zunehmend als 

wichtiges Element eines Monitorings des deut-

schen Bildungssystems wahrgenommen wird.

Ausgewählte Publikationen

Baethge, M., Döbert, H., Füssel, H.-P., Hetmeier, H.-W., 
Rauschenbach, T., Rockmann, U., Seeber, S., Weis-
haupt, H., Wolter, A. & Zimmer, K. (Hrsg.). Vertiefende 
Studien zu ausgewählten Aspekten der Indikatorenent-
wicklung für den nationalen Bildungsbericht. Bonn: 
Bundesministerium für Bildung und Forschung.

Autorengruppe Bildungsberichterstattung, Weis-
haupt, H., Baethge, M., Füssel, H.-P., Hetmeier, H.-W., 
Rauschenbach, T., Rockmann, U., Seeber, S., Wolter, 
A., Grgic, M., Haspelhuber, K., Huth, R., Isermann, 
K., Kerst, C., Kühne, S., Leerhof, H., Lotte, J., Moeck, 
K., Nold, D., Philipps, V., Rehkämper, K., Scherer, 
R., Schilling, M., Schneider, C. & Zimmer, K. (2012). 
Bildung in Deutschland 2012: Ein indikatorengestützter 
Bericht mit einer Analyse zur kulturellen Bildung im 
Lebenslauf. Bielefeld: Bertelsmann.

2.2  Kommunales Bildungsmonitoring (KBM) 

Ein kommunales Bildungsmonitoring ist ein 

datengestützter Analyse- und Beobachtungs-

prozess des Bildungsgeschehens in einer Region 

oder Kommune. Es macht das Bildungsgeschehen 

in der Region oder Kommune transparent und ist 

damit Grundlage für weitere Zieldiskussionen und 

politische Entscheidungen. Das in Deutschland be-

stehende „System“ des Bildungsmonitorings folgt 

im Prinzip den Ebenen und Verantwortlichkeiten 

für die Steuerung und Verwaltung des Bildungs-

wesens, also vom Bund und von den Ländern bis 

zu den Kommunen und einzelnen Bildungsein-

richtungen. Während es aber auf Bundes- und 

Länderebene sowie auf der Ebene der einzelnen 

Bildungseinrichtungen im Wesentlichen bereits 

ein weitgehend etabliertes Bildungsmonitoring 

gibt, ist dieses auf kommunaler Ebene erst im 

Entstehen. Bisher gibt es wenig wissenschaftliche 

Erkenntnisse über dieses neue kommunale Steu-

erungs- und Handlungsfeld. Nachdem sich die 

bisherigen Arbeiten der Arbeitseinheit vor allem 

mit der Steuerung auf Bundes- und Länderebene 

(beispielsweite nationale Bildungsberichterstat-

tung und Länderbildungsberichte) sowie mit 

ausgewählten Fragen der Steuerung auf der 

Ebene der einzelnen Bildungseinrichtungen (bei-

spielsweise erweiterte Eigenverantwortung und 

externe Evaluationen von Schulen) befassten, wird 

mit dem großen Projektvorhaben „Entwicklung 

und Etablierung eines kommunalen Bildungs-
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monitorings“ im Rahmen des BMBF-Programms 

„Lernen vor Ort“ das Wissen um die Steuerung 

des Bildungswesens auch auf kommunaler Ebene 

vertieft.

Die Möglichkeit dazu bietet das bundesweite 

Programm „Lernen vor Ort“ des Bundesminis-

teriums für Bildung und Forschung. Mit diesem 

Programm sollen auf der Grundlage neuer 

Steuerungsinstrumente, wie zum Beispiel eines 

kohärenten Bildungsmanagements und eines 

Bildungsmonitorings, die Bildungssysteme auf 

kommunaler Ebene weiterentwickelt werden. 

Ziel ist es, dass sie den Bürgern ein optimales 

bildungsbereichsübergreifendes Bildungsange-

bot bereitstellen – vom frühkindlichen Bereich 

bis hin zur Erwachsenenbildung sowie zur non-

formalen Bildung. An dem Programm waren in 

der ersten Phase des Programms 40 Kommunen 

beteiligt. In der ab September 2012 laufenden 

zweijährigen zweiten Phase sind es 35 Kommu-

nen.

Das DIPF ist seit August 2009 an „Lernen vor Ort“ 

über die Federführung des Teilprojekts „Ent-

wicklung und Etablierung eines kommunalen 

Bildungsmonitorings“ beteiligt. Um kommu-

nale Bildungspolitik und -verwaltung bei den 

Steuerungsaufgaben zu unterstützen, soll das 

Bildungsmonitoring entscheidungsrelevante 

datengestützte Informationen liefern. Das DIPF 

kooperiert im Rahmen dieses Projekts mit einem 

Konsortium, dem auch das Deutsche Institut 

für Erwachsenenbildung (DIE), das Statistische 

Bundesamt, das Statistische Landesamt Baden-

Württemberg, die Syncwork AG und die Robotron 

Datenbank-Software GmbH angehören.

Einerseits ergibt sich schon durch die Aufga-

benstellung des Projekts eine große Politiknähe: 

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter stehen in 

direktem Austausch mit kommunalen Verwal-

tungsvertreterinnen und -vertretern. Andererseits 

haben sie dadurch für ihre weitergehenden For-

schungsvorhaben einen großen Vorteil: So besteht 

ein direkter Feldzugang zu Bereichen, die sonst der 

Forschung wenig zugänglich sind. Insofern bietet 

das Projekt gute Voraussetzungen, um den wissen-

schaftlich kaum bearbeiteten Fragen der Steue-

rung des Bildungswesens auf der kommunalen 

Ebene nachzugehen. Im Projekt KBM werden im 

Wesentlichen die politisch direkt beeinfl ussba-

ren Steuergrößen und Faktoren berücksichtigt, 

beispielsweise die Bereitstellung und inner-

kommunale Verteilung von Bildungsangeboten. 

Hinzu kommen Informationen darüber, inwieweit 

unterschiedliche Ziel- beziehungsweise Qua-

litätsdimensionen bislang verwirklicht worden 

sind. Insbesondere analysieren die Forscherinnen 

und Forscher die Gelingensbedingungen für 

ein kommunales Bildungsmonitoring. In die-

sem Zusammenhang können sie auf eine Reihe 

weiterer inhaltlicher Fragen Antwort geben, zum 

Beispiel,  welche Auswirkungen die demogra-

fi sche Entwicklung auf die bildungspolitischen 

Steuerungsbemühungen in unterschiedlichen 

Kommunen hat.  

In Kooperation mit den genannten Partnern er-

arbeitete das KBM-Projektteam von 2010 bis 2012 

eine eigenständige Gesamtkonzeption für ein 

kommunales Bildungsmonitoring und realisierte 

sie in den Kommunen von „Lernen vor Ort“ . Auf 

der Grundlage dieser Gesamtkonzeption haben 

bis Mitte 2012 34 Kommunen einen kommuna-

len Bildungsbericht sowie drei Kommunen eine 

vertiefende Analyse vorgelegt. 
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multidisziplinären Analysen zur Steuerung kom-

munaler Bildungsentwicklung.

Ausgewählte Publikationen

Andrzejewska, L., Döbert, H., Kann, C., Pohl, U., Rentl, 
M., Seveker, M., Siepke, T. & Weishaupt, H. (2011). Wie 
erstellt man einen kommunalen Bildungsbericht?. Bonn: 
Projektträger DLR.

Andrzejewska, L., Döbert, H., John, M., Kann, C., Pohl, 
U., Seveker, M., Siepke, T. & Weishaupt, H. (2012). Die 
Erfassung des lebenslangen Lernens in einem kom-
munalen Bildungsmonitoring: Handreichung. Bonn: 
Projektträger DLR.
Verfügbar unter: http://www.dipf.de/de/projekte/pdf/
steufi /kbm-handreichung-die-erfassung-des-lebens-
langen-lernens-in-einem-kommunalen-bildungsmo-
nitoring.

Kann, C. (2011) Bildungsmonitoring auf kommunaler 
Ebene - über den Mehrwert am Beispiel des demo-
grafi schen Wandels. SchulVerwaltung. Ausgabe Hessen 
und Rheinland-Pfalz, 16 (7/8), S. 223-226. 

Kann, C. & Rentl, M. (2011). Herangehensweise an ein 
kommunales Bildungsmonitoring: Prozesse, Bestand-
teile und Voraussetzungen. Zeitschrift für Bildungsver-
waltung, 27 (1), 27-36.

Siepke, T. & Pohl, U. (2012). Lernen vor Ort - Skizze 
eines bundesweiten Projekts. In H. Buchen, L. Horster 
& H. G. Rolff (Hrsg.), Schulen in der Region - Region in 
der Schule (S. 23-44). Stuttgart: Raabe.

Weishaupt, H. & Döbert, H. (2012). Bildungsmonito-
ring. In A. Wacker, U. Maier & J. Wissinger (Hrsg.), 
Schul- und Unterrichtsreform durch ergebnisorientierte 
Steuerung: Empirische Befunde und forschungsmethodi-
sche Implikationen (Educational Governance, Bd. 9, S. 
155-173). Wiesbaden: Springer VS.
Verfügbar unter: doi: 10.1007/978-3-531-94183-7.

Im Jahr 2012 ging das Projekt „Kommunales 

Bildungsmonitoring“ von der sogenannten 

Realisierungsphase in die Präsentations- und 

Nutzungsphase über. Wichtige Meilensteine des 

Projektverlaufs in diesem Zeitraum waren:

· die Organisation und Durchführung thema-

tischer Fortbildungsveranstaltungen ent-

sprechend dem Fortbildungskonzept sowie 

Vorträge auf der Jahreskonferenz und auf 

Fachtagungen,

· kontinuierliche prozessbegleitende Beratungen 

in allen beteiligten Kommunen zur Realisie-

rung eines kommunalen Bildungsmonitorings 

(Grundlage dafür waren spezifi sche, regelmä-

ßig aktualisierte Beratungs- und Unterstüt-

zungskonzepte) 

· sowie im Jahr 2012 die Erarbeitung einer zwei-

ten Handreichung zum Thema „Die Erfassung 

des lebenslangen Lernens in einem kommuna-

len Bildungsmonitoring“.

Die Gesamtkonzeption sowie die 34 vorgelegten 

kommunalen Bildungsberichte erlaubten es 

bereits 2012, mit der wissenschaftlichen Analyse 

der Realisierungsprozesse eines kommunalen 

Bildungsmonitorings sowie der Umsetzungs- 

und Nutzungsprozesse für die kommunale 

Bildungssteuerung zu beginnen. Als Ergebnis 

hat das Projektteam bereits den Entwurf einer 

wissenschaftlichen Publikation „Steuerung von 

Bildung in Kommunen“ erstellt (Sie wird 2013 

im Waxmann-Verlag erscheinen). Diese Publi-

kation wird auch eine kriteriengeleitete Analyse 

der vorliegenden kommunalen Bildungsberichte 

enthalten. 

Insgesamt bietet das Projekt damit gute Vor-

aussetzungen für die in Angriff genommenen 
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Leitung

Professor Dr. Horst Weishaupt

(Leiter der Arbeitseinheit und Professor für 

Empirische Bildungsforschung)

Professor Dr. Hans-Peter Füssel

(Stellvertretender Leiter der Arbeitseinheit und 

Professor für Steuerungsprobleme moderner 

Bildungssysteme)

Barbara Schuhmann

(Sekretariat, Frankfurt am Main)

Heike-C. Balzer

(Sekretariat, Berlin)

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Handlungsfeld: Analytisch-evaluative Projekte

Stephanie Burkhart (bis Dezember 2011)

Torsten Dietze (Doktorand)

Professor Dr. Hans Döbert 

Christiane Eckelt

Dr. Marina Egger

Dr. Radoslaw Huth (Habilitand)

Katrin Isermann

Magnus John (Doktorand)

Caroline Kann (Doktorandin)

Thomas Kemper (Doktorand)

Dr. Rabea Krätschmer-Hahn (bis März 2012)

Stefan Kühne

Niels Laag (Doktorand, bis April 2011)

Katja Moeck

Pai Peng (Stipendiat)

Dr. Urte Pohl

Susanne Rahner (bis August 2012)

Michaela Rentl (Doktorandin, bis Oktober 2011)

Marisa Richter (Doktorandin)

Andrea Riedel (bis Januar 2011)

Liliana Sagan (Doktorandin)

Rosa Scherer (Doktorandin)

Dr. Alexandra Schwarz (Habilitandin)

Tim Siepke (Doktorandin)

Dr. Mareike Tarazona

Dana Tegge (Doktorandin)

Kristina Tillmann (Doktorandin)

Arne Jonas Warnke (bis August 2011)

PD Dr. Eveline Wittmann (bis März 2011)

Dr. Karin Zimmer (bis Dezember 2012)

Handlungsfeld: 

Prozessbegleitend-konstruktive Projekte

Dr. Stefan Brauckmann

Svetlana Chuleva (bis Mai 2011)

Professor Dr. Gert Geißler (bis November 2012)

Liudmila Heil (bis Dezember 2012)

Christoph Herrmann

Stefen Müller (Doktorand, bis Juni 2011) 

Dr. Harry Neß (bis Dezember 2012)

Uta Stäsche (bis Januar 2011)

Förderung des wissenschaftlichen 

Nachwuchses

Dr. Silvia Hessel

Assoziierte Wissenschaftler

Dr. Botho von Kopp

Professor Dr. Manfred Weiß 

Emeritus

Professor  em. Dr. Hermann Avenarius 
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Online-Informations system
  Kontakt
______________________________________________________________________________________________________________________________________________
Bildungsbericht: Bildung in Deutschland   Stefan Kühne
www.bildungsbericht.de
_____________________________________________________________________________________________________________________________________________

Projekte

Ausbildung und Professionalisierung von Fachkräften zur Realisierung inklusiver Bildung in Deutschland 
· Bearbeitung: Horst Weishaupt, Hans Döbert · Externe Kooperation: Universität Siegen (Ulrike Buchmann); IBB 
- Bundesinstitut für Berufsbildung (Ursula Bylinski); Ludwig-Maximilians-Universität München (Ulrich Heimlich, 
Rudolf Tippelt); Universität Oldenburg (Clemens Hillenbrand); Universität Tübingen (Bernhard Schmidt-Hertha); 
Leibniz Universität Hannover (Martin Heinrich; Rolf Werning) · Finanzierung: BMBF · Zeitraum: 2012 bis 2013

Bedarfsorientierte Ressourcensteuerung für Schulen mit benachteiligter Schülerschaft
· Bearbeitung: Horst Weishaupt, Kristina Tillmann · Finanzierung: Bertelsmann Stiftung · Zeitraum: 2012

Bildungsbericht Böblingen
· Bearbeitung: Hans Döbert · Externe Kooperation: Georg-August-Universität Göttingen (Susan Seeber) · Finan-
zierung: Landkreis Böblingen · Zeitraum: 2011 bis 2012

Bildungsbericht für Deutschland 2010-2016
(Arbeitseinheit Steuerung und Finanzierung des Bildungswesens mit Beiträgen der Arbeitseinheit Bildung und Ent-
wicklung und des Informationszentrums Bildung)
http://www.bildungsbericht.de/index.html
· Bearbeitung: Horst Weishaupt, Marcus Hasselhorn, Hans-Peter Füssel, Torsten Dietze, Radoslaw Huth, Katrin 
Isermann, Stefan Kühne, Karin Zimmer, Mareike Tarazona, Katja Moeck · Externe Kooperation: Deutsches Ju-
gendinstitut (DJI); Hochschul-Informations-System GmbH (HIS); Soziologisches Forschungsinstitut der Universität 
Göttingen (SOFI); Statistische Ämter des Bundes und der Länder · Finanzierung: BMBF/KMK (Gemeinschaftsauf-
gabe Bildung) · Zeitraum: 2010 bis 2016

Bildungsmerkmale in Berichtssystemen der Bundesregierung. Bestandsaufnahme und Möglichkeiten der Verein-
heitlichung aus der Sicht des Bildungsberichts für Deutschland 
· Bearbeitung: Horst Weishaupt, Radoslaw Huth · Finanzierung: BMBF · Zeitraum: 2010 bis 2011

Datenreport Erziehungswissenschaft
(Arbeitseinheit Steuerung und Finanzierung des Bildungswesens in Kooperation mit der Arbeitseinheit Bildungsquali-
tät und Evaluation und dem Informationszentrum Bildung)
· Bearbeitung: Horst Weishaupt, Renate Martini, Ivo Züchner · Externe Kooperation: Vorstand der DGfE · Finan-
zierung: DGfE · Zeitraum: 2011 bis 2012

Der Abbau von Ungerechtigkeiten im Bildungswesen und der Bildungsförderalismus
· Bearbeitung: Horst Weishaupt, Alexandra Schwarz· Externe Kooperation: Bergische Universität Wuppertal 
(Kerstin Schneider) · Finanzierung: Initiative Neue Soziale Marktwirtschaft (INSM) · Zeitraum: 2012 bis 2013
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Entwicklung und Etablierung eines kommunalen Bildungsmonitorings im Rahmen des BMBF-Programms „Ler-
nen vor Ort“
· Bearbeitung: Horst Weishaupt, Hans Döbert, Liliana Andrzejewska, Katrin Isermann, Caroline Kann, Urte Pohl, 
Marina Seveker, Tim Siepke, Magnus John, Dana Tegge, Susanne Rahner, Christiane Eckelt · Externe Kooperation: 
Deutsches Institut für Erwachsenenbildung (DIE) (Dieter Gnahs); Statistisches Bundesamt (Heinz Hetmeier); Sta-
tistisches Landesamt Baden-Württemberg (Rainer Wolf); Robotron/Syncwork (Oliver Tödter) · Finanzierung: BMBF 
· Zeitraum: 2009 bis 2014

Erstellung von vier Studien im Sektorvorhaben Bildung
(Arbeitseinheit Steuerung und Finanzierung des Bildungswesens in Kooperation mit dem Informationszentrum Bil-
dung)
· Bearbeitung: Sieglinde Jornitz, Ellen McKenney, Jean-Paul Reeff, Annika Wilmers, Karin Zimmer · Finanzierung: 
Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit – giz · Zeitraum: 2012 bis 2013

Evaluierung KfW-Studienkredit
· Bearbeitung: Alexandra Schwarz · Finanzierung: Kreditanstalt für Wiederaufbau · Zeitraum: 2010 bis 2011

Hessenweite Verbreitung und Verstetigung des KMU-Kompetenzbuches „Kom-Com“ unter Einbeziehung der 
hessischen Qualifi zierungsbeauftragten und weiterer Multiplikatoren
· Bearbeitung: Liudmila Heil, Harry Neß · Externe Kooperation: Bildungswerk der Hessischen Wirtschaft e. V. 
(BWHW) - Forschungsstelle · Finanzierung: Land Hessen · Zeitraum: 2011 bis 2012

Innovative Ansätze der Lehrerausbildung im Ausland
· Bearbeitung: Horst Weishaupt, Hans Döbert, Peter Füssel, Botho von Kopp · Finanzierung: BMBF · Zeitraum: 
2012

KMU-Kompetenzbuch - Entwicklung und Erprobung eines Instruments zu Kompetenzerfassung für kleine und 
mittlere Unternehmen
· Bearbeitung: Harry Neß, Liudmila Heil, Stefen Müller · Externe Kooperation: Bildungswerk der Hessischen Wirt-
schaft e. V. (BWHW); Biebertaler Blutegelzucht GmbH; Canon Giessen GmbH; FAB gGmbH Frauen Arbeit Bildung; 
Goebel GmbH; uv-technik meyer GmbH · Finanzierung: EU · Zeitraum: 2009 bis 2011

Nationalitätenspezifi sche Bildungsdisparitäten in den Bundesländern – Regionale und schulformspezifi sche 
Analysen
· Bearbeitung: Thomas Kemper · Finanzierung: BMBF · Zeitraum: 2008 bis 2012

Nicht intendierte Effekte Neuer Steuerung im Schulsystem
http://www.stebis.de/forschungsprojekte/bellmann/index.html
· Bearbeitung: Manfred Weiß, Johannes Bellmann, Doris Duzevic, Corrie Kirchhoff, Sebastian Schweizer · Exter-
ne Kooperation: Westfälische Wilhelms-Universität Münster, Institut für Erziehungswissenschaft · Finanzierung: 
BMBF  · Zeitraum: 2011 bis 2014

Optimierung des Übergangssystems in Hessen
· Bearbeitung: Horst Weishaupt, Alexandra Schwarz, Rabea Krätschmer-Hahn, Kristina Tillmann · Finanzierung: 
Land Hessen · Zeitraum: 2011 bis 2012

Promotionsbegleitendes Studienprogramm/Nachwuchsförderung
(Arbeitseinheit Steuerung und Finanzierung des Bildungswesens in Kooperation mit dem Informationszentrum Bil-
dung, der Arbeitseinheit Bildungsqualität und Evaluation und der Arbeitseinheit Bildung und Entwicklung)
· Bearbeitung: Horst Weishaupt, Iryna Gurevych, Marcus Hasselhorn, Eckhard Klieme, Marc Rittberger, Silvia 
Hessel, Johannes Hartig, Florian Schmiedek · Externe Kooperation: Georg-August-Universität Göttingen (Martin 
Baethge); TUM School of Education (Kristina Reiss); Universität Karlsruhe (Caroline Kramer); Deutsches Jugendin-
stitut München (DJI) (Thomas Rauschenbach); Bergische Universität Wuppertal (Kerstin Schneider, Cornelia Grä-
sel); Humboldt-Universität zu Berlin (Andrä Wolter, Rainer Lehmann); Westfälische Wilhelms-Universität Münster 
(Cornelia Möller) · Finanzierung: BMBF · Zeitraum: 2009 bis 2013
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Regionale Bildungsstrukturen, regionales Humankapital und Beschäftigung
· Bearbeitung: Mareike Tarazona · Externe Kooperation: Universität Flensburg (Gerd Grözinger) · Finanzierung: 
DIPF · Zeitraum: 2008 bis 2011

Schulleitungshandeln zwischen Rechten und Pfl ichten – ShaRP
·  Bearbeitung: Stefan Brauckmann, Svetlana Chuleva, Christoph Herrmann · Finanzierung: BMBF · Zeitraum: 2011 
bis 2013

Uncovering the complex relation between principals’ leadership style and epistemological beliefs and its impli-
cations for school leadership training
· Bearbeitung: Stefan Brauckmann · Externe Kooperation: Open University Cyprus (Petros Pashiardis); Cyprus 
Pedagogical Institute, Cyprus (Athina Michaelidou); University of Leiden, The Netherlands (Paul van den Broek); 
McGill University, Canada (Krista R. Muis) · Finanzierung: Cyprus Research Foundation · Zeitraum: 2008 bis 2011
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Publikationen

Blau: AE-übergreifend
Namen in Fettdruck: DIPF-Beschäftigte

1. Monographien 
(Autorenschaft)

2011

Andrzejewska, L., Döbert, H., Kann, C., 
Pohl, U., Rentl, M., Seveker, M., Siepke, 
T. & Weishaupt, H. (2011). Wie erstellt 
man einen kommunalen Bildungsbe-
richt? Bonn: Projektträger Deutsche 
Luft- und Raumfahrtgesellschaft.

Avenarius, H. (2011). Die Herausforde-
rung des öffentlichen Schulwesens durch 
private Schulen: Aktuelle Rechtsfragen in 
einer angespannten Beziehung. Frank-
furt am Main: GEW-Hauptvorstand.
Verfügbar unter http://www.gew.de/
Binaries/Binary78488/Gutachten_priva-
teschulen_WEB.pdf

Dietze, T. (2011). Zum Übergang auf wei-
terführende Schulen: Auswertung schul-
statistischer Daten aus 10 Bundesländern 
(Materialien zur Bildungsforschung, 
Bd. 27). Frankfurt am Main: Gesell-
schaft zur Förderung Pädagogischer 
Forschung.
Verfügbar unter http://www.pedocs.
de/volltexte/2011/4191/pdf/MatBild_
Bd27_D_A.pdf

Geißler, G. (2011). Schulgeschichte in 
Deutschland: Von den Anfängen bis zur 
Gegenwart. Frankfurt am Main: Lang.

Krätschmer-Hahn, R. (2011). Kinderlo-
sigkeit in Deutschland: Zum Verhältnis 
von Fertilität und Sozialstruktur. Wiesba-
den: VS Verlag für Sozialwissenschaf-
ten.

Schwarz, A. (2011). Evaluation KfW-Stu-
dienkredit 2011: 5 Jahre nachhaltige Fi-
nanzierung der Wissensgesellschaft (KfW 
Research, Nr. 39) Frankfurt am Main: 
KfW Bankengruppe.
Verfügbar unter http://www.kfw.de/
kfw/de/KfW-Konzern/Research/Evalua-
tionen/KfW-Studienkredit.jsp

Weiß, M. (2011). Allgemeinbildende Pri-
vatschulen in Deutschland: Bereicherung 
oder Gefährdung des öffentlichen Schul-
wesens? (Schriftenreihe des Netzwerk 
Bildung, Bd. 20). Berlin: Friedrich-
Ebert-Stiftung.
Verfügbar unter http://library.fes.de/
pdf-fi les/studienfoerderung/07833.pdf

2012

Andrzejewska, L., Döbert, H., John, M., 
Kann, C., Pohl, U., Seveker, M., Siepke, 
T. & Weishaupt, H. (2012). Handrei-
chung: Die Erfassung des lebenslangen 
Lernens in einem kommunalen Bil-
dungsmonitoring. Bonn: Lernen vor Ort.
Verfügbar unter: http://www.dipf.de/
de/projekte/pdf/steufi/kbm-handrei-
chung-die-erfassung-des-lebenslan-
gen-lernens-in-einem-kommunalen-
bildungsmonitoring.

Autorengruppe Bildungsberichterstat-
tung, Weishaupt, H., Baethge, M., Füs-
sel, H.-P., Hetmeier, H.-W., Rauschen-
bach, T., Rockmann, U., Seeber, S., 
Wolter, A., Grgic, M., Haspelhuber, K., 
Huth, R., Isermann, K., Kerst, C., Kühne, 
S., Leerhof, H., Lotte, J., Moeck, K., Nold, 
D., Philipps, V., Rehkämper, K., Scherer, 
R., Schilling, M., Schneider, C. & Zim-
mer, K. (2012). Bildung in Deutschland 
2012: Ein indikatorengestützter Bericht 
mit einer Analyse zur kulturellen Bildung 
im Lebenslauf. Bielefeld: Bertelsmann.

Avenarius, H., Pieroth, B. & Barcz-
ak, T. (2012). Die Herausforderung des 
öffentlichen Schulwesens durch private 
Schulen - eine Kontroverse: Die Freien 
Schulen in der Standortkonkurrenz (Stu-
dien zum Schul- und Bildungsrecht, 
Bd. 2). Baden-Baden: Nomos-Verlags-
gesellschaft.

Tarazona, M. (2012). Zur Institutionali-
sierung Internationaler Studiengänge: 
Eine theoretische und empirische Unter-
suchung zur nachhaltigen Organisation 
von Joint- und Double-Degree-Program-
men. Berlin: BWV, Berliner Wissen-
schaftsverlag.

Weishaupt, H. & Huth, R. (2012). Sys-
tematisierung der Lehrerforschung 
und Verbesserung ihrer Datenbasis: 
Möglichkeiten des Mikrozensus zur 
Analyse der sozialen Situation der pä-
dagogischen Berufe unter besonderer 
Berücksichtigung der Lehrerschaft (Bil-
dungsforschung, Bd. 36). Bonn: Bundes-
ministerium für Bildung und Forschung.
Verfügbar unter: http://www.bmbf.de/
pub/bildungsforschung_band_sechs-
unddreissig.pdf.

Weishaupt, H., Krätschmer-Hahn, R., 
Schwarz, A. & Tillmann, K. (2012). 
Optimierung des Übergangsbereichs 
in Hessen. Frankfurt am Main: 
Deutsches Institut für Internati-
onale Pädagogische Forschung.
Verfügbar unter: http://www.dipf.de/
de/projekte/pdf/steufi/optimierung-
des-uebergangsbereichs-in-hessen.

2. Herausgeberschaft

2011

Baethge, M., Döbert, H., Füssel, H.-P., 
Hetmeier, H.-W., Rauschenbach, T., 
Rockmann, U., Seeber, S., Weishaupt, 
H., Wolter, A. & Zimmer, K. (Hrsg.) 
(2011). Vertiefende Studien zu ausge-
wählten Aspekten der Indikatorenent-
wicklung für den nationalen Bildungs-
bericht (Bildungsforschung, Bd. 35). 
Bonn: Bundesministerium für Bildung 
und Forschung.

Pashiardis, P. & Brauckmann, S. (Eds.) 
(2011). School leadership and its effects 
on student achievement [Special Issue]. 
International Journal of Educational 
Management, 25 (1). Bingley: Emerald.

Weyland, U. & Wittmann, E. (Hrsg.) 
(2011). Expertise. Praxissemester im Rah-
men der Lehrerbildung: 1. Phase an hes-
sischen Hochschulen. (Materialien zur 
Bildungsforschung, Bd. 30). Frankfurt 
am Main: Gesellschaft zur Förderung 
Pädagogischer Forschung
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2012

Horn, K.-P., Kemnitz, H., Marotzki, W., 
Sandfuchs, U. in Zusammenarbeit mit 
Füssel, H.-P. , & Weishaupt, H. (Hrsg.) 
(2012). Klinkhardt Lexikon Erziehungs-
wissenschaft (Band 1-3, UTB, Bd. 8468). 
Bad Heilbrunn: Klinkhardt.

Thole, W., Faulstich-Wieland, H., Weis-
haupt, H. & Züchner, I. (Hrsg.) (2012). 
Datenreport Erziehungswissenschaft 2012 
(Schriften der Deutschen Gesellschaft 
für Erziehungswissenschaft (DGfE)). 
Opladen: Budrich.

3a. Beiträge in begutachteten 
Zeitschriften

Begutachtete Aufsätze 
in Zeitschriften mit Peer-
Review-System

2011

Brauckmann, S. & Pashiardis, P. (2011). 
Contextual framing for school leader-
ship training: Empirical fi ndings from 
the Commonwealth Project on Leader-
ship Assessment- and Development 
(CO-LEAD). Journal of Management De-
velopment, 31(1), 18-33.
Retrieved from http://dx.doi.org/10.1108/
02621711211190970

Brauckmann, S. & Pashiardis, P. (2011). 
A validation study of the leadership sty-
les of a holistic leadership theoretical 
framework. International Journal of Edu-
cational Management, 25(1), 11-32.

Brauckmann, S. & Pashiardis, P. (2011). 
A validation study of the leadership sty-
les of a holistic leadership theoretical 
framework: Translated into Taiwanese 
and republished with permission from 
Emerald Group Publishing Limited: In-
ternational Journal of Educational Ma-
nagement, 25(2011)1, 11-32. Journal for 
Educational Research [Taiwan], (206), 
112-118.

Dietze, T. (2011). Sonderpädagogi-
sche Förderung in Zahlen: Ergebnisse 
der Schulstatistik 2009/10 mit einem 
Schwerpunkt auf der Analyse regiona-
ler Disparitäten. Zeitschrift für Inklusion, 
(2).

Geißler, G. (2011). Schule und Erzie-
hung in der Deutschen Demokratischen 
Republik. European Journal of Mental 
Health, 6(1), 56-82.

Verfügbar unter http://dx.doi.org/10. 
5708/EJMH.6.2011.1.3

Kemper, T. & Weishaupt, H. (2011). Zur 
Bildungsbeteiligung ausländischer 
Schüler an Förderschulen - unter be-
sonderer Berücksichtigung der spezi-
fi schen Staatsangehörigkeit. Zeitschrift 
für Heilpädagogik, 62(10), 419-431

Kopp, B. von (2011). Do we need com-
parative education in a globalized 
world? Orbis scholae, 4(2), 7-20.

Makles, A. & Schwarz, A. (2011). As-
pekte der Berechnung der Kosten je 
Schüler und Schulform am Beispiel 
von Nordrhein-Westfalen. Die Deutsche 
Schule, 103(2), 108-124.

Neß, H. (2011). Gewerkschaftspositionen 
zu EQR und DQR: Ein Situationsbericht. 
Erziehungswissenschaft, 22(42), 27-40.

Pashiardis, P. & Brauckmann, S. (2011). 
Guest editorial. International Journal of 
Educational Management, 25(1), 7-10. 

Weiß, M. & Schmitt, S. (2011). Materi-
elle Anreize für Schüler und Schülerin-
nen?: Erfahrungen mit Programmen in 
der angelsächsischen Schulpraxis. Die 
Deutsche Schule, 103(2), 125-138.

2012

Brauckmann, S. (2012). Entre droits 
et devoirs élargis: Une perspec-
tive empirique sur l’action des chefs 
d’établissements allemands. Revue In-
ternationale d’Education, (60), 93-104.
Dietze, T. (2012). Zum Stand der sonder-
pädagogischen Förderung in Deutsch-
land - die Schulstatistik 2010/11. Zeit-
schrift für Heilpädagogik, 63(1), 26-31.

Brauckmann, S. (2012). Schullei-
tungshandeln zwischen deconcen-
tration, devolution und delegation 
(3D) - empirische Annäherungen 
aus internationaler Perspektive. Em-
pirische Pädagogik, 26(1), 78-102.
Verfügbar unter: http://www.pedocs.
de/volltexte/2012/5872/pdf/Brauck-
mann_Schulleitungshandeln_3D_Empir-
Paed.pdf. urn:nbn:de:0111-opus-58723.

Kemper, T. (2012). Untersuchungen zum 
Schulerfolg von Migranten mit sonder-
pädagogischem Förderbedarf bei sepa-
rierter und integrierter Beschulung in 
Rheinland-Pfalz. Zeitschrift für Heilpäd-
agogik, 63(9), 360-368.

Kühne, S. & Kann, C. (2012). Private 
(Grund-)Schulen als blinder Fleck der 
öffentlichen Daseinsvorsorge? Regio-
nale Analysen zu Entwicklungen in der 
deutschen Privatschullandschaft. Die 
Deutsche Schule, 104(3), 256-278.

Schneider, K., Schuchart, C., Weishaupt, 
H. & Riedel, A. (2012). The effect of free 
primary school choice on ethnic groups: 
Evidence from a policy reform. Euro-
pean Journal of Political Economy, 28(4), 
430-444.

Schuchart, C., Schneider, K., Weishaupt, 
H. & Riedel, A. (2012). Welchen Einfl uss 
hat die Wohnumgebung auf die Grund-
schulwahl von Eltern? Analysen zur Be-
deutung von kontextuellen und familiä-
ren Merkmalen. Empirische Pädagogik, 
26(4), 505-535.

Weiß, M. (2012). Bildungsökonomie = 
Economics of education. Die Deutsche 
Schule, 104(3), 303-319.

Rezensionen, Linktipps, 
Editorials u. ä. in begutachte-
ten Zeitschriften

2011

Dietze, T. (2011). [Besprechung des 
Buches Barrierefrei vom Kindergarten 
in die Schule?: Eine Untersuchung zur 
Kontinuität von Integration aus der Sicht 
betroffener Eltern, von C. Dorrance.] Die 
Deutsche Schule, 103 (3), 285-286.

2012

Keine

3b. Beiträge in weiteren 
Zeitschriften

Sonstige Aufsätze in 
Zeitschriften

2011

Avenarius, H. (2011). Verfassungs-
rechtliche Grenzen einer Reform der 
Schulstruktur in Nordrhein-Westfalen: 
Auszüge aus dem Rechtsgutachten zur 
Gemeinschaftsschule. SchulVerwaltung. 
Ausgabe Nordrhein-Westfalen, 22(9), 
248-251.
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Dietze, T. (2011). Schulformwahl nach 
der Grundschule: Analysen aus der 
Schulstatistik. SchulVerwaltung. Ausga-
be Hessen und Rheinland-Pfalz, 16(4), 
107-108.

Dietze, T. (2011). Der Übertritt auf die 
weiterführenden Schulen in Bayern: 
Analysen aus der Schulstatistik. Schul-
Verwaltung. Ausgabe Bayern, 34(2), 61-
63.

Dietze, T. (2011). Zum Übergang auf 
weiterführende Schulen: Analysen aus 
der Schulstatistik. SchulVerwaltung. 
Ausgabe Niedersachsen, 21(1), 18-21.

Döbert, H., Kann, C. & Rentl, M. (2011). 
Blickpunkt - Übergänge: „Knackpunkte“ 
in den Bildungskarrieren? Eine Betrach-
tung von Übergängen in Deutschland 
und europäischen Bildungssystemen. B 
& E: Das bildungspolitische Magazin des 
VBE-Bundesverbandes, (2), 14-16.

Döbert, H., Kann, C. & Rentl, M. (2011). 
Gibt es bessere Alternativen?: Über-
gänge in europäischen Schulsystemen 
im Vergleich. Friedrich-Jahresheft, 29, 
22-25.

Döbert, H., Kann, C. & Rentl, M. (2011). 
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1.  Aufgabe und Strategie

Die Arbeitseinheit Bildungsqualität und Evaluation 

beschäftigt sich mit der Qualität und der Wirkung 

pädagogischer Prozesse in Schule und Unterricht. 

1.1  Qualität pädagogischer Prozesse

Die Qualität der pädagogischen Arbeit bemisst 

sich (a) an den Anregungsbedingungen in 

Unterricht und außerunterrichtlichen Angeboten 

(Strukturiertheit, unterstützendem Sozialklima, 

kognitiver Herausforderung), (b) an der professi-

onellen Handlungskompetenz der Lehrenden und 

Erziehenden (fachdidaktischem und fachlichem 

Wissen, allgemeinen pädagogischen Kompeten-

zen, Kommunikations- und Kooperationsfähig-

keit im Umgang mit Kollegen und Eltern) und 

schließlich (c) an den institutionellen Vorausset-

zungen (offener und wertschätzender Schulkultur, 

angemessen hoher Erwartung, Führung und 

Partizipation sowie Evaluation und Feedback als 

Organisationsprinzipien). Aufgabe der Arbeits-

einheit ist es, solche Aspekte der Prozessqualität 

messbar zu machen, ihre pädagogischen und 

kulturellen Wurzeln zu beschreiben und empi-

risch zu untersuchen, wie diese unterschiedlichen 

Faktoren zusammenwirken, um Schülerinnen und 

Schüler individuell zu fördern. Die Arbeiten, die 

als „Unterrichts- und Schulforschung“ zusam-

mengefasst werden, konzentrieren sich hierbei 

zunehmend auf die Frage, wie Lernumgebungen 

adaptiv entsprechend der Bedürfnisse der Kinder 

und Jugendlichen gestaltet werden können, und 

auf Strategien, um Bildungsqualität zu verbessern 

und weiterzuentwickeln. 

Bildungsqualität und Evaluation

1.2  Wirkungen pädagogischer Prozesse

Als Wirkungen von Erziehungs- und Bildungs-

prozessen betrachten die Wissenschaftlerinnen 

und Wissenschaftler der Arbeitseinheit sowohl 

Persönlichkeitsmerkmale, wie Motivation und 

Einstellungen, emotionale und soziale Entwick-

lungen, als auch fachliche Leistungen und Kom-

petenzen. Im Bereich „Kompetenzmodellierung“ 

werden insbesondere neue Methoden entwickelt 

und erforscht, um (a) fachspezifi sche wie auch 

fachübergreifende Kompetenzen kognitiv zu 

modellieren, (b) sie in Tests – zunehmend unter 

Nutzung von Computern und anderen Technolo-

gien – zu erfassen und diese Tests umzusetzen 

sowie (c) die Messdaten so aufzubereiten und 

unter Nutzung komplexer psychometrischer 

Modelle so abzubilden, dass man den Status 

Messverfahren für die OECD-Studien 

PISA und PIAAC
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Trends mit methodischen Problemen der Schul-

entwicklungsforschung zusammen. 

1.3  Struktur und Entwicklung der Arbeitseinheit 

Die oben auf der Seite gezeigte Abbildung 

illustriert, wie sich die beiden großen Themen-

felder ergänzen, um Bildung und Erziehung aus 

institutioneller wie individueller, formativer und 

summativer Perspektive zu untersuchen.

Diese Arbeitsstruktur war im Berichtszeitraum 

erstmals voll ausgebaut, nachdem  zusätzlich 

zur Professur Educational Measurement und zur 

IDeA-Juniorprofessur Adaptive Lernumgebung 

auch die Forschungsprofessur Pädagogisch-

Psychologische Diagnostik mit dem Schwerpunkt 

auf technologiebasierten Anwendungen und die 

Juniorprofessur Erziehungswissenschaften mit 

dem Schwerpunkt „Empirische Bildungsforschung 

und Schulentwicklung“ besetzt werden konnten. 

und den Verlauf der Kompetenzentwicklung mit 

hoher Präzision und hohem Aufl ösungsgrad 

erfassen kann. Diese Messverfahren stehen 

sowohl für groß angelegte Leistungsstudien, 

beispielsweise die OECD-Studien „Programme 

for International Student Assessment“ (PISA) und  

„Programme for the International Assessment 

of Adult Competencies“  (PIAAC), als auch für 

unterrichtsbezogene („formative“) Leistungsbe-

urteilung zur Verfügung. 

Eine möglichst passgenaue Diagnostik, die 

individuelle Stärken und Schwächen identifi ziert, 

ist ein zentrales Element individueller Förde-

rung. An dieser Stelle berühren sich die For-

schungsfragen und möglichen Anwendungen der 

Kompetenzmodellierung mit den Fragen einer 

differenziellen Unterrichtsforschung, die nach 

spezifi schen Passungen zwischen Lernangebot 

und individuellen Bedürfnissen forscht Auch bei 

Schulpanel-Studien im Anschluss an PISA treffen 

psychometrische Ansätze der Modellierung von 
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Gemeinsam mit der Abteilungsleitung und 15 

promovierten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 

gelang es, die Forschungsthemen nach innen 

und außen gut zu verankern. Ein Ausdruck der 

Forschungsstärke der Abteilung ist, dass in 2011 

das Schwerpunktprogramm „Kompetenzmodelle 

zur Erfassung individueller Lernergebnisse und 

zur Bilanzierung von Bildungsprozessen“, das 

am DIPF koordiniert wird, um weitere zwei Jahre 

verlängert wurde. Hierbei wirkt die Arbeitsein-

heit an nicht weniger als sechs Einzelprojekten 

mit. Zusätzlich wurden im Forschungsprogramm 

zu „Large Scale Assessment“ drei Projekte neu 

bewilligt. Das Programm ist dem „Zentrum für 

internationale Bildungsvergleichsstudien“ (ZIB) 

angegliedert, dem das DIPF als eine von drei be-

deutenden deutschen Institutionen der Bildungs-

forschung angehört; nicht zuletzt hat das ZIB die 

oben genannte Forschungsprofessur eingerichtet. 

Ebenso bewilligt wurden vier Projekte im BMBF-

Rahmenprogramm „Empirische Bildungsfor-

schung“ und eine umfangreiche Wirkungsstudie 

an Ganztagsschulen (Studie zur Entwicklung von 

Ganztagsschulen (StEG) II). Auf internationaler 

Ebene warb die Arbeitseinheit bei der OECD eine 

Studie über innovative Unterrichts- und Koope-

rationsformen an Schulen (thematischer Bericht 

zur Lehrerstudie „Teaching and Learning Interna-

tional Survey“ – TALIS) sowie die Federführung 

für die Fragebogenentwicklung bei PISA 2015 

ein. Damit hat erstmals ein deutsches Institut 

unmittelbare Verantwortung für einen zentralen 

Teil der PISA-Studie auf internationaler Ebene 

übernommen.

Sichtbar wurde die Forschungsstärke und zuneh-

mende internationale Verankerung der  Arbeits-

einheit 2011 durch die starke Präsenz bei der 

größten europäischen Fachtagung für empirische 

Bildungsforschung, der Konferenz der „Euro-

pean Association for Research on Learning and 

Instruction“ (EARLI). 2012 war die Arbeitseinheit 

selbst Gastgeber einer internationalen Fachta-

gung, der „International Conference on Motivati-

on“. Intensiv engagierten sich die Mitarbeiterin-

nen und Mitarbeiter der Arbeitseinheit zudem im 

Transfer, etwa durch Fortbildungen, Vorträge und 

Workshops und Publikationen für eine breitere 

Fachöffentlichkeit. Einen Schwerpunkt bildeten 

dabei die Themen „individuelle Förderung“ und 

„Leistungsbeurteilung“. 

Die gezeigte Grafi k benennt exemplarisch eine 

Reihe von Projekten, in denen die thematischen 

Schwerpunkte der Arbeitseinheit bearbeitet wur-

den. Einige dieser Projekte werden im Folgenden 

kurz vorgestellt – womit insbesondere die Profi le 

der Arbeitsbereiche innerhalb der Arbeitseinheit 

deutlich werden. 

2.   Ausgewählte Projekte 
und Schwerpunkte

2.1 Schul- und Unterrichtsforschung

2.1.1 Formatives Assessment im Unterricht: 

Projekte Co²CA und IGEL

Die Beurteilung von Schülerleistungen kann als 

Kernelement von Lehr-Lernprozessen angese-

hen werden und nimmt einen beträchtlichen 

Zeitanteil unterrichtlichen Handelns ein. Lange 

Zeit vernachlässigte die Unterrichtsforschung wie 

auch die pädagogische Praxis und die Lehrerbil-

dung, dass die Art der Leistungsbeurteilung sich 

nicht nur stark auf Leistung und Motivation der 

Lernenden auswirkt, sondern auch die Qualität 

des Unterrichts mitbestimmt. Als besonders 

förderlich für den Lernprozess werden aktuell 

Praktiken des formativen Assessments diskutiert. 

Damit sind Formen der Leistungsbeurteilung 
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gemeint, welche den Schülerinnen und Schülern 

Informationen über die Diskrepanz zwischen 

dem aktuellen Lernstand und dem bestehen-

den Lernziel bereitstellen. So versetzen sie die 

Lernenden in die Lage, den folgenden Lernpro-

zess so weit wie möglich selbst zu gestalten. 

Der Fokus wird eindeutig auf den Lernprozess 

gelegt, während bei summativen Assessments 

(beispielsweise Vergleichsarbeiten, aber auch 

Noten) eher das Lernergebnis von Interesse 

ist. Als ein bedeutsames Element formativen 

Assessments wird zudem die Leistungsrückmel-

dung angesehen. Denn nur durch eine adäquate 

Rückmeldung der im Assessment gesammelten 

Informationen können die Lernenden diese 

auch nutzen und interpretieren sowie darauf 

aufbauend ihren weiteren Lernprozess optimie-

ren. Während es im englischsprachigen Raum 

zahlreiche Forschungsinitiativen im Bereich des 

formativen Assessments gibt, liegen hingegen in 

deutschsprachigen Ländern bisher kaum empiri-

sche Arbeiten vor.

Das DFG-Projekt „Conditions and Consequences 

of Classroom Assessment“ (Co²CA) hat im Schul-

jahr 2010/11 in  41 Mathematikklassen der Jahr-

gangsstufe 9 untersucht, wie sich der Unterricht 

durch formatives Assessment verändert, und 

welche Auswirkungen dies auf die Schülerinnen 

und Schüler hat. Lehrpersonen gaben ihren 

Schülerinnen und Schülern im Geometrieunter-

richt mit Hilfe von Diagnosebögen Rückmeldung 

zu  deren individuellen Stärken und Schwächen 

sowie gezielte Hinweise auf nächste Lernschritte 

(lösungsprotzessbezogenes Feedback); eine Teil-

gruppe wurde zusätzlich darin trainiert, im Un-

terrichtsgespräch den Aufgabenbearbeitungspro-

zess der Schülerinnen und Schüler zu begleiten, 

indem sie verstärkt auch verbale Rückmeldung 

und Unterstützung geben (lernprozessbeglei-

tendes  Feedback). Es zeigten sich deutliche 

Hinweise auf verbesserte Lernmotivation; die 

Schülerinnen und Schüler der Experimentalgrup-

pen nahmen mehr Adaptivität und ein höheres 

Ausmaß an Kompetenzunterstützung war.  

Formatives Assessment und prozessbezogenes 

Feedback erwiesen sich auch im Projekt IGEL 

(Individuelle Lerngelegenheiten und adaptiver 

Unterricht in der Grundschule) als wirksam. IGEL 

ist ein Projekt des Forschungszentrums IDeA 

(Individual Development and Adaptive Education 

of Children at Risk – siehe Seite XX) und wird 

von einem Team der Arbeitseinheit gemeinsam 

mit Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern 

der Goethe-Universität Frankfurt durchgeführt. 

54 Lehrkräfte an Grundschulen (Jahrgangsstufe 

3) implementierten Unterrichtseinheiten zum 

Thema „Schwimmen und Sinken“ nach dem 

Konzept der „inquiry-based science education“, 

also des forschenden Lernens im naturwissen-

schaftlichen Unterricht. Drei Experimentalgrup-

pen wurden zusätzlich in spezifi schen Formen 

des adaptiven Unterrichts trainiert: kognitive 

Strukturierung (die Lehrkräfte unterstützen mit 

Hilfe von Gesprächsführungstechniken und der 

Strukturierung von Lerninhalten), „Peer Lear-

ning“ (Schülerinnen und Schüler unterstützen 

sich untereinander durch reziprokes Lernen, 

festgelegte Interaktionsregeln und Schülerdis-

kurs) und formatives Assessment (aufgaben- 

Formatives Assessment besonders 

förderlich für den Lernprozess
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und feedbackgeleitete Unterstützung durch ins 

Curriculum eingebettete diagnostische Aufgaben 

und Rückmeldungen). Im Vergleich zu einer 

Kontrollgruppe, in der lediglich das Basiskonzept 

der „inquiry based science education“ realisiert 

wurde, zeigten sich für das formative Assessment 

– und nur dort – signifi kante Auswirkungen auf 

die Lernergebnisse: 

– Formatives Assessment hatte einen signifi kan-

ten Effekt auf das konzeptuelle Verständnis 

nach der ersten Unterrichtseinheit. 

– Formatives Assessment wirkte zudem differen-

ziell bei Risikoschülerinnen und -schülern: Der  

Zusammenhang von Sprachverständnis und 

konzeptuellem Verständnis wurde entkoppelt.

Der praktische Nutzen dieser Unterrichtsexperi-

mente ist evident. Um auch die psychologischen 

Prozesse besser zu verstehen, über die prozess-

bezogenes Feedback wirkt, bezog wiederum das 

Projekt Co²CA 329 Schülerinnen und Schüler der 

Jahrgangsstufe 9 aus 55 Realschul- und Gesamt-

schulklassen in Einzeluntersuchungen ein. Dabei 

erfasste das Projektteam zunächst motivationale 

Lernvoraussetzungen (etwa Mathematikinteresse) 

und mathematische Testleistungen. In einer an-

schließenden Pause werteten die Wissenschaftle-

rinnen und Wissenschaftler die Mathematiktests 

aus und erstellten die schriftlichen Leistungs-

rückmeldungen – je nach Versuchsbedingung in 

unterschiedlicher Form. Unmittelbar nach Erhalt 

der individuellen Rückmeldung bearbeiteten  

die Schülerinnen und Schüler 

einen weiterer Fragebogen 

und Test. 

Auswertungen des Labor-

experimentes zeigen, dass 

eine lösungsprozessbezogene 

Rückmeldung motivations-

förderlicher und auch leis-

tungsförderlicher ist als eine  

Rückmeldung in Form von 

Noten, wie sie den Alltag des 

Unterrichts bestimmt. Die mo-

tivationalen Effekte unmittel-

bar nach dem Empfang der Rückmeldung waren 

interessanterweise stärker als die leistungsbe-

zogenen Effekte. Und sie waren besonders stark 

ausgeprägt, wenn die Schülerinnen und Schüler 

hohes fachliches Interesse mitbrachten, oder 

wenn sie ihre eigene Kompetenz als niedrig 

einschätzten. Ein ähnliches, aber schwächeres 

Muster von Effekten zeigte sich, wenn die Rück-

meldung nicht prozessbezogen war, sondern die 

Kompetenz der Schülerinnen und Schüler nach 

einem Stufenmodell einschätze, wie es etwa bei 

PISA und in Vergleichsarbeiten üblich ist (krite-

riales Feedback). 

Decristan, J., Hondrich, L., Büttner, G., Hertel, S., Klie-
me, E., Kunter, M., Lühken, A., Adl-Amini, K., Djakovic, 
S., Mannel, S., Hardy, I. (submitted). Different Teaching 
Approaches in Primary School Science: Effects on Stu-
dents‘ Conceptual Understanding of the Floating and 
Sinking of Objects. 

Hardy, I., Hertel, S., Kunter, M., Klieme, E., Warwas, 
J., Büttner, G. & Lühken, A. (2011): Adaptive Lerngele-
genheiten in der Grundschule: Merkmale, methodisch-
didaktische  Schwerpunktsetzungen und erforderliche 
Lehrerkompetenzen. Zeitschrift für Pädagogik, 57, 6, 
819-833.

Rakoczy, K., Harks, B., Klieme, E. & Blum, W. (in 
press). Written feedback in mathematics: Mediated by 
students’ perception, moderated by goal orientation. 
Learning and Instruction.
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2.1.2. Elternberatung: 

Projekt ELBE

Die Juniorprofessur Adap-

tive Lernumgebungen war 

maßgeblich an der Unter-

richtsstudie des Projekts 

IGEL beteiligt. Im Zuge 

der Studie verglichen die 

Projektmitarbeiterinnen 

und -mitarbeiter die 

adaptiven Unterrichtsme-

thoden mit einer Kontroll-

gruppe, deren Lehr-

kräfte in Verfahren zur 

Elternberatung trainiert 

wurden. Somit ist es gelungen, unterrichtliche För-

deransätze um einen Ansatzpunkt für Förderung 

zu erweitern, der bisher in der erziehungswissen-

schaftlichen Forschung nur wenig beachtet wurde: 

Elternberatung – speziell  in der Grundschule – und 

damit verbundene Lehrerkompetenzen. 

Beratung im Rahmen von Elterngesprächen ist ein 

wichtiger Ansatzpunkt, um die häusliche Lernum-

gebung adaptiv zu gestalten: Gemeinsam mit den 

Eltern können die Lehrerinnen und Lehrer Möglich-

keiten und Strategien besprechen, wie das Kind zu 

Hause nachhaltig unterstützt werden kann. So re-

alisieren sie gemeinsam eine intensive Förderung, 

die über die Möglichkeiten der Individualisierung 

im Klassenverband hinausgeht. Die Zusammenar-

beit von Eltern und Lehrkräften stellt dabei sicher, 

dass die Fördermaßnahmen abgestimmt sind und 

sich in der Schule und im Elternhaus ergänzen.

Die Zusammenarbeit von Schule und Elternhaus 

war in den Jahren 2011 und 2012 auch Gegenstand 

weiterer Arbeiten der Juniorprofessur, beispiels-

weise im IDEA-Projekt ELBE (Elternberatung an 

Schulen). Zentrale Forschungsfragen waren, 

welche Rahmenbedingungen an Schulen für die 

Beratung von Eltern vorliegen, welche Eltern durch 

Beratungsangebote an Schulen erreicht werden 

und welche Wirkung Professionalisierungsmaßnah-

men für Lehrkräfte im Bereich der Elternberatung 

haben. 

Zunächst befragten die Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter Lehrpersonen und Eltern an 20 

Grundschulen im Großraum Frankfurt zur 

aktuellen Beratungssituation. Insgesamt nah-

men 149 Lehrpersonen und 2006 Eltern teil. Die 

Befragung zeigte, dass die Beratung im Rahmen 

von Elterngesprächen generell einen sehr hohen 

Stellenwert an Grundschulen einnimmt. Auch 

fast alle Eltern sehen in solchen Gesprächen eine 

wichtige Hilfestellung, um ihr Kind in schulischen 

Belangen unterstützen zu können. Allerdings 

gibt nur ein Fünftel der Lehrpersonen an, dass 

an ihrer Schule ein inhaltliches Konzept für die 

Elternberatung vorhanden ist; an der Hälfte der 

Schulen steht noch nicht einmal ein Bespre-

chungszimmer für Elterngespräche zur Verfü-

gung. Weniger als fünf Prozent der befragten 

Lehrkräfte geben an, durch ihr Lehramtsstudium 

ausreichend auf die Beratung von Eltern vor-

bereitet worden zu sein. Drei Viertel der Eltern 

wünschen sich mehr Beratungsangebote, da sie 

sich unsicher sind, wie sie ihr Kind beim Lernen 

adäquat unterstützen können. Dies trifft insbe-

sondere auf Eltern von Kindern mit Teilleistungs-

störungen oder Eltern mit Migrationshintergrund 

Zusammenarbeit von Schule und 

Elternhaus als Forschungsgegenstand
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zu. Allerdings weisen die Daten  darauf hin, 

dass gerade Eltern aus bildungsfernen Schichten 

sowie Eltern mit Migrationshintergrund noch 

nicht ausreichend von den Beratungsangeboten 

erreicht werden.

Die aktuellen Erkenntnisse bezüglich der Eltern-

beratung wurden anschließend systematisch in 

die Entwicklung von Aus- und Weiterbildungsan-

geboten für Lehrpersonen und  Lehramtsstudie-

rende sowie in die Entwicklung von Materialien 

für den Schulalltag eingebracht. Eine erste 

experimentelle Studie mit Studierenden zeigte, 

dass die Beratungskompetenz von angehenden 

Lehrpersonen bereits durch eine vergleichswei-

se kurze Schulung gefördert werden kann. Die 

Seminare  vermittelten Grundlagen der Beratung 

und Gesprächsführung, trainierten den konstruk-

tiven Umgang mit schwierigen Gesprächssituati-

onen und sensibilisierten für Kooperations- und 

Netzwerkmöglichkeiten mit inner- und außer-

schulischen Institutionen. Hieraus ergeben sich 

wichtige Anregungen für die Praxis der Lehrer-

bildung. 

Bruder, S., Hertel, S., Schmitz, B. (2011): Lehrer als 
Berater. In: E. Terhart,; H. Bennewitz; M. Rothland 
(Hrsg.): Handbuch der Forschung zum Lehrerberuf (S. 
718-730). Göttingen : Waxmann.

Hertel, S., Bruder, S., Jude, N. & Steinert, B. (2013). 
Elternberatung an Schulen im Sekundarbereich. Schu-
lische Rahmenbedingungen, Beratungsangebote der 
Lehrkräfte und Nutzung von Beratung durch die Eltern. 
In N. Jude & E. Klieme (Hrsg.),  PISA 2009 – Beiträge 
zur Schul- und Unterrichtsforschung (59. Beiheft der 
Zeitschrift für Pädagogik, S. 40-62).

2.1.3 Neue Impulse zur Verknüpfung von Schul-

qualität und Schulentwicklung: Projekt NILSS

Die Schulforschung der Arbeitseinheit wird seit 

September 2011 durch die Juniorprofessur für 

Erziehungswissenschaften mit dem Schwerpunkt 

„empirische Bildungsforschung und Schulent-

wicklung“ verstärkt. Mit der Professur setzt die 

Abteilung neue Akzente in der institutionellen 

Erforschung von Schulentwicklung und Schul-

qualität. Schulentwicklungsforschung beschäftigt 

sich mit der theoretischen und empirischen 

Beschreibung und Erklärung von Entwicklungs-

prozessen in Schulen sowie deren Effekten auf 

die Qualität von Schule und Unterricht. 

Das Projekt „New impulses for linking school 

effectiveness and school improvement“ (NILSS) 

konzentriert sich auf die Verknüpfung zweier 

bedeutender Richtungen der Schulforschung: 

der Schuleffektivitäts- und der Schulentwick-

lungsforschung. Beide Richtungen haben sich in 

den meisten Ländern trotz eines gemeinsamen 

Forschungsgegenstandes – der Entwicklung 

von Schulen – bisher eher parallel entwickelt. 

Diese Trennung ist vor allem auf ihre jeweils 

unterschiedliche Perspektive auf die Schulent-

wicklung zurückzuführen, aufgrund dessen beide 

Forschungsrichtungen auch unterschiedliche 

Probleme und Fragen im Kontext der Verbesse-

rung von Schule bearbeiten. Mit der Verknüp-

fung verbindet sich die Annahme, Prozesse und 

Wirkungen von Schule und deren Entwicklungen 

besser theoretisch beschreiben und empirisch 

erforschen zu können. Ziel der Arbeiten ist es, 

einen substantiellen Beitrag zur Diskussion um 

die Verzahnung beider Ansätze zu leisten. Erste 

Ergebnisse wurden bereits auf verschiedenen 

internationalen und nationalen Konferenzen 

präsentiert und diskutiert, unter anderem 2012 

auf der Tagung der EARLI-Special Interest Group 

„Educational Effectiveness“ in Zürich. 

In einem zweiten Schwerpunkt erforscht die 

Juniorprofessur den Zusammenhang von Orga-

nisationalem Lernen in Schulen und bildungspo-

litischen Reformmaßnahmen. Die Umgestaltung 

der Schulsysteme hat zur Folge, dass viele der 
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Maßnahmen zur Qualitätsentwicklung und 

-sicherung im Bildungswesen (wie zum Beispiel 

der Ausbau der Ganztagsstrukturen, die erwei-

terte Selbstständigkeit und die Schulinspektion) 

implizit oder explizit eine Selbststeuerungs- und 

Veränderungsfähigkeit der Schule voraussetzen. 

Empirisch ist jedoch nicht geklärt, in welchen 

Ausmaß Schulen über eine solche Fähigkeit 

verfügen. Organisationales Lernens ist ein the-

oretisches Konzept, dass es ermöglicht, die für 

den Aufbau einer solchen Fähigkeit notwendigen 

Elemente zu beschreiben. Zugleich lässt sich an-

hand des Konzeptes empirisch analysieren, wie 

stark diese Elemente in Schulen ausgeprägt sind, 

welche Zusammenhänge zwischen einzelnen 

Elementen bestehen und welchen Einfl uss dies 

auf die Qualität von Schule und Unterricht hat. 

Empirisch wird untersucht, welche Impulse für 

die Schulentwicklung von der Schulinspektion – 

als einer bildungspolitischen Reformmaßnahme 

– ausgehen und welche Bedeutung das Organi-

sationale Lernen für die Nutzung dieser Impulse 

hat. 

Feldhoff, T. (2011): Schule organisieren. Der Beitrag 
von Steuergruppen und Organisationalem Lernen zur 
Schulentwicklung. (Educational Governance, Bd. 15) 
Wiesbaden: VS Verlag für Sozialwissenschaften.

2.2  Kompetenzmodellierung

Kompetenzmodelle beschreiben Wissen und 

Können in einem Lernbereich (einer Domäne) 

im Hinblick auf Struktur, Niveaus und Entwick-

lungsverläufe. Zur Forschung in diesem Bereich 

tragen die Professur Educational Measurement 

sowie die seit September 2011 im Kontext des 

„Zentrums für internationale Bildungsver-

gleichsstudien“ (ZIB) neu eingerichtete Professur 

Pädagogisch-Psychologische Diagnostik mit dem 

Schwerpunkt auf technologiebasierten Anwendun-

gen maßgeblich bei.

Die Professur Educational Measurement befasst 

sich schwerpunktmäßig mit der Frage, wie sich 

theoretische Fähigkeits- und Kompetenzmodelle 

empirisch überprüfbar in psychometrischen Mo-

dellen repräsentieren lassen. Die ZIB-Professur 

Pädagogisch-psychologische Diagnostik arbeitet 

im Rahmen des arbeitseinheitenübergreifenden 

Arbeitsbereichs „Technology Based Assessment“ 

(TBA) vor allem an der Fragestellung, wie sich 

theoretische Kompetenzmodelle und darauf 

basierende psychometrische Modelle in konkrete 

empirische Messverfahren übertragen lassen. 

Wobei der Fokus auf Innovationen im Bereich 

technologiebasierter Diagnostik liegt.

Beide Professuren befassen sich – bei einer un-

terschiedlichen thematischen Ausrichtung, aber 

in engem Austausch – mit (a) psychometrischen 

und diagnostischen Grundlagen (beispielsweise 

der Schätzung von nicht-kompensatorischen 

Verknüpfungsfunktionen bei mehrdimensionaler 

Skalierung, der Nutzung von Daten aus dem 

Aufgabenbearbeitungsprozess für die Kompe-

tenzmodellierung und der Vergleichbarkeit von 

computer- und papierbasierten Aufgaben), (b) 

domänenspezifi schen Kompetenzmodellen (zum 

Beispiel für geographische Systemkompetenz, 

computerbasiert erfasste Lesekompetenz sowie 

berufsbezogene Kompetenzen), (c) Kompetenz-

modellen im Bereich der „Information and Com-

Kompetenzmodelle im Blickpunkt 

von zwei Professuren
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munication Technology“ (ICT) (etwa Medienkom-

petenz von Lehrkräften und „ICT Literacy“) sowie 

(d) der Nutzung diagnostischer Informationen 

(zum Beispiel von Rückmeldungen an Lehrkräfte 

und formativem Assessment).

2.2.1  Konstruktvalidierung und Skalenbeschrei-

bung in der Kompetenzdiagnostik: Projekt MIRT

Typisch für den Arbeitsbereich „Educational 

Measurement“ ist das DFG-Projekt „Modellie-

rung von Kompetenzen mit mehrdimensionalen 

IRT-Modellen“ (MIRT). Es ist in dem am DIPF 

koordinierten DFG-Schwerpunktprogramm zu 

Kompetenzmodellen angesiedelt. In einer ersten 

Projektphase wurden Daten der Schulleistungs-

studie „DESI“ (Deutsch-Englisch-Schülerleistun-

gen-International) des DIPF  erneut analysiert. 

Hierzu untersuchte und verglich das MIRT-Pro-

jektteam alternative Auswertungsmodelle, zum 

Beispiel unterschiedlich komplexe IRT-Modelle 

(IRT = Item Response Theory). 

Auf diesen Arbeiten aufbauend vergleicht eine 

Publikation des Projekts aus dem Jahr 2012 drei 

unterschiedliche Ansätze, um Anforderungs-

merkmale eines Englisch-Lesetests psychome-

trisch abzubilden: das Rasch-Modell, das in 

Schulleistungsstudien üblicherweise verwendet 

wird, das lineare logistische Testmodell (LLTM) 

und ein LLTM mit Zufallseffekten für die einzel-

nen Items (LLTM+ e). Diese Methoden wendeten 

die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler auf 

Daten des am DIPF in Zusammenarbeit mit Fach-

didaktikerinnen und Fachdidaktikern entwickel-

ten DESI-Tests zur Lesekompetenz in der Fremd-

sprache Englisch an (N = 10,543 Schülerinnen 

und Schüler der Jahrgangsstufe 9). A priori defi -

nierte Aufgabenmerkmale (beispielsweise Länge 

und syntaktische Komplexität der Lesetexte, Um-

fang der zur Lösung erforderlichen Inferenzen)  

wurden als Prädiktoren der Aufgabenschwierig-

keit verwendet. Die geschätzten schwierigkeits-

generierenden Effekte dieser Aufgabenmerkmale 

verwenden die Forscherinnen und Forscher, um 

Kompetenzstufen abzugrenzen. Es zeigte sich, 

dass das Rasch-Modell und der „LLTM+ e-An-

satz“ zu vergleichbaren Kompetenzmodellen (im 

Sinne von Stufung und Lage der Grenzen) führen. 

Daraus ergeben sich neue Möglichkeiten für eine 

rationale, auf Anforderungsanalysen basierende 

Defi nition von Kompetenzstufen.

Hartig, J. & Buchholz, J. (2012).  A multilevel item re-
sponse model for item position effects and individual 
persistence.  Psychological Test and Assessment Model-
ing, 54 (4), 418-431.

Hartig, J., Frey, A., Nold, G., Klieme, E. (2012): An 
application of explanatory item response modeling 
for model-based profi ciency scaling. Educational and 
Psychological Measurement, 72 (4), 665-686.

2.2.2   Aufgabenschwierigkeit, Bearbeitungszeit 

und Lösungswahrscheinlichkeit beim computer-

basierten Testen: Arbeitsbereich TBA 

Die für den Arbeitsbereich TBA bezeichnende 

interdisziplinäre Zusammenarbeit zwischen 

Psychologie und Informatik zeigt sich para-

digmatisch im DFG-Projekt „Prozessdaten zur 

Kompetenzmodellierung“ (ProKom). Es gehört 

ebenfalls dem DFG-Schwerpunktprogramm an 

und begann 2012. Die Messung und Modellie-

rung von Kompetenzen fokussiert üblicherweise 

auf Ergebnisindikatoren. Das heißt, durch die 

Analyse von Antwortmustern in Testaufgaben 

wird auf das zugrundeliegende Kompetenzniveau 

geschlossen; die Möglichkeit, auch Verhaltens-

unterschiede beim Erreichen eines bestimmten 

Ergebnisses in die Kompetenzmodellierung 

einzubeziehen, wird weniger berücksichtigt. Das 

Projekt ProKom untersucht, wie Prozessdaten im 

Hinblick auf Bearbeitungszeiten, theoretisch be-

gründete Prozessmaße sowie explorativ gebildete 

Prozessmodelle zum Interaktions- und Naviga-
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tionsverhalten in komplexen computerbasierten 

Aufgabenformaten genutzt werden können. 

Die Bedeutung von Prozessinformation zu-

sätzlich zur Kodierung einer Lösung als richtig 

oder falsch lässt sich anhand von Daten eines 

computerbasierten Lesetests illustrieren. Für 

jeden Bearbeiter hielt der Computer das Bear-

beitungsergebnis (richtig versus falsch) sowie 

die Bearbeitungszeit fest. Generell hatte die 

Bearbeitungsdauer einen negativen Effekt auf die 

Lösungswahrscheinlichkeit. Das heißt, korrekte 

Antworten waren mit einer kürzeren Bearbei-

tungszeit assoziiert, Falschlösungen hingegen 

mit einer längeren „time on task“. Vereinfacht 

gesagt: Wenn ein Bearbeiter länger an einer 

Aufgabe „festhängt“, hat dies offenbar damit 

zu tun, dass er sich schwer tut, die Aufgabe zu 

lösen. Allerdings gilt dies nicht für alle Aufgaben 

gleichermaßen: Der Effekt tritt nur bei leichten 

Aufgaben auf – die offenbar entweder schnell 

oder gar nicht gelöst werden. Bei Aufgaben 

mit mittlerem und hohem Schwierigkeitsgrad 

hingegen kann eine verlängerte Bearbeitungszeit 

sogar zu höheren Lösungschancen führen. 

Weitere Untersuchungen im Projekt zeigen, dass 

diese Beziehung zwischen Aufgabenschwierig-

keit, Bearbeitungszeit und Lösungswahrschein-

lichkeit offenbar  nur für Routineaufgaben – wie 

im hier verwendeten  Leseverständnistest – gilt, 

nicht aber für komplexere Problemlöseaufgaben. 

Derartige Studien ermöglichen neue Erkenntnis-

se zur Validierung von Tests und neue Möglich-

keiten einer differenziellen Diagnostik durch 

technologiebasiertes Testen. 

Goldhammer, F., Naumann, J. & Keßel, Y. (2012). As-
sessing Individual differences in basic computer skills: 
Psychometric characteristics of an interactive perfor-
mance measure. European Journal of Psychological 
Assessment.

Goldhammer, F., Naumann, J., Stelter, A. ,Tóth, K., 
Rölke, H., & Klieme, E.(under review): Fluency or 
Carelessness? Time on task in reading and problem 
solving 
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Dr. Roman Kaspar (Habilitand)

Yvonne Keßel (Doktorandin)

Dr. Karoline Koeppen 

Dr. Ulf Kröhne (Habilitand)

Ingrid Mader 

Dr. Thomas Martens (Habilitand)

Dorothea Mildner (Doktorandin)

Yvonne Neeb (Doktorandin)

Oliver Schneider

Annette Stelter (Doktorandin)

Dr. Johannes Zylka (Doktorand)

Assoziierter Wissenschaftler

Dr. Peter Döbrich 

Emeritus

Professor em. Dr. Dr. h. c. Wolfgang Mitter
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Projekte

Computergestützte, adaptive und verhaltensnahe Erfassung Informations- und Kommunikations-technologiebe-

zogener Fähigkeiten (ICT-Skills) in PISA 

·  Bearbeitung: Frank Goldhammer, Johannes Naumann, Lena Engelhardt · Externe Kooperation: Goethe-Univer-

sität Frankfurt (Holger Horz); Universität Jena (Andreas Frey) · Finanzierung: BMBF · Zeitraum: 2011 bis 2014

Computergestütztes adaptives Assessment von Schülerkompetenzen beim heuristischen Arbeiten mit Repräsen-

tationen funktionaler Zusammenhänge 

· Bearbeitung: Ulf Kröhne · Externe Kooperation: Technische Universität Darmstadt (Ralph Bruder); Pädagogische 

Hochschule Freiburg (Markus Wirtz, Timo Leuders) · Finanzierung: DFG · Zeitraum: 2011 bis 2013

Conditions and Consequences of Classroom Assessment (Co2CA)

Nutzung und Auswirkungen der Kompetenzmessung in mathematischen Lehr-Lern-Prozessen

· Bearbeitung: Eckhard Klieme, Katrin Rakoczy, Anika Bürgermeister, Birgit Harks, Natalie Tropper · Externe 

Kooperation: Universität Kassel (Werner Blum); Universität Lüneburg (Dominik Leiss) · Finanzierung: DFG · Zeit-

raum: 2007 bis 2013

Datenbank zur Qualität von Schule (DaQS)

Aufbau eines Systems zur Bündelung des Wissens über Prozesse der Bildungsqualität

(Arbeitseinheit Bildungsqualität und Evaluation in Kooperation mit dem Informationszentrum Bildung)

http://daqs.fachportal-paedagogik.de/

• Bearbeitung: Eckhard Klieme, Marc Rittberger, Thorsten Busert, Marius Gerecht, Alexander Schuster  · Kontakt: 

Marius Gerecht · Externe Kooperation: Universiteit Twente; Leibniz-Institut für die Pädagogik der Naturwissen-

schaften (IPN); Institut zur Qualitätsentwicklung im Bildungswesen der Humboldt-Universität zu Berlin; GESIS-

Leibniz-Institut für Sozialwissenschaften • Finanzierung: Pakt für Forschung und Innovation 2009 der Leibniz-

Gemeinschaft • Zeitraum: 2009 bis 2011

Online–Informationssysteme

Portale         Kontakt

Homepage Projekt StEG Natalie Fischer, Désirée Theis
www.projekt-steg.de
______________________________________________________________________________________________________________________________________
PISA 2009 Programme for International Student Assessment Nina Jude
http://pisa.dipf.de/de l
______________________________________________________________________________________________________________________________________
SPP Kompetenzmodelle Publikationsdatenbank                                                    Martina Kenk, Juliane Grünkorn
http://kompetenzmodelle.dipf.de/de/publikationen
______________________________________________________________________________________________________________________________________
SPP Kompetenzmodelle                                                                                          Martina Kenk, Juliane Grünkorn
http://kompetenzmodelle.dipf.de/
____________________________________________________________________________________________________________________________________________ _
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Datenreport Erziehungswissenschaft

(Arbeitseinheit Bildungsqualität und Evaluation in Kooperation mit dem Informationszentrum Bildung und der Ar-

beitseinheit Steuerung und Finanzierung des Bildungswesens)

· Bearbeitung: Horst Weishaupt, Renate Martini, Ivo Züchner · Externe Kooperation: Vorstand der DGfE · Finan-

zierung: DGfE · Zeitraum: 2011 bis 2012

Domänenspezifi sche Problemlösekompetenz von Industriekaufl euten

· Bearbeitung: Thomas Martens, Oliver Schneider · Externe Kooperation: Universität Bamberg (Detlef Sembill, 

Andreas Rausch); Universität Konstanz (Jürgen Seifried); Universität Bremen (KarstenWolf) · Finanzierung: BMBF 

· Zeitraum: 2011 bis 2014

Entwicklung eines Kompetenzmodells zur geografi schen Systemkompetenz

· Bearbeitung: Johannes Hartig, Janine Buchholz · Externe Kooperation: Friedrich-Alexander-Universität Erlan-

gen-Nürnberg, Lehrstuhl für Didaktik der Geographie (Rainer Uphues); Pädagogische Hochschule Zentralschweiz 

Luzern, Institut für Lehren und Lernen (Armin Rempfl er) · Finanzierung: DFG · Zeitraum: 2011 bis 2013

Entwicklung und Erprobung von technologieorientierten Messinstrumenten zur Feststellung der berufl ichen 

Handlungskompetenz in der Altenpfl ege (TEMA)

· Bearbeitung: Johannes Hartig, Roman Kaspar · Externe Kooperation: Forschungsinstitut Betriebliche Bildung, 

Nürnberg (Ottmar Döring); Otto-Friedrich-Universität Bamberg (Eveline Wittmann); Fachhochschule Bielefeld 

(Anette Nauerth und Ulrike Weyland) · Finanzierung: BMBF · Zeitraum: 2011 bis 2014

Erfassung der Unterrichtsqualität in Large-Scale-Studien: Optimierung der Modellierung und Itemauswahl

· Bearbeitung: Eckhard Klieme · Externe Kooperation: Universität Tübingen (Ulrich Trautwein, Benjamin Nagen-

gast, Wolfgang Wagner); Humboldt-Universität zu Berlin (Oliver Lüdtke)· Finanzierung: BMBF · Zeitraum: 2011 bis 

2014

IDeA-Projekt ELBE 

Elternberatung an Grundschulen

· Bearbeitung: Silke Hertel, Simone Bruder, Sanna-Kristina Djakovic · Externe Kooperation: Pädagogische Hoch-

schule Zürich · Finanzierung: LOEWE (Land Hessen) [IDeA] · Zeitraum: 2009 bis 2014

IDeA-Projekt FILU

Feinfühlige Interaktionsgestaltung und Gestaltung adaptiver Lernumgebungen in der Altersgruppe U3

· Bearbeitung: Silke Hertel, Miriam Kachler, Nadine Zeidler · Externe Kooperation: Universität Heidelberg, Institut 

für psychosomatische Kooperationsforschung und Familientherapie (Andreas Eickhorst, Manfred Cierpka) · Finan-

zierung: LOEWE (Land Hessen) [IDeA] · Zeitraum: 2011 bis 2014

IDeA-Projekt IGEL 

Individuelle Förderung und adaptive Lern-Gelegenheiten in der Grundschule

· Bearbeitung: Eckhard Klieme, Jasmin Decristan, Silke Hertel, Katja Adl-Amini, Lena Hondrich, Alexander 

Naumann, Martin Heußner · Externe Kooperation: Goethe-Universität Frankfurt am Main (Ilonca Hardy, Gerhard 

Büttner, Mareike Kunter, Armin Lühken) · Finanzierung: LOEWE (Land Hessen) [IDeA] · Zeitraum: 2009 bis 2014
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Koordination des DFG-Schwerpunktprogramms „Kompetenzmodelle zur Erfassung individueller Lernergebnisse 

und zur Bilanzierung von Bildungsprozessen“

· Bearbeitung: Eckhard Klieme, Juliane Grünkorn, Karoline Koeppen, Martina Kenk · Externe Kooperation: Univer-

sität Duisburg-Essen (Detlev Leutner)· Finanzierung: DFG · Zeitraum: 2007 bis 2013

Langzeiteffekte der Implementation neuer Steuerungsstrukturen im Schulwesen

Eine multidimensionale Analyse am Beispiel zentraler Abiturprüfungen

· Bearbeitung: Eckhard Klieme, Britta Oerke · Externe Kooperation: Universität Zürich (Katharina Maag-Merki) · 

Finanzierung: DFG · Zeitraum: 2011 bis 2013

LOEWE Zentrum IDeA

Centre for Research on Individual and Adaptive Education of Children at Risk

(Arbeitseinheit Bildungsqualität und Evaluation in Kooperation mit der Arbeitseinheit Bildung und Entwicklung)

· Bearbeitung: Marcus Hasselhorn, Eckhard Klieme · Externe Kooperation: Goethe-Universität Frankfurt am 

Main; Sigmund-Freud-Institut (SFI), Frankfurt am Main; Edmond J. Safra Brain Research Center for the Study of 

Learning Disabilities, University of Haifa, Israel (Zvia Breznitz) · Finanzierung: LOEWE (Land Hessen) · Zeitraum: 

2008 bis 2014

Modellierung und Messung medienpädagogischer Kompetenz - M3K 

Teilprojekt: Motivationale, einstellungsbezogene und sozialkommunikative Facetten

· Bearbeitung: Johannes Hartig, Johannes Zylka · Externe Kooperation: Universität Paderborn; Universität Bre-

men, Institut für Informationsmanagement · Finanzierung: BMBF · Zeitraum: 2012 bis 2015

Modellierung von Kompetenzen mit mehrdimensionalen IRT-Modellen (MIRT)

· Bearbeitung: Johannes Hartig, Jana Höhler, Janine Buchholz, Katrin Hellrung · Externe Kooperation: University 

of Warwick (Claudia Harsch) · Finanzierung: DFG · Zeitraum: 2007 bis 2013

Multidimensionale adaptive Kompetenzdiagnostik

· Bearbeitung: Ulf Kröhne · Externe Kooperation: Universität Jena (Andreas Frey) · Finanzierung: DFG · Zeitraum: 

2011 bis 2013

NEPS -  National Educational Panel Study 

– Das nationale Bildungspanel (NEPS Data Warehouse und NEPS Mode Effect Studies)

(Arbeitseinheit Bildungsqualität und Evaluation in Kooperation mit dem Informationszentrum Bildung)

www.dipf.de/projekte/neps-national-educational-panel-study-1 

· Bearbeitung: Marc Rittberger, Eckhard Klieme, Ingo Barkow, Ulf Kröhne, Sarah Bürger · Kontakt: Ingo Barkow 

und Ulf Kröhne · Externe Kooperation: Universität Bamberg; IPN – Leibniz-Institut für die Pädagogik der Natur-

wissenschaften und Mathematik; Georg-August-Universität Göttingen; Ludwig-Maximilians-Universität München; 

Universität Leipzig; Universität Mannheim; Universität Kiel; Zentrum für Europäische Wirtschaftsforschung (ZEW); 

Universität Hannover; Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB); Universität Dortmund; Universität 

Hamburg; Max-Planck-Institut für Bildungsforschung; Universität Siegen; Wissenschaftszentrum Berlin für Sozi-

alforschung (WZB); Hochschul-Informations-System (HIS); ifo Institut für Wirtschaftsforschung an der Universität 

München e.V. · Finanzierung: BMBF · Zeitraum: 2008 bis 2013
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PIAAC Programme for the International Assessment of Adult Competencies 

(Arbeitseinheit Bildungsqualität und Evaluation in Kooperation mit dem Informationszentrum Bildung)

www.dipf.de/projekte/programme-for-the-international-assessment-of-adult-competencies-piaac-1

· Bearbeitung: Marc Rittberger, Heiko Rölke, Frank Goldhammer · Kontakt: Frank Goldhammer und Heiko Rölke 

· Externe Kooperation: Internationales Konsortium: Educational Testing Service (ETS); CRP Henri Tudor, Luxem-

burg; Universität Luxemburg; cApStAn; Westat; GESIS – Leibniz-Institut für Sozialwissenschaften; International 

Association for the Evaluation of Educational Achievement (IEA); Research Centre for Education and the Labour 

Market (ROA) Assoziierte internationale Kooperationspartner: Statistics Canada; Australian Bureau of Statistics · 

Finanzierung: OECD · Zeitraum: 2008 bis 2013

PISA 2009 (Nationales Projektmanagement)

· Bearbeitung: Eckhard Klieme, Nina Jude, Johannes Hartig, Silke Hertel, Jan Hochweber, Dorothea Mildner, 

Johannes Naumann, Brigitte Steinert, Dominique Rauch · Externe Kooperation: Universität Bamberg (Cordula 

Artelt); IPN Berlin (Olaf Köller); TU München (Manfred Prenzel); Universität Würzburg (Wolfgang Schneider); FU 

Berlin (Petra Stanat); IEA-DPC Hamburg (Heiko Sibberns) · Finanzierung: KMK · Zeitraum: 2007 bis 2012

PISA 2009 (Internationales Konsortium)

(Arbeitseinheit Bildungsqualität und Evaluation in Kooperation mit dem Informationszentrum Bildung (TBA))

• Bearbeitung: Eckhard Klieme, Nina Jude, Johannes Naumann, Jean-Paul Reeff, Heiko Rölke • Externe Koopera-

tion: Australian Council for Educational Research (ACER); OECD • Finanzierung: OECD • Zeitraum: 2007 bis 2011

PISA 2012 (Background Questionnaire Group)

· Bearbeitung: Eckhard Klieme · Externe Kooperation: Australian Council of Educational Research (ACER); Educa-

tional Testing Service (ETS) · Finanzierung: OECD · Zeitraum: 2009 bis 2013

PISA 2015 (Development of the context questionnaires and their framework)

· Bearbeitung: Eckhard Klieme, Nina Jude, Sonja Bayer, Franz Klingebiel, Susanne Kuger, Nina Roczen, Svenja 

Vieluf, Frank Goldhammer, Silke Hertel, Brigitte Steinert, Johannes Zylka · Externe Kooperation: Statistics Canada 

· Finanzierung: OECD · Zeitraum: 2011 bis 2016

Promotionsbegleitendes Studienprogramm/ Nachwuchsförderung

(Arbeitseinheit Bildungsqualität und Evaluation in Kooperation mit dem Informationszentrum Bildung, der Arbeitsein-

heit Steuerung und Finanzierung des Bildungswesens und der Arbeitseinheit Bildung und Entwicklung)

· Bearbeitung: Horst Weishaupt, Iryna Gurevych, Marcus Hasselhorn, Eckhard Klieme, Marc Rittberger, Silvia 

Hessel, Johannes Hartig, Florian Schmiedek · Externe Kooperation: Georg-August-Universität Göttingen (Martin 

Baethge); TUM School of Education (Kristina Reiss); Universität Karlsruhe (Caroline Kramer); Deutsches Jugend-

institut München (DJI) (Thomas Rauschenbach); Bergische Universität Wuppertal (Kerstin Schneider, Cornelia 

Gräsel); Humboldt-Universität zu Berlin (Andrä Wolter, Rainer Lehmann); Westfälische Wilhelms-Universität 

Münster (Cornelia Möller) · Finanzierung: BMBF · Zeitraum: 2009 bis 2013

Prozessbezogene Diagnostik des Lese- und Hörverstehens im Grundschulalter

ProDI I und II

· Bearbeitung: Johannes Naumann, Yvonne Neeb · Externe Kooperation: Universität Kassel (Tobias Richter) · 

Finanzierung: BMBF · Zeitraum: 2009 bis 2015
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Prozessdaten zur Kompetenzmodellierung

(Arbeitseinheit Bildungsqualität und Evaluation in Kooperation mit dem Informationszentrum Bildung (TBA)) 

http://www.dipf.de/de/projekte/prozessdaten-zur-kompetenzmodellierung

· Bearbeitung: Frank Goldhammer, Johannes Naumann, Heiko Rölke, Anette Stelter · Finanzierung: DFG · Zeit-

raum: 2011 bis 2013

Studie zur Entwicklung von Ganztagsschulen (StEG)

· Bearbeitung: Eckhard Klieme, Natalie Fischer, Markus Sauerwein, Desiree Theis, Ivo Züchner · Externe Koopera-

tion: Deutsches Jugendinstitut (DJI), München (Thomas Rauschenbach); Institut für Schulentwicklungsforschung 

(IfS) Dortmund (Heinz Günter Holtappels); Justus-Liebig-Universität Gießen (Ludwig Stecher) · Finanzierung: 

BMBF; Europäischer Sozialfonds (ESF) · Zeitraum: 2004 bis 2015

Technologiegestützte Erfassung von Computerfertigkeiten mit dem CBA-Itembuilder (TECCI)

(Arbeitseinheit Bildungsqualität und Evaluation in Kooperation mit dem Informationszentrum Bildung) 

· Bearbeitung: Frank Goldhammer, Heiko Rölke, Thomas Martens, Yvonne Keßel · Kontakt: Thomas Martens und 

Heiko Rölke · Externe Kooperation: Universität Heidelberg; University of Szeged, Ungarn; Softcon · Finanzierung: 

BMBF · Zeitraum: 2009 bis 2012

Technology Based Assessment (TBA) 

(Arbeitseinheit Bildungsqualität und Evaluation in Kooperation mit dem Informationszentrum Bildung)

http://tba.dipf.de/de 

· Bearbeitung: Frank Goldhammer, Iryna Gurevych, Eckhard Klieme, Mark Rittberger, Ingo Barkow, Ulf Brefeld, 

Steven Burrows, Ulf Kröhne, Thomas Martens, Heiko Rölke, Torsten Zesch· Kontakt: Frank Goldhammer und Iryna 

Gurevych · Externe Kooperation: CRP Henri Tudor, Luxemburg; Institut zur Qualitätsentwicklung im Bildungswe-

sen (IQB), Humboldt-Universität zu Berlin; IPN - Leibniz-Institut für die Pädagogik der Naturwissenschaften und 

Mathematik; Softcon; Technische Universität Darmstadt; Universität Luxemburg; University of Szeged, Ungarn; 

DFG-Schwerpunktprogramm: Kompetenzmodelle zur Erfassung individueller Lernergebnisse und zur Bilanzie-

rung von Bildungsprozessen; OECD · Finanzierung: DIPF · Zeitraum: Daueraufgabe

Übergang von fach- und hochschulausgebildeten Frühpädagoginnen und Frühpädagogen (ÜFA)

· Bearbeitung: Ivo Züchner, Christiane Theisen, Christiane Fiala, Tobias Ziegler · Externe Kooperation: Technische 

Universität Dortmund, Universität Koblenz-Landau · Finanzierung: BMBF · Zeitraum: 2011 bis 2014

Validierung und Weiterentwicklung individual-diagnostischer Ansätze zur Erfassung der dynamischen Problem-

lösekompetenz (DPS)

· Bearbeitung: Frank Goldhammer · Externe Kooperation: Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg (Joachim Fun-

ke); University of Luxembourg (Samuel Greiff) · Finanzierung: BMBF · Zeitraum: 2011 bis 2014

Zentrum für internationale Bildungsvergleichsstudien (ZIB)

(Arbeitseinheit Bildungsqualität und Evaluation in Kooperation mit dem Informationszentrum Bildung (TBA))

· Bearbeitung: Eckhard Klieme, Frank Goldhammer, Sonja Bayer, Miriam Hacker, Carolin Hahnel, Johannes Nau-

mann, Svenja Vieluf, Johannes Zylka · Externe Kooperation: Technische Universität München (Manfred Prenzel); 

IPN - Leibniz-Institut für die Pädagogik der Naturwissenschaften und Mathematik (Olaf Köller) · Finanzierung: 

Bund und Länder · Zeitraum: 2011 bis 2016
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Publikationen

Blau: AE-übergreifend
Namen in Fettdruck: DIPF-Beschäftigte

1. Monographien 
(Autorenschaft)

2011

Berezner, A., Cresswell, J., Ikeda, M., 
Kirsch, I., Lafontaine, D., Lumley, T., 
Monseur, C., Naumann, J., Park, S. & 
Rouet, J.-F. (2011). PISA 2009 Results: 
Students on Line. Digital Technologies 
and Performance (Vol. VI). Paris: OECD.

Bürgermeister, A., Kampa, M., Rakoczy, 
K., Harks, B., Klieme, E., Besser, M., 
Blum, W. & Leiss, D. (2011). Dokumen-
tation der Befragungsinstrumente des 
Laborexperimentes im Projekt Conditions 
and Consequences of Classroom Assess-
ment (Co²CA). Frankfurt am Main: Pe-
Docs.
Verfügbar unter http://www.pedocs.de/
volltexte/2011/3528/pdf/Skalendoku-
mentation_Laborexperiment_Coca_D_A.
pdf

Feldhoff, T. (2011). Schule organisieren: 
Der Beitrag von Steuergruppen und 
Organisationalem Lernen zur Schulent-
wicklung (Educational Governance, Bd. 
15). Wiesbaden: VS Verlag für Sozial-
wissenschaften.

2012

Karst, K. (2012). Kompetenzmodellie-
rung des diagnostischen Urteils von 
Grundschullehrern (Empirische Erzie-
hungswissenschaft, Bd. 35). Münster: 
Waxmann.

Schulmeister, R., Metzger, C. & Mar-
tens, T. (2012). Heterogenität und Stu-
dienerfolg: Lehrmethoden für Lerner mit 
unterschiedlichem Lernverhalten (Pa-
derborner Universitätsreden. H. 123). 
Paderborn: Universität.

Vieluf, S., Kaplan, D., Klieme, E. & 
Bayer, S. (2012). Teaching practices and 
pedagogical innovation: Evidence from 
TALIS. Paris: OECD Publishing.
Retrieved from: http://www.oecdbook-
shop.org/display.p?K=5KG6VZ8CM9LV
&LANG=en.

2. Herausgeberschaft

2011

Fischer, N., Holtappels, H. G., Klie-
me, E., Rauschenbach, T., Stecher, L. 
& Züchner, I. (Hrsg.) (2011). Ganztags-
schule: Entwicklung, Qualität, Wirkun-
gen. Längsschnittliche Befunde 
der Studie zur Entwicklung von 
Ganztagsschulen (StEG). (Studien 
zur ganztägigen Bildung.) Weinheim: 
Juventa-Verlag.

Schahn, J., Lange, H. & Martens, T. 
(Hrsg.) (2011). Umweltpolitische Steue-
rung und Beratung aus psychologischer 
Sicht [Themenheft]. Umweltpsychologie, 
15 (2). Lengerich: Pabst.

2012

Fleischer, J., Leutner, D. & Klieme, E. 
(Hrsg.) (2012). Modellierung von Kom-
petenzen im Bereich der Bildung: Eine 
psychologische Perspektive (Psychologi-
sche Rundschau, Bd. 63, 1). Göttingen: 
Hogrefe.

Martens, T., Vollmeyer, R. & Racokzy, 
K. (Hrsg.) (2012). Motivation in all 
spheres of life: International Conference 
on Motivation 2012. Lengerich: Pabst.

Thole, W., Faulstich-Wieland, H., Weis-
haupt, H. & Züchner, I. (Hrsg.) (2012). 
Datenreport Erziehungswissenschaft 
2012 (Schriften der Deutschen Ge-
sellschaft für Erziehungswissenschaft 
(DGfE)). Opladen: Budrich.

3a. Beiträge in begutachteten 
Zeitschriften

Begutachtete Aufsätze in 
Zeitschriften mit Peer-Review-
System

2011

Bäumer, T., Preis, N., Roßbach, H. G., 
Stecher, L. & Klieme, E. (2011). Educa-
tion processes in life-course-specifi c 
learning environments. Zeitschrift für 
Erziehungswissenschaft. Sonderheft, 14 
(14), 87-101.
Retrieved from http://dx.doi.
org/10.1007/s11618-011-0183-6

Buff, A., Reusser, K., Rakoczy, K. & Pau-
li, C. (2011). Activating positive affective 
experiences in the classroom: „Nice to 
have“ or something more? Learning 
and Instruction, 21 (3), 452-466.
Retrieved from http://dx.doi.
org/10.1016/j.learninstruc.2010.07.008

Bürgermeister, A., Klimczak, M., Klie-
me, E., Rakoczy, K., Blum, W., Leiß, D., 
Harks, B. & Besser, M. (2011). Leistungs-
beurteilung im Mathematikunterricht: 
Eine Darstellung des Projekts „Nutzung 
und Auswirkungen der Kompetenzmes-
sung in mathematischen Lehr-Lernpro-
zessen“. Schulpädagogik - heute, 2 (3), 
1-18.
Verfügbar unter http://www.schul-
paedagogik-heute.de/index.php/for-
schung/forschungsbeitrag-1.html

Carstens, C. & Mildner, D. (2011). Query 
reformulation behavior in an interac-
tive query expansion environment. 
Datenbank-Spektrum, 11 (3), 161-172.
Retrieved from http://dx.doi.
org/10.1007/s13222-011-0069-z

Feldhoff, T., Huber, S. & Rolff, H. G. 
(2011). Steering groups as designers of 
school development processes. Journal 
for Educational Research Online, 2010 
(2), 98-124.
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Göbel, K., Rauch, D. & Vieluf, S. (2011). 
Leistungsbedingungen und Leistungs-
ergebnisse von Schülerinnen und 
Schülern türkischer, russischer und pol-
nischer Herkunftssprachen. Zeitschrift 
für Interkulturellen Fremdsprachenunter-
richt, 16 (2), 50-65.
Verfügbar unter http://zif.spz.tu-
darmstadt.de/jg-16-2/beitrag/Goe-
bel_Rauch_Vieluf.pdf

Goldhammer, F. & Klein Entink, R. H. 
(2011). Speed of reasoning and its rela-
tion to reasoning ability. Intelligence, 39 
(2/3), 108-119.

Hardy, I., Hertel, S., Kunter, M., Klieme, 
E., Warwas, J., Büttner, G. & Lühken, A. 
(2011). Adaptive Lerngelegenheiten in 
der Grundschule: Merkmale, metho-
disch-didaktische Schwerpunktsetzun-
gen und erforderliche Lehrerkompe-
tenzen. Zeitschrift für Pädagogik, 57 (6), 
819-833.

Isaac, K. & Hochweber, J. (2011). Model-
lierung von Kompetenzen im Bereich 
„Sprache und Sprachgebrauch untersu-
chen“ mit schwierigkeitsbestimmenden 
Aufgabenmerkmalen. Zeitschrift für Ent-
wicklungspsychologie und Pädagogische 
Psychologie, 43 (4), 186-199.
Verfügbar unter http://www.psycon-
tent.com/content/l7622605216467u1/
fulltext.pdf

Klieme, E. & Warwas, J. (2011). Konzepte 
der Individuellen Förderung. Zeitschrift 
für Pädagogik, 57 (6), 805-818.

Kröhne, U. & Martens, T. (2011). Com-
puter-based competence tests in the 
national educational panel study: The 
challenge of mode effects. Zeitschrift für 
Erziehungswissenschaft. Sonderheft, 14 
(14), 169-186.
Retrieved from http://dx.doi.
org/10.1007/s11618-011-0185-4

Kuhn, H.-P. & Fischer, N. (2011). Zu-
sammenhänge zwischen Schulnoten 
und problematischem Sozialverhalten 
in der Ganztagsschule: Entwickeln 
sich Ganztagsschüler/-innen besser? 
Zeitschrift für Erziehungswissenschaft. 
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Bildung und Entwicklung

1.  Gesamtstrategie und 
thematische Schwerpunkte

Wie zuvor lag in den Jahren 2011 und 2012 

der Forschungsschwerpunkt von Bildung und 

Entwicklung auf der Analyse individueller und 

differenzieller Entwicklung im Lebenslauf – und 

zwar im Kontext formaler wie non-formaler 

Bildungsprozesse. Der Begriff „Entwicklung“ 

wird dabei in seiner doppelten Konnotation 

verwendet,  also als Ontogenese (Individualent-

wicklung) und als Veränderbarkeit individueller 

Verhaltens- und Erlebensmöglichkeiten. Im Fokus 

stehen intraindividuelle Veränderungen und 

Beeinfl ussungsmöglichkeiten von Verhaltenspo-

tenzialen und individuellen Voraussetzungen 

erfolgreichen Lernens. Auch wenn die Forschun-

gen im ganzen Spektrum des lebenslangen 

Lernens angesiedelt sind, wurde dem Thema 

„Frühe Bildung“ besondere Aufmerksamkeit 

geschenkt. Längsschnittstudien bilden für die 

Arbeitseinheit den bevorzugten methodischen 

Zugang. Hinzu kommen experimentelle und 

mikrogenetische Ansätze bis hin zu Trainings- und 

anderen Interventionsstudien. Auch entwickelten, 

validierten und normierten die Forscherinnen 

und Forscher der Arbeitseinheit diagnostische 

Verfahren zur Erfassung lernrelevanter individuel-

ler Voraussetzungen. Die individuelle Entwicklung 

und adaptive Förderung von Kindern mit sozialen 

und/oder neurokognitiven Entwicklungsrisiken 

war Leitthema im Rahmen des Forschungszent-

rums IDeA (Individual Development and Adaptive 

Education of Children at Risk). DIPF und Goethe-

Universität gründeten es 2008 in enger Koopera-

tion und unter Beteiligung des Sigmund-Freud-

Instituts. IDeA ist ein Zentrum der hessischen 

„Landes-Offensive zur Entwicklung Wissenschaft-

lich-ökonomischer Exzellenz“ (LOEWE). Inhaltlich 

sind die Projekte der Arbeitseinheit und die in 

IDeA verankerten Studien eng verzahnt. Die im 

Berichtszeitraum realisierten Projekte betreffen 

folgende thematischen Schwerpunkte:

1.1  Ontogenese individueller Voraussetzungen 

erfolgreichen Lernens

Zu den individuellen Voraussetzungen erfolg-

reichen Lernens gehören motivationale, voliti-

onale und vielfältige kognitive Kompetenzen. 

Im Bereich kognitiver Kompetenzen wurden 

schwerpunktmäßig Fragen der Aufmerksam-

keitssteuerung, der Funktionsweise des Arbeits-

gedächtnisses, der Nutzung und metakognitiven 

Regulation von Lern- und Behaltensstrategien 

sowie der Automatisierung bereichsspezifi scher 

Vorläuferfertigkeiten des Schriftspracherwerbs 

und der Arithmetik bearbeitet. Zudem führte 

der Arbeitsbereich „Kognitive Entwicklung über 

Forschung zu den individuellen Voraus-

setzungen erfolgreichen Lernens
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die Lebensspanne“ vertiefende Analysen zur 

intraindividuellen Variabilität der Leistungen 

bei kognitiven Anforderungen durch. Im Bereich 

„lerngünstiger motivationaler Kompetenzen“ 

forschten die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

zu bereichsspezifi schen Selbstkonzepten und 

intrinsischer Motivation, während im Bereich 

„volitionaler Kompetenzen“ Fragen der Selbstre-

gulation und Handlungskontrolle im Blickpunkt 

standen. 

1.2  Entwicklungsangemessene Optimierung des 

Erwerbs individueller Kompetenzen 

Kognitive Fähigkeiten können im späten Kindes-

alter durch Anleitung und Übung selbstregulati-

ver und motivationaler Komponenten positiv und 

nachhaltig beeinfl usst werden. Weniger klar ist, 

wie Förderbedingungen im Kindergarten bezie-

hungsweise im schulischen Unterricht gestaltet 

werden können, um individuelle Kompetenzstei-

gerungen zu erzielen. In den eigenen For-

schungsarbeiten ging es daher nicht nur darum, 

allgemein förderlicher Lernkontexte und -ansätze 

zu identifi zieren. Es ging auch um die Frage, 

inwiefern Kinder mit risikobehafteten Bildungs-

verläufen in Folge neurokognitiver und/oder 

sozialer beziehungsweise kultureller Nachteile 

besonders wirksam gefördert werden können. 

Wann wer wie mit welchem Erfolg gefördert 

werden kann, war Gegenstand der Bemühungen 

zu diesem Forschungsschwerpunkt. 

Darüber hinaus bearbeitete die Arbeitseinheit 

Präventionsprogramme, die vor der Schulzeit 

durchgeführt werden können und die das Entste-

hen schulischer Lernschwierigkeiten verhindern 

sollen. Ein besonderes Augenmerk galt dabei der 

Frage, ob sich spezifi sche Entwicklungsmerkmale 

identifi zieren lassen, die die Wirksamkeit der 

bestehenden Präventionsprogramme verhindern, 

beziehungsweise, ob es Alternativen für Kinder 

mit ungünstigen Entwicklungsmerkmalen gibt. 

1.3  Beschreibung, Erklärung, Diagnose und 

Behandlung von Lern- und Leistungsstörungen 

bei Kindern

Vielfältige Anstrengungen zielten zudem darauf 

ab, die Mechanismen der Einfl üsse sozialer und 

neurokognitiver Risiken auf die schulrelevante 

Entwicklung von Kindern zwischen drei und zwölf 

Jahren zu klären. Vor allem identifi zierten die 

Forscherinnen und Forscher Besonderheiten bei 
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Kindern mit Lernstörungen im Bereich des Le-

sens, Rechtschreibens und Rechnens. Außerdem 

versuchten sie zu erklären, inwiefern spezifi sche 

kognitive Defi zite die vielfach beschriebenen 

Lernprobleme und Aufmerksamkeitsstörungen 

bei Kindern bedingen. Ein Fokus lag dabei auf 

den verschiedenen Funktionen des Arbeitsge-

dächtnisses und neurobiologischen Korrelaten 

als bereichsübergreifende kognitive Lernvor-

aussetzung. Aber auch Vorläuferfertigkeiten des 

Mathematik- und Schriftspracherwerbs wurden 

zur Erklärung von Lern- und Leistungsstörungen 

analysiert. Darüber hinaus entwickelten und 

validierten die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

diagnostische Werkzeuge in diesem Bereich. 

Zudem haben sie damit begonnen, Präventions- 

und Interventionsansätze sowie deren Umset-

zung in die pädagogische Praxis zum Gegenstand 

eigener Untersuchungen zu machen. 

1.4  Lehr-Lern-Prozesse und 

kognitive Funktionen im Alter

Aufgrund der demografi schen Entwicklung in 

Deutschland werden in Zukunft immer mehr 

Menschen des „dritten Lebensalters“ ab 60 Jah-

ren in Bildungs- und Lernprozesse involviert sein. 

Dies wirft die Frage auf, wie man Lernprozesse 

älterer Erwachsener erfolgreich gestalten kann. 

Dabei ist es von hoher Bedeutung, die veränder-

ten individuellen Lernvoraussetzungen über die 

Lebensspanne hinweg zu berücksichtigen. Auf 

der kognitiven Seite stellen Vorwissen, Strategien 

und metakognitive Regulation sowie selektive 

Aufmerksamkeit und Arbeitsgedächtnis zentrale 

Determinanten erfolgreicher Lernvorgänge dar. 

Entsprechend wurde untersucht, welche Alters-

besonderheiten bei der Nutzung von Ressourcen 

des Arbeitsgedächtnisses und bei der strategi-

schen Regulation und Kompensation kognitiver 

Einbußen im Alter auftreten. Ebenso analysierten 

die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler 

intraindividuelle Schwankungen kognitiver Leis-

tungen und Lernergebnisse (etwa im Tagesver-

lauf). Weiterhin führten sie Trainingsstudien zur 

Plastizität kognitiver Funktionen durch – etwa 

zum Effekt des Verschiebens der Aufmerksamkeit 

(„Focus Switching“).

1.5  IDeA

Vor allem für die Schwerpunkte 1.1 bis 1.3 nutzte 

die Arbeitseinheit in erheblichem Ausmaß Res-

sourcen und Kooperationen des LOEWE-Zentrums 

IDeA. Das Zentrum bindet wiederum einen starken 

Teil der Arbeitskapazität der Arbeitseinheit und 

ihres Leiters, der die wissenschaftliche Gesamt-

leitung von IDeA wahrnimmt. Das IDeA-Zentrum 

hat sich zum Ziel gesetzt, individuelle Entwick-

lungsprozesse von Kindern im vorschulischen 

und schulischen Bildungskontext interdisziplinär 

wissenschaftlich zu erforschen. Daran beteiligt 

sind Expertinnen und Experten aus der Sonderpä-

dagogik, der Mathematikdidaktik der Primarstufe, 

der Spracherwerbsforschung, der pädagogischen 

Evaluations- und Wirksamkeitsforschung, der Päd-

agogischen Psychologie und Entwicklungspsycho-

logie, der Psychoanalyse, der Elementarerziehung 

und Grundschulpädagogik sowie den Neurowis-

senschaften. Der Schwerpunkt des Forschungszen-

trums liegt auf der empirischen Untersuchung von 

Kindern, die auf Grund verschiedener (neuro-)ko-

gnitiver und/oder sozio-emotionaler Risikomerk-
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male eine erhöhte Gefährdung für 

eine beeinträchtigte Entwicklung 

schulischer Fertigkeiten und für 

allgemeinen Bildungsmisserfolg 

aufweisen. Dabei betrachten die 

Wissenschaftlerinnen und Wis-

senschaftler vor allem die bislang 

wenig untersuchten Wechselwir-

kungen zwischen kontextuellen 

sozialen und biologisch prädispo-

nierten neurokognitiven Risiken für 

die kindliche Entwicklung. Denn 

deren Kenntnis ist unerlässlich, 

um wirksame Präventionen zu 

erarbeiten und geeignete adaptiver Lernumgebun-

gen umzusetzen. Das IDeA-Zentrum gliedert sich 

in die vier Programmbereiche (1) Ressourcen und 

Grenzen erfolgreichen Lernens, (2) Diagnostik und 

Prävention, (3) Adaptive Lernumgebungen und 

(4) Professionalisierung pädagogischen Fachper-

sonals. Die Programmbereiche 1 und 2 konzent-

rieren sich auf die Erforschung von Kindern mit 

spezifi schen Lernrisiken. Hierauf aufbauend legen 

die Programmbereiche 3 und 4 ihren Forschungs-

schwerpunkt auf die Frage, welche Formen von 

Adaptivität individuelle Lern- und Lehrprozesse 

begünstigen, um so schulischen Erfolg in hetero-

genen Lerngruppen zu ermöglichen. Bildung und 

Entwicklung engagiert sich dabei insbesondere in 

den ersten beiden Programmbereichen. Verschie-

dene multidisziplinäre Projekte forschen in diesem 

Kontext interdisziplinär und transdisziplinär zu den 

Einfl üssen sozialer (zum Beispiel Migrationshinter-

grund) und neurokognitiver Risiken (zum Beispiel 

Arbeitsgedächtnisstörungen) auf die Entwicklung 

und die schulische Leistungsfähigkeit von Kindern.

Im März 2011 fand im Rahmen der erfolgreichen 

Zwischenevaluation des IDeA-Zentrums die Be-

gehung durch externe Wissenschaftlerinnen und 

Wissenschaftler sowie Mitglieder des Hessischen 

Ministeriums für Wissenschaft und Kunst statt. 

In der ausführlichen Rückmeldung der Gutach-

terinnen und Gutachter wurden die im Fort-

setzungsantrag formulierten Ziele als tragfähig 

und wünschenswert bestätigt: (1) Die Analysen 

reziproker Einfl üsse von (neuro)kognitiven und 

sozio-emotionalen Faktoren auf schulisches 

Lernen sollen ausgebaut, (2) die projektübergrei-

fenden Diskussionen zu den zentralen Konzepten 

„Children at Risk“ und „Adaptive Education“ 

unter vermehrter Berücksichtigung von Frühprä-

vention und Migrationshintergrund als Risiko-

faktor intensiviert und (3) die transdisziplinäre 

Forschungskooperation im IDeA-Zentrum struk-

turiert, gefördert und ausgeweitet werden. Nach 

Auslaufen der LOEWE-Förderung im Jahr 2014 ist 

geplant, IDeA als ein dauerhaftes Forschungs-

zentrum am Standort Frankfurt zu etablieren.

1.6  Vernetzungen

Ein zentrales Element der Gesamtstrategie von 

Bildung und Entwicklung besteht darin, die vielfälti-

gen Vernetzungen innerhalb des DIPF, innerhalb der 

Goethe-Universität und zu anderen Forschungsein-

richtungen in Frankfurt und darüber hinaus (zum 

Beispiel zu den Universitäten Tübingen, Würzburg, 

Hildesheim, Oldenburg, Göttingen und Haifa sowie 

dem IQB Berlin und dem Mercator-Institut Köln) 

auszubauen und zu konsolidieren.

Das IDeA-Zentrum wurde erfolgreich 

zwischenevaluiert
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2. Ausgewählte Projekte 
und Forschungsarbeiten

Zur Illustration des Forschungsspektrums von 

Bildung und Entwicklung im Berichtszeitraum 

werden im Folgenden fünf repräsentative Arbei-

ten näher beschrieben.

2.1  ADHS-Projekte 

In mehreren Projekten wurden die Grundlagen 

der Aufmerksamkeitsdefi zit-/Hyperaktivitätsstö-

rung (ADHS) genauer untersucht. Hierzu zählen 

insbesondere laborexperimentelle Studien, in 

denen die Leistung von Kindern mit und ohne 

ADHS bei verschiedenen Aufgaben (zum Beispiel 

Reaktionsunterdrückung, Arbeitsgedächtnis, 

Belohnungsaufschub) verglichen wurde. Dabei 

berücksichtigten die Forscherinnen und For-

scher auch genetische Ursachen der ADHS und 

alltägliche Bewegungsmuster der Kinder. Zudem 

wurden gezielte Interventionen im Schulalltag 

realisiert.

Kinder mit ADHS sind oft impulsiv, sie treffen 

riskante Entscheidungen und ziehen eine kleine, 

sofortige Belohnung einer größeren, aber 

verzögerten Belohnung vor. Im IDeA-Projekt 

GIDeCA (Gene-by-Environment Interactions on 

Decision Making in Children with different ADHD 

Symptoms) wurden seit Herbst 2011 biologische 

und psychosoziale Faktoren untersucht, die die 

Fähigkeit zum Belohnungsaufschub und riskan-

tes Entscheidungsverhalten bei Kindern im Alter 

von acht bis zwölf Jahren mit und ohne ADHS 

beeinfl ussen. Im Sommer 2010 begann mit einer 

Gruppe von Kindergartenkindern eine Längs-

schnittstudie zum frühzeitigen Erkennen von 

ADHS-Symptomen durch kognitive, emotionale 

und motivationale Auffälligkeiten im Vorschul-

alter. Dabei konnte das Projektteam zeigen, dass 

Reaktionshemmungsdefi zite im Kindergartenal-

ter eher Hinweise auf die ADHS-Symptome im 

Hyperaktivitäts-/Impulsivitätsspektrum geben, 

während Arbeitsgedächtnisdefi zite sowie Defi zite 

beim fl exiblen Aufgabenwechsel eher typisch 

sind für das ADHS-Symptom Unaufmerksamkeit.

In einer weiteren Studie (Ex2press 2) untersuch-

ten die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler 

ebenfalls längsschnittlich die Zusammenhänge 

zwischen körperlicher Aktivität 

sowie Stimmung, Aufmerk-

samkeit, Hyperaktivität und 

exekutiven Funktionsleis-

tungen bei Jugendlichen 

mit und ohne ADHS. Die 

teilnehmenden Schülerinnen 

und Schüler beurteilten über 

neun Tage hinweg täglich ihre 

Stimmung sowie die Stärke 

der ADHS-Symptomatik und 

bearbeiteten abschließend 

Aufgaben zu ihren exekuti-

ven Funktionsleistungen. Die 

Datenerhebung wurde im 

Oktober 2012 abgeschlossen. An einem Gymnasi-

um für Kinder und Jugendliche mit ADHS wurde 

darüber hinaus der Einsatz von Selbstregula-

tionsstrategien im Schulunterricht untersucht. 

Basierend auf einer Befragung der Lehrkräfte zu 

störenden Verhaltensweisen im Unterricht for-

mulierten die teilnehmenden Schülerinnen und 

Schüler gemeinsam mit den Lehrern in mehre-

ren Trainingsschritten Ziele, versahen diese mit 

Wenn-Dann-Plänen und führten ein Tagebuch 

(Self-Monitoring). Die Ergebnisse zeigen, dass 
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die teilnehmenden Kinder mit 

ADHS nicht von reinem Zielset-

zen, jedoch von den Wenn-

Dann Plänen profi tieren.

Ausgewählte Publikationen:

Gawrilow, C., Gollwitzer, P. M. 
& Oettingen, G. (2011). If-then 
plans benefi t executive functions 
in children with ADHD. Journal of 
Social and Clinical Psychology, 30, 
615-645. 

Gawrilow, C., Schmitt, K. & Rauch, 
W. (2011). Kognitive Kontrolle und 
Selbstregulation bei Kindern mit Aufmerksamkeitsde-
fi zit-/ Hyperaktivitätsstörungen. Kindheit & Entwicklung, 
20, 41-48.

Gawrilow, C. (2012). Lehrbuch ADHS. München: 
Reinhardt.

Gawrilow, C., Morgenroth, K., Schultz, R., Oettingen, 
G. & Gollwitzer, P. M. (in press). Mental contrasting 
with implementation intentions enhances self-regula-
tion of goal pursuit in schoolchildren at risk for ADHD. 
Motivation and Emotion.

2.2 Projekt „Schulreifes Kind“ 

Seit Bestehen der Arbeitseinheit Bildung und 

Entwicklung ist das Projekt „Schulreifes Kind“ im 

DIPF verankert. Das dazugehörige Modellprojekt 

wurde 2006 vom Ministerium für Kultus, Jugend 

und Sport des Landes Baden-Württemberg mit 

dem Ziel ins Leben gerufen, Kindern mit einem 

erhöhten Risiko für Bildungsmisserfolge besse-

re Chancen auf einen erfolgreichen Schulstart 

zu ermöglichen. Neben der engen Verzahnung 

von Kindergärten und Grundschulen über ein 

Netzwerk der Förderung ist die Neukonzeption 

der Einschulungspraxis ein wesentlicher Baustein 

des Projekts. Zeigen sich bei Kindern in der auf 

das vorletzte Kindergartenhalbjahr vorverlegten 

Einschulungsuntersuchung Entwicklungsverzö-

gerungen beziehungsweise -risiken, werden sie 

in Gruppen gezielt gefördert (kompensatorische 

Förderung).

Seit 2007 wird das Projekt „Schulreifes Kind“ 

in Kooperation mit den Arbeitsgruppen von 

Professor Dr. Wolfgang Schneider (Universität 

Würzburg) und Professor Dr. Herrmann Schöler 

(Pädagogische Hochschule Heidelberg) wissen-

schaftlich begleitet. Ziel der Begleitung ist es, die 

Wirksamkeit der durchgeführten Fördermaßnah-

men zu evaluieren – insbesondere in Bezug auf 

ihre Nachhaltigkeit – und im Austausch mit der 

Praxis die Projektkonzeption so zu überarbeiten, 

dass sie in ganz Baden-Württemberg implemen-

tiert werden kann. 

Von den anfänglich mehr als 900 Kinder aus 65 

Kindertagesstätten, bei denen schulrelevante 

Fertigkeiten untersucht und die Befunde festge-

halten wurden, konnte das Projektteam bei etwa 

500 Kindern auch im Verlauf der Grundschule 

jährlich die basalen Kulturtechniken Lesen, 

Schreiben und Rechnen erfassen. Die Ergebnisse 

ergeben ein positives Gesamtmuster. Analysen 

zeigen, dass die schulrelevanten Fertigkeiten der 

Kinder sich durch die gezielte Förderung nach-

weislich verbesserten. Hervorzuheben ist, dass 

sich der sonst oft beobachtbare Schereneffekt, 

im Sinne eines weiter auseinanderdriftenden 

Leistungsabstandes zwischen entwicklungsauf-

fälligen und -unauffälligen Kindern, hier nicht 

fi ndet: Besonders bei Kindern mit Zusatzför-

derung beschleunigt sich die Entwicklung des 

Wortschatzes sowie der Vorläuferfertigkeiten in 

den Bereichen Schriftsprache und Mathematik. 

Dies hatte auch zur Folge, dass sich die Ein-

schulungswahrscheinlichkeit für die Kinder mit 

Rückstellungsrisiko erhöhte.
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Im Berichtszeitraum 

wurde ein Großteil der 

Kinder, die bereits im 

Kindergarten an dem 

Projekt teilgenommen 

hatten, in der zweiten 

Hälfte der Grundschul-

zeit weiter untersucht. 

Im Fokus stand dabei 

ihre schulische Entwick-

lung. Mit diesen Daten 

soll geklärt werden, ob 

langfristige Transferef-

fekte der vorschulischen 

kompensatorischen 

Förderung nachweisbar sind.

Ausgewählte Publikationen:

Hasselhorn, M., Schöler, H., Schneider, W., Ehm, J.-H., 
Johnson, M., Keppler, I., Krebs, K., Niklas, F., Rand-
hawa, E., Schmiedeler, S., Segerer, R. & Wagner, H. 
(2012). Gezielte Zusatzförderung im Modellprojekt 
„Schulreifes Kind“: Auswirkungen auf Schulbereit-
schaft und schulischen Lernerfolg. Frühe Bildung, 1, 
3-10.

Krebs, K., Ehm, J.-H. & Hasselhorn, M. (2012). „Runde 
Tische“ im Projekt „Schulreifes Kind“: Zur Konzeption 
und Evaluation eines Ansatzes zur engeren Einbindung 
von Eltern in vorschulische Förderentscheidungen. 
Frühe Bildung, 1, 20-25.

Wagner, H., Ehm, J.-H. & Hasselhorn, M. (2010). 
Schulreifes Kind: Individuelle Voraussetzungen für den 
Schulstart optimieren. Lehren und Lernen, 36(3), 8-10.

2.3 Tagtägliche Schwankungen kognitiver 

Leistungen und deren Bedingungsfaktoren im 

Schulalltag

Neben längeren Entwicklungsprozessen über 

Monate oder Jahre, stellen auch kurzfristige 

Veränderungen kognitiver Leistungen ein wichti-

ges, jedoch vergleichsweise wenig untersuchtes 

Themengebiet der Psychologie dar. Dazu zählen 

sowohl Untersuchungen der Plastizität kognitiver 

Leistungen durch Übung als auch von Leistungs-

schwankungen innerhalb und zwischen Tagen. 

Aufbauend auf den Arbeiten der COGITO-Studie 

des Max-Planck-Instituts für Bildungsforschung 

hat sich die Arbeitsgruppe „Kognitive Entwick-

lung“ verstärkt Themen der Plastizität und der 

intraindividuellen kognitiven Leistungsschwan-

kungen bei Kindern gewidmet. Die Arbeitsgrup-

pe hat sich im Berichtszeitraum vor allem mit der 

Vorbereitung, Durchführung und Auswertung der 

am IDeA-Zentrum angesiedelten Studie „FLUX“ 

(Assessment of Cognitive Performance FLUctua-

tions in the School ConteXt) beschäftigt. In der 

Studie werden kognitive Leistungsschwankungen 

und deren mögliche Bedingungsfaktoren im 

Schulalltag mittels Ambulatory-Assessment-Me-

thoden unter Einsatz von Smartphones erfasst. 

Im Fokus stehen dabei Arbeitsgedächtnisleistun-

gen, die für das gleichzeitige Speichern und Ver-

arbeiten von Informationen zuständig sind. Ziel 

des Projektes ist es, tagtägliche Arbeitsgedächt-

nisschwankungen sowie deren Zusammenhänge 

mit tagtäglichen Schwankungen in Stimmung, 

Motivation, Schlaf und körperlicher Aktivität zu 

untersuchen.

Im Berichtszeitraum hat FLUX wichtige Mei-

lensteine erreicht. Dazu gehört, dass eine 

enge Zusammenarbeit mit dem Arbeitsbereich 

„Technology Based Assessment“ (TBA) am DIPF 

aufgebaut wurde. Im Zuge dieser Kooperation 

entwickelten und programmierten die Partner 

spielerische Arbeitsgedächtnisaufgaben und 

Fragen zu Stimmung, Motivation, Schlaf und 

anderen Variablen und erfassten diese compu-
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terbasiert. Um die Motivation der Kinder bei 

mehrwöchigen Studien im Alltag aufrechtzuer-

halten, wurden die Aufgaben und Fragen in eine 

Geschichte um die eigens dafür kreierte Figur 

Sascha eingebunden. Die Eignung der Fragen 

zu Stimmung, Schlaf und anderen Variablen des 

Selbstberichts validierte das Projektteam in einer 

intensiven einwöchigen Studie mit insgesamt 

440 Grundschülern im Alter von acht bis elf Jah-

ren. Basierend auf den Erfahrungen aus dieser 

und weiteren Pilotstudien wurde von März bis 

Juli 2012 die FLUX-Haupterhebung durchgeführt. 

Dabei bearbeiteten 110 Kinder der 3. und 4. 

Klassen einer Frankfurter Grundschule vier Wo-

chen lang viermal täglich in Schule und Freizeit 

Aufgaben und Fragen auf den Smartphones. 

Trotz der immens zeitintensiven Datenaufbe-

reitung konnten erste Analysen zu den tagtäg-

lichen Leistungsschwankungen durchgeführt 

werden. Dabei prüften die Wissenschaftlerinnen 

und Wissenschaftler, inwiefern systematische 

Zusammenhänge zwischen den Arbeitsgedächt-

nisschwankungen auf der einen und Motivation, 

Schlaf, Stimmung und körperlicher Aktivität 

auf der anderen Seite nachweisbar sind. Erste 

Ergebnisse zeigen, dass Arbeitsgedächtnisaufga-

ben auf Smartphones die belastbare und valide 

Erfassung von individuellen Unterschieden in 

Arbeitsgedächtnisleistungen sowie die Erfassung 

von systematischen tagtäglichen Schwankungen 

dieser Leistungen bei Grundschülern erlauben. 

Auch konnten tagtägliche Schwankungen in 

Motivation, Stimmung und Schlaf beobachtet 

werden, die mit den intraindividuellen Schwan-

kungen in Arbeitsgedächtnisleistungen zusam-

menhängen. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

ter begannen zudem mit multivariaten Analysen 

zu der Abhängigkeitsstruktur der tagtäglichen 

Schwankungen in Arbeitsgedächtnisleistungen, 

Motivation, Stimmung, Schlaf und körperlicher 

Aktivität. Ergänzt wurden diese Analysen durch 

erste Datenerhebungen, mit deren Hilfe Zusam-

menhänge mit fl uider Intelligenz, Schulleistung 

und Persönlichkeitsvariablen untersucht werden 

können. Die Erhebungen sollen es zudem erlau-

ben, die Struktur der erfassten Variablen und die 

beobachteten Zusammenhänge auf Individuums-

Ebene zu betrachten. 

Ausgewählte Publikationen:

Brose, A., Schmiedek, F., Lövdén, M. & Lindenber-
ger, U. (2012). Daily variability in working memory is 
coupled with negative affect: The role of attention and 
motivation. Emotion, 12, 605-617.

Dirk, J. & Schmiedek, F. (2012). Processing speed. In 
S. K. Whitbourne & M. Sliwinski (Eds.), Handbook of 
adulthood and aging (pp. 135-153). Hoboken: Wiley-
Blackwell.

Schmiedek, F. & Lindenberger, U. (2012). Methodologi-
sche Grundlagen. In W. Schneider & U. Lindenberger 
(Hrsg.), Entwicklungspsychologie (S. 97-115). Weinheim: 
Beltz.

2.4 Trainierbarkeit kognitiver Lernvoraussetzun-

gen älterer Erwachsener

Veränderte Lernvoraussetzungen im höheren 

Erwachsenenalter sind auch für die Bildungsfor-

schung eine Herausforderung, da sie die Teilha-

be an Bildungskontexten erschweren können. In 

den Jahren 2011 und 2012 haben Forscherinnen 

und Forscher der Arbeitseinheit deshalb ver-

änderte kognitive Lernvoraussetzungen älterer 

Erwachsener, die Trainierbarkeit solcher Lernvor-

aussetzungen sowie gegebenenfalls kompensa-

torische Faktoren altersbedingter Einbußen un-

tersucht. Im Fokus stand die Lernvoraussetzung 

„Aufmerksamkeit“. In einer Trainingsstudie, die 

im Frühjahr 2011 abgeschlossen werden konn-

te, wurden die Aufmerksamkeitsleistungen 96 

jüngerer Erwachsener zwischen 19 und 35 Jahren 

und 96 älterer Erwachsener zwischen 59 und 

80 Jahren über einen mehrwöchigen Zeitraum 

in sechs Sitzungen untersucht und trainiert. Der 

Wie richten jüngere und ältere 

Erwachsene ihre Aufmerksamkeit 

auf Informationen aus?
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Dorbath, L., Hasselhorn, M. & Titz, C. (in press). Effects 
of education on executive functioning and its trainabi-
lity. Educational Gerontology. 

2.5 Projekt LeA 

Auch das Projekt LeA (Learning Acceleration) 

gehört zu den IDeA-Projekten von Bildung 

und Entwicklung.  Ausgangspunkt der Unter-

suchungen des Projekts ist das sogenannte 

„Acceleration Phenomenon“ beim Lesen. Dieses 

Phänomen wurde erstmals 1987 von der isra-

elischen Forscherin Zvia Breznitz (Universität 

Haifa) berichtet. Es basiert im Wesentlichen 

darauf, dass die Leseverständnisleistung von 

Probandinnen und Probanden durch eine 

künstliche Beschleunigung der individuellen 

Lesegeschwindigkeit gesteigert werden kann. 

Um das Phänomen zu demonstrieren,lässt man 

Personen am Computerbildschirm Texte lesen. 

Erfasst wird dabei zunächst das von der Person 

selbstgewählte Lesetempo. In einem weiteren 

Schritt wird erneut ein Text zum Lesen angezeigt, 

wobei allerdings ein gegenüber dem ursprüng-

lich von der Person gewählten Lesetempo 

beschleunigter Leseprozess erzwungen wird. Das 

geschieht, indem der Text mit Hilfe einer Fading-

Technik kontinuierlich in Leserichtung ausgeblen-

det wird. Erstaunlicherweise veranlasste dieses 

Verfahren die Lesenden nicht nur dazu, in einem 

dritten – wiederum vom Lesetempo her selbstbe-

stimmten – Durchgang schneller zu lesen. Auch 

ihre unabhängig erfasste Verstehensleistung des 

Textes verbesserte sich.

Kern der Untersuchung galt der Frage, wie junge 

und alte Erwachsene ihre Aufmerksamkeit auf 

Informationen ausrichten. Bei Verwendung eines 

experimentellen Paradigmas zum „Focus Swit-

ching“ wurden subtile Prozesse betrachtet, die 

ablaufen, wenn der Fokus der eigenen Aufmerk-

samkeit sich auf bestimmte Informationsmerk-

male hin- und dann wieder davon wegbewegt. 

Das Paradigma erlaubte zusätzlich die Analyse 

von Prozessen, die dann ablaufen, wenn Infor-

mationen, die gerade nicht mit Aufmerksamkeit 

bedacht sind, für eine weitere Verarbeitung im 

Arbeitsgedächtnis aufrechterhalten werden. 

Dabei zeigte sich, dass nur der Bereich der Auf-

rechterhaltung von Information im Alter beein-

trächtigt war. Gerade in diesem Bereich konnten 

sich die älteren Erwachsenen jedoch durch das 

Training stärker verbessern als die jüngeren. 

Darüber hinaus wurde im Berichtszeitraum eine 

weitere Studie mit 99 jüngeren (20 bis 45 Jahre) 

und 99 älteren Erwachsenen (60 bis 79 Jahre) 

durchgeführt. Hier wurden erneut auf der Ebene 

subtiler kognitiver Prozesse Altersdifferenzen 

analysiert. Dabei ging es um die Fähigkeit, ver-

altete und damit irrelevant gewordene Informa-

tionen gezielt auszublenden beziehungsweise 

zu vergessen. Diese Fähigkeit ist zentral, weil 

irrelevante Informationen, die nicht unterdrückt 

werden können, die Erinnerung an zu lernen-

de relevante Information stören können. In der 

Studie zeigte sich, dass eine mehrfache Wie-

derholung der Instruktion ausreicht, um eine 

Altersbeeinträchtigung des gezielten Vergessens 

aufzuheben – und zwar unabhängig davon, ob 

die Instruktion in Form einer Selbstregulations-

technik vorgegeben wurde oder nicht. 

Ausgewählte Publikationen:

Dorbath, L., Hasselhorn, M. & Titz, C. (2011). Aging 
and executive functioning: A training study on focus-
switching. Frontiers of Cognition 2:257. doi: 10.3389/
fpsyg.2011.00257.

Dorbath, L. & Titz, C. (2011). Dissociable age effects 
in focus-switching: Out of sight, out of mind. Journal 
of Gerontopsychology and Geriatric Psychiatry, 24 (2), 
103–109. doi:10.1024/1662-9647/a000034.
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wieder im selbstbestimmten Tempo bearbeiteten. 

Auf der Basis der individuellen Rechengeschwin-

digkeit wurden die Aufgaben dann in einem 

zweiten Durchgang beschleunigt ausgeblendet, 

bevor abschließend noch einmal ein Durchgang 

mit Selbstbestimmung des Bearbeitungstempos 

folgte. Es zeigte sich, dass die Fading-Technik auch 

beim Lösen von Multiplikationsaufgaben zu posi-

tiven Effekten führen kann: Die Kinder rechneten 

nicht nur schneller, sondern auch genauer.

Schließlich arbeiteten die Forscherinnen und 

Forscher im Berichtszeitraum daran, dieses Phä-

nomen für die Entwicklung eines Lesetrainings zu 

nutzen. In Kooperation mit dem israelischen For-

schungsteam in Haifa und einer Arbeitsgruppe an 

der Al-Quds-Universität in Ost-Jerusalem wurden 

erste Untersuchungen mit dem neu entwickelten 

Trainingsprogramm durchgeführt. Die Vorausset-

zungen sind gelegt, diesen Ansatz gemeinsam 

mit den Partnern in Israel und Palästina weiter zu 

verfolgen. 

Ausgewählte Publikation:

Nagler, T. (2012). The acceleration phenomenon. Inves-
tigating factors infl uencing its effectiveness (Doctoral 
dissertation, Goethe-Universität, Frankfurt, Germany). 

Angelehnt an das Design frühe-

rer Untersuchungen untersuch-

te das Projektteam in mehre-

ren Querschnittsstudien das 

„Acceleration Phenomenon“ 

erstmalig bei deutschsprachi-

gen Kindern der dritten Klas-

senstufe. Dabei wurden Aspekte 

in den Blick genommen, die 

in bisher vorliegenden Studien 

keine Berücksichtigung fanden. 

So stand zunächst die Rolle der 

Fading-Technik im Mittelpunkt. 

Experimentell wurde der Frage 

nachgegangen, ob allein das Ausblenden von Text 

ausreicht, um eine Lesegeschwindigkeitsverbesse-

rung zu erzielen. Die empirischen Daten belegten, 

dass auch langsames Fading zu den für die Lese-

förderung interessanten Beschleunigungs-Effekten 

führen kann. Offenbar ist ein subjektiv empfunde-

ner Zeitdruck ausschlaggebend für ein beschleu-

nigtes Lesen mit einhergehender Verbesserung 

des Leseverständnisses. Darüber hinaus wurde ein 

besonderer Fokus auf das Lesematerial gelegt: Die 

Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler unter-

suchten, ob unterschiedliche Eigenschaften des 

Materials die Beschleunigungs-Effekte beeinfl us-

sen können. Es zeigte sich, dass nur beim Lesen 

von Texten, die für den Lesenden vergleichsweise 

einfach zu verarbeiten sind, Leseverbesserungen 

durch die Fading-Technik erzielt werden. War das 

Material zu schwierig, wirkte sich das Ausblenden 

negativ auf die Leseleistung aus. 

Weiterhin wurde auch die Übertragbarkeit des 

Beschleunigungs-Phänomens auf den Bereich ba-

saler arithmetischer Fertigkeiten bei Grundschul-

kindern untersucht. Dafür setzten die Projektmit-

arbeiterinnen und -mitarbeiter Additions- und 

Subtraktionsaufgaben ein, die die Kinder zunächst 

Ein Ziel des Projekts ist die Entwicklung 

eines Lesetrainings
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Leitung

Professor Dr. Marcus Hasselhorn

(Leiter der Arbeitseinheit und Professor für 

Psychologie mit dem Schwerpunkt Bildung und 

Entwicklung)

Dr. Ingrid Plath

(Stellvertretende Leiterin der Arbeitseinheit)

Karin Scheidler 

(Sekretariat)

Martina Wülfert 

(Sekretariat) 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Arbeitsbereich: Erfolgreiches Lernen

(Leitung: Professor Dr. Marcus Hasselhorn)

Hanna Beißert (Doktorandin)

Janin Brandenburg (Doktorandin)

Lara Dorbath (Doktorandin, bis November 2012)

Dr. Jan-Henning Ehm 

Anne Fischbach (Doktorandin, IDeA)

Anna-Catharina Grohmann (Doktorandin, IDeA)

Katharina Grunwald (Doktorandin)

Dr. Alina Jurcoane (IDeA) 

Professorin Dr. Kristin Krajewski (IDeA)

(Professorin für Diagnostik und Prävention von 

Lern- und Leistungsstörungen

– bis September 2012)

Katja Krebs (Doktorandin, bis Mai 2012)

Dr. Andju Sara Labuhn (Habilitandin, IDeA)

Dr. Martin Lehmann (Habilitand)

Dr. Sven Lindberg (Habilitand, IDeA)

Janosch Linkersdörfer (Doktorand, IDeA)

Patrick Lösche (Doktorand)

Dr. Jan Lonnemann (Habilitand, IDeA)

Nadine Malstädt (Doktorandin, IDeA)

Dr. Rebekka Martinez-Méndez

Dr. Kurt Michalczyk (bis März 2012) (IDeA)

Telse Nagler (Doktorandin, IDeA)

Anna Neubauer (Doktorandin, IDeA)

Nadja Olyai (bis September 2011) (IDeA)

Hanno Pauly (Doktorand, bis Dezember 2011) 

(IDeA)

Anna-Lena Preßler (Doktorandin, IDeA)

Chantal Rietz (Doktorandin, IDeA)

Johanna Schmid (Doktorandin, IDeA)

Michael Schneider (bis Juni 2012)

Dr. Kathleen Thomas 

PD Dr. Cora Titz 

Hanna Wagner (Doktorandin)

apl. Prof. Dr. Ulrich Wiegmann (bis November 

2012)

Maria Worgt (Doktorandin)

Arbeitsbereich: Kognitive Entwicklung

Professor Dr. Florian Schmiedek (IDeA)

(Leitung und Professor für Methoden der Entwick-

lungs- und Pädagogischen Psychologie) 

Birgit Bartussek (bis Januar 2012) (IDeA)

Verena Diel (IDeA)

Dr. Judith Dirk (Habilitandin, IDeA)

Tanja Könen (Doktorandin, IDeA)

Jan Kühnhausen (Doktorand, IDeA)

Anja Leonhardt (Doktorandin, IDeA)

Gabriele Naumann-Dietzsch (Sekretariat) (IDeA)

Philipp Wiesemann  (IDeA)
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Arbeitsbereich: Lern- und 

Aufmerksamkeitsstörungen

Professorin Dr. Caterina Gawrilow (IDeA)

(Leitung und Professorin für Grundlagen von 

Lern- und Leistungsstörungen)

Juliane Albert (Doktorandin, bis September 2012) 

(IDeA)

Shuanju Hung (Doktorandin, IDeA) 

Nadine Langguth (Stipendiatin)

Julia Merkt (Doktorandin, IDeA)

Tilman Reinelt  (Doktorand, IDeA)

Arbeitsbereich: IDeA-Koordinierung

(Wissenschaftliche Leitung: 

Professor Dr. Marcus Hasselhorn)

Dr. Ulrike Hartmann (IDeA)

(Koordinative Leitung)

Andrea Holzfuß (IDeA)

Magdalena Nalewajko (bis Juli 2012) (IDeA)

Sonja Reuße (IDeA)

Dr. Björn Rump (IDeA)

Susanne Weber (IDeA)

Dr. Wolfgang Woerner (IDeA)

Gastwissenschaftlerinnen und 
Gastwissenschaftler

Dr. Katrin Arens (IDeA)

Dr. Björn Einecke (bis September 2012) (IDeA)

Dr. Sabine Heim (bis September 2011) (IDeA)

Dr. Sebastian Korinth (IDeA)

Assoziierte Wissenschaftlerin

PD Dr. Dorothea Bender-Szymanski 

Emeritus

Professor em. Dr. Lutz Eckensberger 
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Projekte

Bildungsbericht für Deutschland 2010-2016

(Arbeitseinheit Steuerung und Finanzierung des Bildungswesens mit Beiträgen der Arbeitseinheit Bildung und Ent-

wicklung und des Informationszentrum Bildung)

http://www.bildungsbericht.de/index.html

· Bearbeitung: Horst Weishaupt, Marcus Hasselhorn, Hans-Peter Füssel, Torsten Dietze, Radoslaw Huth, Katrin 

Isermann, Stefan Kühne, Karin Zimmer, Mareike Tarazona, Katja Moeck  · Externe Kooperation: Deutsches Ju-

gendinstitut (DJI); Hochschul-Informations-System GmbH (HIS); Soziologisches Forschungsinstitut der Universität 

Göttingen (SOFI); Statistische Ämter des Bundes und der Länder  · Finanzierung: BMBF/KMK (Gemeinschaftsauf-

gabe Bildung) · Zeitraum: 2010 bis 2016

Der Mauerbau 1961: Politik - Pädagogik – Erziehungswissenschaft

(Arbeitseinheit Bildung und Entwicklung in Kooperation mit der Arbeitseinheit Bibliothek für Bildungsgeschichtliche 

Forschung)

· Bearbeitung: Ulrich Wiegmann, Christian Ritzi · Externe Kooperation: Sektion Historische Bildungsforschung in 

der DGfE · Finanzierung: DIPF ·Zeitraum: 2010 bis 2012

Die Tagebücher der Leonore Alt

· Bearbeitung: Ulrich Wiegmann · Externe Kooperation: Humboldt-Universität zu Berlin (Christa Uhlig) · Finan-

zierung: DIPF · Zeitraum: 2008 bis 2011

Formative Evaluation der Hector-Kinderakademien

· Bearbeitung: Marcus Hasselhorn, Hanna Beißert, Katja Krebs, Patrick Lösche, Katharina Grunwald · Externe 

Kooperation: Universität Tübingen (Ulrich Trautwein) · Finanzierung: Stiftung Hector II · Zeitraum: 2010 bis 2018

Frühdiagnose schulrelevanter Kompetenzen

· Bearbeitung: Marcus Hasselhorn, Rebekka Martinez-Méndez, Michael Schneider · Finanzierung: Hogrefe · Zeit-

raum: 2008 bis 2012

Geschichte der Grundschule in Deutschland 1919/20 – 2009

(Arbeitseinheit Bildung und Entwicklung in Kooperation mit der Arbeitseinheit Bibliothek für Bildungsgeschichtliche 

Forschung)

· Bearbeitung: Christian Ritzi, Ulrich Wiegmann · Externe Kooperation: Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-

Nürnberg (Wolfgang Einsiedler, Matthias Rösch); Universität Würzburg (Margarete Götz) · Finanzierung: DIPF · 

Zeitraum: 2008 bis 2011

IDeA-Projekt ANNA 

Gedächtnis und Schulfähigkeit - Arbeitsgedächtnisdefi zite als Risikofaktor der Entwicklung akademischer Leis-

tungen 

· Bearbeitung: Marcus Hasselhorn, Kristin Krajewski, Anna Neubauer, Kurt Michalczyk, Anna-Lena Preßler, Cora 

Titz, Maria Worgt · Externe Kooperation: Universität Hildesheim (Claudia Mähler); Universität Oldenburg (Diet-

mar Grube) · Finanzierung: IDeA / DIPF · Zeitraum: 2008 bis 2014
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IDeA-Projekt Aufmerksamkeitsdefi zit- und Hyperaktivitätsstörung (ADHS)

· Bearbeitung: Caterina Gawrilow, Julia Merkt · Externe Kooperation: Universität Konstanz (Isabella Paul); New 

York University & Universität Konstanz (Peter M. Gollwitzer); New York University & Universität Hamburg (Gabri-

ele Oettingen) · Finanzierung: LOEWE (Land Hessen) [IDeA] · Zeitraum: 2009 bis 2014

IDeA-Projekt Differentialdiagnostische Relevanz des Arbeitsgedächtnisses für Kinder mit umschriebenen Ent-

wicklungsstörungen schulischer Fertigkeiten [BÄRENstark!]

· Bearbeitung: Marcus Hasselhorn, Anne Fischbach, Janine Brandenburg · Externe Kooperation: Goethe-Uni-

versität Frankfurt am Main (Gerhard Büttner); Universität Hildesheim (Claudia Mähler); Universität Oldenburg 

(Dietmar Grube) · Finanzierung: BMBF · Zeitraum: 2011 bis 2013

IDeA-Projekt Differentielle Einfl üsse biologischer und psychosozialer Faktoren auf Belohnungsaufschub und 

riskantes Entscheidungsverhalten bei Kindern mit unterschiedlichen ADHS-Symptomatiken

(Gene by Environment Interactions on Decision Making in Children with different ADHD Symptoms - GIDeCA) 

· Bearbeitung: Caterina Gawrilow, Tilman Reinelt  · Externe Kooperation: Goethe-Universität Frankfurt am Main 

(Wolfgang Rauch); Klinik für Psychiatrie, Psychosomatik und Psychotherapie des Kindes- und Jugendalters der 

Goethe-Universität Frankfurt am Main (Christine M. Freitag) · Finanzierung: LOEWE (Land Hessen) [IDeA] · Zeit-

raum: 2011 bis 2014

IDeA-Projekt FLUX

Assessment of Cognitive Performance FLUctuations in the School ConteXt / Erfassung täglicher Schwankungen 

kognitiver Leistungen im (Schul-)alltag

· Bearbeitung: Florian Schmiedek, Judith Dirk, Tanja Könen, Jan Kühnhausen, Anja Leonhardt · Externe Ko-

operation: Max-Planck-Institut für Bildungsforschung (Michaela Riediger); PennState University, Pennsylvania, 

Vereinigte Staaten (Peter Molenaar); Technische Universität Darmstadt (Bernhard Schmitz) · Finanzierung: LOE-

WE (Land Hessen) [IDeA] · Zeitraum: 2010 bis 2014

IDeA-Projekt Kosmos 

Kognitive Funktionen, Selbstregulation und sozialemotionale Prozesse bei Kindern mit Lern- und Leistungsstö-

rungen

· Bearbeitung: Marcus Hasselhorn, Andju Sarah Labuhn, Anne Fischbach, Chantal Rietz, Johanna Maria Schmid 

· Externe Kooperation: Goethe-Universität Frankfurt am Main (Gerhard Büttner, Michael Fingerle); Universität 

Hildesheim (Claudia Mähler); Universität Oldenburg (Dietmar Grube); Sozialpsychiatrisches Zentrum für Kinder 

und Jugendliche, Frankfurt am Main (Fabian Härtling) · Finanzierung: LOEWE (Land Hessen) [IDeA] · Zeitraum: 

2008 bis 2014

IDeA-Projekt LEA

Learning Acceleration

· Bearbeitung: Marcus Hasselhorn, Sven Lindberg, Telse Nagler · Externe Kooperation: Edmond J. Safra Brain 

Research Center for the Study of Learning Disabilities, University of Haifa (Zvia Breznitz) · Finanzierung: LOEWE 

(Land Hessen) [IDeA] · Zeitraum: 2009 bis 2014
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IDeA-Projekt LEMO

Lernmotivation von Kindern

Selbstkonzept, Motivation und Schulleistungen. Differentielle Analyse von Wirkmechanismen in Abhängigkeit von 

der Art des Migrationshintergrunds

· Bearbeitung: Marcus Hasselhorn, Anna-Catharina Grohmann · Finanzierung: LOEWE (Land Hessen) [IDeA] · 

Zeitraum: 2009 bis 2012

IDeA-Projekt MEMO 

Entwicklung von sprachbasierten Gedächtnisstrategien bei Kindern mit Entwicklungsstörungen in den Bereichen 

des Lesens/Schreibens und Rechnens

· Bearbeitung: Marcus Hasselhorn, Martin Lehmann, Nadine Malstädt · Finanzierung: LOEWE (Land Hessen) 

[IDeA] · Zeitraum: 2009 bis 2012

IDeA-Projekt NEIS

Neuronale Entwicklung von Inhibition und Shifting

· Bearbeitung: Caterina Gawrilow · Externe Kooperation: Goethe-Universität Frankfurt am Main (Christian Fie-

bach) · Finanzierung: LOEWE (Land Hessen) [IDeA] · Zeitraum: 2011 bis 2014

IDeA-Projekt Numbers

Wirksamkeitsevaluation einer unterrichtsintegrierten Förderung von Mengen-Zahlen-Kompetenz und Selbstregu-

lation zur Sekundärprävention von Rechenschwierigkeiten

· Bearbeitung: Kristin Krajewski, Nadja Olyai · Externe Kooperation: Goethe-Universität Frankfurt am Main (Ger-

hard Büttner, Barbara Otto) · Finanzierung: LOEWE (Land Hessen) [IDeA] · Zeitraum: 2010 bis 2013

IDeA-Projekt Pilotstudie zur Erforschung des phonologischen Arbeitsgedächtnisses bei blinden Kindern im 

Grundschulalter

· Bearbeitung: Marcus Hasselhorn, Björn Einecke · Finanzierung: LOEWE (Land Hessen) [IDeA] · Zeitraum: 2009 

bis 2011

IDeA-Projekt ReAL 

Entwicklung neurobehavioraler Mechanismen beim Erwerb von Schriftsprache und Rechenfertigkeiten (Neuro-

behavioral Development of Reading and Arithmetic Skills - A Longitudinal Study) IDeA-Projekt fMRT Messzeiten 

ReAL

· Bearbeitung: Marcus Hasselhorn, Sven Lindberg, Jan Lonnemann, Janosch Linkersdörfer · Externe Kooperation: 

Goethe-Universität Frankfurt am Main (Christian Fiebach, Alina Jucoane, Michael Lindner, Cerisa Stawowsky); 

Max-Planck-Institut für Hirnforschung (Ruxandra Sireteanu †) · Finanzierung: LOEWE (Land Hessen) [IDeA] · 

Zeitraum: 2008 bis 2014

IDeA-Projekt SelF

Selbstregulation & Feedback – Motivationsdefi zite

· Bearbeitung: Caterina Gawrilow, Andju Sarah Labuhn, Juliane Albert · Externe Kooperation: Goethe-Universität 

Frankfurt am Main (Rolf van Dick) · Finanzierung: IDeA sowie Frauen- und Geschlechterforschung & Fachbereich  

Psychologie an der Goethe-Universität Frankfurt · Zeitraum: 2008 bis 2012
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Jahrbuch für Historische Bildungsforschung

· Bearbeitung: Ulrich Wiegmann · Externe Kooperation: Westfälische Wilhelms-Universität Münster (Marcelo 

Caruso); Technische Universität Dortmund (Ulrike Mietzner) · Finanzierung: DIPF · Zeitraum: 2009 bis 2013

Koordinierungsstelle im Bereich „Ursachenbezogene individuelle Diagnostik und Intervention bei umschriebenen 

Entwicklungsstörungen s chulischer Fertigkeiten“

 - Teilprojekt 1

· Bearbeitung: Marcus Hasselhorn, Kathleen Thomas, Anna Neubauer · Externe Kooperation: Ludwig-Maximili-

ans-Universität München (Gerd Schulte-Körne) · Finanzierung: BMBF · Zeitraum: 2011 bis 2014

Lehr-Lernprozesse und kognitive Funktionen im Alter

· Bearbeitung: Cora Titz, Marcus Hasselhorn · Finanzierung: DIPF · Zeitraum: 2007 bis 2011

LOEWE Zentrum IDeA

(Centre for Research on Individual and Adaptive Education of Children at Risk)

(Arbeitseinheit Bildung und Entwicklung in Kooperation mit der Arbeitseinheit Bildungsqualität und Evaluation)

· Bearbeitung: Marcus Hasselhorn, Eckhard Klieme · Externe Kooperation: Goethe-Universität Frankfurt am Main; 

Sigmund-Freud-Institut (SFI), Frankfurt am Main; Edmond J. Safra Brain Research Center for the Study of Lear-

ning Disabilities, University of Haifa, Israel (Zvia Breznitz) · Finanzierung: LOEWE (Land Hessen) · Zeitraum: 2008 

bis 2014

Normierung der Arbeitsgedächtnistestbatterie für Kinder (AGTB 5-12)

· Bearbeitung: Marcus Hasselhorn · Externe Kooperation: Universität Hildesheim; Katholische Universität Eich-

stätt; Universität Vechta; Georg-August-Universität Göttingen · Finanzierung: Hogrefe · Zeitraum: 2007 bis 2011

Pädagogische Wissenschaft und Geheimdienst in der DDR

· Bearbeitung: Ulrich Wiegmann · Finanzierung: DIPF · Zeitraum: Daueraufgabe

Plastizität kognitiver Fähigkeiten durch kognitive Trainings

· Bearbeitung: Florian Schmiedek, Judith Dirk · Externe Kooperation: Max-Planck-Institut für Bildungsforschung 

(Ulman Lindenberger); Karolinska-Institut, Stockholm (Martin Lövdén) · Finanzierung: LOEWE (Land Hessen) 

[IDeA] · Zeitraum: 2010 bis 2013

Plastizität kognitiver Funktionen

· Bearbeitung: Cora Titz, Martin Lehmann, Marcus Hasselhorn, Lara Dorbath · Finanzierung: DIPF · Zeitraum: 

2008 bis 2011

Promotionsbegleitendes Studienprogramm/Nachwuchsförderung

(Arbeitseinheit Bildung und Entwicklung in Kooperation mit dem Informationszentrum Bildung, der Arbeitseinheit 

Steuerung und Finanzierung des Bildungswesens und der Arbeitseinheit Bildungsqualität und Evaluation) 

· Bearbeitung: Horst Weishaupt, Iryna Gurevych, Marcus Hasselhorn, Eckhard Klieme, Marc Rittberger, Silvia 

Hessel, Johannes Hartig, Florian Schmiedek · Externe Kooperation: Georg-August-Universität Göttingen (Martin 

Baethge); TUM School of Education (Kristina Reiss); Universität Karlsruhe (Caroline Kramer); Deutsches Jugendin-

stitut München (DJI) (Thomas Rauschenbach); Bergische Universität Wuppertal (Kerstin Schneider, Cornelia Grä-

sel); Humboldt-Universität zu Berlin (Andrä Wolter, Rainer Lehmann); Westfälische Wilhelms-Universität Münster 

(Cornelia Möller) · Finanzierung: BMBF · Zeitraum: 2009 bis 2013
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Reihe „ZeitgeschichteN“

· Bearbeitung: Ulrich Wiegmann · Externe Kooperation: Technische Universität Dresden (Sonja Häder) · Finanzie-

rung: DIPF · Zeitraum: Daueraufgabe

Selbstregulation und ADHS in der Schule: Entwicklung und empirische Prüfung eines Selbstregulationstrainings 

für Kinder mit ADHS zur Anwendung im Schulunterricht

· Bearbeitung: Caterina Gawrilow · Externe Kooperation: Privates Gymnasium Esslingen; Goethe-Universität 

Frankfurt am Main (Lena Guderjahn) · Finanzierung: Robert Bosch Stiftung · Zeitraum: 2010 bis 2012

Videografi e und Videologie

(Arbeitseinheit Bildung und Entwicklung in Kooperation dem Informationszentrum Bildung)

http://www.dipf.de/de/projekte/videografi e-und-videologie

· Bearbeitung: Ulrich Wiegmann, Doris Bambey · Externe Kooperation: Universität Wien · Finanzierung: DIPF · 

Zeitraum: seit 2012

Wissenschaftliche Begleitung des Projektes „Schulreifes Kind“

· Bearbeitung: Marcus Hasselhorn, Hanna Wagner, Jan Ehm · Externe Kooperation: Pädagogische Hochschule 

Heidelberg (Hermann Schöler); Universität Würzburg (Wolfgang Schneider) · Finanzierung: Ministerium für Kul-

tus, Jugend und Sport Baden-Württemberg · Zeitraum: 2007 bis 2013
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Publikationen

Blau: AE-übergreifend
Namen in Fettdruck: DIPF-Beschäftigte

1. Monographien 
(Autorenschaft)

2011

Lenhard, W., Hasselhorn, M. & Schnei-
der, W. (2011). KLASSE 4: Kombiniertes 
Leistungsinventar zur allgemeinen Schul-
leistung und für Schullaufbahnempfeh-
lungen in der vierten Klasse (Hogrefe 
Schultests). Göttingen: Hogrefe. [Päda-
gogisch-psychologischer Test]

Redder, A., Schwippert, K., Hasselhorn, 
M., Forschner, S., Fickermann, D., Eh-
lich, K., Becker-Mrotzeck, M., Krüger-
Potratz, M., Stanat, P. & Weinert, S. 
(2011). Bilanz und Konzeptualisierung 
von strukturierter Forschung zu „Sprach-
diagnostik und Sprachförderung“. Ham-
burg: Zuse.
Verfügbar unter www.zuse.uni-ham-
burg.de/501publikation/zuse_berich-
te_02.pdf

Roick, T., Gölitz, D. & Hasselhorn, M. 
(2011). Kettenrechner für dritte und vierte 
Klassen. (Deutsche Schultests). Göttin-
gen: Hogrefe. [Pädagogisch-psycholo-
gischer Test]

2012

Gawrilow, C. (2012). Lehrbuch ADHS: 
Modelle, Ursachen, Diagnose, Therapie. 
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ten den Übergang vom Kindergarten in 
die Grundschule erleichtern. SchulVer-
waltung. Ausgabe Baden-Württemberg, 
20(3), 66-69.

2012

Wiegmann, U. (2012). Stasi auf dem 
Schulhof: Zum Verhältnis von Schule 
und Staatssicherheit. Gerbergasse 18: 
Thüringer Vierteljahreszeitschrift für 
Zeitgeschichte und Politik, 17(64), 11-13.
Verfügbar unter: http://issuu.com/
gg18/docs/gerbergasse18_heft64.

Rezensionen, Linktipps, 
Editorials u. ä. in sonstigen 
Zeitschriften

2011

Keine
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2012

Wiegmann, U. (2012). [Rezension des 
Buches Johannes Tews (1860-1937): Vom 
15-jährigen Dorfschullehrer zum Reprä-
sentanten des Deutschen Lehrervereins. 
Studien über den liberalen Bildungs-
politiker, Sozialpädagogen, Erwachse-
nenbildner und Kämpfer gegen Antise-
mitismus, herausgegeben von Andreas 
Pehnke]. Erziehungswissenschaftliche 
Revue, 11(2).
Verfügbar unter: http://www.klink-
hardt.de/ewr/978386729095.html.

4. Beiträge in Sammelwerken

Begutachtete Beiträge in 
Sammelwerken und Konferenz-
Proceedings

2011

Eckensberger, L. H. (2011). Cross-cul-
tural differences as meaning systems. 
In F. J. R. van de Vijver, A. Chasiotis & 
S. M. Breugelmans (Eds.), Fundamental 
questions in cross-cultural psychology 
(pp. 407-441). Cambridge: Cambridge 
University Press.

Hasselhorn, M. (2011). Lernen im Vor-
schul- und frühen Schulalter. In F. Vogt, 
M. Leuchter, A. Tettenborn, U. Hottinger, 
M. Jäger & E. Wannack (Hrsg.), Entwick-
lung und Lernen junger Kinder (S. 11-21). 
Münster: Waxmann.

Hasselhorn, M. & Labuhn, A. S. (2011). 
Metacognition and self-regulated 
learning. In B. B. Brown & M. J. Prin-
stein (Eds.), Encyclopedia of Adolescence 
(Vol. 1, Normative Processes in Develop-
ment, pp. 223-230). London: Academic 
Press.

2012

Dirk, J. & Schmiedek, F. (2012). Process-
ing speed. In S. Krauss Whitbourne & 
M. Sliwinski (Eds.), The Wiley-Blackwell 
handbook of adulthood and aging (pp. 
135-153). Hoboken: Wiley-Blackwell.

Eckensberger, L. H. (2012). Culture 
inclusive action theory: Action theory 
in dialectics and dialectics in action 
theory. In J. Valsiner (Ed.), Oxford 
handbook of culture and psychology 
(pp. 357-402). Oxford: Oxford University 
Press.

Weitere Beiträge in Sammel-
werken und Konferenz-Procee-
dings

2011

Goldammer, A. von, Mähler, C. & Has-
selhorn, M. (2011). Vorhersage von 
Lese- und Rechtschreibleistungen 
durch Kompetenzen der phonologi-
schen Verarbeitung und der Sprache 
im Vorschulalter. In M. Hasselhorn & W. 
Schneider (Hrsg.), Frühprognose schu-
lischer Kompetenzen (Tests und Trends, 
N. F., Bd. 9, S. 32-50). Göttingen: Ho-
grefe.

Hasselhorn, M. & Schneider, W. (2011). 
Trends und Desiderate der Frühprog-
nose schulischer Kompetenzen: Eine 
Einführung. In M. Hasselhorn & W. 
Schneider (Hrsg.), Frühprognose schu-
lischer Kompetenzen (Tests und Trends, 
N. F., Bd. 9, S. 1-10). Göttingen: Hogrefe.

Neubauer, A., Gawrilow, C. & Hassel-
horn, M. (2011). Belohnungsaufschub: 
Ein Ansatz zur Frühprognose volitio-
naler Kompetenzen. In M. Hasselhorn 
& W. Schneider (Hrsg.), Frühprognose 
schulischer Kompetenzen (Tests und 
Trends, N. F., Bd. 9, S. 203-220). Göttin-
gen: Hogrefe.

Schmiedek, F., Bauer, C., Lövdén, M., 
Brose, A. & Lindenberger, U. (2011). 
Förderung kognitiver Aktivität im Alter: 
Internet-basierte Trainingsprogram-
me. In U. Lindenberger, J. Nehmer, E. 
Steinhagen-Thiessen, J. M. Delius & M. 
Schellenbach (Hrsg.), Altern und Technik 
(Altern in Deutschland, Bd. 6, S. 35-52). 
Stuttgart: Wissenschaftliche Verlagsge-
sellschaft.

Sinner, D., Ennemoser, M. & Krajewski, 
K. (2011). Entwicklungspsychologische 
Frühdiagnostik mathematischer Ba-
siskompetenzen im Kindergarten- und 
frühen Grundschulalter. In M. Hassel-
horn & W. Schneider (Hrsg.), Frühpro-
gnose schulischer Kompetenzen (Tests 
und Trends, N. F., Bd. 9, S. 109-129). 
Göttingen: Hogrefe.

Wiegmann, U. (2011). Erziehungswis-
senschaft, die Schule macht: Zur bil-
dungs- und wissenschaftspolitischen 
Rezeption von Robert Alts Aufsatz „Zur 
gesellschaftlichen Begründung der 
neuen Schule“ (1946) in der DDR. In D. 
Kirchhöfer & C. Uhlig (Hrsg.), „Verord-
nete“ Einheit versus realisierte Vielfalt 
(Gesellschaft und Erziehung, Bd. 8, S. 
199-211). Frankfurt am Main: Lang.

Wiegmann, U. (2011). Zur Geschichte 
der Unterstufenpädagogik in der DDR. 
Ein Aufriss ihrer Entwicklung bis 1989. 
In W. Einsiedler, M. Götz, C. Ritzi & U. 
Wiegmann (Hrsg.), Grundschule im his-
torischen Prozess: Zur Entwicklung von 
Bildungsprogramm, Institution und Dis-
ziplin in Deutschland (S. 119-159). Heil-
brunn: Klinkhardt.

Wiegmann, U. & Reimers, B. I. (2011). 
Die Unterstufe im System der Einheits-
schule. In J. Jung, B. König, K. Krenig, K. 
Stöcker, V. Stürmer & M. Vogt (Hrsg.), 
Die zweigeteilte Geschichte der Grund-
schule 1945 bis 1990 (Grundschulpäda-
gogik interdisziplinär, Bd. 4, S. 113-137). 
Berlin: LIT-Verlag.

2012

Einecke, B., Woerner, W. & Hasselhorn, 
M. (2012). Funktionstüchtigkeit des 
phonologischen Arbeitsgedächtnisses 
bei blinden Kindern im Grundschul-
alter. In M. Hasselhorn & C. Zoelch 
(Hrsg.), Funktionsdiagnostik des Arbeits-
gedächtnisses (Test und Trends, N. F., 
Bd. 10, S. 133-143). Göttingen: Hogrefe.

Fischbach, A., Preßler, A. L. & Has-
selhorn, M. (2012). Die prognostische 
Validität der AGTB 5-12 für den Erwerb 
von Schriftsprache und Mathematik. 
In M. Hasselhorn & C. Zoelch (Hrsg.), 
Funktionsdiagnostik des Arbeitsgedächt-
nisses (Test und Trends, N. F., Bd. 10, S. 
37-58). Göttingen: Hogrefe.

Gawrilow, C. & Beetz, A. (2012). Was 
steckt dahinter? ADHS und die Wir-
kung von Tieren aus Expertensicht. In 
L. Creed & J. Burt, . . . und dann kam 
Aero: Wie ein Hund mir half, ADHS zu 
überwinden. Aus dem Englischen über-
setzt von Rita Kloosterziel. Mit einem 
Fachkommentar von Caterina Gawrilow 
und Andrea Beetz (S. 223-233). Mün-
chen: Reinhardt.

Gawrilow, C., Oberbremer, L. & Has-
selhorn, M. (2012). Arbeitsgedächt-
nisbesonderheiten von Kindern mit 
Aufmerksamkeitsdefi zit-/Hyperakti-
vitätsstörung. In M. Hasselhorn & C. 
Zoelch (Hrsg.), Funktionsdiagnostik des 
Arbeitsgedächtnisses (Test und Trends, 
N. F., Bd. 10, S. 113-131). Göttingen: 
Hogrefe.
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Grohmann, A.-C., Quaiser-Pohl, C. & 
Hasselhorn, M. (2012). Socio-cultural 
changes, value and parental well-
being: A comparison of Spanish and 
German mothers. In C. Quaiser-Pohl 
& M. Endepohls-Ulpe (Eds.), Women’s 
choices in Europe: Infl uence of gender 
on education, occupational career and 
family development (pp. 167-181). Müns-
ter: Waxmann.

Hasselhorn, M. & Schneider, W. (2012). 
Vorschule. In W. Schneider & U. Lin-
denberger (Hrsg.), Entwicklungspsycho-
logie (7. Aufl ., S. 593-604). Weinheim: 
Beltz.

Michalczyk, K., Zoelch, C. & Hassel-
horn, M. (2012). Zur Invarianz der 
Struktur des Arbeitsgedächtnisses bei 
Kindern. In M. Hasselhorn & C. Zoelch 
(Hrsg.), Funktionsdiagnostik des Arbeits-
gedächtnisses (Test und Trends, N. F., 
Bd. 10, S. 23-35). Göttingen: Hogrefe.

Plath, I. (2012). Metaanalyse. In K.-P. 
Horn, H. Kemnitz, W. Marotzki & U. 
Sandfuchs (Hrsg.), Klinkhardt Lexikon 
Erziehungswissenschaft (Bd 2, S. 380-
381). Bad Heilbrunn: Klinkhardt.

Plath, I. & Hasselhorn, M. (2012). Erzie-
hung und Persönlichkeitsentwicklung. 
In U. Sandfuchs, W. Melzer, B. Dühl-
meier & A. Rausch (Hrsg.), Handbuch 
Erziehung (S. 140-146). Bad Heilbrunn: 
Klinkhardt.

Schmiedek, F. & Lindenberger, U. 
(2012). Methodologische Grundlagen. 
In W. Schneider & U. Lindenberger 
(Hrsg.), Entwicklungspsychologie (7. 
Aufl ., S. 97-115). Weinheim: Beltz.

Schneider, W. & Hasselhorn, M. (2012). 
Frühe Kindheit (3-6 Jahre). In W. 
Schneider & U. Lindenberger (Hrsg.), 
Entwicklungspsychologie (7. Aufl ., S. 
187-209). Weinheim: Beltz.

Schuchardt, K., Worgt, M. & Hassel-
horn, M. (2012). Besonderheiten im 
Arbeitsgedächtnis bei Kindern mit 
Sprachauffälligkeiten. In M. Hasselhorn 
& C. Zoelch (Hrsg.), Funktionsdiagnos-
tik des Arbeitsgedächtnisses (Test und 
Trends, N. F., Bd. 10, S. 77-93). Göttin-
gen: Hogrefe.

Seitz-Stein, K., Schumann-Hengsteler, 
R., Zoelch, C., Grube, D., Mähler, C. 
& Hasselhorn, M. (2012). Diagnostik 
der Funktionstüchtigkeit des Arbeits-
gedächtnisses bei Kindern zwischen 
5 und 12 Jahren: Die Arbeitsgedächt-
nistestbatterie AGTB 5-12. In M. 
Hasselhorn & C. Zoelch (Hrsg.), Funkti-
onsdiagnostik des Arbeitsgedächtnisses 
(Test und Trends, N. F., Bd. 10, S. 1-22). 
Göttingen: Hogrefe.

5. Arbeits- und Diskussions-
papiere

2011

Bender-Szymanski, D. (2011). Diskur-
se unter Pädagogen zu einem religiös-
weltanschaulichen Konfl ikt in der Schule: 
Interkulturelle Kompetenz als integrativer 
Bestandteil der Schulkultur. München: 
Staatsinstitut für Schulqualität und Bil-
dungsforschung, Grundsatzabteilung.
Verfügbar unter http://www.kompe-
tenz-interkulturell.de/userfi les/Materi-
alien%20fuer%20den%20Unterricht/
Diskursanalysen.pdf

Bender-Szymanski, D. (2011). Die Eva-
luation eines Planspiels zu einem reli-
giös-weltanschaulichen Konfl ikt in der 
Schule aus der Sicht von Pädagogen: 
Interkulturelle Kompetenz als integrativer 
Bestandteil der Schulkultur. München: 
Staatsinstitut für Schulqualität und Bil-
dungsforschung, Grundsatzabteilung.
Verfügbar unter http://www.kompe-
tenz-interkulturell.de/userfi les/Materi-
alien%20fuer%20den%20Unterricht/
Evaluation_Planspiel_Toleranz.pdf

2012

Schneider, W., Baumert, J., Becker-
Mrotzek, M., Hasselhorn, M., Kammer-
meyer, G., Rauschenbach, T., Roßbach, 
H.-G., Roth, H.-J., Rothweiler, M. & 
Stanat, P. (2012). Expertise „Bildung 
durch Sprache und Schrift (BISS)“ 
(Bund-Länder-Initiative zur Sprachför-
derung, Sprachdiagnostik und Leseför-
derung).
Retrieved from: http://www.bmbf.de/
pubRD/BISS_Expertise.pdf
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Die Abteilung „Zentrale Dienste“ versteht sich 

als umfassender Dienstleister für die Mitarbei-

terinnen und Mitarbeiter des DIPF. Mit einem 

effi zienten Einsatz der Ressourcen soll ein best-

mögliches Arbeitsumfeld geschaffen werden. 

Die Abteilung setzt sich aus den Bereichen Per-

sonal, Controlling, Finanzen, Gebäudemanage-

ment und Informationstechnologie zusammen. 

Sie wird von der Geschäftsführerin geleitet. In 

den Jahre 2011 und 2012 ergaben sich große He-

rausforderungen vor allem durch die anhalten-

de Expansion des Instituts: Von Ende 2010 bis 

Ende 2012 stieg die Zahl der Beschäftigten um 

18,5 Prozent von 264 auf 313 und die Zahl der 

Hilfskräfte um 135 Prozent von 62 auf 140:

Jahr                 Anzahl der             Anzahl der 

                       Beschäftigten         Hilfskräfte     

2010  264      62

2011    287  146

2012   313  140

Auch das Budget des DIPF erhöhte sich dem-

entsprechend: So ist die institutionelle För-

derung von 2010 bis 2012 um insgesamt 21,79 

Prozent von 11,48 Millionen auf 13,98 Millionen 

Euro und das Drittmittelvolumen im gleichen 

Zeitraum um 7,66 Prozent von 8,92 Millionen 

auf 9,61 Millionen Euro gewachsen.

Jahr Institutionelle Förderung Drittmittel

2010    11.477.700 8.923.822

  2011  13.636.078 11.453.302

2012                   13.979.000   9.607.400

Daher galt es zum einen, die administrativen 

Leistungen analog zu diesem Wachstum auszu-

weiten, und zum anderen, den Service für die 

Beschäftigten weiter zu verbessern. Dazu wurden 

in der Abteilung neue Stellen geschaffen. So 

konnten die Bereiche Personal, Gebäudema-

nagement, Controlling  und Informationstech-

nologie die neuen Bedarfe abdecken. Zentrale 

Aufgabe für die Abteilung war es zudem, den 

Neubau des DIPF auf dem Campus Westend 

voranzutreiben.

1. Neubau

Die Finanz- und Bauplanung für den Neubau 

ist eine wichtige Aufgabe für die Zentralen 

Dienste. Entscheidende Teilschritte wurden im 

Berichtszeitraum bereits umgesetzt. Ursprüng-

lich war vorgesehen, den durch die Expansion 

des DIPF hervorgerufenen Mangel an Bürofl ä-

che durch einen Anbau am Institutsgebäude 

in der Frankfurter Schloßstraße auszugleichen. 

Die Ausgangslage änderte sich entscheidend 

mit dem Angebot des Präsidiums der Goethe-

Universität Frankfurt im Jahr 2010, stattdessen 

auf einem zur Verfügung gestellten Grundstück 

auf dem Campus Westend der Universität neu 

zu bauen, und der grundsätzlichen Zusage der 

Geldgeber, dies auch zu fi nanzieren. Im Zuge 

dessen mussten die Finanzplanungen für den 
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Neubau vorangetrieben  werden. Gemeinsam 

mit allen Arbeitseinheiten und Funktionsberei-

chen wurde ein Raumbedarfsplan erstellt, der 

als Grundlage für die Berechnung der Kosten 

diente. Auf Wunsch des Hessischen Ministeri-

ums für Wissenschaft und Kunst wurden diese 

Planungen der „HIS Hochschul-Informations-

System GmbH“  zu Überprüfung vorgelegt. Dort 

wurde der Raumbedarfsplan bestätigt, so dass 

eine endgültige Kostenplanung erfolgen konnte. 

In dem neuen Institutsgebäude sind ein Bürobe-

reich mit 4.643 Quadratmetern, ein Konferenzbe-

reich mit 340 Quadratmetern, ein Laborbereich 

mit 616 Quadratmetern, ein Technikbereich mit 

162 Quadratmetern und die Bibliothek mit 1.409 

Quadratmetern vorgesehen.

Parallel zu den Kostenplanungen startete im 

Frühjahr 2012 der Architektenwettbewerb. Durch 

die Position des Grundstücks am nördlichen 

Ende des Campus Westend hat das neue Gebäu-

de eine herausragende Lage als dortiges Ein-

gangstor zum Campus. Auch die Tatsache, dass 

sich die neben dem DIPF entstehenden Gebäude 

städtebaulich am Neubau  des Instituts orientie-

ren werden, gab der Auswahl des Bauentwurfs 

eine für den gesamten Campus hervorgehobene 

Bedeutung. Die Vorgaben des Bebauungsplanes 

sehen vor, dass auf einem fünfgeschossigen So-

ckel ein bis zu 13-stöckiger Turm entstehen soll. 

Diese Vorgabe erfüllten fast alle eingereichten 

Entwürfen. Eine weitere Schwierigkeit bestand 

darin, die Möglichkeit für einen eventuell später 

zu errichtenden Anbau der Goethe-Universität 

zu gewährleisten. Aus den 70 Bewerbungen 

wurden 20 Beiträge ausgewählt. Zusammen 

mit den vier gesetzten Büros ergaben sich 24 

Wettbewerbsteilnehmer, von denen 21 einen 

Entwurf abgaben. In einer zweitägigen Sitzung 

am 15. und 16. August 2012 befand das von dem 

Architekten Walter von Lom geleitete Preisgericht 

über die Auswahl. Die Jury vergab fünf Preise, 

und vier Entwürfe wurden angekauft. Dabei 

wurde insgesamt ein Preisgeld von 119.000 Euro 

ausgeschüttet. 

Folgende Preise wurden vergeben:

1. Preis:  K9 Architekten – Borgards, Lösch, 

Piribauer, Freiburg 

2. Preis: Scholl Architekten, Stuttgart

3. Preis: Ferdinand Heide Architekt BDA, 

Frankfurt am Main

4. Preis: Herbert Hussmann Architekten, Berlin

5. Preis: ap plan mory osterwalder vielmo 

architekten- und ingenieurgesellschaft

Nach Abschluss des Verhandlungsverfahrens fi el 

Ende 2012 die Entscheidung endgültig auf das 

Architekturbüro K9 aus Freiburg. Ab Januar 2013 

beginnt mit den Architekten die weitere Arbeit. 

Ziel ist es, 2017 in den Neubau einzuziehen.

2.  Gebäudemanagement

Inzwischen sind die Beschäftigten des DIPF in 

Frankfurt auf drei Standorte verteilt. Dabei han-

delt es sich um das von der Stadt Frankfurt zur 

Verfügung gestellte Gebäude in der Schloßstra-

ße, von der Universität zur Verfügung gestellte 

Räume in der Mertonstraße (Campus Bocken-

heim) und angemietete Räume in einen Büroge-

bäude in der Solmsstraße in der City West. Um 

den durch die weitere Expansion gestiegenen 

Raumbedarf zu decken, mietete das DIPF 2012 

zusätzliche Räume in dem schon teilweise vom 

Institut genutzten Bürogebäude in der Solmsstra-

ße an. Dort sollen ab Frühjahr 2013 zunächst neu 

eingestellte Beschäftigte, insbesondere aus dem 

Informationszentrum Bildung und der Arbeits-

einheit Bildung und Entwicklung im Rahmen 

des Forschungszentrums IDeA, untergebracht 

werden. Außerdem ziehen dort Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter ein, die bisher im Gebäude in 

der Mertonstraße untergebracht waren. So sind 

die Frankfurter Beschäftigten dann nur noch auf 

Das DIPF trieb 2012 die Planung für einen 

Neubau auf dem Campus Westend voran
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zwei Standorte verteilt. Damit einher ging die 

Neuorganisation des Besucherempfangs und des 

IT-Services. Beide Angebote werden jetzt auch 

im Gebäude in der Solmsstraße zur Verfügung 

gestellt.  

Auch in Berlin mussten neue Räume im bereits 

genutzten Gebäude in der Warschauer Stra-

ße angemietet werden. Infolge der Berufung 

von Professorin Dr. Sabine Reh als Leiterin der 

Arbeitseinheit Bibliothek für Bildungsgeschichtli-

che Forschung gab es ebenfalls einen Bedarf an 

neuen Arbeitsplätzen.

Am Standort in der Schloßstraße beauftragte das 

DIPF nach mehreren Einbrüchen zunächst einen 

Sicherheitsdienst, das Gebäude zu bewachen. 

Inzwischen wurde eine Einbruchmeldeanlage 

installiert und in Betrieb genommen.

3.  Personal

3.1  Ausbildung 

Das DIPF hat sich zum Ziel gesetzt hat, die An-

zahl der am Institut angebotenen Ausbildungs-

berufe sowie der Auszubildenden zu erhöhen. 

Dazu schloss das Institut 2011 eine Kooperations-

vereinbarung mit der „Hessischen Stiftung für 

Friedens- und Konfl iktforschung“ (HSFK, eben-

falls ein Leibniz-Institut) ab. Diese sieht vor, dass 

die beiden Institute gemeinsam Bürokaufl eute 

ausbilden. Zunächst nahm das DIPF für zwei 

Ausbildungsabschnitte einen Auszubildenden 

der HSFK auf, bevor es am 1. August 2012 selbst 

einen Auszubildenden einstellte, der 2013 auch 

Ausbildungsabschnitte bei der HSFK absolvieren 

wird.

Das DIPF hat in den Jahren 2011 und 2012 sieben 

Auszubildende betreut, die in den Ausbildungs-

berufen Fachangestellte/r für Medien- und 

Informationsdienste, Fachinformatiker/-in und 

Bürokauffrau/-mann ausgebildet werden. Um 

die Abläufe zu vereinheitlichen, den Verwal-

tungsaufwand für die Ausbilderinnen und 

Ausbilder zu reduzieren und die Vernetzung der 

Verantwortlichen und Auszubildenden unterei-

nander zu verbessern, wurde eine Mitarbeiterin 

zur Ausbildungskoordinatorin ernannt. Sie ist 

Ansprechpartnerin für die Berufsschulen, die IHK 

sowie die Ausbilderinnen und Ausbilder im DIPF 

und für die Auszubildenden selbst.

Weiterhin wurden die Abläufe zur Einstellung 

von Hilfskräften von der Personalstelle zentrali-

siert und neu defi niert. Die damit verbundenen 

administrativen Tätigkeiten in den Arbeitseinhei-

ten reduzieren sich so auf ein Minimum. Durch 

die Übernahme der Vertragserstellung durch 

die Personalstelle schaffte die Abteilung zudem 

mehr Rechtssicherheit für die Vertragsparteien.

Ein wichtiger Schritt war außerdem das Inkraft-

treten der Dienstvereinbarung zur alternierenden 

Telearbeit am 1. Mai 2012. Bis Ende des Jahres 

hat die  Personalstelle bereits zwölf Vereinbarun-

gen zur Nutzung der alternierenden Telearbeit 

mit Beschäftigten abgeschlossen. 

3.2  Service und Informationsangebote 

für die Beschäftigten

Insgesamt weiteten die Zentralen Dienste das 

Informationsangebot und den Service für die 

Beschäftigten aus. Darunter fallen Informations-

pakete für werdende Eltern, die Betreuung von 

ausländischen Beschäftigten, die Ausweitung 

der elektronisch abrufbaren Formulare, Infor-

mationsveranstaltungen zum Thema Pfl ege und 
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Wissenschaftszeitvertragsgesetz und die ausge-

bauten Informationen im Intranet.

3.3  Personalentwicklung

Das Institut unterstützt die kontinuierliche Qua-

lifi zierung seiner Beschäftigten durch Fort- und 

Weiterbildungsmaßnahmen und eine struktu-

rierte Personalentwicklungsarbeit, die im Be-

richtszeitraum ausgebaut und vertieft wurde. So 

richtete das DIPF zum Beispiel eine eigene Stelle 

für die Personalentwicklung in den Zentralen 

Diensten ein. In deren Verantwortungsbereich  

fallen unter anderem die Entwicklung, Koordi-

nierung und Evaluation entsprechender Konzepte 

und Maßnahmen sowie das Umsetzungsverfah-

ren des audit berufundfamilie. Dabei wird eng 

mit der AG Personalentwicklung unter Leitung 

der Geschäftsführung zusammengearbeitet. 

2011 wurden zudem die Beschäftigten-Vorge-

setzten-Gespräche, die als ein bedeutendes 

Instrument der Personalentwicklung angesehen 

werden, evaluiert. Die Ergebnisse fl ossen in 

einen Bericht ein, auf dessen Basis der Vorstand 

aktuelle Empfehlungen für die Einordnung und 

Gestaltung der Gespräche abgab. Die nächste 

Evaluation ist für 2013 geplant. Der Leitfaden zu 

den Gesprächen wurde darüber hinaus Mit-

te 2012 ergänzt: Beschäftigte und Vorgesetze 

thematisieren in den Gesprächen nun auch die 

Vereinbarkeit von Beruf und Familie. 

Das Institut baute zuletzt verschiedene Koopera-

tionen im Weiterbildungsbereich auf, etwa mit 

dem „Career Support“ der Goethe-Universität, 

erarbeitet ein Fortbildungskonzept und begann 

mit der Planung von Führungskräfteschulungen.

4. Finanzen / Controlling

Das stetig wachsende Haushaltsvolumen – cirka 

16 Prozent Zuwachs waren es von 2010 bis 

2012 – hat auch Auswirkungen auf die Bereiche 

Finanzen und Controlling: Es entstehen neue 

Aufgabengebiete oder die bereits vorhandenen 

Aufgaben werden komplexer. Die Veränderungen 

machen es erforderlich, die bestehende Struktur 

der eingesetzten Controlling-Werkzeuge konti-

nuierlich weiterzuentwickeln, um den internen 

und externen Steuerungsbedarf auch zukünftig 

gewährleisten zu können. Vor dem Hintergrund 

der angestrebten Verstetigung von IDeA und dem 

damit möglichen weiteren Anstieg des Drittel-

volumens sowie der Zunahme steuerrechtlicher 

Fragestellungen wurde die Stellenanzahl im 

Controlling dauerhaft aufgestockt.

Darüber hinaus bauten die Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter in Kooperation mit dem IT-Bereich 

ein neues institutsweites Controlling-Netzwerk 

auf. Grundlage hierfür war die in den letz-

ten Jahren entwickelte Plattform für komplexe 

Berichte und Prognosen. Das neue Netzwerk 

ermöglicht den direkten Zugriff der Leitungen der 

Arbeitseinheiten sowie der Projektleitungen auf 

aktuelle Berichte und Prognosen. Der Versand 

per Mail soll auf diesem Weg entfallen. Die neue 
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Vorgehensweise ermöglicht es, da-

tenschutzrechtliche Verpfl ichtungen 

wirksamer umzusetzen.

2003 legte die damalige „Bund-

Länder-Kommission für Bildungs-

planung und Forschungsförderung“ 

die Mindestanforderungen an 

Programmbudgets und Handrei-

chungen für die Erstellung von Pro-

grammbudgets in Einrichtungen der 

Wissenschaftsgemeinschaft Gottfried 

Wilhelm Leibniz fest. Diese ermög-

lichen eine überjährige Mittelbewirtschaftung. 

Neue Regelungen des Bundesrechnungshofs 

setzten diese Flexibilisierung außer Kraft und 

man kehrte zur Fehlbedarfsfi nanzierung zurück. 

2012 wurde dem DIPF durch das Land Hessen die 

überjährige Mittelbewirtschaftung erneut ermög-

licht. Damit kann das Institut ab dem Haus-

haltsjahr 2012 wieder gezielt zweckgebundene 

Rückstellungen bilden.

Der Bereich Controlling hat damit begonnen, 

einen neuen Kostenstellen- und Kostenträgerplan 

zu entwickeln, um der Weiterentwicklung des In-

stituts und den damit verbundenen wachsenden 

Anforderungen besser gerecht werden zu kön-

nen. Dieser Prozess soll Ende 2013 abgeschlossen 

sein. Die verbesserten Möglichkeiten sollen das 

interne und externe Rechnungswesen erleichtern 

und den Aufwand deutlich reduzieren.

5. Informationstechnologie

Der zentrale Service des Bereichs Informa-

tionstechnologie (IT-Service) bearbeitete im 

Berichtszeitraum zirka 4.000 über ein zentrales 

Portal eingereichte und damit dokumentierte 

sowie zahlreiche nicht dokumentierte Service-

Anfragen der Beschäftigten. Neben allgemeinen 

IT-Leistungen initiierte der Bereich weitere 

spezifi sche Maßnahmen zur Verbesserung von 

IT-Infrastruktur und -Service am DIPF und setzten 

sie erfolgreich um.

5.1  Technische Maßnahmen

Die interne Netzwerk-Verbindung zwischen den 

Standorten in der Schloß- und in der Solms-

straße wurde in enger Kooperation mit dem 

Hochschulrechenzentrum der Goethe-Universität 

erneuert und durch eine angemietete Hoch-

geschwindigkeitsglasfaserstrecke ersetzt. Die 

IT-Fachleute des Instituts schlossen weiterhin 

die Umsetzung des 2010 erarbeiteten Drucker-

konzepts mit der Einführung einer zentral 

gesteuerten Kopierdruckerlösung ab. Sie erlaubt 

es den Beschäftigten, Drucke individuell und 

datenschutzgerecht an jedem Großgerät abzuru-

fen (eine sogenannte „Follow-Me“-Lösung). Die 

Arbeitsplatzdrucker wurden nach individueller 

ökonomischer Bewertung nahezu vollständig 

standardisiert.

Mit der Einführung einer neuen Datenspeicherlö-

sung vereinheitlichten die Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter der IT einen Großteil der hetero-

genen zentralen Datenspeicher und führten sie 

zusammen. Der Einsatz neuester Technik senkt 

zusätzlich den Stromverbrauch erheblich, was 

den Green-IT-Ansatz des DIPF unterstreicht. Es 

folgte die Implementation einer durch Brandab-

schnitte getrennten neuen Backup-Lösung, 

welche die Datensicherheit deutlich erhöht. 

Weiterhin ist es gelungen, eine zentrale Spei-

cherplattform zu etablieren. Sie erleichtert den 

Austausch von Dateien zwischen dem DIPF und 

seinen Kooperationspartnern und ermöglicht 

eine enge Zusammenarbeit an gemeinsamen 
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Daten. Die Plattform soll darüber hinaus dabei 

helfen, den Einsatz dezentraler Speicherlösun-

gen, die nicht dem deutschen Datenschutzgesetz 

entsprechen, zu reduzieren.

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des 

Bereichs erweiterten und strukturierten im Be-

richtszeitraum die Virtualisierung von Benut-

zer-Arbeitsplätzen im Rahmen des Konzepts 

„Green-IT“ am DIPF. Dadurch werden Ressour-

cen geschont. Außerdem sorgt das Verfahren 

insbesondere im Bereich der wissenschaftlichen  

Hilfskräfte für eine Standortunabhängigkeit des 

individuellen Arbeitsplatzes und baut Ressour-

cenkonfl ikte unter den Hilfskräften ab.

Die Etablierung einer Lösung, mit der sich die 

eingesetzten und neu zu initialisierenden Soft-

wareanwendungen und IT-Werkzeuge zentral 

verwalten lassen, verbesserte das Management 

der notwendigen Updates. Dadurch erhöhte sich 

die IT-Sicherheit erheblich. Denn die Installation 

individuell benötigter Software liegt nun allein 

in den Händen der IT-Administration.

Zur allgemeinen Konsolidierung der IT-Infra-

struktur wurde damit begonnen, die Umstruk-

turierung der logischen Netzwerkstruktur sowie 

die vollständige Erneuerung der Benutzer- und 

Rechteverwaltung zu planen. Diese Schritte sol-

len im zweiten Quartal von 2013 abgeschlossen 

werden. Sie werden die am DIPF gewachsenen 

logischen IT-Strukturen homogenisieren und 

zahlreiche Probleme im Zuge dieser Prozesse 

beheben.

5.2  Organisatorische Maßnahmen

Im Berichtszeitraum wurde eine allgemeine 

IT-Nutzungsordnung eingeführt. Somit steht 

nun ein zentrales Instrument zur Verfügung, 

um die Beschäftigten über elementare Fragen 

und Abläufe der DIPF-IT zu informieren. Eine 

IT-Sicherheitsstrategie soll ebenfalls umgesetzt 

werden. Das IT-Team hat bereits ein entspre-

chendes Konzept entwickelt und an den Vorstand 

übergeben.

Auf organisatorischer Ebene setzen die Mit-

arbeiterinnen und Mitarbeiter der IT verstärkt 

Strategien ein, die auf der „IT Infrastructure 

Library“ (ITIL) basieren, einem Standardregel-

werk für den Betrieb einer IT-Infrastruktur. Sie 

konnten so die Service-Leistungen verbessern. 

ITIL-Kenntnisse wurden durch Fortbildung und 

Zertifi zierung erworben und dementsprechende 

Prozesse zur Steuerung der Abläufe im IT-Service 

eingeführt. Ein darauf basierendes neues IT-

Konzept sieht personelle Erweiterungen und eine 

bessere Strukturierung und Dokumentation der 

Tätigkeiten vor. Ein eindeutig spezifi ziertes und 

gemeinsam mit den Nutzerinnen und Nutzern 

entwickeltes Serviceportfolio soll die von der IT 

erbrachten Leistungen transparent gestalten. In 

eine neue zentrale Plattform zum Einreichen von 

Service-Anfragen sollen ebenfalls ITIL-Prozesse 

implementiert werden. Ziel ist auch hierbei, die 

Transparenz und die Servicequalität zu erhöhen. 

Green-IT am DIPF schont Ressourcen
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Leitung

Susanne Boomkamp-Dahmen
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Leiterin Zentrale Dienste)

Monika Dicke

(Stellvertretende Leiterin Zentrale Dienste)

Silvia Franke (Sekretariat, bis Januar 2012)

Stephanie Grossmann (Sekretariat, bis November 

2011) 

Roya Marvi (Sekretariat)

Vanessa Krebs (Personalentwicklung)

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Arbeitsbereich: Controlling

Janine Thunemann

(Leiterin Controlling)

Caroline Fischer 

Thomas Richter (bis Mai 2012)

Dr. Bernd Wältz (bis Oktober 2012)

Arbeitsbereich Finanzen

Monika Dicke 

(Leiterin Finanzen)

Martin Ellwanger 

Irene Firlus 

Angela Pinkrah 

Jürgen Trepke 

Arbeitsbereich: Gebäudemanagement

Frank Maier

(Leiter Gebäudemanagement)

Lovro Gaiger (bis Dezember 2012)

Klaus Peter Koblenz 

Thomas Martin 

Veronika Rasp (bis Oktober 2012)

Manuela Rottschäfer

Steven Thomas (bis November 2011)

Margot Wingen

Arbeitsbereich: Informationstechnologie

Dr. Maik Götte

(Leiter Informationstechnologie)

Tom Breede 

Henning Dey (bis Dezember 2011)

Dominik Grün 

Jochen Krocke 

Stefan Kröger (bis Juni 2011)

Mathias Kuse 

Lutz Lehmann 

Katja Lehmberg

Pascal Ruth 

Georg Schäfer 

Walter Zinßmeister 

Arbeitsbereich: Personal

Cornelia Linke

(Leiterin Personal)

Bernadette Engelhardt 

Stefanie Göttner 

Susanne Mandler 

Sybille Scheiblich 

Daniela Simon 

Ute Tiede 

Auszubildender

Christoph Knackstedt 
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Durch die Möglichkeiten der informationstech-

nischen Vernetzung und Digitalisierung wurde 

ein Wandel in der Erarbeitung, Kommunikation, 

Distribution und Vermarktung von wissenschaft-

lichen Informationen hervorgerufen, der von 

Bibliotheken eine Anpassung ihres Dienstleis-

tungsspektrums in zunehmend kürzeren Inter-

vallzyklen erfordert. Die Tatsache, dass die neuen 

Technologien und Produkte die alten nicht nahtlos 

ablösen, sondern zu diesen (auf teilweise nicht 

bestimmbare Zeitdauer) ergänzend hinzutreten, 

führt zu einer zunehmenden Diversifi zierung der 

bibliothekarischen Angebote und Tätigkeitsfelder. 

Die Frankfurter Forschungsbibliothek (FFB), Ins-

titutsbibliothek für beide Standorte des DIPF und 

eine der großen pädagogischen Spezialbiblio-

theken im deutschsprachigen Raum, hat in den 

vergangenen zwei Jahren ihr Dienstleistungs-

spektrum am realen Bedarf der Nutzerinnen und 

Nutzer weiterentwickelt, ohne dabei die traditi-

onellen Werte bibliothekarischer Arbeit aus den 

Augen zu verlieren, die in der Nachhaltigkeit des 

Bestandmanagements und im freien Zugang zu 

wissenschaftlicher Information liegen. 

1.  Benutzung und Bestandserhaltung

Im Bereich der Benutzung zeigt sich am deut-

lichsten, dass sich die konventionelle Bibliothek 

keineswegs linear zu einer digitalen wandelt, 

sondern dass Nutzerwünsche alle aktuell 

etablierten Medienformen abdecken und die 

Bibliotheken somit eine hybride Ausprägung 

annehmen müssen, in der der Zugang zu Infor-

mationen in gedruckter und elektronischer Form 

gewährleistet ist.

Wenngleich über die Lizenzierung von 

E-Journals zunehmend Literatur von den Nut-

zerinnen und Nutzern am eigenen Arbeitsplatz 

direkt aus dem Internet bezogen werden kann, 

bleibt doch die Ausleihverwaltung des Bestands 

an gedruckten Büchern und Zeitschriften sowie 

die Beschaffung von Dokumenten aus externen 

Bibliotheken die zentrale Aufgabe der Bibliothek. 

Die FFB bietet den Mitarbeiterinnen und Mitar-

beitern des DIPF einen Rundum-Service: Litera-

tur, die nicht in der FFB verfügbar ist, besorgt die 

Benutzungsabteilung auf schnellstmöglichem 

Weg unter Berücksichtigung des Kostenaufwands 

über alle verfügbaren Kanäle (Botengänge in 

umliegende Bibliotheken, Fernleihe, Dokumen-

Rundumservice für die Mitarbeiterinnen

 und Mitarbeiter des DIPF

Frankfurter Forschungsbibliothek
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tenlieferdienste). Im Berichtszeitraum 

konnte das Team der FFB 99 Prozent die-

ser Literaturwünsche positiv bearbeiten.

Platzmangel ist in den Räumen der FFB 

seit Jahren ein grundlegendes Problem, 

das erst durch den geplanten Neubau 

behoben werden wird. Dennoch konnte 

auch in den vergangenen zwei Jahren 

durch verschiedene Maßnahmen die 

räumliche Situation im Benutzungsbe-

reich verbessert werden. So wurde 2012 

eine neue Zwischenwand mit Durch-

gangstür eingezogen, wodurch der Lese-

saal noch besser als Ruhezone für konzentriertes 

Arbeiten genutzt werden kann.

Da geeignete Magazinräume im aktuell genutz-

ten Gebäude nicht zur Verfügung stehen, müssen 

größere Teile des Altbestands in Kellerräumen 

aufgestellt werden, in denen ungenügendes 

Raumklima herrscht. Um größere Schäden an 

diesen Medien zu verhindern beziehungsweise 

einzudämmen, wurden zunächst in einem Jah-

reszyklus täglich die Luftfeuchte und Temperatur 

der betroffenen Räume gemessen. Nach Auswer-

tung der so erhobenen Daten wurden Luftent-

feuchter angeschafft, die nun dauerhaft instal-

liert sind und bei Überschreitung der zulässigen 

Luftfeuchte automatisch in Betrieb gehen. Als 

Ergebnis bestehen für die Lagerung des Biblio-

theksguts nun erheblich bessere Bedingungen, 

die bis zum Einzug in das neue Institutsgebäude 

weitere Schäden auf ein Minimum reduzieren.

2.  Vermittlung von Informations-
kompetenz als Kernaufgabe

Der rasante Wandel der technischen Informati-

onsinfrastruktur und die daraus resultierenden 

Veränderungen in der Wissenschaftskultur 

und den wissenschaftlichen Arbeitsvorgängen 

verlangen von den Forschenden ein hohes Maß 

an Qualifi zierung. Für die Vermittlung der unter 

dem Schlagwort „Informationskompetenz“ 

subsumierten Fähigkeiten sehen die Wissen-

schaftsorganisationen die Bibliotheken als 

Garanten des freien und strukturierten Zugangs 

zu Informationen in der Pfl icht. Die FFB stellt 

sich dieser Herausforderung und entwickelt seit 

dem Frühjahr 2012 ein Angebot an bezugsgrup-

penadäquaten Veranstaltungen zur Vermittlung 

von Informationskompetenz (etwa effi ziente 

Recherche in Fachdatenbanken, Literaturver-

waltungsprogramme, Crashkurs für Hilfskräfte). 

Das modular aufgebaute Angebot ermöglicht die 

Belegung von Kursen, die möglichst genau den 

persönlichen Informationsbedarf decken, und 

vermeidet so redundante oder unterfordernde 

Schulungsinhalte. Abgerundet wird das Portfolio 

durch Einzelberatungen, etwa zu Spezialfragen 

im Umgang mit Literaturverwaltungsprogram-

men oder zum Thema „Open Access“.

3.  Bestandsaufbau

Der Zugriff auf Online-Fachdatenbanken und 

elektronische Zeitschriften-Volltexte direkt vom 

eigenen Arbeitsplatz ist zu einer unverzichtba-

ren Voraussetzung für das wissenschaftliche 

Arbeiten geworden. Die FFB reagierte in den 

letzten Jahren verstärkt auf diese Nutzeranfor-

derung und stellt im DIPF-Netz inzwischen weit 

über 2.500 lizenzierte E-Journals zur Verfügung. 

Hinzu kommen Lizenzen für diverse bibliogra-

phische Nachweisdatenbanken und Faktendaten-

banken. Für das Bibliotheksmanagement stellte 

sich damit die Aufgabe, neue Arbeitsfelder im 

Bereich Lizenzverwaltung zu etablieren: von der 

regelmäßigen Marktsichtung und Relevanzbe-
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urteilung über die juristisch und ökonomisch 

kompetente Beurteilung von Lizenzverträgen 

bis hin zur Vermittlung an die Nutzerinnen und 

Nutzer durch Schulungen.

Zur internen Administration der zahlreichen 

Lizenzverträge wurde 2011 eine eigene Verwal-

tungsdatenbank entwickelt. Auf Nutzerinnen- 

und Nutzerseite erfolgt der Zugang zu den elek-

tronischen Angeboten über die überregionalen 

Nachweissysteme „Elektronische Zeitschriften-

bibliothek“ (EZB) und „Datenbank-Infosystem“ 

(DBIS), für die die Bibliothek DIPF-spezifi sche 

Sichten pfl egt.

Bei den monografi sch erscheinenden Publika-

tionen ist hingegen das gedruckte Buch immer 

noch das vorherrschende Medium. Daher setzte 

die FFB den Bestandsaufbau in diesem Bereich 

ungemindert fort. Das Ziel war hier weiterhin, 

die Nutzerinnen- und Nutzerwünsche durch 

individuelle, fachlich begründete Auswahlent-

scheidungen möglichst zu antizipieren. Dies er-

forderte eine fortwährende Feinabstimmung des 

FFB-Sammelprofi ls mit dem sich immer weiter 

diversifi zierenden Forschungsprofi l des DIPF.

Die Gesamtauswertung aller Benutzungsvorgän-

ge ergibt für den Berichtszeitraum eine Fernleih-

quote von lediglich 6,4 Prozent (einschließlich 

Subito-Bestellungen). Dies bedeutet, dass der 

überwiegende Teil der Literaturwünsche von 

DIPF-Beschäftigten direkt aus dem FFB-Bestand 

oder den lizenzierten elektronischen Volltexten 

gedeckt werden konnte.

4.  Publikationsmanagement

Die FFB ist zuständig für die administrativen 

Tätigkeiten, die mit dem Nachweis und der Ar-

chivierung der Publikationen von DIPF-Beschäf-

tigten verbunden sind. Grundlage dafür ist die 

DIPF-Richtlinie zum Publikationsnachweis. Eine 

überarbeitete Version dieses Dokuments, die 

unter anderem der gewachsenen Bedeutung di-

gitaler Medien Rechnung trägt, wurde 2012 von 

Das Open-Access-Repositorium „DIPFdocs“ 

ging Mitte 2011 in den Regelbetrieb über
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der FFB in Abstimmung mit der Bibliothekskom-

mission erstellt und vom Vorstand verabschiedet.

Mit der Übernahme des Open-Access-Repositori-

ums „DIPFdocs“ in den Regelbetrieb zur Jahres-

mitte 2011 konnte die FFB – unterstützt durch das 

IT-Team des Informationszentrums Bildung (IZB) 

–  die technisch-administrative Infrastruktur etab-

lieren, um die Open-Access-Policy des DIPF prak-

tisch umzusetzen. Bereits bei der Meldung ihrer 

Publikationen in der dafür verwendeten Berichts-

software können die Autorinnen und Autoren des 

DIPF ihre Arbeiten für eine Open-Access-Zweit-

veröffentlichung freigeben und den Volltext über 

eine Schnittstelle in das Repositorium hochladen. 

Seitdem können Interessentinnen und Interes-

senten über die Publikationendatenbank und die 

DIPFdocs-Suche auf der Institutswebsite nicht 

nur die bibliographischen Nachweise aller am 

DIPF erarbeiteten Publikationen recherchieren, 

sie haben auch bei einer zunehmenden Anzahl 

dieser Veröffentlichungen einen direkten und 

kostenfreien Zugriff auf den Volltext.

5.  Onlinedatenbanken

Aus ihrem Selbstverständnis als Spezialbibliothek 

heraus bereitet die FFB (in Zusammenarbeit 

mit dem IZB) mit einer disziplinspezifi schen 

Fokussierung ausgewählte Teile ihres Bestandes 

in Spezialbibliografi en auf. Diese Bibliografi en 

stehen in den Onlinedatenbanken „Zeitungs-

dokumentation Bildungswesen“ (ZeitDok) und 

„Informationssystem Medienpädagogik“ (ISM) im 

Open Access zur Recherche bereit.

Das Portal ISM bietet eine themenspezifi sche 

bibliografi sche Datenbank zur Medienpädagogik 

und Informationskompetenz. In Zusammenarbeit 

mit dem IT-Team des IZB, das die technische Um-

setzung realisiert, wurden im Berichtszeitraum 

vor allem die Vernetzung mit verwandten Ange-

boten (etwa der Virtuellen Fachbibliothek „me-

dien buehne fi lm“) optimiert und Möglichkeiten 

der Nutzerpartizipation sowie eine Verfügbar-

keitsrecherche für Monografi en implementiert.

Für die Onlinedatenbank „Zeitungsdokumentati-

on Bildungswesen“ (ZeitDok) werden bildungs-

relevante Artikel aus Tages- und Wochenzeitun-

gen erschlossen. Aus dem zugehörigen Archiv 

können Interessentinnen und Interessenten Kopi-

en der nachgewiesenen Artikel per Webformular 

bestellen. In Zusammenarbeit mit dem Referat 

Kommunikation wurde ein Workfl ow eingerich-

tet, in dem für den hausinternen Pressespiegel 

relevante Zeitungsartikel in der Bibliothek einge-

scannt werden.

6.  Neubauplanung

Die Planung der Bibliotheksräume für den vorge-

sehenen Institutsneubau bildete im Berichtszeit-

raum einen Schwerpunkt in der Arbeit des Bib-

liotheksleiters. Da dieser zugleich seit November 

2011 Baubeauftragter des Instituts ist, waren die 

Planungsarbeiten von Beginn an in die Gesamt-

konzeption des Neubaus eingebettet. Vor dem 

Hintergrund der eingangs beschriebenen Um-

bruchsituation für Bibliotheken galt es zunächst, 

eine Zukunftsvision für die neue Bibliothek zu 

entwickeln und deren Stellung im Gesamtgefü-

ge des Instituts zu bestimmen. Die Umsetzung 

dieser Ideen in ein konkretes Raumprogramm 

und in Flächenkalkulationen für die unterzubrin-

genden Bestände diente im Sommer 2012 den 

im Wettbewerb konkurrierenden Architekten als 

Grundlage für ihre Entwürfe (siehe Seite 21). 
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7.  Fortbildung und Nachwuchsförderung

Eine hohe Kompetenz der Bibliotheksbeschäf-

tigten ist Grundvoraussetzung, um in Zeiten des 

rapiden Wandels sowohl innovative als auch 

nachhaltige Dienstleistungen bieten zu können. 

Das 2011 neu entwickelte Fortbildungskonzept für 

die FFB defi niert innovative Themenfelder und 

unterstützt die Beschäftigten bei der Orientie-

rung in Weiterbildungsangeboten. Neben den 

klassischen externen Fortbildungen werden auch 

Wege der internen und informellen Qualifi zie-

rung  berücksichtigt (etwa über das Bibliotheks-

Wiki).

Im Bereich der Nachwuchsförderung leistete die 

FFB weiterhin ein weit überdurchschnittliches 

Engagement: Bis zu fünf Auszubildende wurden 

im Berichtszeitraum gleichzeitig betreut – dar-

unter auch zwei Sehbehinderte, die ihre Ausbil-

dung im Rahmen der langjährigen Kooperation 

zwischen dem DIPF und der Frankfurter Stiftung 

für Blinde und Sehbehinderte erhielten. Um 

dieses Pensum noch effi zienter zu bewältigen, 

wurde 2012 mit einer Restrukturierung der Aus-

bildungsplanung und -durchführung begonnen.
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Leitung

Dr. Simon Rettelbach

(Leiter der Bibliothek)

Dietmar Kallwellis

(Stellvertretender Leiter der Bibliothek)

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Manuela Bielow  

Albrecht Denzer 

Kathrin Dietermann

Juliane Eichenberg 

Carolin Jahn (bis August 2011)

Lars Kießling (bis Juni 2012)

Gerd Peters 

Matthias Rottschäfer

Andrea Salden 

Peter Staudenmayer 

Birgit Volpert  

Nadine Walger 

Susanne Wichert 

Auszubildende

Hanna Dröge 

Juliane Eichenberg (bis Juni 2011)

Lars Kießling (bis Juni 2011)

Anne Lehmann (bis August 2011)

Matthias Rottschäfer (bis Juni 2012)

Jessica Schaarschmidt 

Sezen Stearn
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Online–Informationssysteme

Informationssystem  Kontakt
______________________________________________________________________________________________________________________________________________
ISM: Informationssystem Medienpädagogik  Simon Rettelbach
www.ism-info.de
______________________________________________________________________________________________________________________________________________ 
Zeitungsdokumentation Bildungswesen  Albrecht Denzer
www.bildungsserver.de/zd/
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Das Referat Kommunikation hat als Stabsstelle die 

Aufgabe, den guten Informationsaustausch des 

Instituts mit Partnern und Auftraggebern sowie 

Medien und der breiten Öffentlichkeit zu sichern 

und auszubauen sowie die institutsinternen Kom-

munikationsbedürfnisse zu decken. Die Arbeits-

felder des Referats umfassen zudem das evaluati-

onsbezogene Berichtswesen (ohne Finanzen und 

Controlling) sowie das Vorstandsreferat und die 

Gremienbetreuung. Im Berichtszeitraum hat das 

Referat die sehr dynamische Entwicklung sowohl 

des Instituts als auch der Bildungs- und Medien-

landschaft mit adäquaten Maßnahmen begleitet 

und mit neuen Konzepten und Initiativen eigene 

Impulse gesetzt. 

1.  Berichtswesen

1.1   Evaluation durch die Leibniz-Gemeinschaft

Eine der prägenden Aufgaben des Berichtswe-

sens war die Vorbereitung, Begleitung und Nach-

bereitung der erfolgreich verlaufenen Evaluation 

des Instituts durch die Leibniz-Gemeinschaft im 

Jahr 2011 (siehe Seite 13). Das Referat war für die 

Koordination der Beteiligten am DIPF verantwort-

lich und bündelte gemeinsam mit einer Arbeits-

gruppe die erforderlichen Fakten, Informationen 

und Indikatoren. Weiterhin konzipierten und 

organisierten die Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter des Referats die Präsentation der Poster 

durch die Beschäftigten und erarbeiteten eine 

Dramaturgie für die Begehung und Befragung. 

Wichtigster sichtbarer Beitrag war die abgestimm-

te Erstellung des mehrere hundert Seiten starken 

Berichtsbands, der der externen Gutachtergruppe 

ausgehändigt wurde. 

1.2 Leistungserfassung mittels Fact Science

Die für die Evaluation relevanten leistungsbe-

zogenen Informationen konnten mit Hilfe des 

2010 eingeführten Berichtssystems „FactScience“ 

erhoben werden. Auf Basis der Anforderungen 

an Monitoring und Controlling von Leistungsindi-

katoren wird die Software seitdem kontinuierlich 

weiterentwickelt. Zusätzlich implementierte Pro-

grammierungen, Manuals und Vorlagen helfen 

nun, den redaktionellen Aufwand zu minimieren, 

der bei der Aufbereitung der im System erfassten 

Daten entsteht.

1.3   Monitoring durch Vierteljahresberichte

Als zusätzliches Instrument von Monitoring und 

Controlling hat das Referat die internen Vier-

teljahresberichte etabliert, die seit dem ersten 

Vierteljahresberichte als Instrument 

von Monitoring und Controlling
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Quartal 2012 den DIPF-Vorstand bei der Steue-

rung und inhaltlichen Ausrichtung des Instituts 

unterstützen. Die umfangreichen Berichte, die im 

Referat erstellt werden, ermöglichen eine über-

sichtliche und gleichzeitig umfassende Zusam-

menschau der evaluationsrelevanten Leistungen 

des Instituts. 

2.  Interne Kommunikation

2.1  Intranet „dipf-intern.de“

Mit dem Institutswachstum der letzten Jahre ist 

der Bedarf an strukturierter Kommunikation und 

Information sowie an gegenseitigem Austausch 

im Institut deutlich gestiegen. Angesichts vieler 

neuer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter an den 

verschiedenen Standorten des DIPF kommt dem 

neuen Intranet seit dessen Einführung im Sep-

tember 2010 eine zentrale Rolle zu, da es hilft,  

die Informationsfl üsse innerhalb des Instituts zu 

bündeln. Viele Inhaltsbereiche wurden seitdem 

weiterentwickelt oder neu strukturiert sowie 

wichtige Formulare und Informationen einge-

pfl egt – darunter ein Blog, der über den aktuel-

len Stand des DIPF-Neubauprojekts  informiert. 

Teil des Intranets ist auch eine automatisch 

generierte Telefonliste. Sie ersetzt die die bis 

dato aufwändig von Hand gepfl egten Listen und 

bietet jeder Mitarbeiterin und jedem Mitarbeiter 

die Gelegenheit, sich den Kolleginnen und Kol-

legen mit Aufgaben und Arbeitsschwerpunkten, 

Projekten, Gremientätigkeiten oder auch Hobbys 

und Interessen vorzustellen. Neuester Bestandteil 

des Intranets ist eine virtuelle Pinnwand, die es 

mit einer intuitiv bedienbaren Benutzeroberfl ä-

che erlaubt, Nachrichten und Informationen, die 

sich an alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des 

Instituts richten, zu posten.

Den Austausch zu verbessern, war auch der lei-

tende Gedanke bei den Neuerungen im IDeA-Int-

ranet. Hier wurde für die verschiedenen Arbeits-

gruppen des LOEWE-Zentrums (siehe zu IDeA 

Seite 135) eine virtuelle Plattform geschaffen, 

die jeweils geschlossenen Benutzerinnen- und 

Benutzergruppen einen Dokumentenaustausch 

erlaubt. Die einfache Handhabung der Benut-

zeroberfl äche in den so genannten Workgroups 

erschließt sich schnell und direkt, so dass die 

Workgroups damit zu einem unentbehrlichen 

Organisationswerkzeug der alltäglichen Arbeit 

der IDeA-Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

geworden sind.

2.2  DIPF-Newsletter „Gut zu wissen“

Ein gänzlich neues Instrument der internen 

Kommunikation entstand im Sommer 2012 – 

der DIPF-interne Newsletter „Gut zu wissen“. 

Die Idee war es, regelmäßig, transparent und 

in ansprechender Form über und in das Institut 

hinein zu berichten. „Gut zu wissen“ erscheint 

monatlich und informiert alle Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter über Neuigkeiten im Hause, über 

Beschlüsse des Vorstands, neue Kolleginnen und 

Kollegen sowie wichtige Meilensteine aus der 

Arbeit von Projekten, Teams und Arbeitsberei-

Der neue interne Newsletter „Gut zu 

wissen“ informiert monatlich alle 

Beschäftigten
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chen. Er hat sich als maßgebliche Plattform für 

interne Informationen etabliert und wird von den 

Beschäftigten aufmerksam verfolgt.

2.3  Corporate Design und Gestaltungsleitfaden

In den Jahren 2011 und 2012 entwickelte das 

Team des Referats das Corporate Design auf drei 

Ebenen weiter: Zunächst lag der Fokus auf der 

Markenarchitektur und der gemeinsamen Profi l-

bildung des Instituts. In einem offenen Prozess 

gelang es, die Marken „Deutscher Bildungsser-

ver“, „Bibliothek für Bildungsgeschichtliche For-

schung“ und „IDeA-Zentrum“ in das Dachmar-

kenkonzept des DIPF zu integrieren. Kernergebnis 

war ein Raster, das alle Portale und bedeutenden 

Projekte des Instituts in einer „Logolandschaft“ 

des DIPF zusammenführt. Während die Logo-

landschaft die visuelle Persönlichkeit des DIPF 

nach außen transportiert, fand die Markenar-

chitektur Eingang in einen komplett überarbei-

teten Gestaltungsleitfaden. Der Leitfaden trägt 

den vielfältigen Tätigkeiten und Bereichen am 

DIPF Rechnung und regelt die Verwendung von 

visuellen Gestaltungselementen. Für die visuelle 

Identitätsbildung des DIPF war außerdem von 

hoher Bedeutung, dass eine Bildsprache für den 

kohärenten visuellen Zusammenhalt geschaffen 

wurde. Der Leitfaden wird gemeinsam mit den 

Beschäftigten des Instituts fortlaufend verfeinert.

3.   Externe Kommunikation

3.1  Fachveranstaltungen und Messen

Die Präsentation des Instituts auf Messen und 

die Organisation von Tagungen, Workshops und 

Vorträgen ist originäre Aufgabe der Kommuni-

kation im DIPF. Dieser Aufgabe ist das Referat im 

Berichtszeitraum erneut umfassend nachgekom-

men. So war das DIPF in den Jahren 2011 und 

2012 auf insgesamt etwa 30 Fachveranstaltungen 

mit einem Stand präsent. Höhepunkte waren in 

beiden Jahren jeweils die Informations- und Ser-

viceangebote des DIPF während der Bildungs-

messe „didacta“. Die Recherche-Dienste des 

Deutschen Bildungsservers wie auch die Vorträge 

der Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler 

des DIPF fanden dabei großen Anklang.

3.2  Feier zum 60-jährigen Bestehen des DIPF

Im Oktober 2012 feierte das DIPF mit einem gro-

ßen Festakt mit rund 400 Gästen sein 60-jähriges 

Bestehen. Das Referat organisierte die Veran-

staltung in Zusammenarbeit mit einer externen 

Agentur. Ein zweiteiliger, cirka achtminütiger Film 

ließ das Wirken des DIPF in den vergangenen 

Jahrzehnten Revue passieren, Podiumsgespräche 

mit drei Zeitzeugen – ehemalige Direktoren des 

DIPF – veranschaulichten die Arbeitsschwerpunkte 

und Themen des Instituts während der vergan-

genen sechs Jahrzehnte. Ein zweiter Höhepunkt 

war die Verleihung des Erich-Hylla-Preises an den 

ehemaligen Amtschef des bayrischen Kultusmi-

nisteriums, Ministerialdirektor a. D. Josef Erhard 

– gemeinsam mit der Gesellschaft zur Förderung 

Pädagogischer Forschung (GFPF). 

3.3 Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Veranstaltungen und Veröffentlichungen, Studie-

nergebnisse, Neuigkeiten aus Portalen und wich-

tige Personalia begleitet das Referat Kommuni-

kation kontinuierlich mit aktiver Pressearbeit; das 

Versenden von Pressemitteilungen, das Führen 
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Heft hat nun eine noch frischere und freundliche-

re Anmutung, das Format ist luftiger geworden 

und die Redaktion legt vermehrt Wert auf visuel-

le Elemente. Inhaltlich wird jetzt eine deutlichere 

Fokussierung auf Schwerpunktthemen vorge-

nommen, wie beispielsweise „Bildungsqualität“ 

und „Bildungsinformatik“. Anlässlich des 60. 

Geburtstags des Instituts erschien eine umfang-

reiche Sonderveröffentlichung des Journals, das 

die historischen Entwicklungslinien nachzeichnet 

und Beiträge wichtiger Bildungsforscher versam-

melt. 

3.5  Webseite „dipf.de“ und Twitter

Seit 2011 ergänzt der Menüpunkt „Themen“ die 

bislang möglichen Webseiteneinstiege „Projek-

te“, „Bildungsinformation“ und „Bildungsfor-

schung“. Damit ist es Nutzerinnen und Nutzern 

des DIPF-Internetauftritts leichter möglich, sich 

schnell und einfach einen inhaltlichen Zugang zu 

den Arbeits- und Forschungsschwerpunkten des 

Instituts zu verschaffen. Einen weiteren themati-

schen Zugang –  allerdings zur Öffentlichkeitsar-

beit des Instituts – bietet der Twitter-Auftritt des 

DIPF. Er wurde 2012 konzipiert und eingeführt 

und erfreut sich mit derzeit rund 500 Followern 

wachsender Beliebtheit. Der Auftritt dient als 

weiteres, begleitendes Informationsmedium und 

trägt zur Vernetzung des Instituts mit Medien-

kontakten und in den verschiedenen Bildungsöf-

fentlichkeiten bei.

von Hintergrundgesprächen und das Vermitteln 

von Interviewanfragen gehören genauso in die-

ses Tätigkeitsfeld wie das Formulieren, Zuspitzen 

und Platzieren von Themen, die am DIPF aktuell 

bearbeitet werden. Zielsetzung ist dabei, den 

Bekanntheitsgrad des DIPF zu erhöhen und 

seine Arbeitsergebnisse in den verschiedenen 

forschungs- und bildungsbezogenen Öffentlich-

keiten zu verbreiten. 

Im Berichtszeitraum wurden insgesamt 62 Pres-

semitteilungen veröffentlicht. Allein 2012 thema-

tisierten mehr als 1.000 Berichterstattungen in 

lokalen und überregionalen Medien die Arbeit 

des DIPF. Ein Höhepunkt der Pressearbeit war 

die Veröffentlichung des Nationalen Bildungsbe-

richts, der im Juni 2012 von einer unabhängigen 

Gruppe von Wissenschaftlerinnen und Wis-

senschaftlern unter Federführung des Instituts 

veröffentlicht wurde. Hier vermittelte das Referat 

interessierten Journalistinnen und Journalisten 

aus Hörfunk, Fernsehen und Printmedien zahl-

reiche Interviews und Hintergrundinformationen 

und sorgte für eine weitreichende und dichte 

Berichterstattung sowohl über den Bericht selbst 

als auch über das DIPF.

3.4  Externes Magazin „DIPF informiert“

Das Institutsjournal „DIPF informiert“ berichtet 

zweimal im Jahr über aktuelle und interessante 

Entwicklungen des Instituts. Ziel ist es, die Arbeit 

und das Wirken des Instituts einer breiten Öf-

fentlichkeit zu vermitteln. Wichtige redaktionelle 

Elemente sind dabei neben Berichten, Porträts, 

Interviews und namhaften Gastbeiträgen vor 

allem reportageartige „Lesegeschichten“. Das 

Referat hat die Gestaltung des Magazins im Be-

richtszeitraum sukzessive weiterentwickelt. Das 

Allein 2012 mehr als 1.000 Medien-

berichte über die Arbeit des DIPF
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Leitung

Dr. Steffen Schmuck-Soldan

(Leiter des Referats)

Stefanie Lotz

(bis Februar 2012 Leiterin des Referats)

Christine Schumann

(Stellvertretende Leiterin des Referats)

Mitarbeiterinnen  und Mitarbeiter

Anke Butz  

Sigrun Dosek 

Regine Düvel-Alix 

Stefan Roth  

Ursula Schmitt 

Philip Stirm 
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Leitung und Gremien 

Leitung des Instituts

Professor Dr. Marcus Hasselhorn (Direktor,

bis August 2012 Stellvertretender Direktor)

Professor Dr. Marc Rittberger (Stellvertretender 

Direktor, bis August 2012 Direktor)

Susanne Boomkamp-Dahmen  

(Geschäftsführerin)

Dr. Dagmar Duzy (Referentin des Direktors)

Vorstand

Susanne Boomkamp-Dahmen 

(Geschäftsführerin)

Professorin Dr. Iryna Gurevych 

(Leiterin Informationszentrum Bildung)

Professor Dr. Marcus Hasselhorn 

(Leiter Bildung und Entwicklung)

Professor Dr. Eckhard Klieme 

(Leiter Bildungsqualität und Evaluation)

Professorin Dr. Sabine Reh (Leiterin Bibliothek 

für Bildungsgeschichtliche Forschung)

Professor Dr. Marc Rittberger (Leiter Informati-

onszentrum Bildung)

Professor Dr. Horst Weishaupt (Leiter Steuerung 

und Finanzierung des Bildungswesens)

Stiftungsrat (stimmberechtigte Mitglieder)

Professor Dr. E. Jürgen Zöllner, Einstein Stiftung 

und Stiftung Charité (Vorsitzender)

Bundesverfassungsrichterin Dr. Christine 

Hohmann-Dennhardt (Vorsitzende, bis 

November 2011)

Dr. Susanne Eickemeier, Hessisches Ministerium 

für Wissenschaft und Kunst (Stellvertretende 

Vorsitzende)

Dr. Ilona Baudis, Senatsverwaltung Wirtschaft, 

Technologie und Forschung Berlin

Sabine Brünger-Weilandt, 

Fachinformationszentrum Karlsruhe

Bürgermeisterin Jutta Ebeling, Dezernat Bildung 

und Frauen, Frankfurt am Main (bis März 2012)

Ministerialdirektor Wolfgang Fröhlich, 

Ministeriums für Kultus, Jugend und Sport 

Baden-Württemberg (bis Mai 2011)

Professor Dr. Andreas Gold, Johann Wolfgang 

Goethe-Universität Frankfurt

Ministerialdirigent Dr. Thomas Greiner, 

Bundesministerium für Bildung und Forschung 

Dr. Jan Hofmann, Kultusministerium Sachsen 

Anhalt
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Professor Dr. Dr. h. c. Ekkehard Nuissl von Rein, 

Deutsches Institut für Erwachsenenbildung – 

Leibniz-Zentrum für Lebenslanges Lernen 

(bis November 2011)

Professor Dr. Hans Anand Pant, Institut zur 

Qualitätsentwicklung im Bildungswesen

Professor Dr. Frank-Olaf Radtke, Johann Wolfgang 

Goethe-Universität Frankfurt (bis November 2011)

Ministerialdirigent Jürgen Schlegel, 

Bund-Länder-Kommission für Bildungsplanung 

und Forschungsförderung

Sara Sorge, Dezernat Bildung und Frauen, 

Frankfurt am Main

Ursula Zahn-Elliott, Bundesministerium 

für Bildung und Forschung 

Wissenschaftlicher Beirat

Professor Dr. Dr. h. c. mult. Helmut Fend, 

Universität Zürich (Vorsitzender)

Professor Dr. Martin J. Eppler (Stellvertretender 

Vorsitzender), Universität St. Gallen

Professorin Dr. Cordula Artelt, Otto-Friedrichs-

Universität Bamberg

Professorin Dr. Ingrid Gogolin, Universität 

Hamburg

Professor Dr. Rainer Hammwöhner, 

Universität Regensburg

Professor Dr. Dr. Friedrich Hesse, 

IWM Institut für Wissensmedien (bis November 

2011)

Professor Dr. Ulman Lindenberger, 

Max-Planck-Institut für Bildungsforschung

Ute Schwens, Deutsche Nationalbibliothek 

Frankfurt am Main (bis Mai 2011)

Professorin Dr. C. Katharina Spieß, Freie 

Universität Berlin und Deutsches Institut für 

Wirtschaftsforschung Berlin 

Dr. Beate Tröger, Universitäts- und 

Landesbibliothek Münster
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Leistungen und Aktivitäten des DIPF  

in der Übersicht

In diesem Teil des Tätigkeitsberichtes finden sich ausgewählte kompakte Übersichten über ver-

schiedene Leistungen und Aktivitäten des Instituts. Sie veranschaulichen über die vorangegangenen 

detaillierten Textteile und Listen hinaus, wie das DIPF Wissen über Bildung generiert, prüft, ordnet, 

bewahrt, dokumentiert und transferiert und wie Bildungsforschung, -praxis, -politik- und -verwal-

tung sowie die breite Öffentlichkeit von diesem Engagement profitieren.

1.  Ausrichtung von Veranstaltungen

In den vergangen beiden Jahren richtete das DIPF insgesamt 212 Veranstaltungen aus, darunter 100 

Fachveranstaltungen, 84 Veranstaltungen der Fort-und Weiterbildung, Workshops, Graduiertenschu-

lungen, Produktschulungen und Ähnliches sowie 28 Ausstellungen und Messen. Von den Fachveran-

staltungen organisierte das DIPF 72 Mal die Gesamtveranstaltung und 28 Mal eine Teilveranstaltung 

im Rahmen einer Gesamtveranstaltung. Gut ein Viertel aller vom DIPF organisierten Fachveranstal-

tungen richtete sich an ein internationales Publikum (siehe Grafik).

Anzahl der ausgerichteten nationalen und internationalen Fachveranstaltungen
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2.  Beiträge auf Veranstaltungen

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Instituts leisteten im Berichtszeitraum insgesamt 766 Beiträ-

ge auf Veranstaltungen. Am häufigsten handelte es sich bei diesen Beiträgen um wissenschaftliche 

Vorträge (430), gefolgt von praxisbezogenen Vorträgen (150) und Posterpräsentationen (80) – siehe 

Grafik.

Anzahl der Beiträge auf Veranstaltungen

210 aller Vorträge und damit 36 Prozent wurden auf international ausgerichteten Veranstaltungen 

gehalten. Insgesamt steuerten die DIPF-Mitarbeiterinnen und –Mitarbeiter die Vorträge überwiegend 

zu wissenschaftlichen Fachveranstaltungen bei (siehe Grafik).

Anzahl der Veranstaltungen mit DIPF-Vorträgen
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3.  Lehrveranstaltungen

Vom Wintersemester 2010/2011 bis zum Wintersemester 2012/2013 hielten die Wissenschaftlerinnen 

und Wissenschaftler des Instituts insgesamt 188 Lehrveranstaltungen an Hochschulen ab. Allein im 

Wintersemester 2012/2013 waren es 44 Lehrveranstaltungen (siehe Grafik).

Anzahl der Lehrveranstaltungen pro Semester

Knapp die Hälfte der Lehrveranstaltungen fand in diesem Zeitraum an der Goethe-Universität Frank-

furt statt. Eine jeweils zweistellige Anzahl von Lehrveranstaltungen von DIPF-Mitarbeiterinnen und 

-Mitarbeitern fand zudem an der Humboldt-Universität zu Berlin, an der Universität Erfurt, an der 

Technischen Universität Darmstadt und an der Hochschule Darmstadt statt (siehe Grafik). Insgesamt 

führen die Lehrveranstaltungen die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler zu Hochschulen in 

ganz Deutschland, aber auch ins europäische Ausland – nach Zagreb in Kroatien und Fribourg in der 

Schweiz.

Anzahl der Lehrveranstaltungen pro Hochschule
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Die Lehrveranstaltungen waren vorwiegend den Disziplinen Erziehungswissenschaft und Psychologie 

zugeordnet. Insgesamt erstreckten sich die Lehrveranstaltungen aber über ein vielfältiges Spektrum 

von Fachbereichen. Dazu gehörten beispielsweise auch Historische Bildungsforschung, Informatik, 

Informationswissenschaft, Mathematik und Sozialwissenschaften.

4.  Nachwuchsförderung

Das Institut widmete sich im Berichtszeitraum erneut intensiv der Nachwuchsförderung. So betreuten 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Instituts insgesamt 105 Hochschulabschlüsse (Bachelor, Diplom, 

Lehramt, Magister und Master). Zudem haben 28 der insgesamt von DIPF-Wissenschaftlerinnen und 

-Wissenschaftlern betreuten Promovierenden in den vergangenen zwei Jahren ihre Doktorarbeit 

erfolgreich abgeschlossen. Von den erstgutachterlich betreuten Promovierenden schlossen 17 erfolg-

reich ab, darunter 8 DIPF-Doktorandinnen und -Doktoranden. 

Darüber hinaus wurden drei DIPF-Wissenschaftlerinnen und- Wissenschaftler 2011 und 2012 er-

folgreich habilitiert. Weiterhin zu nennen ist, dass zwei Juniorprofessorinnen des DIPF im Berichts-

zeitraum positiv evaluiert wurden. Nicht zuletzt machten vier Fachangestellte für Medien- und 

Informationsdienste, zwei Fachinformatiker und ein Wissenschaftlicher Dokumentar des DIPF im 

Berichtszeitraum ihren Abschluss. Sie alle wurden am DIPF ausgebildet beziehungsweise wissen-

schaftlich qualifiziert (siehe Grafik).

Anzahl der betreuten Abschlüsse
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Des Weiteren erhielten in den Jahren 2011 und 2012 insgesamt 108 Praktikantinnen und Praktikanten 

am DIPF Einblicke in die Arbeit des Instituts. Dabei handelte es sich vor allem um studienbegleitende 

Praktika (siehe Grafik).

Anzahl der Praktika am DIPF

5.  Gutachten und Beratungen 

In den vergangenen zwei Jahren erstellten DIPF-Beschäftigte insgesamt 267 Gutachten und leisteten 

226 Beratungen. Unter den Gutachten stellten diejenigen über Zeitschriftenartikel (reviewing) sowie 

über Sammelwerks- und Konferenzbeiträge die größte Gruppe (siehe Grafik).

Anzahl der Gutachten
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Bei den Beratungen handelte es sich vor allem um Wissenschafts- und Praxisberatungen (siehe Gra-

fik). Beratene Institutionen waren dabei unter anderem zahlreiche Einrichtungen der Bildungspolitik 

und Bildungsverwaltung, Hochschulen sowie außeruniversitäre Service- und/oder Forschungseinrich-

tungen.

Anzahl der Beratungen

6.  Gäste am DIPF

Im Berichtszeitraum empfing das DIPF insgesamt 31 Gastbesuche (von Einzelpersonen oder Besu-

chergruppen). Die Besucherinnen und Besucher kamen am häufigsten aus Deutschland. Aber auch 

zahlreiche Gäste aus verschiedensten Teilen der ganzen Welt weilten am DIPF (siehe Grafik). 

Anzahl der Gastaufenthalte am DIPF nach Herkunft

Anlässe für die Besuche waren unter anderem Arbeitsaufenthalte, Fachgespräche, Forschungsauf-

enthalte, Informationsaustausch und Vortragsreisen. 25 der Gäste blieben kürzer als einen Monat, 6 

blieben länger.
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7.  Gastaufenthalte von DIPF-Beschäftigten

DIPF-Mitarbeiterinnen und -Mitarbeiter reisten 2011 und 2012 zu insgesamt 15 Gastaufenthalten (sie-

he Grafik). Diese führten sie ausnahmslos zu Hochschulen im Ausland.

Anzahl der Gastaufenthalte von DIPF-Beschäftigten nach Zielregionen

Anlass für die Gastaufenthalte waren Arbeitsaufenthalte, Fachgespräche, Forschungsaufenthalte, 

Informationsaustausch und Vortragsreisen sowie eine Gastprofessur. Die Gastaufenthalte der DIPF-

Beschäftigten dauerten in 7 Fällen länger, in 8 Fällen kürzer als einen Monat.
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8.  Verantwortliche Tätigkeiten in externen Fachgremien

Avenarius, Hermann
Mitglied des Steering Committee of the European Forum on Educational Administration	  	 seit 1980

Vorsitzender der Erwin-Stein-Stiftung 						      seit 1992

Stellvertretender Vorsitzender des Arnold-Bergstraesser-Instituts für  
kulturwissenschaftliche Forschung 							       seit 2008

Beiratsmitglied der Görres-Gesellschaft						      seit 2009

Barkow, Ingo
Member Representative in der DDI Alliance (Data Documentation Initiative) 			   seit 2012

Boomkamp-Dahmen, Susanne
Stellvertretende Sprecherin im Verwaltungsausschuss der  
Wissenschaftsgemeinschaft Gottfried Wilhelm Leibniz					     seit 2009

Botte, Alexander
Sprecher des Arbeitskreises „Bildung und Informationskompetenz“ der Deutschen Gesellschaft  
für Informationswissenschaft und Informationspraxis (DGI) 			              2007 bis 2011

Co-Convener im Network 12: LISnet - Library and Information Science Network -  
European Educational Research Association                                                                                 2008 bis 2011

Sprecher der Deutschen Initiative für Netzwerkinformation e. V., Arbeitsgruppe  
„Virtuelle Forschungsumgebungen“ 							       seit 2012

Vorsitzender des Beirats der Deutschen Gesellschaft für Informationswissenschaft  
und Informationspraxis (DGI) 							        seit 2012

Cramme, Stefan
Mitglied im Sprecherrat des Arbeitskreises „Bibliotheken und Informationseinrichtungen“  
der Wissenschaftsgemeinschaft Gottfried Wilhelm Leibniz			           	           2004 bis 2012

Mitglied im Clio-online e. V., Hauptausschuss						       seit 2007

Stellvertretender Sprecher im Sprecherrat des Arbeitskreises „Bibliotheken  
und Informationseinrichtungen“ der Wissenschaftsgemeinschaft Gottfried Wilhelm Leibniz	  seit 2012

Döbert, Hans-Jürgen
Mitglied des Wissenschaftlichen Beirats von CITO Deutschland 			             2008 bis 2011

Mitglied des Beirats am Institut für Evaluation im Bildungswesen (IBE)  
der Universität Zürich 								         seit 2012

Mitglied des Beirats für das Projekt „Kein Kind zurücklassen - Kommunen in NRW  
beugen vor“ des Landes Nordrhein-Westfalen und der Bertelsmann Stiftung 			    seit 2012

Eckensberger, Lutz
Vertreter des Deutschen Instituts für Internationale Pädagogische Forschung (DIPF)  
im Deutschen Institut für Erwachsenenbildung - Leibniz-Institut für lebenslanges  
Lernen (DIE e. V.)							                 2000 bis 2012

Feldhoff, Tobias
Sprecher der Arbeitsgruppe „Innovieren“ zur Neuordnung der Lehrerbildung der  
Goethe-Universität Frankfurt 							        seit 2012
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Füssel, Hans-Peter
Mitglied des Vorstandes der European Association for Education Law and Policy (ELA) 		   seit 1993

Mitglied im Finanzausschuss der Stiftung West-Östliche Begegnungen 			    seit 1995

Vorsitzender des Kuratoriums der Stiftung West-Östliche Begegnungen			    seit 1995

Vorsitzender der Deutschen Gesellschaft für Bildungsverwaltung (DGBV) 			    seit 2007

Mitglied des Bundesjugendkuratoriums (BJK) 						       seit 2010

Wissenschaftlicher Beirat am Institut für Bildungsforschung und Bildungsrecht  
an der Ruhr-Universität Bochum							         seit 2011

Gawrilow, Caterina
Mitglied der lokalen Ethikkommission des Fachbereichs 5 der Goethe-Universität  
Frankfurt am Main 							                        seit 2009

Gerecht, Marius
Geschäftsführer der Gesellschaft zur Förderung Pädagogischer Forschung (GFPF)		   seit 2012 

Goldhammer, Frank
Mitglied von Auswahlkommissionen, Gesprächsgutachter für die Studienstiftung des  
deutschen Volkes 								         seit 2010

Gurevych, Iryna
Mitglied im Steuerungsgremium der Projektgruppe „DARIAH-DE: Construction  
of Research Infrastructures for eHumanities“ 						        seit 2011

Sprecherin des Wissenschaftlichen Beirats der Gesellschaft für Sprachtechnologie und  
Computerlinguistik (GSCL) 							                       seit 2012

Stellvertretende Sprecherin des LOEWE-Schwerpunkts „Digital Humanities“ 		                    seit 2011

Hartig, Johannes
Excecutive Committee / Treasurer der European Association of Methodology (EAM) 		   seit 2010

Mitglied des Wissenschaftlichen Beirats von Cito Deutschland 				     seit 2012

Hasselhorn, Marcus
Mitglied der Mathematisch-physikalischen Klasse Akademie der Wissenschaften zu Göttingen  	 seit 2005

Mitglied der Wilhelm-Wundt Gesellschaft 						      seit 2005

Mitglied der Steuerungsgruppe des Landes Baden-Württemberg für das  
Projekt „Schulreifes Kind“ 							                       seit 2009

Mitglied der Hector-Stiftung II für die Hector-Kinderakademien in Baden-Württemberg 		   seit 2010

Mitglied des Wissenschaftlichen Beirats des Instituts für Wissensmedien (IWM) 		   seit 2010 

Mitglied des Hochschulrats der Universität Kassel 					      seit 2010

Mitglied des Kuratoriums der Psychologischen Hochschule Berlin 				     seit 2010

Stellvertretendes Mitglied im Wahlausschuss der Deutschen Gesellschaft  
für Psychologie (DGPs) 								          seit 2011

Vorsitzender der Jury zur Verleihung der Wilhelm-Wundt-Medaille der Deutschen  
Gesellschaft für Psychologie (DGPS) 							         seit 2011

Vorsitzender der Wilhelm-Wundt-Gesellschaft 						        seit 2011

Sprecher des Leibniz Forschungsverbunds „Bildungspotenziale“ 		                                    seit 2012
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Höhler, Jana
Mitglied im JURE Steering Committee of the European Association for Research  
on Learning and Instruction (EARLI) 						                2009 bis 2011

Klieme, Eckhard
Stellvertretender Präsident der Gesellschaft zur Förderung Pädagogischer Forschung (GFPF) 	 seit 2004

Mitglied der Expertengruppe der TALIS Item Development Expert Group			   seit 2005

Mitglied der Expertengruppe der Jury des Deutschen Schulpreises der Robert-Bosch-Stiftung 	 seit 2006

Leitung des Forschungsprojekts PISA 2009 					               2007 bis 2011

Mitglied des Stiftungsrats des IPN — Leibniz-Instituts für die Pädagogik der  
Naturwissenschaften und Mathematik an der Universität Kiel 				    seit 2008

Vorsitzender der International Association for the Evaluation of Student Achievement (IEA) 	 seit 2008

Koordinator der European Association for Research on Learning and Instruction  
(EARLI) Special Interest Group (SIG) Educational Effectiveness 			             2008 bis 2011

Mitglied des Beirats im Bundesinstitut für Bildungsforschung, Innovation und  
Entwicklung des österreichischen Schulwesens (BIFIE) 				              2008 bis 2012

Mitglied der Expertenkommission des Projekts Assessing and Teaching 21st Century Skills 	 seit 2009

Mitglied des Wissenschaftlichen Beirats im Programme for International Assessment  
for Adult Competencies (PIAAC) 							       seit 2009

Vorsitzender der PISA 2012 Questionnaire Expert Group 					     seit 2009 

Stellvertretender Vorsitzender im Vorstand des Zentrums für internationale  
Bildungsvergleichsstudien (ZIB) 							       seit 2010

Sprecher des Konsortiums der Studie zur Entwicklung von Ganztagsschulen (StEG) 		  seit 2010

Mitglied des Beirats im Forschungscluster „Linguistic Diversity Management in Urban Areas“  
(LiMA) der Universität Hamburg 							       seit 2011

Chair der International Questionnaire Expert Group for PISA 2015 				    seit 2012

Gründungsmitglied der Gesellschaft für Empirische Bildungsforschung (GEBF) 		        2012

Kollmann, Stefanie
Sprecherin der Sektion A des Arbeitskreises „Chancengleichheit“  
der Wissenschaftsgemeinschaft Gottfried Wilhelm Leibniz 			             2010 bis 2012

Martens, Thomas
Gründungsmitglied des Instituts für bildungswissenschaftliche Längsschnittforschung  
(INBIL) an der Otto-Friedrich-Universität Bamberg				              2008 bis 2011

Leitung des Arbeitspakets 13c im Nationalen Bildungspanel an der  
Otto-Friedrich Universität-Bamberg						                2008 bis 2011

Koordinator der Special Interest Group „Motivation and Emotion“ der European  
Association for Research on Learning and Instruction (EARLI) 				    seit 2011 

Martini, Renate
Kassenprüferin der Gesellschaft zur Förderung Pädagogischer Forschung (GFPF)		  seit 2000

Neß, Harry
Mitglied des Beirats im Jobstarter-Begleitausschuss 				              2006 bis 2012

Mitglied des ProfilPASS-Beirats 						                2008 bis 2011

MItglied des Beirats der Internationalen Senefelder Stiftung 			             2010 bis 2012
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Paulokat, Ute
Vertreterin des DIPF im Arbeitskreis „Open Access“ der Wissenschaftsgemeinschaft  
Gottfried Wilhelm Leibniz 	    seit 2012

Reh, Sabine
Mitglied im Wissenschaftlichen Beirat des Instituts für Schulqualität  
der Länder Berlin und Brandenburg 	   seit 2007

Mitglied des Fachausschusses „Geistes-, Sprach- und Kulturwissenschaften“ des  
Akkreditierungs-, Certifizierungs- und Qualitätssicherungs-Instituts (ACQUIN) 	    seit 2012

Stellvertretende Vorsitzende der Deutschen Gesellschaft für Erziehungswissenschaft 	    seit 2012

Reimers, Bettina Irina
Koordinatorin der Öffentlichkeitsarbeit des Arbeitskreises „Archive“  
der Wissenschaftsgemeinschaft Gottfried Wilhelm Leibniz 	   seit 2010

Wissenschaftliche Beirätin im Projekt zur archivischen Aufarbeitung des  
DGfE-Aktenbestandes der Deutschen Gesellschaft für Erziehungswissenschaft (DGfE) 	   seit 2010

Wissenschaftliche Beirätin und Archivarin im Adolf-Reichwein-Verein e. V.	   seit 2010

Sprecherin des Arbeitskreises „Archive“ der Wissenschaftsgemeinschaft  
Gottfried Wilhelm Leibniz	    seit 2012

Rittberger, Marc
Mitglied des Beirats des Know Center Graz 	   2005 bis 2011

Mitglied im Interdiziplinären Verbund der Infrastruktureinrichtungen der  
Wissenschaftsgemeinschaft Gottfried Wilhelm Leibniz 	   seit 2006 
Sprecher	  von 2008 bis 2012

Mitglied des Beirats des Wissenschaftsportals b2i 	   seit 2007

Mitglied des Wissenschaftlichen Beirats der Deutsche Zentralbibliothek für  
Wirtschaftswissenschaften (ZBW) 	   seit 2007

Mitglied des Aufsichtsgremiums im Conseil d‘administration des Institut national  
de recherche pédagogique (INRP) 	    2008 bis 2011

Mitglied des Präsidiums der Wissenschaftsgemeinschaft Gottfried Wilhelm  
Leibniz                                                                                                                                          2008 bis 2012

Mitglied im Senatsausschuss Wettbewerb (SAW) der Wissenschaftsgemeinschaft  
Gottfried Wilhelm Leibniz                                                                                                             2008 bis 2012

Mitglied der Sektion A der Wissenschaftsgemeinschaft Gottfried Wilhelm Leibniz	  2008 bis 2012

Mitglied des Steuerungskomitees der Kommission Zukunft  
der Informationsinfrastruktur                                                                                                        2009 bis 2011

Mitglied des Vorstands des Hochschulverbands Informationswissenschaft (HI) 	    2002 bis 2011

Mitglied des Strategiebeirats eHumanities des BMBF 	   seit 2010

Mitglied des Wissenschaftlichen Beirats des GESIS - Leibniz-Institut für Sozialwissenschaften 	   seit 2010

Mitglied des Arbeitskreises „Wissenstransfer“ der Wissenschaftsgemeinschaft  
Gottfried Wilhelm Leibniz 	    seit 2011

Ritzi, Christian
Mitglied im Vorstand des Förderkreises der Bibliothek für  
Bildungsgeschichtliche Forschung e. V. 	   seit 2004

Mitglied des Digitalisierungsbeirats des Georg-Eckert-Instituts 	   seit 2008

Mitglied im Beirat der Deutschen Comenius-Gesellschaft 	seit 2009
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Schumann, Christine
Schriftführerin der Gesellschaft zur Förderung Pädagogischer Forschung (GFPF)	    seit 2011

Schuster, Christine
Mitglied des Beirats des Fachportals „Schulmediothek“	   seit 2003

Schwarz, Alexandra
Beirätin der Expertengruppe „Ökonometrie“ im BMBF-Promotionsbegleitprogramm  
zur Empirischen Bildungsforschung, Förderschwerpunkt „Sekundäranalysen“	   seit 2010

Beirätin der Expertengruppe „Quantitative empirische Methoden“ im  
BMBF-Promotionsbegleitprogramm zur Empirischen Bildungsforschung,  
Förderschwerpunkt „Kompetenzdiagnostik“ 	   seit 2010 

Mitglied des wissenschaftlichen Programmkommittees des Scientific Program  
Committee (Program Area „Data Analysis in Interdisciplinary Domains“) of the  
European Conference on Data Analysis of the German Classification Society and  
the French Classification Society 	          2012

Volz, Sibylle
Mitglied des Vorstands des Berliner Arbeitskreises Information (BAK)	   seit 2008 

Vorsitzende des Berliner Arbeitskreises Information (BAK) 	    seit 2011

Weishaupt, Horst
Vertrauensdozent der Hans-Böckler-Stiftung 	   seit 2002

Wissenschaftlicher Beirat im Projekt „Studie zur Entwicklung von Ganztagsschulen (StEG)“ 

im Auftrag des BMBF	 2007 bis 2012

Sprecher der Autorengruppe „Bildungsbericht für Deutschland“ im Auftrag 

von BMBF und KMKProjektbeirat im Bundesinstitut für Berufsbildung (BiBB) -  
Integrierte Ausbildungsberichterstatter                                                                                        1999 bis 2012

Wissenschaftlicher Beirat im Hamburger Zentrum zur Unterstützung der

wissenschaftlichen Begleitung und Erforschung schulischer Entwicklungsprozesse	   2010 bis 2011

Züchner, Ivo
Berufenes Mitglied im Fachausschuss „Soziale Berufe“ des Deutschen Vereins  
für Öffentliche und Private Fürsorge 	   seit 2008

Zylka, Johannes
Vorstandsmitglied der Deutschen Gesellschaft für Bildungsmanagement (DG Bima) 	          2012
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9.  Verantwortliche Tätigkeiten bei Zeitschriften und Schriftenreihen

Avenarius, Hermann
Recht der Jugend und des Bildungswesens (Beirat): BWV -  
Berliner Wissenschafts-Verlag, Deutschland 	    seit 1984

SchulVerwaltung. Landesausgabe Hessen / Rheinland-Pfalz (Beirat):  
Link-Luchterhand, Deutschland 	   seit 2003

 
Botte, Alexander

Educational Research Review (Reviewer): Elsevier, Niederlande 	    seit 2011

Scientometrics (Reviewer): Springer, Ungarn 	    seit 2012

 

Brauckmann, Stefan
International Journal of Educational Management (Beirat): Emerald Group  
Publishing Limited, Vereinigtes Königreich Großbritannien 	    seit 2010

Brefeld, Ulf
Machine Learning (Editorial Board Member): Springer, Niederlande 	    seit 2011

Eckensberger, Lutz H.
Theoretical Psychology and Social Practice (Beirat): Bogazici-Universität Istanbul, Türkei	   seit 2005

Fischer, Natalie
International Journal of Research on Extended Education (Herausgeber):  
Budrich, Deutschland 	    seit 2012

Journal of Educational Research Online — Special Issue (Herausgeber):  
ONline, Deutschland 	 2011 bis 2012

Füssel, Hans-Peter
Recht der Jugend und des Bildungswesens (Herausgeber): BWV -  
Berliner Wissenschafts-Verlag, Deutschland 	    seit 1995

SchulRecht (Beirat): Link-Luchterhand, Deutschland 	    seit 1998

Bildung in neuer Verfassung (Herausgeber): BWV - Berliner  
Wissenschafts-Verlag, Deutschland 	   seit 2002

Education and the Law (Beirat): Carfax, Vereinigtes Königreich Großbritannien 	   seit 2003

International Journal for Education Law and Policy (Beirat): Wolf, Niederlande	   seit 2005

Zeitschrift für Hochschulrecht, Hochschulmanagement und  
Hochschulpolitik (Beirat): Springer, Deutschland 	   seit 2008

Die Deutsche Schule (Beirat): Waxmann, Deutschland 	   seit 2009

Jahrbuch Demokratiepädagogik (Herausgeber): Wochenschau Verlag, Deutschland	   seit 2009

Geißler, Gert
Edition F.A.W. Diesterweg. Sämtliche Werke in 24 Bänden (Herausgeber):  
Akademie-Verlag, Deutschland 	    seit 1994

Goldhammer, Frank
Journal of Intelligence (Editorial Board Member): MDPI Publishing, Schweiz 	    seit 2012
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Hasselhorn, Marcus
Deutsche Schultests (Herausgeber): Hogrefe, Deutschland	 seit 2000

Reihe Pädagogische Psychologie und Entwicklungspsychologie (Beirat):  
Waxmann, Deutschland 	 seit 2000

Tests und Trends (Herausgeber): Hogrefe, Deutschland 	 seit 2000

Schweizerische Zeitschrift für Bildungswissenschaften (Beirat): Academic Press, Schweiz 	 seit 2008

Standards Psychologie (Herausgeber): Kohlhammer, Deutschland 	 seit 2008

Frühe Bildung (Herausgeber): Hogrefe, Deutschland 	 seit 2010

Zeitschrift für Entwicklungspsychologie und Pädagogische Psychologie (Beirat):  
Hogrefe, Deutschland 	 seit 2010

Hirschmann, Doris
Newsletter Deutscher Bildungsserver (Redaktion): Deutsches Institut für  
Internationale Pädagogische Forschung (DIPF), Deutschland 	 seit 2003

Weiterbildung - Zeitschrift für Grundlagen, Praxis und Trends (Redaktion):  
Wolters Kluwer Deutschland, Deutschland 	 seit 2003

Jornitz, Sieglinde
Pädagogische Korrespondenz (Redaktion): Institut für Pädagogik und  
Gesellschaft e. V., Deutschland 	 seit 2004

Klieme, Eckhard
Zeitschrift für Pädagogik (Herausgeber): Beltz, Deutschland 	 seit 2004

Reihe Empirische Erziehungswissenschaft (Herausgeber): Waxmann, Deutschland 	 seit 2006

International Journal of Research and Method in Education (Beirat): Taylor and  
Francis, Vereinigtes Königreich Großbritannien 	 seit 2007

Psychologie in Erziehung und Unterricht (Beirat): Reinhardt, Deutschland 	 seit 2008

Die Deutsche Schule (Beirat): Waxmann, Deutschland 	 seit 2009

Zeitschrift für Bildungsforschung (Beirat): VS Verlag für  
Sozialwissenschaften, Deutschland	 2011 bis 2012

Kühnlenz, Axel
Bildung + Innovation. Das Online-Magazin zum Thema Innovation und  
Qualitätsentwicklung im Bildungswesen (Redaktion): Deutsches Institut  
für Internationale Pädagogische Forschung (DIPF), Deutschland 	 seit 2006

Martens, Thomas
Umweltpsychologie (Herausgeber): Pabst, Deutschland 	 2008 bis 
2012

Neß, Harry
Journal für Druckgeschichte (Redaktion): Deutscher Drucker Verlags- 
Gesellschaft Deutschland 	 seit 2000

Ophoven, Barbara
Bildung + Innovation. Das Online-Magazin zum Thema Innovation und  
Qualitätsentwicklung im Bildungswesen (Redaktion): Deutsches Institut für  
Internationale Pädagogische Forschung (DIPF), Deutschland 	 seit 2006

Plath, Ingrid
Frühe Bildung (Redaktion): Hogrefe, Deutschland 	 seit 2011
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Reh, Sabine
Pädagogische Fallanthologie (Herausgeber): Budrich, Deutschland 	 seit 2007

Die Deutsche Schule (Beirat): Waxmann, Deutschland 	 seit 2009

Zeitschrift für interpretative Schule und Unterrichtsforschung (Herausgeber)  
Budrich, Deutschland	 seit 2011

Zeitschrift für Pädagogik (Herausgeber): Beltz, Deutschland 	 seit 2012

Reimers, Bettina Irina
Zeitschrift für Museum und Bildung (Redaktion): LIT Verlag, Deutschland 	 seit 2010

Rittberger, Marc
Revue électronique suisse de science de l‘information (Herausgeber):  
Haute Ecole de Gestion de Genève, Schweiz 	 seit 2004

Schriften zur Informationswissenschaft (Herausgeber): Hülsbusch, Deutschland 	 seit 2004

Ritzi, Christian
Bestandsverzeichnisse zur Bildungsgeschichte (Herausgeber): Bibliothek für  
Bildungsgeschichtliche Forschung (BBF), Deutschland 	 seit 1998

Mitteilungsblatt des Förderkreises Bibliothek für Bildungsgeschichtliche Forschung e. V.  
(Redaktion): Förderkreis, Deutschland       	 seit 2001

Quellen und Dokumente zur Alltagsgeschichte der Erziehung (Herausgeber):  
Klinkhardt, Deutschland 		 seit 2006

Weishaupt, Horst
Buchreihe: „Empirische Erziehungswissenschaft“ (Herausgeber): Waxmann, Deutschland 	 seit 2006

Journal für Bildungsforschung online (Herausgeber): Waxmann, Deutschland 	 seit 2006

Klinkhardt Lexikon Erziehungswissenschaft - Verantwortliche Tätigkeit und Betreuung der  
Beiträge zum Kapitel „Quantitative Methoden in der Erziehungswissenschaft“:  
Klinkhardt, Deutschland 	 seit 2010

Wiegmann, Ulrich
Jahrbuch für Historische Bildungsforschung (Herausgeber): Klinkhardt, Deutschland 	 seit 1995

Jahrbuch für Historische Bildungsforschung (Sekretär des Herausgebergremiums):  
Klinkhardt, Deutschland 	 seit 1999

ZeitgeschichteN (Herausgeber): Metropol Verlag, Deutschland	 seit 2003

Jahrbuch für Historische Bildungsforschung (Redaktion): Klinkhardt, Deutschland 	 seit 2010

Züchner, Ivo
Der Pädagogische Blick (Redaktion): Juventa-Verlag, Deutschland 	 seit 2008

Schriftenreihe Schule und Gesellschaft (Herausgeber): Springer VS, Deutschland 	 seit 2012




